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öremerlMonalsoriMiMio Zeit ««
DasAmMoke Draan des Gensls der Treierr Brernen

Die deutsche Note in Gens
üverre.cht

Austritt aus dem Internationalen Arbeitsamt

Gens , 21. Oktober

Die offizielle Austrittserklärung Deutschlands
aus dem Völkerbund ist heute im Völkerbunds-
sekretariat übergeben worden . Im Auftrag der
Reichsregierung überreichte kurz vor r/rll Uhr der
deutsche Konsul , Krauel , dem Generalsekretär des
Völkerbundes , Ävenol,  die vom Reichsaußen¬
minister Neurath unterzeichnete Note der Reichs-
regierung . Die Note wird gleichzeitig in Berlin
und Genf veröffentlicht . Der Austritt Deutschlands
erstreckt sich in gleicher Weise auf das Internationale
Arbeitsamt.

Der Wortlaut

Die Note der Reichsregierung , mit der sie den
Austritt Deutschlands aus dem Völkerbund erklärte,
hat folgenden Wortlaut:

Berlin , den 19. Oktober 1933
Herr Generalsekretär!

Namens der deutschen Regierung beehre ich mich,
Ihnen mitzuteilen , daß Deutschland seinen Aus¬
tritt aus dem Völkerbund  gemäß Arti¬
kel 1 Absatz 3 der Satzung erklärt.

Genehmigen Sie , Herr Generalsekretär , den Aus¬
druck meiner ausgezeichneten Hochachtung.

gez. Freiherr v o n N e u r a t h."

Starker Eindruck in Gens
Gens, 21. Oktober

Obwohl der heutige Schritt des deutschen Ver¬
treters in Genf beim Generalsekretär des Völker¬
bundes nur noch die formelle Bestätigung einer
bereits bekannten Tatsache ist , hat er in den Genfer
internationalen Kreisen stärksten Eindruck gemacht.
Mit großem Interesse wurde die Tatsache vermerkt,
daß .nun Deutschland auch aus der internationalen
Arbeitsorganisation ausscheidet. Bei der am Mon¬
tag beginnenden Herbsttagung d,es Verwaltungs-
rates des internationalen Arbeitsamtes wird
Deutschland also nicht mehr vertreten sein.

Auch diejenigen deutschen Beamten , die eine le¬
diglich technische Funktion haben und deren Arbeit
«« abhängig von der Zugehörigkeit Deutschlands zur
Genfer Institution erfolgte , haben , wie es heißt,
schon den Wunsch geäußert , gleichfalls zu dem ver¬
traglich nächstmöglichen Termin ihre Tätigkeit in
Genf einzustellen.

Trendelenbmg zurü getreten
Gens, 21. Oktober

Staatssekretär Trendelenburg,  der deut¬
sche Untergeneralsekretär im Völkerbund , hat gleich¬
zeitig mit der deutschen Austrittserklärung dem
Generalsekretär des Völkerbundes seinen Rücktritt
eingereicht.

Die Saar bleibt deutsch
Der Führerrat der Deutschen Front im Saargebiet

gebildet.

Saarbrücken , 21. Oktober

Die im Saargebiet durch die Auflösung sämt¬
licher politischer Parteien nunmehr zur Tatsache
gewordene Deutsche Front hat jetzt seinen Führer¬
rat gebildet . Er besteht aus folgenden Persönlich¬
keiten : Staatsrat Spaniol (NSDAP .) , stell¬
vertretender Landesführer Eckert (NSDAP .) ,
Eörgen (Zentrum ) , Kiefer (Zentrum ) , Seegmann
(Zentrum ) , Kommerzienrat Hermann Röchling
(Deutsch -saarländische Volkspartei ) , Regierungs¬
rat Spring (Deutschnationale Bolkspartei ) ,
Schmoll (Deutschbürgerlichö Mitte ) .

In den von der Deutschen Front herausgegebe¬
nen Richtlinien wird als einziger Zweck der Neu-
gründung angegeben , die Rückgliederung
des Saargebietes  zu fördern und zu sichern.
Die Deutsche Front ist bereit , nicht nur die An¬
hänger der in ihr aufgegangenen Parteien in
ihren Reihen aufzunehmen , sondern jeden Deut¬
schen des Saargebietes . In jedem Orte wird eins
Ortsgruppe gebildet . Im Landesrat und in allen
kommunalen Körperschaften wird ein« einzige
Fraktion der Deutschen Front gebildet.

Balbo an Malaria erkrankt
Mailand , 21. Oktober.

Lustmarschall und Luftfahrtminister Jtalo
Dalbo,  der letzten Sonntag nach der Sitzung
der königlichen AkaV-mie Italiens in Ferrara an¬
läßlich des Abschlusses der Arioost Feierlichkeiten
beiwohnte , ist von einem heftigen Fieber  be¬
fallen , das ihn seit Tagen in Ferrara ans Bett
fesselt. Räch Ansicht der Aerzte handelt es sich um
einen leichten Malariaanfall , den sich der Mini¬
ster wohl schon während des Ozeansluges zuge¬
zogen hat . Die italienischen Blätter nehmen an
dem Befinden lebhaften Anteil.

6 Wochen Arrest für einen deutschen Prinzen
in Oesterreich

Klagcnsurt , 21. Oktober

Die Polizei hat den verhafteten Prinzen Bernhard
von Sachs en - Meiningen  zu einer Arrest¬
strafe von 6 Wochen wegen verbotener politischer
Betätigung verurteilt . Ueber die Gattin des Prin¬
zen, Margot,  wurde der Zwangsaufenthalt ver¬
hängt . Sie darf auf unbestimmte Zeit ihren Wohn¬
sitz, das Schloß Pitzelstetton , nicht verlassen . Sie
wird ständig von Kriminalbeamten überwacht , die
sogar ihre Teleforgespräche und die Briespost kon¬
trollieren.

Der Wahlkampf
unter der Devise des Friedens

und der Gleichberechtigung
Wir unterschreiben nur das, wovon wir überzeugt find,

baß wir es erfüllen können
Berlin , 21. Oktober.

Auf der großen Kundgebung am Freitag¬
abend im Sportpalast hielt ReichsministerDr.
Goebbels  eine großangelegte staatspoliti-
sche Rede, die den Auftakt zum damit eröffne¬
ten Wahlkampf darstellt. In seiner immer
wieder mit stärkstem Beifall  unterbro¬
chenen Rede wandte er sich zunächst an die
ausländischenZeitnngsvertreier mit der Bitte,
die Gründe für unseren entscheidnngsvollen
Schritt in Genf gerechtzu würdigen und setzte
dann im einzelnen auseinander, daß

der historische Umbruch des 3V. Januar
nicht einen Kabinettswechsel, sondern einen
Systemwechsel  bedeutete. Wir sind viel¬
leicht viel zu spät, aber keinen Tag zu früh
an die Macht gekommen.

Des weiteren stellte der Minister den viel¬
fach gehörten Vorwürfen den wahren
Sinn  der Festaktevon Potsdam , vom 1. Mai
und vom 1. Oktober gegenüber und hob her¬
vor ,daß wir jetzt endlich in Deutschland tat¬
sächlich von einem Autoritätsstaat
sprechen können. Wir gingen aber auch
daran , das völlig darniederliegende geistige
und künstlerische Leben in Deutschland wieder
auf einen neuen Boden zu stellen. Wir haben
alle schaffendenMenschen in Deutschland zu¬
sammengeschlossenund haben sie dem Staate
verpflichtet. Für die Presse haben wir die¬
selben Gesetze eingeführt, die sonst überall
herrschen, daß nämlich jeder das, was er tut
und läßt, zu verantworten hat. Das alles aber
war nur Vorspiel, das eigentliche Zentral-
problem ist das der Arbeitslosigkeit.

Wir haben dem Volk niemals Illusionen ge¬
macht, sondern haben von vornherein gesagt,
daß wir mindestens vier Jahre brauchen würden.
Nun sind acht Monate vergangen und bereits
über ein Drittel unserer Arbeitslosen sind an
ihre Arbeitsplätze zurückgekehrt.

Wenn früher eine Regierung einen schweren
Winter nur prophezeite, so haben wir 500 Mil¬
lionen Reichsmark seitens der Regierung ein¬
gesetzt, die wieder rund 2000 Millionen Mark
aus dem Volke nach sich ziehen, und mit diesen
2500 Millionen Mark werden wir die Arbeits¬
losenziffermindestenshalten, um bei beginnen¬
dem Frühling die Attacke gegen diese Zeitkrank¬
heit neu zu eröffnen.

Die Welt, die uns umgibt, ist anders ein¬

gerichtet als das neue Deutsche Reich. Weil wir
neu sind, sind wir unbequem und weil wir
unbequemsind, stellen wir eine Bedrohung der
Bequemlichkeitsapostel dar. Wir haben der Welt
nichts Böses getan. Allerdings haben wir von
vornherein keinen Zweifel gelassen, daß wir es
nicht mehr dulden würden, daß man uns dis¬
kriminiert.
Man darf uns nicht als zweitklassig behandeln.
Mit scharferIronie rechneteDr . Goebbels
in diesem Zusammenhangmit der verloge¬
nen Greuelhetze  ab . Als wir am 30. Ja¬
nuar an die Macht kamen, hätten wir eigentlich
allen Grund gehabt, der Welt all das vorzu¬
halten, was man uns in best letzten 14 Jahren
angetan hat Wir haben das nicht getan. Der
Führer und die von ihm Beauftragten sind in
ihrer Friedenspolitik  frei. Daß ein Frie¬
den Opfer kostet, wissen wir, aber wir sind der
Meinung, er kostet weniger Opfer als ein Krieg.
Wir halten es nicht ^ür ehrenvoll,  die
Völker gegeneinanderzu hetzen.

Unmöglich, so führte der Minister auch in die¬
sem Zusammenhangim Hinblick auf die Ge¬
schichte der nationalsozialistischen Bewegungaus,
sei nichts. Ueber,alle materiellen Fragen kann
man sich unterhalten, aber nicht über die Frage
der Ehre . Da sind wir unerbittlich.

Auch mit all den anderen Behauptungen über
unser gänzlich abgerüstetesDeutschland, das mit
der SA. einen neuen Krieg vorbereite, daß wir
immer „marschieren" usw., rechneteder Mini¬
ster wirkungsvollab. Es wäre heute für die
Gegenseitebequemer, wenn man in Genf ein
Abrüstungsabkommenabschließen würde, das
nur gegen uns spricht, um dann in einem Jahr
von neuem wieder anzufangen. Nein, dazu sind
wir zu stolz.

Wir unterschreibennur das, wovon wir auch
überzeugtsind, daß wir es erfüllenkönnen. Wir
können beispielsweise Frankreich gegenüber,
wenn das Saargebiet zuriickHegliedert ist, sagen,
daß wir keine materiellen Forderungen mehr
haben. Es hat noch niemals in Deutschland
einen Staatsmann gegeben, der, wie unser Füh¬
rer, am vergangenenSonnabend eine so große
Geste Frankreichgegenübergemacht hat.

Die Welt hat für unser 'heroisches. Erfüllen
gar ein Verständnis gehabt. Aber es ist fast wie

eine Ironie des Schicksals gewesen, daß die Sie¬
gerstaatenuns gezwungenhaben, den Vertrag
von Versaillesbis zum letzten Buchstabenzu er¬
füllen, daß sich aber nun die Auswirkungendes
Vertrages in ihrem eigenen  Lande bemerkbar
machen.

Der Wahnsinneines Friedensvertrages, der
Deutschlandvernichten sollte, hat nicht nur
Deutschland, sondernganz Europa in wirtschaft¬
liche Katastrophengetrieben.

Der Völkerbund hatte die Aufgabe, dieses
Problem zu lösen. Statt dessen hat der V ö l -
kerbuno  an diesen Dingen vorbeigere¬
det.  Entweder läßt man einem Volk die Ehre,
dann wird es auch in Ehrenhaftigkeitseine Ver¬
träge erfüllen, oder aber man nimmt einem Volk
die Ehre und dann findet es garnichts mehr da¬
bei, wenn es einen Vertrag nicht erfüllt, denn
es hat kein Ehrgefühl mehr. Das allerdings
muß jeder wissen: Ein Vertrag, der die Unter¬
schrift Adolf Hitlers trägt, trägt damit die Un¬
terschrift des ganzen deutschenVolkes.

Aus diesen Gedankengängenheraus begrün¬
dete dann Dr. Goebbels, weshalbdas ganze Volk
am 12. November zur Entscheidungaufgerufen
werde. Wenn wir das deutsche Volk aufrufen
und einen neuen.Reichstagwählen lassen, so ge¬
schieht es nur .deshalb, weil der alte Reichstag
nicht mehr aktionsfähigist. Er ist nur noch ein
Rumpfparlament. Die neuen Abgeordneten
sollen sich auf

die Politik des Friedens und der Ehre
eidlich verpflichten. Sie sollen ein feierliches
Gelöbnis ablegen, daß sie in der Politik hinter
der Regierung stehen, daß dieses Parlament
der Regierung keine Schwierigkeiten machen
wird, wenn sie den Versuch unternimmt, Europa
auf dem Boden der gleichen Rechte einen neuen
und besseren Frieden zu geben.

Dr . Goebbels  schloß mit einem Appell
an die alten Parteigenossen, dafür zu sorgen,
daß in diesem Wahlkampf nicht ein billiger
Hurra -Patriotismus aufkommt, sondern das
deutsche Volk den heiligen Ernst der Lage er¬
kennt. Nachdem wir in den letzten acht Mo¬
naten die inneren Feinde niedergeworfen ha¬
ben, müssen wir nun auch großzügig sein,und
denen, die uns in diesen acht Monaten er¬
kannt und schätzen gelernt haben, unsere ver¬
söhnendeHand hinstrecken.

Der Kampf
gegen die Arbeiislosig eit

Berlin . 21. Oktober
Am 15. Oktober wurden bei den Arbeits-

mtern rund 3 851 000 Arbeitslose gezählt.
)amit ist der Stand vom Ende des Vormo¬
nats im wesentlichen gehalten . Während im
Zorjahre in der entsprechendenDerichtspanne
und 48 000 Arbeitslose in Zugang gekommen
md, ist es in diesem Jahre gelungen, die sai-
onmäßigen Zugänge bis auf einen geringen
test von 1700 auszugleichen.

Mit der bisher erreichten Unterschrei -
ung der Viermillionen - Grenze
ürfte der erste Abschnitt des Kampfes gegen
>ie Arbeitslosigkeit im wesentlichen abge-
chlossen sein. Rund sechs Millionen Arbeits-
osen im Februar 1933 stehen rund 3.85 Mi¬
lanen am 15. Oktober bei den Arbeitsämtern
gegenüber. Kamen Ende Februar noch 96,2
>ei den Arbeitsämtern eingetragene Arbeits-
ose auf 1000 Einwohner , so Mitte Oktober
cur noch 61,7.

Ergänzt und bestätigt werden diese aus der
lrbeitsmarktstatistik abzulesenden Erfolge
»urch die Krankenkassenmitgliederstatistik.
2er September brachte eine weitere Zu¬
nahme der Beschäftigten um 206 256 gegen
mapp 80 000 im Voriahre . 13 933 000 Män-
ler und Frauen werden am Ende dieses Ab-
chnites als Schaffende ausgewiesen gegen
.1487 000 zur Zeit des Tiefstandes Ende Ia-
mar 1933. Bei einer Eesamtzunahme um
!435 000 im ersten Abschnitt der Arbeits¬
chlacht ist die Beschäftigtenziffer um über
üne Viertel Million stärker gestiegen, als
sie Zahl der bei den Arbeitsämtern gezählten
ilrbeitslosen gefallen ist. Es ist also gesungen,
mch aus dem Kreise der unsichtbaren Ar¬
beitslosigkeit zahlreichen bei den Arbeits¬
ämtern nicht gemeldeten Volksgenossen Er-
verb durch Arbeit zu geben.

Die Zahl der Hauptunterstützungsempfän-
>er in der Arbeitslosenversicherungbeträgt

rund 308 000, die Zahl der Krisenunterstüt-
zungsempfänger 1088 000. Der Bestand an
Wohlfahrtserwerbslosen wird Mitte des Mo¬
nats nicht ausgezählt . Ab September wurden
rund 233 000 Notstandsarbeiter gegen 88 000
am gleichenStichtage des Vorjahres gezählt.

Handwerkes
beim Reichspräsidenten

Berlin , 21. Oktober.

Anläßlich des Abschlusses der Handwerkswerbe-
woche empfing Reichspräsident von Hinden-
burg  heute eine Abordnung des deutschen Hand¬
werks , bestehend aus dem Präsidenten des Reichs¬
standes des deutschen Handwerks , Dr . von Ren¬
te  l n , dem Präsidenten des Deutschen Handwerks¬
und Eewerbekammertages Pflugmacher  sowie
dem Generalsekretär des Reichsstandes des deut¬
schen Handwerks Dri Schild.

Die erschienenen Herren berichteten dem Herrn
Reichspräsidenten über den Verlauf und die guten
Ergebnisse der Handwerkswerbewoche im ganzen
Reiche.

Minister Kerrlzumi2.November
Berlin , 21. Oktober.

Der „Völkische Beobachter " veröffentlicht einen
Aufruf des preußischen Justizministers Kerrl  zum
12. November . Es heißt darin u . a .:

Die preußischen Justizbeamten und -Angestellten
werden sich bis zum letzten Mann  am 12. No¬
vember zur Politik des Führers bekennen, weil sie
wissen, daß diese Politik Deutschland befreit , jede an¬
dere aber Deutschland untergehen läßt . Weiter wird
jeder Justizbeamte und -Angestellte von heute bis
zum 12., November das Seine tun , um den letzten
noch zögernden Volksgenossen zum Gefolgs - .
mann des Führers  und damit zum politischen
Soldaten Deutschlands zu machen/ Freiheit und
Ehre ! Arbeit und Brot!

Die Kraft liegt in unserer Äugend
Rostock», 21. Oktober

Im Mittelpunkt der heute begonnenen mecklen- !
burgischen Lohrertagung stand eine Rede des baye¬
rischen Kultusministers Schemm,  des Führers des
nationalsozialistischen Deutschen Lehrerbundes , der
über das Erziehungswerk des deutschen Lehrers im
neuen Deutschland sprach. Er führte u. a. aus:

„Nach dem Beginn der Volkswerdung im deut¬
schen Vaterland haben wir mit allen uns zur Ver¬
fügung stehenden Kräften am weiteren Aufbau
Deutschlands mitzuhelfen . Wir müssen uns jetzt
unweigerlich die Frage vorlegen : „Welches waren
denn die Kräfte , die diese große deutsche Volks¬
werdung vollbrachten ?" Der deutsche Erzieher hat
sich gegen jeden Angriff auf den heutigen Staat zu
wehren . Der Erzieher an Deutschlands Jugend
hat zu erkennen, daß Deutschland aufgebaut ist auf
dem einzigen nie zu verbessernden Fundament
derRasseu d Seele.  Raffe und Seele , Volk
und Gott , das sind die großen Fundamente des
neuen deutschen Staates.

Wir erleben jetzt im neuen Deutschland , im Na¬
tionalsozialismus das große Weihnachtsfest, welches
Heimkehr nach vielen Irrungen bedeutet . Der
Nationalsozialismus bringt ins
deutsche Volk eine Weihnachtsstim¬
mung,  bringt Hoffnung nun auf eine bessere Zeit.
Wir erleben nun die Heimkehr nach Deutschland,
nach dem lieben deutschen Vaterland . Das ist Na¬
tionalsozialismus / Und diese Heimkehr erleben
wir unter unserem großen Führer Adolf Hitler.

Unsere Zeit ist es, die den Begriff Führer  er¬
koren hat . Der .Nationalsozialismus ist aufgebaut
auf dem Prinzip des Nordischen  und sein Ziel
liegt Eisigen »nd Deutscher sein heißt
Kämpfer,  lein . Die deutsche Kraft liegt heute im
deutschen Jüngling , im deutschen Kinde, und da
haben Sie . .meine Herren , in wirklich erzieherischem
Sinne einzusetzen

Wir wollen wieder Sicgfticd -Naturen , Parzioal-
Naturc » hrranzüchten,

Menschen, die das Leben neu gestalten können.
Und , das ist -auch das , was die deutsche Jugend
ersehnt, was sie will.

KIit rurs äio Kation:

Vir xvollen 6en krie6en
Von Ourtov Ztaebo

Bremen, 22. Oktober.

Die große Rede des deutschenFührers vor
sieben Tagen hat eine Entwicklung ausgelöst,
die die Völker der Erde noch heute im Banne
hält und vor das große Neue in der inter¬
nationalen Diplomatie gestellt hat . Die
drückende Schwüle des Genfer Konferenz¬
lebens, dessen Zweckund Wert mittlerweile
nicht nur in Deutschland angezweifelt wer¬
den, ist durch ein Gewitter zerrissen worden,
wie es die liberalistischen Weltpolitiker noch
nicht erlebt haben. Denn diese Wirkung
haben die Verantwortlichen an dem Versagen
der Abrüstungskonferenz wohl selber nicht er¬
wartet . Nicht nur durch ihre eigenen Völ¬
ker, sondern darüber hinaus durch die ganze
Welt ziehen sichjetzt die riesigen Fronten der
Freunde des Weltfriedens und die kleinen
Gruppen derjenigen, in deren Namen beim
Einweihen des Grabmals des Unbekannten
Soldaten in Paris der in Frankreich gastie¬
rende Jude Rothschild  erklärte : „Die
Toten des Weltkriegs sind meine
eigenen Toten !" Besser als durch die
öligsten Reden sogenannter deutscher Pazifi¬
sten, die jetzt in Paris und London ihre neuen
Eastvölker zum Krieg gegen Deutschland zu
hetzen versuchen, hat das klare Bekenntnis des
deutschenKanzlers zum Frieden die Nebel
zerrissen, die durch jahrelange Entstellungen
die Zielsetzung der deutschen nationalsoziali¬
stischenVolksbewegung im Lichte des Aus-
landes verzerrten und entstellten.

Es ist notwendig, einmal mit aller Offen¬
heit und Deutlichkeitzu proklamieren, daß es
dem deutschenVolk und seinem Kanzler mit
diesem unzweideutigen Bekenntnis zum Frie¬
den vollkommen ernst  ist und daß es
in Deutschlandkeinen Menschengibt, der auch
nur im entferntesten Matze dahinter die stille
Meinung hat, das wäre nur augenblicklich aus
außenpolitischen Gründen notwendig und die
romantischen Tage frischen Draufgängertums
im Getöse der Schrappnells und Geschütze
kämen doch einmal wieder. Wer sodenkt,
hat den Sinn der nationalsozia¬
listischen Revolution noch nie¬
mals begriffen,  er ist für das Deutsch¬
land von heute ein unbrauchbarer Zeitgenosse!
Der Nationalsozialismus hat aber auch nicht
eine Sekunde lang in der Hoffnung auf
einen kommenden Krieg seinen geistigen
Kampf um die Umwertung der Weltanschau¬
ungen in Deutschland geführt. Ein solches
Abweichen von dem einmal eingeschlagenen
Wege verhinderten von vornherein die ersten
Vorkämpfer und Vorläufer der nationalsozia¬
listischen Idee , deren politischerGlaube bereits
in den großen Materialschlachten des Welt¬
krieges Form und Gestalt gewann. Und wen
diese vier Jahre Krieg bis ins Tiefste auf¬
wühlten, ihn durch ein Meer von Toten, Krüp¬
peln, Tränen und Blut führten, wird es sich
wohl und gründlich überlegen, seinem ausge¬
zehrten Volk dasselbe Grauen nach so kurzer
Pause wieder aufzuerlegen. Er wird , so¬
fern er noch obendrein das Schick¬
sal von 60 Millionen in seinen
Händen hält , lieber selber zu¬
grunde gehen , als auch nur das
Leben eines Einzelnen leichtfer¬
tig aufs Spiel zu setzen.

Wir wollen keinen Krieg, aber wollen auch
im Ring der Nationen ebenso geachtetund ge¬
weitet werden wie jedes andere Volk der
Erde. Denn : Entweder gibt es einen wahr¬
haften, ehrlichen Frieden , dann mutz es un¬
möglich sein, daß ein Kulturvolk wie das
deutsche auf die gleiche Stufe ge¬
stellt wird mit Neger st ämmen.
denen eine glitzende Glasscherbe ebenso viel
bedeutet wie einem Deutschendie Werke oder
Klänge seiner größten Meister. Oder es gibt
einen Frieden der Unehre, nach dessen Willkür
der sogenannte Sieger aufrüstet und die fälsch¬
lich beschuldigte Nation , gleich, auf welcher
Kulturstufe sie auch steht, in selbstmörderischem
Harakiri ihre letzten Möglichkeiten zerstört,
sich gegen plötzliche lleberfälle mit den
modernsten chemischen Waffen sichern und
schützen zu können. Darum geht dieser Wahl-
kamps: Wir wollen den Frieden mit allen
Völkern der Erde, aber um den Preis
der Gleichberechtigung!

Es wäre ein Leichtes, vom nationalsoziali¬
stischen Standpunkt eine Kritik an den innen¬
politischenVerhältnissen der Mächte zu üben,
deren augenblicklicheVertreter dem deutschen
Volk in Genf das Recht auf Gleichberechtigung
abgesprochenhaben. Um so mehr, als die
Parlamente und die Presse dieser Nationen sm)
in der letzten Zeit mit den innenpolitischen
Zusammenhängen Deutschlands auf einem
Niveau beschäftigthaben, wie man es gerade
von dem sonstigen kulturellen Stand dieser
Nationen nicht erwarten durste. Aber Deutsch¬
land verzichtet darauf , es steht sein Ringen
um die Erhaltung des Friedens in der Welt
von höherer Warte.  Das Einmischen
in belanglose Einzelheiten eines Volkes, das
monatelang in der größten Revolution der
Weltgeschichte stand, ist nichts anderes als der
Ausdruckeines schlechten Gewissensgegenüber
größeren  Problemen . Hier gibt es keinen
Ausweg, sondern nur eine Entscheidung: Den
Frieden will Deutschlandheute wie nie zuvor.



Sonntag , 22. Oktober Bremer Nationalsozialistische Zeitung
Nr. 28S/ Jahrgang Igzz

Entweder — erkennen die Mächte, die Deutsch¬
land vierzehn Jahre demütigten, seine For¬
derung auf Gleichberechtigungan dann
werden seine Vertreter den Weg zu den Ver¬
handlungstischen ebenso schnell zurückfinden
wie sie diese verließen — oder: Dre Abgesand¬
ten dieser Nationen, deren Volker dem heuti¬
gen Deutschland längst freundlicher gesonnen
sind als ihre amtlichen Organe, beharren aus
ihrer Genfer Ablehnung dann wird
Deutschland auch ohne den Völ¬
kerbund dieWeltvondemihmzu-
qefügten Unrecht aufzuklären
und zu überzeugen wissen.

Kein Deutscherkann sich dieser Parole ent¬
ziehen. Auch der letzte Marxist, der heute
noch im Verborgenen an seiner politischen
Irrlehre hängen sollte, wird den Friedensrus
des deutschenKanzlers nicht überhört haben.
Er wird an diesem 12. November freudig sein
Ja " zur Friedenspolitik des neuen Deutsch¬

lands ablegen. Darum muß dieser Tag die
letzte Sammlung der Deutschen sein. Nach
ihm wird die Welt in Staunen ein Volk er¬
leben, das aus freiem Willen in geheimer
Wahl wie ein Block hinter den Forderungen
seines Führers steht. Und wir wissen es:
Der Frieden der ganzen Welt
wirdsichaufbauena u f M illlonen
deutscher Bekenntnisse : Ja!

Gegen Eingriffe in die Wirtschaft
Berlin , 21. Oktober.

Reichsarbeitsminister und Reichswirtschaftsmi-
nister teilen im Einvernehmen mit dem Herrn
preußischen Minister des Innern mit : Es werden
der Regierung noch immer Fälle gemeldet , in
denen unberufeneKreisein  Verhältnisse der
einzelnen Betriebe eingreifen , indem sie auf die
Zusammensetzung der Belegschaft , auf die Enl-
lassung von sogenannten Doppelverdienern und
dergleichen Einfluß zu gewinnen versuchen . Es ist
sogar vorgekommen , daß außerbetriebliche Stellen
wie Fachschaftswarte oder Verbandsangestellte an
Unternehmer ihres Bezirkes das Ansinnen stehen,
von ihrer Zustimmung die Einstellung und Ent-
lassung von Arbeitnehmern abhängig zu machen.
Schließlich haben sich an einzelnen Orten Büros
aufgetan , die den Anspruch erheben , als Schieds-
stellen oder Schlichtungsausschüsse über Maßnah¬
men innerhalb eines Betriebes Entscheidungen zu
fällen.

Die Reichsregierung hat mehrfach betont , daß
derartige Eingriffe in die Wirtschaft nichtm ehr
länger geduldet  werden können . Wenn ihr
derartige Fälle mitgeteilt werden , wird sie in Zu¬
sammenarbeit mit den zuständigen Polizeiorganen
die notwendigen Maßnahmen zur Sicherung des
gesetzlichen Zustandes treffen . Darüber hinaus
stellt sie fest, daß kein Betriebsführer verpflichtet
ist, Vorladungen und Anordnungen von Stellen,
die nicht durch Gesetz oder durch die Regierung
dazu berufen find , Folge zu leisten . Kreise , die
unerlaubte Zumutungen unter Anwendung von
Druckmitteln stellen , müssen gewärtigen , wegen
Anmaßung von Amtsbefugniffen oder Störungen
des Wirtfchaftsfriedens zur Rechenschaft gezogen
zu werden.

12 000 japanische Kommunisten in Haft.
Tokio, 21. Oktober.

Nach einer Mitteilung des japanischen Innen¬
ministeriums befinden sich zurzeit 120 0 0 japanische
Kommunisten in Hast . Eine Freilassung komme
nicht in Frage . Es stehe Dauerunterbrin.
gung oder Verbannung  bevor.

Korruption in der fowjetrussischen Filmindustrie.
Reval , 21. Oktober.

Wie aus Moskau gemeldet wird , hat die OSPN.
die Leiter einer großen zum Trust 5501U8KM0
gehörenden Filmfabrik mit der Beschuldigung ver-
hastet,  VeruntreuungenimBetragevon
mehrerenlOOOOORubeln  begangen zu ha-
ben. Bis jetzt wurden 14 Personen festgenommen,
darunter die Direktoren Golofchekin und M i -
chailin,  die für persönliche Zwecke SO 000 Rubel
veruntreuten . Goloschekin ist ein Verwandter des be¬
kannten Kommunisten gleichen Namens , der 1818 in
Jelaterinenburg das Urteil gegen den russischen Kai-
ser Nikolaus H . und seine Fanlilie unterschrieb und
vollstreckenließ.

Göring und Sauckel Ehrenbürger von Erfurt.
Ersurt , 20. Oktober.

Die Stadtverordnetenversammlung nahm am
Freitag einen Dringlichkeitsantrag des Magistrats
an , in dem der preußisch« Ministerpräsident Gö-
ring  und der Reichsstatthalter in Thüringen
Sauckel  zu Ehrenbürgern der Stadt Erfurt er¬
nannt werden.

Allgemeine Verwirrung
in Frankreich

Paris , 21. Oktober.
Die parlamentarische Lage ist und bleibt un¬

klar. Alle Beteiligten scheinen an verschiedenen
Stricken zu ziehen, aber niemand will es zu
einem Bruch kommenlassen. Der Freitag, der
im Zeichenbewegter Stunden in den Wandel¬

ungen und Ausschußsälenstand, hat schließlich
amit geendet, daß der Vorsitzende deS Finanz¬

ausschusses, Malvy , eine Endabstimmunzüber
die vom Ausschußabgeänderte Regierungsvor¬
lage verhindert hat. Somit wird dem Parlament
ein Bericht vorgelegt werden, ohne daß eine
Endabstimmunz vorgenommen worden wäre.
Die Oppositionwird es sich nicht entgehenlassen,
wegen dieses noch nie dagewesenen Borsalles
Protest zu erheben. Auf die Einzelheiten der
schwierigen Verhandlungen im Ausschuß und
zwischen den Radikalsozialistenund Sozialisten
verlohnt es nicht einzugehen, da nach Lage der
Dinge doch noch alles geändert wird und die
Entscheidung der Kammer selbst vorbehalten
bleibt. Immerhin verdienen die bezeichnenden
Worte des Haushaltsministers vor dem Ausschuß
hervorgehobenzu werden, der dem „Petit Pu¬
risten" zufolgeerklärte:

„Die Regierung kann in dev Minderheit blei¬
ben, aber sie wird in Ehren fallen. Die' sofortige
Herstellung des Haushaltsausgleichs ist unum¬
gänglichnotwendig, sonst wird unsere Währung
in Gefahr geraten. Der Franken ist an der Börse
bereits angegriffen worden. Ich weiß nicht, was
sie entschließenwerden, aber die gegenwärtige
Regierung wird nicht eine Regierung der In¬
flation sein." Mit diesen Worten hat der Mi¬
nister mitten in das schwerwiegendeProblem
hineingeleuchtet.

Außerhalb des Parlaments hört man zurzeit
eigentlich nur das Wort „Prote  st". Die Be¬
amten protestieren gegen die vorgesehenen Ge¬
haltskürzungenund drohen mit Streik, die
Steuerzahler, die in Frankreich in besondere
Verbünde zusammengefaßt sind, protestieren ge¬
gen die neuen Steuern und gegen die Haltung
der Beamten, das Land protestiertgegen die
Stadt und die Stadt gegen das Land und alle
beide zusammen gegen die Regierungsvorlage.
Daladier hat in dieser allgemeinen Verwirrung
seine Kaltblütigkeit bewahrt und scheint ruhig
den Augenblick abzuwarten, in dem er vor die
Kammer treten und ihr die entscheidende Frage
vorlegen kann.

In den Wandelgängen der Kammer erklärte
er, ein jeder werde ferne Verantwortung vor dem
Lande übernehmen, aber die Regierung werde
ihre Pflicht tun, was auch immer geschehen möge.

Vorläufig
keine AbrüstungsverhanSlungen

Paris, 21. Oktober.
Außenminister Paul -Boncour  empfing

am Freitag nachmittag den englischen Bot¬
schafter. Die Unterredung drehte sich um die
Arbeiten der Abrüstungskonferenz, die be¬
kanntlich im Laufe der nächsten Woche wieder
aufgenommen werden sollten. Aus den in¬
zwischen aus London vorliegenden Meldun¬

gen kann man schließen, daß die englischeRe¬
gierung eine Vertagung der Arbeiten der
Konferenz wünscht und ihren Botschafter an- ^
gewiesen hat , in diesem Sinne bei Paul-
Boncour vorstellig zu werden. Diese Auf¬
fassung soll, wie die französischen Blätter
melden, damit begründet werden, daß eine
Fortsetzung der Abrüstungsverhandlungen
unzweckmäßigsei, so lange Deutschlands Hal¬
tung nicht geklärt sei, was nicht vor dem
12. November zu erwarten wäre.

Auflösung der deutschen Vartelen
ln der Tschechoslowakei

Prag , 20. Oktober
Im Präger Abgeordnetenhaus wurde am Freitag

das „Gesetz über die Auslösung von Parteien " ver¬
handelt . Der Berichterstatter , der Abgeordnete
Patejdl,  erklärte , daß das Bestreben von Par¬
teien , Gebiete von der Tschechoslowakei loszureißen,
solche Formen angenommen habe, daß die Regie¬
rung genötigt sei, dieses Gesetz vorzulegen . Die
Verbindung einer inländischen Partei mit einer
ausländischen müsse auf alle Fälle unterbleiben.

Namens der aufgelösten Deutschen National-
Partei erklärte der Abgeordnete Dr . Schollich,
daß die Partei ihre Grundsätze nur mit demokrati¬
schen Mitteln angestrebt habe und daß sie entgegen
den Behauptungen aus tschechischer Seite sich nie
mit der Deutschen Nationalsozialistischen Arbeiter¬
partei habe verschmelzen wollen . Ihre Absicht set
nur gewesen, die sudetendeutschen Kräfte aller Par-
trien zusammenzufassen.

Namens der nach der Auflösung der deutschen
National -Partei und der deutschen Nationalsoziali-
schen Arbeiter -Partei noch verbleibenden sudeten-
deutschen Oppositionsparteien , näksilich der Deut¬
schen Christlich-Sozialen Partei , der Deutschen Ge¬
werbepartei und der Deutschen Arbeits - und Wirt¬
schaftsgemeinschaft, gab der . christlich-soziale Abge¬
ordnete Krumpe eine gemeinsame Erklärung ab.
Er stellte fest, daß die drei Parteien bereit seien,
die zur Sicherung der Existenz des Staates getrof¬
fenen Maßnahmen nicht zu behindern . Sie müßten
aber ihre Bedenken gegen die Art dieser Maßnah-
men aussprechen.

Die genannten drei Parteien und die übrige
Opposition stimmten dagegen , sämtliche Regierungs¬
parteien für das Gesetz, das tn beiden Lesungen mit
Mehrheit angenommen wurde.

Lloqd Eeorge-Rede wird »erboten. London,
21. Oktober. Die in einem Bildbericht über die
Abrllstungskrisewiedergegeben« Erklärung Lloyd
Georges, in der festgestellt wird, daß Deutsch¬
land völlig abgerüstet  ist , während die
Alliierten ihr Abrüstungsversprechengebrochen
haben, ist in sämtlichenTheatern der größten
englischen FilmgesellschaftEaumont-English ver¬
boten worden. Die Theaterdiroktoren. wurden̂ an--
gewiesen, die Erklärung Lloyd Georges, die beim

lenglischen Publikum großen Beifall  gefun¬
den hatte, von dem Bildstreifen abzuschneiden.
Der Priistdentder britischen Gaumont-Gesellschaft
ist Jsidor Öftrer,  der gleichzeitig auch Heraus¬
geber der jüdischen  Zeitung „Sunday Referee"
ist. —

Beginn derNechtöresormarbeiten
München , 20. Oktober

Amtlich wird mitgeteilt : Der vom Reichspräsi¬
denten im Einvernehmen mit dem Herrn Reichs¬
kanzler bestellte Reichskommiffar für die gesamte
deutsche Rechtsreform , Dr . Frank,  hat nunmehr
nach Abschluß der einheitlichen Organisation des
Juristenstandes die Einsetzung von Ausschüssen ver-
fügt , die diese Rechtsresorm unmittelbar und un>
vorzüglich in Angriff nehmen werden . Diese Aus-
schüsse werden jeweils aus höchstens zehn Mitglie¬
dern bestehen. Sie sollen nicht ein Ersatz parlamen-
tanscher Ausschüsse sein, sondern sachliche Ar-
beitsgremien,  die die nationalsozialistischen
Grundsätze in die Staatswirklichkett hinüberführen
sollen.

In Verbindung mit der Akademie für Deutsches
Recht, dem Bunde Nationalsozialistischer Deutscher
Juristen und der rechtspolitischen Abteilung und der
Reichsleitung der NSDAP . werden folgende Kom¬

missionen gebildet:

1. Reichsausschuß für die Reform des Strafrechts
und des Strafprozeßrechts,

2. Reichsausschuß für die Reform des Zivilpro-
zeßrechts,

3. Reichsausschuß für die Reform des Wirtschafts¬
und Handelsrechts,

4. Reichausschuß für die Vorbereitung der Reform
des bürgerlichen Rechts.

Die Ausschüsse werden zentrale Beratungskolle¬
gien in unmittelbarer Unterstellung unter den
Reichsjustizkommissar fern. Die Arbeit der deut¬
schen Rechtsreform wird nach den Methoden ge¬
sicherter wissenschaftlicher Erkenntnisse in engstem
Zusammenwirken aller in Frage kommenden öffent¬
lichen und privaten Institutionen und Persönlich¬
keiten durchgeführt werden . Die Ergebnisse dieser
Beratungen , an denen auch das ReichLjustizministe-
rium beteiligt ist, werden der gesetzgebenden Ar¬
beit des Reiches als Grundlage dienen . Die von
dem Reichsjustizkommissar in die Kommission ent-

Luoli uuä Voll ^ ^
Stellung des Volkes zum Buch hat sich in

chland, dem Land der Erfindung der Buch-
rkunst und damit überhaupt der technischen
glichung eines Buches mehrfach über die all¬
ine Entwicklung hinaus verändert . So wie
us Theater in keinem anderen Lande als
deutschen zur Nationalbühne entwickelte , wie
ruf deutschen Brettern die großen Dramatiker
anderer Völker , wie Shakespeare , erst ihre
tliche Auferstehung fanden , so hat das Buch
i besonderen Weg im deutschen Volk genom-
und seine eigene Aufgabe . Wie groß aber
Aufgabe und wie tief ihre Bedeutung ist,

oird durch nichts besser gekennzeichnet als da-
daß die Höhepunkte des deutschen Buches

'in den Zeiten der Ruhe und Eesicheitheit,
rn in denen der Not , der inneren wie äuße-
llot liegen . Gerade auch an einem Scheitel-
: größten deutschen Elends wurde das Theater
ssationalbühne , auf der nun der Geist seine
achten schlug und von der seine Siege das
wieder erglühten und die Vorbilder herao-

n. Das Buch ist also in Deutschland so wenig
Lheater eine Salonware , ist kein Attribut des
s kein schöner Schnörkel , sondern eine Not-
ägkeit des Lebens , der erste, jahrhundertelang
ge gemeinsame Sammelpunkt zu einer Ration.

der Raffe - und Volkszerstörung des 30ia^
! Krieges ging nach hohen Zeiten zunächst auch
Cultur des Buches unter , aber schon hier er¬
st aus der Not eines der ersten neueren deut-
Volksbücher , der Simplicissimus des Grim-

hausen . Anderthalb vorbereitende Iahrhun-
. später erlebt dann der deutsche Geist seinen
ien Triumpf . Nach einer Aufführung des
Ilenstein " heöen in Norddeutschland Mütter
Kinder hoch, damit sie den Dichter des Vol-
Schiller , sehen. In dem Werk dieses Schwaben
leutschland eins . Der deutschböhmische Lttera-
-schichtler Radier , ein Mann von Tiefenblick,

hat im vergangenen Jahr gesagt , daß in Zeiten
der Not das deutsche Volk sich in sein Buch wie
in eine höchste uneinnehmbare Burg geschlagen
hätte . Freilich , so sehr auch das Gut dieser hohen
Zeit der Dichtung von oben her durch alle Schich¬
ten des Volkes sickerte, der Wirkung war doch ein
Halt gesetzt . . . das Leben fiel manchem schwer, und
der Buchpreis war verhältnismäßig hoch. Da ging
ein deutscher Buchhändler her und schuf eine große
Universalbibliothek , in der nun alle Werke der
Großen für wenige Groschen zugänglich wurden.
Das Verhältnis zwischen Volk und Buch wurde
immer enger und bezog in seinen Kreis nicht nur
diese billigen Hefte , sondern auch alle die neuen
und alle die schön ausgestatteten Bücher , die —
natürlicherweise höher im Preis — nun in jeder
Familie ihre Stätte und stille Wirkung fanden.
Nicht die große Auslage allein , sondern der Besitz
wurde das Kennzeichen der Volksbedeutung eines
Buches in Deutschland , und naturgemäß , fast auto¬
matisch, entschied dieser Maßstab des Besitzes auch
über die innere Qualität und Beziehung des
Buches Es wurden in diesem Bllcherland weniger
schlechte Bücher gedruckt als irgendwo sonst und
die, welche sich darum bewarben , im deutschen Haus
mit ihren Werken zu stehen , mußten etwas von
der Nation und Kampfgeist für eine Idee besitzen.

Deutschland wurde also zum Land des gebunde¬
nen Buches . Es ist ein törichtes und vorbeigefich-
tiges Planen , dieses gebundene Buch in Deutsch¬
land und das broschierte der romanischen Länder
ersetzen zu wollen . Oft versucht . . . bis auf diese
eine Universalbibliothek immer gescheitert , an die¬
ser Tatsache , daß wir ein Buch besitzen und nicht
verbrauchen wollen unb deshalb ein Werk auf
Zeitungspapier und zusammengeheftet für 2 Mark
als teuer und ein gut ausgestattetes gebundenes
für 4,SO Mark als billiger empfinden!

Das Wesentliche am französischen Dichter ist
I' espril , am englischen die Sicherheit der Gesell¬

schaftsschilderung , am Skandinavier , uns schon viel
näher , die bald schmerzvolle, bald jauchzende
Naturverbundenheit , am deutschen aber ist es
zuerst der Arbeitsernst , und die Größten , Goethe
und Schiller , sind zugleich auch die größten Bei¬
spiele dafür . Nun kam das lose Handgelenk , kam
der dem Volke nicht zugehörige , weil ihm schon
durch die Raffe fremde , reine Literatur und suchte
nicht das Volk , nicht seine Sehnsucht , seine Not,
Klage , seinen Jubel , brachte nicht den Trost , Glau¬
ben , die Hoffnung , Zuflucht , Bestärkung und Be¬
reicherung , sondern fingerte nach dem Geschäft.
Und indem er dahin trieb , zerstörte er die gesunde
materielle und ideelle Grundlage des deutschen
Buchhandels.

Eine solche grotzlinige Betrachtung aber wäre im
Augenblick der Entscheidungen Zeitverschwendung,
wenn nicht einige deutsche Dichter die hohe Burg
gehütet hätten.

Wenn nicht jetzt in Hitlers Buch das Volk wieder
zu einem Volksbuch käme und wenn nicht die Ge¬
wißheit bestände , daß für den neuen Volksdichter
die neuen Volksbücherverleger und Buchhändler
da sind, die freudig das ihre tun , um dem Ganzen
zu dienen . Damit freilich ist gesagt , daß auch das
Buch zu den Selbstverständlichkeiten jeder Familie
zurückkehren muß . Man sichte die Bibliothek , man
scheide das Narrenspiel aus und fülle die Lücken
aus mit wirklichem Besitz der Nation , mit Volks -,
mit Hausbüchern . 8 . 8 . S.

deutscher kuckbsn61er

in Vrs5ilien
Von Lx. 8 . Vrenscb

Bücherleute , ihr habt mich gebeten , einige Zei¬
len für unsere „VNZ ". die ich je länger je mehr
schätze, zu schreiben über meine Praxis als bremi¬
scher Buchhandlungsr «isender im Ausland . Gut,
ich schneide ein kleines Lebenskapitel heraus und

sandten Persönlichkeiten werden demnächst bekannt¬
gegeben werden . Die Akademie für Deutsches Recht
Wird am b. November 1833 unter Leitung des
Reichsjustizministers eine erste Arbeitstagung ab¬
halten . Ein Mitglied der Akademie wird die recht¬
lichen Grundlagen des politischen Ringens des deut¬
schen Reiches um seine zwischenstaatliche Gleichbe¬
rechtigung m unwiderleglich begründeter Weise dar-
tun . Reichspropagandaminister Dr . Goebbels wird
an dieser Sitzung teilnehmen und , ebenso wie
Reichsjustizkommissar Dr . Frank , das Wort er¬
greifen.

kurre Fukenpolitiß
Roosevelt verhandelt persönlich mit Litwinow.

Washington.  20 . Oktober . Präsident Ros¬
se  v e l t erklärte , daß er persönlich  die Ver¬
handlungen mit Litwinow  führen werde.

Vielleicht werde auch noch der Staatssekretär für
das Auswärtige . Hüll.  an den Besprechungen
teilnehmen . Man erwartet hier , daß , sobald eii»»
Einigung erzielt ist, eine gemischte Schuldenkom-

Tagung der Arbeilögauftthrer
in Berlin

Berlin , 21. Oktober.
Staatssekretär Hier!  hat für den 19. und

20. ds . Mts . sämtliche Arbeitsgauführer des
Reiches nach Berlin befohlen, um dort rüst
ihnen alle Fragen des Arbeitsdienstes einer
eingehenden Besprechung und Prüfung zu
unterziehen Sämtliche Gauführer sind mit
ihren Stabsleitern anwesend gewesen. Am
20. Oktober nachmittags hat eine mehrstün¬
dige Sitzung stattgefunden, bei der zunächst
der Reichsarbeitsminister Seldte  feine
Auffassung vom Arbeitsdienst darlegte und
die Arbeitsgauführer aufforderte , treu der
Sache, der sie sich zur Verfügung gestellt
haben, zu dienen. Abschließend hat dann
Staatssekretär Hierl noch einmal das Ge¬
samtergebnis der zweitägigen Beratungen in
einer großen Rede zusammengefaßt und hier¬
bei betont, daß der Arbeitsdienst wohl als
der Prägnanteste Ausdruck nationalsozialisti¬
schen Wollens Treue verlange und daß er
fordern müsse, daß die Führerschaft vorbild¬
lich ihre Pflicht tue. Es sei ein großes
Werk und eine große Aufgabe, vor der der
Arbeitsdienst stehe, eine Aufgabe, die den
Einsatz des ganzen Menschen erfordere. Die
Treue zum Führer Adolf Hitler müsse der
Arbeitsdienst durch die Tat beweisen. Abends
fanden sich die Arbeitsgauführer und Stabs¬
leiter mit Staatssekretär Hierl und seinen
Sachbearbeitern in der Reichsleitung in den
Nationalen Gaststätten kameradschaftlich zu¬
sammen.

MinisterpräsidentGöring bei König Gustaf.
Stockholm , 21. Oktober

Der König von Schweden hat den preußischen
MinisterpräsidentenGöring  in Audienz emp¬
fangen.

Militärausstand in Siam niedergeschlagen.
Bangkok,  21 . Oktober . Der Militäraufstand
in Siam  ist , wie nach der Aufhebung der Zen¬
sur jetzt festgestellt werden kann , beinahe völlig
niedergeschlagen  Der Generaldirektor des
landwirtschaftlichen Forschungsinstituts , Prinz
Sithiporn , der Bruder des Aufständischenführers
Prinz Vovaradey , ist verhaftet worden . Wie be¬
richtet wird , haben die Aufständischen bereits am
17. Oktobe den Flugplatz Donmuang geräumt,
nachdem sie das Trinkwasser vergiftet und sich
upter.>Sprengungaller -»Vpltzksno macĥdem- 2Sü-
Kilmneted nordöstlich gelegenen Komat zurück¬
gezogen hatten . Regierungsingenieure haben be¬
reits mit dem Wiederaufbau der gesprengen

Brücken begonnen . Zwei Aufständischenführer , für
deren Gefangennahme eine Belohnung von 10 000
Mark ausgesetzt waren , sind in einem in der
Umgebung Bangkoks gelegenen Tempel , wohin
sie sich geflüchtet hatten , gefunden und festgenom¬
men worden . Auch für die Festnahme der anderen
Aufständischen sind Belohnungen  ausgesetzt.
Der König hat dem Roten Kreuz 20 000 Mark
für die Verwundeten und für die Familien der
getöteten Soldaten zur Verfügung gestellt.

Ministerpräsident a. D. Mtos in die Tschecho¬
slowakei geflüchtet . Prag,  21 . Oktober . Der ehe¬
malige polnische Ministerpräsident , der Führer
der polnischen Bauernpartei , Witos,  ist , nachdem
seine Verurteilung zu einer längeren Gefängnis¬
strafe im Vrester Prozeß nunmehr rechtskräftig
geworden war , in die Tschechoslowakei geflüchtet.

Wie verlautet , wird Wttos von Prag aus mit
Hilfe einer polnischen Emigranten -Zeitschrift eine
gegen die Pilsudski - Regierung  ge¬
richtete Bewegung organisieren.

„VolontS " appelliert an Daladier . Paris,
21. Oktober . In einem offenen Brief appelliert
der Herausgeber der radikalen „BolontS"  an
Ministerpräsident Daladier,  die durch die
letzte Rede des Reichskanzlers gebotene „unver¬
hoffte Gelegenheit " zu einer Aussprache mit
Deutschland  nicht ungenützt verstreichen zu
lassen.

Die Landwirtschaftskrise in Amerika . Wa¬
shington  20 . Oktober . In Washingtoner
Kreisen ist man über die Landwirtschaftskrise
ernstlich besorgt . Präsident Roosevelt  hatte
am Freitag eine einstllndige Unterredung mit dem
demokratischen Mitglied des Repräsentanten¬
hauses Truax.  Nach der Besprechung deutete
Truax ' an . daß der Präsident neue entschei¬
dende Schritte für die Landwirt¬
schaft  vorbereite . Es heißt . Roosevelt werde am
Sonntag im Rundfunk einen großen Aufruf über
die Lage der Farmer an das Volk der Vereinigten
Staaten richten.

Grundsätze japanischer Außenpolitik . Tokio,
21 Oktober . Die Telegraphen -Agentur Schimbun
Rengo teilt mit , daß der Kaiser am Sonnabend
den Außenminister Schrrotu und den Kriegsmini¬
ster Araki  empfangen hat . In einer amtlichen
Erklärung , die anschließend veröffentlicht wurde,
heißt es , daß die japanische Außenpolitik von
folgenden Grundsätzen geleitet wird:

1. Japan ist bestrebt , mit allen Nachbarländern
freundschaftliche und normale Beziehungen zu .
unterhalten.

2. Der Staat Mandschukuo bleibt unverändert
bestehen . » ^

3.  Die nationale Verteidigung muß
unbedingt ohne irgend welche Be¬
schränkungen ausgebaut werden,  weil
die gespannte politische Lage in Asien und im
Stillen Ozean die Aufrechterhaltung einer starken
Wehrmacht erfordert.

Südslawische Minister zurückgetreten . Bel¬
grad,  21 . Oktober . Der südslawische Ackerbau-
minister Tomaschitsch  ist zurückgetreten . Sein
Amt wurde vom Ministerpräsidenten übernommen.

UebersaU auf ein Sowjet -Konsulat . War¬
schau,  21 . Oktober . In Lemberg hat am Sonn¬
abend ein ukrainischer Nationalist einen politi¬
schen Mordanschlag in dem sowjet-
russischen Konsulat  verübt . Der Ukrainer
verlangte den Konsul zu sprechen . Als man ihn
nicht gleich vorließ , gab er auf den Konsularsekre-
tär MajIow  zwei Revolverschüffe ab , die diesen
tot zu Boden streckten. Daraufhin wandte sich
der Attentäter zur Flucht . Als ihm der zweite '
Beamte des Konsulats den Weg versperren wollte,
schoß er auf ihn und verletzte ihn am Arm . Der
Polizei gelang es , den Attentäter festzunehmen.
Der Verhaftete war sofort geständig und erklärte,

^ er -habe tlienMoodtat im Auftrage der Or - -
ganisation der ukrainischen Natio¬
nalisten  verübt . Die Ortsbehörden haben -bebt
Sowjet -Konsul ihr Bedauern ausgesprochen, <-

Die Organisation der ukrainischen Nationalisten
ist bekanntlich eine illegale ukrainische-
revolutionäre Bewegung.  Es ist an¬
zunehmen , daß der Anschlag mit der großen Hun¬
gersnot und den ukrainerfeindlichen Maßnahmen
in der Sowjet -Ukraine im Zusammenhang steht.
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Wir sitzen in einem vollbepacktcn antiquarischen
Fiat , Kompaßrichtung Sao Paulo — Bucnos-
Aires . Tag um Tag , vier Monate lang , schleppt
uns der Benzinkaften durch Landschaft , Dörfer,
Städte . Im Staat Sao Paulo bergauf , bergab im
Sonnenschein . Im Staat Parana bergauf , bergab
bei Regen . In ticfausgefahrenen Gleisen durch
breite Bäche, über Geröll den Berg hinaus zieht
der Motor . Manchen Berg schaffen wir nur im
ersten Gang , Meter für Meter , mit kochendem und
sprühendem Kühlwasser . Regenperiods im Staat
Parana — ohne Macht über die Steuerung rutscht
der Wagen im Lehmbrei in alten Furten den
Berg hinunter , gefährlich dicht an Abschüssen vor.
bei . Unten im Tal füllen wir die Sumpflöcher
mit abgehauenem Gestrüpp aus , bleiben aber trotz
aller Vorsicht immer wieder stundenlang in Dreck¬
löchern stecken. Fast scheint es , als sollten unsere
Bekannten in Nio und Sao Paulo recht behalten
die immer wieder behaupteten : unmöglich , mit
einem solchen Wagen und in der Regenperiode
durchzukommen . Nachts kampieren wir in Häusern
denen man kühn die Aufschrist „Hotel " gibt . oder
unter klarem Sternhimmel auf Berghöhen , manch¬
mal auch mit gespitzten Ohren und angeknabbert
von Ameisen und Raubzeug am Weg des paranai-
schen Urwaldes.

Senges
Lenges.  Unerwartet aus unendlichem Wald

kommend, stehen wir bei einer Tanninfabnk vor
einem blonden Menschen. Ich tippe auf einen
Deutschen und spreche ihn an. Er ist ein früherer
Berufskollege, Buchhändler, jetzt Angestellterder
Fabrik und betreibt,nebenberuflichNaturforsche¬
rei und Jaguarjagd. „DeutscheLiteratur wird
gern gelesen, jeder bedruckte Fetzen aus Deutsch,
land ist uns wertvoll, aber in diesem verlassenen
Elendsnest, das so weit aus aller Welt liest aebt
alles Geld für Alkoholdrauf." Man kann das

verstehen , und ich bemühte mich nicht um Biicher-
aufträge , da erfahrungsgemäß Vücherrechnungen
nicht bezahlt werden , wenn der Etat für Alkohol
einen so bedeutenden Posten einnimmt . „Ob wir
hier mit dem Auto durchkommen ?" „Schwerlich.
Auf den aufgeweichten Wegen hat sich das Ee-
schäftsauto gestern dreimal überschlagen und liegt
noch hinter dem nächsten Berg ." Aber wir müssen
durch und schassen es bis zur vorgesehenen Etappe.

„elllLn siaaren gior es räum ein
in dem nicht Deutschstämmige sitzen. Ich arln
an vielen kleinen Plätzen , packe täglich die Musi
bandtaschen ab , die hinten im Wagen mit all u>
rer Habe verstaut sind, finde freundliche Aufnah
und bahne gute , vieljähiige Eeschäftsbeziehunj
an . Die Situationen wechseln . Ich stehe in Fak
kcn vor Arbeitern , am Ladentisch , in der Veran
verhandle im Kontor des Großkaufmanns und
Audienzzimmern mit Ministern . Man ist allcrhc
deutsche Musterreisende gewohnt , aber ein B>i
Handlungsreisender fällt total aus dem Gewol
ten . Ich komme mir manchmal selbst komisch»
wenn ich mit Menschen über Bücher spreche u
rrgendwo einzuhaken versuche, bis ich bemerke, k
mein Gegenüber nie ein Buch gelesen hat und i
eines lesen wird . Erschlagen war ich, als mir
meiner Erwartung eines dicken Auftrages ci
Dame in begeisterten Tönen von der deutsch
--tteratur sprach und sich dann herausstellte , d
ste damit , die Courths -Mahler meinte.

Dre Absperrungsmaßnahmen , die DevisenausfuI
Verbote nahezu aller .Länder und die hohe deuth
Valuta haben die Ausfuhr deutscher Bücher ss
erdrosselt . Je länger diese Lage andauert , des
gefährlicher wirkt sie sich für den Bestand »
ueberseedeutschtums aus , denn wir muffen wW

Dichtung , wo die deutsche Liters
nicht hinkommt , unweigerlich erstirbt dort d-
Deutschtum.
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Ei« Vo« ohne Ehre jft ein
Voll ohne Kraft

OesfentNche Mitgliederversammlung der Ortsgruppe
Bremen -Osten.

Die gut besuchte Versammlung wurde von dem
stellvertretenden Ortsgruppenleiter Pg . Wohlleben
eröffnet . Die Worte des Pg . Franke über die wirt¬
schaftliche und politische Neugestaltung des Staates
sind eine ernste Mahnung an die, die noch in der ver-
gangenen Zeit leben . Unsere Denkformen müssen ein
Gemeingut werden . Im Reiche des Marxismus und
der sogenannten Liberalen ist der Wert des Geldes
bewußt dem Werte der Arbeit vorangestellt worden.
Die Dividenden einzelner Industrien bildeten den
Wirtschaftsmaßstab, - die Arbeitslosigkeit der Massen
blieb unerwähnt ; sie war nur ein Gegenstand theo-
retischer Erwägungen . Das Wort „Arbeiter " hat
man mißbräuchlich nur aus die Handarbeiter ange-
wendet , das Volk spaltend und abziehend von dem
Stammwort „arbeiten ", das uns alle segenbringend
umfassen sollte. Arbeitgeber und Arbeitnehmer
müßen zusammengehen als ein Glied des großen
Wirtschastskörpers . Wurde die Arbeit früher als ein
notwendiges Uebel bezeichnet, so liegt heute in ihr die
Heilkraft der Nation.  Der fleißige Hand-
arbeiter dient der Nation mehr , als der faule Kopf.
arbeiter und umgekehrt . Sittlich unrein ist die Denk-
form, daß Geld die Welt regiert . AusderAr-
Seit heraus wächst die Verantwortung
des Schaffenden,  der Stände des Führers.
Kein Schutz mehr durch Mehrheitsbeschlüsse , die nur
schwankende Gestalten wünschen. Oben steht der
Führer , die berufenen Mitarbeiter , die berufenen
Stände . Unabhängig von der wechselnden Gunst
selbstsüchtiger Parteien , Massenstimmungen , Ein¬
flüsterungen treffen sie ihre Entscheidungen . So
wächst ein neues Volk empor . Ein Volk , das
Ehrehabenmuß.  Diese Ehre hat man uns ab¬
schneiden wollen, aus der Erkenntnis heraus : Ein
VolkohneEhrei st einVolkohneWid er¬
st andskraft.  Ein Volk, dem alles auferlegt wer¬
den kann ! So zerbrach man unsere Waffen und
schrieb uns den Dawes - und Doungplan vor . Da
kam das Halt des Führers . Unsere Ehre liegt be¬
gründet in den tausend Kämpfen um die Heimat , in
dem Streben der Menschheit , Schönes zu erschließen.
Diese Ehre hochzuhalten , müßen wir mit unserem
Führer eins sein. Ihm müßen wir unseren Dank be¬
zeugen, indem der Pulsschlag der Herzen sich vereint
in dem Rufe : „Deutschland ist erwacht ."

Lad.

Deutsche Arbeitsfront
Kaufmannsschul « des DHV . Sämtliche Lehr¬

gänge der Kcrufmannsschnle werden auch wäh¬
rend der Freimarktszeit durchgeführt . Beur¬
laubungen können nicht ausgesprochen werden.
Die Teilnehmer sind zum Besuch bei ! Bor-
lesungen und Lehrgänge verpflichtet.

Schreibmaschinenkursus . Die Schreibmaschi-
nenkurse beginnen am Montag , 23 . Oktober.
Die ' Teilnehmer werden pünktlich 8 .15 Uhr
abends im DHV -Haus , Am Wall 179/80 er¬
wartet.

Arbeitsgemeinschaft leitender Angestellter
im DHV . Die Arbeitsgemeinschaft hat am
Montag , 23 . Oktober 1933 , 20 .30 Uhr , im
DHV -Haus , Am Wall 179/80 ihren Arbeits-
abend An diesem Abend werden die Vor¬
trage für das Winterhalbjahr festgelegt . Wei¬
teres in der Zusammenkunft.

Schumann Schirmherr der Büichergilde

Walter Schuman n,  Preußischer Staats¬
rat , Führer des Gesamtverhamdes der Deut¬
schen Arbeiter , Reichsleiter der NSBO , hat
die Schirmherrschaft über die Büchergilde
Gutenberg  übernommen.

Nationasozialismus und
Gewerkschaften

Betriebsversammlung
der Firma Frachtoerkehr A.-G.

Am Mittwoch , 11. Oktober , fand die erste Be¬
triebsversammlung der Firma Frachtverkehr

Mit dem gestrigen Tage hat der erste Lehrgang in
der Gebietssührerschule des Gebietes Nordsee der
Hitlerjugend sein Ende genommen . 64 Hitlerjugend-
und Jungoolksührer aus allen Teilen des Gebietes
reisten am 1. Oktober an , um in dieser Schule ihre
sportliche Ertüchtigung und ihr Fiihrerkönnen unter
Beweis zu stellen. Daß jeder von den Jungens ein
wirklicher Kamerad und Führer ist, bewiesen die
glänzend verlaufenen Darbietungen des gestrigen
Tages , die in Anwesenheit von Vertretern des olden-
burgischen Ministeriums , zahlreicher Partci -SA .-
und SS .-Führcr sowie BDM .-Führerinnen und Ver¬
tretern der Schulverwaltung vor sich gingen . Als
Vertreter der bremischen Hitlerjugend war Ober-
bannsührer Jung  anwesend.

So wie die Jungens bei ihrer Ankunft von der
Schönheit und Zweckmäßigkeit des zur Schule her-
gerichteten ehemaligen Herrenhauses überrascht wa¬
ren , so begeistert waren auch wir , als wir unweit
der Straße Wildeshausen — Ahlhorn das Gut Au-
mühle entdeckten. Die herrliche Lage, die ganze
herbstliche Schönheit der nahen und weiten Um¬
gebung , der zur Mühle gehörende Teich, der wunder¬
volle Park — das alles ist dazu angetan , den Jungen
die Augen zu öffnen für deutsche Erde , die man atmet
auf Schritt und Tritt . Hier , im Herzen nieder-
sächsischerLandschaft muß jeder deutsche Junge be¬
seelt sein von dem Willen , einzutreten für diesen
seinen Heimatöoden und für sein Volk, das er der¬
einst mit zu führen hat . Und nicht nur das . Die Ge¬
meinschaft der Kameraden , die sich in Spiel und
Sport , in Dienst und Freizeit immer wieder aufs
neue zeigt , wird aus ihm «inen kameradschaftlichen
Führer machen.

Vor uns liegt das alte Herrenhaus . Links und
rechts davon wehen an den Fahnenmasten zwei große
Hitlerjugendwimpel . Etwas weiter oben' flattert die
schwarze Flagge des Jungvolks mit der weißen Sie¬
gesrune darin . Wir gehen die Freitreppe zur Peran-
da hinauf . Rundherum am First unter der Decke
stehen deutsche Sprüche , die die Zeit marxistischer
Korruption unberührt überstanden haben . Einer da¬
von heißt:

Schwarz -rot -gold, Zeichen der Not —
Dieses HauS bleibt schwarz-weiß-rot-

Wie wir ins Haus eintreten , begrüßt uns auf dem
langen Flur die Wache. Hier , im Erdstock des Ge¬
bäudes befindet sich der Schulraum , eine große
Speiseveranda , eine Küche und zwei Mannschafts-
schlasxäuipe. Per,Aufenthalts - und RessrveraM,M
ersten Stock einfach, aber ' g'esch'määvoü, 'eingerichtet.
Auf einem eichenen Bücherschrank steht die Hanse-
kogge, die ,dem Gebiet Nordsee der Hitlerjugend als
Preis bei den Sportwettkämpfen am Parteitag in
Nürnberg übergeben wurde . Ein Bild Baldur von
Schirachs mit eigenhändiger Unterschrift ist der

A.-G . im Cafs Dohrmann , Waller Heerstraße , statt.
Erfreulicherweise war der Einberufung sehr zahl¬
reich Folge geleistet worden . Die Versammlung
wurde vom Vorsitzenden Ad. Schober,  eröffnet.
Da Betriebsfragen selbst noch nicht erörtert werden
konnten , hatte es Pg . Dr . Röding  übernommen
zur Versammlung über Nationalsozialis¬
mus und die Gewerkschaften  zu sprechen.
Der Redner ging davon aus , als vor ca. 100 Jah¬
ren zuerst die Arbeiterfrage entstand . Er wies auf
die Irrlehre des Marxismus hin , das Emporblühen
der industriellen Unternehmungen und die damit
verbundene Entstehung der Gewerkschaften. In
klaren Worten schilderte der Redner dann die Vor-
und Nachkriegsvechältnisse der Wirtschaft und Ge¬
werkschaften bis zum Zusammenbruch . Die Natio¬
nalsozialisten haben dem Arbeiter aber dann die
Gewerkschaften erhalten und stellten sie wieder auf
feste Grundlage . Die Versammlung war den Wor¬
ten des Redners nnt großem Jntereße gefolgt . Zum
Schluß nahm der Vorsitzende nochmals das Wort
und dankte Pg . Dr . Röding für seine Ausführun¬
gen, die bei der Versammlung starken Anklang
fanden.

besondere Stolz der Jungen . — Vom angrenzenden
Balkon aus hat inan einen herrlichen Blick aus den
Mühlenteich , der von lauter Wald umgeben ist. Neben
dem Lesezimmer befindet sich das Zimmer des Schul¬
leiters . Daneben liegen zwei große Mannschafts,
räume . Man muß sagen: sehr sauber sind die Räu .ne
gehalten , die Betten sind weiß bezogen und gut ge¬
macht! — Im zweiten Stock befinden sich Sanitäts-
räume und Krankenzimmer.

Eines verdient besondere Erwähnung . Es ist nicht
das erste Mal , daß in diesem Herrenhaus National¬
sozialisten beherbergt werden . Vor Jahren war hier
im Gut unser ReichswirtschastSminister Darre  als
landwirtschaftlicher Eleve tätig.»

Etwa um 10 Uhr vormittags begann mitten in der
Heide eine Geländesportübung , die geleitet wurde von
Bannführer Reck und zur besten Zusriedenhcil aller
Teilnehmer aussiel . In einer kurzen Ansprache wies
Gebietsführer Hogrese darauf hin , daß eine ver¬
zettelte Tätigkeit der Deutschen Jugend in Zukunft
unhaltbar sei. Es könne nur noch zwei Lager geben,
in denen die Jugend ertüchtigt werde, Schule und
HJ . Jugend aber müße von Jugend geführt sein.
So sei es insbesondere der Zweck dieser Führerlehr¬
gänge , Führer heranzubilden , die fähig sind, die
Deutsche Jugend in sportlicher Ertüchtigung und
kameradschaftlicher Gemeinschaft im Sinne Adolf
Hitlers zu erziehen.

Daß die Hitlerjugend die dazu nötige Fähigkeit
und Reise in ihren Führern besitzt, habe sie nun
eindeutig bewiesen.

Nach dem Eßen und einem gemeinsamen Spazier-
gang durch das wunderschöne Gelände wurde auf
einem freien Feld Körper - und Be«
wegungSschulung  vorgeführt . Gymnastik mit
und ohne Gerät , Bodenturnen und sportliche Uebun¬
gen verschiedener Art bewiesen eindeutig Geschick und
Mut der Hitlerjungen . Ein Raufballspiel und der
„Marsch der Hitlerjugend " von Baldur v. Schirach,
bekannt aus dem Film : „Hitlerjunge Quex ", be-
schloßendie sportlichen Veranstaltungen . In einer
anschließenden Weihestunde wurden Gedichte Baldur
von Schirachs im Sprechchor mit viel Können und
großer Begeisterung vorgetragen , und mehrstimmige
Kampflieder gesungen.

In dieser Stunde der Weihe war sich jeder klar,
daß die jungen Führer , wenn sie nun wieder ins
Gebiet zurückkehren, den unverfälschten Geist Adolf
Hitlers hineintragen werden in die Reihen ihrer
Kameraden ..

In seiner Ansprache an die im Park versammelten
Hitlerjungen führte

Aa « »tLMcek AlecL
aus daß die Hitlerjugend mit Stolz den Namen ihres
großen Führers trägt und bereit ist, alles einzusetzen

NSDAP — Kreis Bremen

Die Vorsitzenden sämtlicher Vereine , In¬
nungen , Handwerks - , Handels - und Klein-
Handels -Organisationen , NS -HAGO , NSBO,
sämtliche SA » und SS Führer vom Sturm«
sührer aufwärts , sämtliche Ortsgruppenlei-
ter und Propagandawarte der NSDAP wer¬
den hierdurch zu einer Vorbesprechung für
die Organisation der großen Wahlkundgebung
am 1V. 11 . 1933 auf Donnerstag , 2V.
Oktober  1933 , 29 .39 Uhr , im großen
Saal der Gewerbekammer  einge¬
laden.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Berich ti -
gung:  Die Geschäftsstelle befindet sich
Leinestraße 4. Geschäftszeit : 18— 20 Uhr,
außer Sonnabends.

für die Idee des Dritten Reiches. Sie wird be¬
weisen , daß sie sich mit Recht die Zu¬
kunft Deutschlands nennen darf.  Die
Hitlerjungen sind die Fahnenträger der rassischen
Idee unseres Volkes, sind Kämpfer ohne Furcht und
sind bereit , jedem Deutschen die Hand zu reichen, der
gewillt ist, in ihren Reihen für die Zukunft des Rei¬
ches zu kämpfen. Und weiter führte Bannführer Reck
aus : Wir sind auch die lebendigen Träger der
sozialistischen Idee . Wir wollen nicht Glück, sondern
wir wollen den Kampf um Frieden und
Ehre.  Wir wollen nicht ein Geschenk, sondern
Gerechtigkeit . Geduld , Treue und
Mut — das sind die Tugenden der
Hitlerjugend.  Wir wollen in ihnen leben und
sterben, auf daß Deutschland auferstehe.

Nach einem kurzen, ernsten Gedenken an die für
Sie Bewegung gefallenen Kämpfer der Hitlerjugend,
einem Marschlied und dem Gedichtvortrag : „Sieg"
von Baldur von Schirach sprach der

HeALetsWeee ENe Äo- eeFe
zu seinen Kameraden : „Mit diesem Tage nimmt der
erste Lehrgang in der Gebietssührerschule seinen
schluß. Ich danke in meinem und im Namen der
Führer für den zahlreichen Besuch, und möchte allen
gegenüber eine große Bitte aussprechen : Wenn
Ihnen unsere Arbeit und unser Weg, um aus den
Jungen tüchtige Führer für Deutschland zu machen,
richtig erschienen ist, dann unterlassen Sie es bitte
nicht, unsere Arbeit und unseren Kampf weiterhin
zu fördern . Wir wollen , daß ein neues
Volk ersteht.  Helfen Sie mit und wirken Sie
dahin , daß der HJ . der Weg zur Volks-
jugend  offensteht . Und nun fordere ich Sie auf,
einzustimmen in ein dreifaches Siegheil aus unsere
Bewegung , unseren Führer und den Reichspräsi¬
denten ."

Dreimal hallte der Heilruf durch den herbstlichen
Wald . Dann sangen alle Anwesenden das alte
Kampflied der SA . und unserer Bewegung : „Die
Fahne hoch, die Reihen fest geschlossen".

So fand dieser Tag ein Ende , wie eS schlichter, ein¬
facher und bedeutungsvoller nicht hätte sein können.

«

Hitlerjunge » ! Ihr habt heute ein großes , vielleicht
unvergeßliches GemeinschastserlebniS hinter Euch.
Ihr werdet nun als deutsche Jungen vor die Front
Eurer Kameraden treten und den Geist Eures Füh¬
rers in unverbrüchlicher Treue und in restloser
Pflichterfüllung jedem einzelnen einhämmern , im
Bewußtsein , daß Ihr um Eure Zukunft und um die
Ehre Eures deutschen Volkes kämpft.

«ob.

Ortsgruppe Walle . Donnerstag , 26 . Ok¬
tober 1933 , 20 .30 Uhr , Mitgliederversamm¬
lung in Kaffee Lehmkuhl , Waller Heerstraße.

Achtung NSBO

NSBO -Ortsgrnppe Neustadt -Süd . Die an¬
gesetzte Amtswaltersitzung für Montag , 23.
Oktober , fällt aus . Termin für neue Sitzung
wird noch bekanntgegeben . Die Schulung
der Zellen - und Blockwarte ist am Montag,
23 . Oktober , 20 .30 Uhr , im ! „Standesamt " ,
Tiefer . Erscheinen Pflicht.

NSBO -Ortsgruppe Findorff . Dienstag,
24 . Oktober 1933 , 20 .30 Uhr , wichtige Amts-
waltersitzung bei Pg . Meyer , Admiralstraße/
Herbststraße . Erscheinen Pflicht.

NS . HAGO . Bekanntmachung . Ich mache
darauf aufmerksam , daß nach der Anordnung
der Reichsführung der NS --HAGO der Ver¬
trieb von NS -HAGO -Abzeichen (AnstecknÄ >eln
und Uniformabzeichen ) durch den freien Han¬
del nicht gestattet ist . Die Abzeichen dürfen
b. a . W . nur durch die NS -HAGO -Dienststel-
len bezogen werden.

gez . Gerhard von Hagel,
Kreis -HAGO -Führer.

National - Sozialistisch « Kriegsopferversor¬
gung e. B >, Ortsgruppe Bremen , Geschäfts¬
stelle : Dreikaiserhaus , Kwiserstraße 32/38 . Für
die am 29 . ds . Mts . im Schauspielhaus statt¬
findende Nachmittagsvorstellung „ Husaren-
sieber " sind Karten zu bedeutend ermäßigten
Preisen in der Geschäftsstelle zu haben.

NS -Frauenschaft

Ortsgruppe Dovrntor : Am Sonntag , dem
22 . Oktober , gemeinsamer Kirchgang zur St.
Stephanikirche . Treffpunkt 9 .45 Uhr vor der
Kirche.

Ortsgruppe Schwachhauscn : Der Näh '--
abend fällt in der kommenden Woche aus.

Ortsgruppe Osten : Am Sonntag , dem 22.
Oktober , gemeinsamer Kirchgang zur Ha >-
stedter Kirche . Treffpunkt 9 .45 Uhr vcr der
Kirche . Alle Pgn . und Helferinnen haben zn
erscheinen.

Ortsgruppe Gröpelingen : Der Nähabend
findet nicht am Dienstag , sondern am Mitt¬
woch in Kaffee Bax statt.

Ortsgruppe Schwachhauseu : Der Nähabend
am Montag fällt nicht aus , sondern findet
im Zeichensaal der Schule Victor , Bürgermei-
ster -Smidt -Straße , 20 Uhr , statt.

Ortsgruppe Schwachhauseu : Frcimarkts-
freuden für jung und alt.

Die NS -Frauenschast Ortsgruppe Schwach¬
hausen ladet alle Mädel und Jungen ein zu
„Trude Wehes Puppentheater " Freitag , 27.
Oktober , 4 Uhr , in der Aula des Städtischen
Lhzeums Vietor . Urrkostenbertrag für Er¬
wachsene 20 Pfg ., für Kinder 10 Psg.

Ortsgruppe Buutentor : Dienstag , 20 Uhr,
Amtswalterbespvechung im Gosselhaus . Er¬
scheinen der Amtswalterinnen ist Pflicht.

Versannnl«ngsvlan
für die Woche vom 23 . bis 29 . Oktober

Montag , 23 . Oktober:
Ortsgruppe Woltmershauscn : Amtswal-
tersttzung , 20 .30 , in der Geschäftsstelle.

Baumwoll -Vertreter - und Maklerverein:
Redner : Kreisleiter Paul Wegener urll>
Pg . Dr . Röding , Thema : „ Worin unter¬
scheidet sich nationalsozialistische von libe-
ralistisch - sozialer Wirtschaftsführung?
Die Umkehr auch für den Großhandel ."

Dienstag , 24 . Oktober:
Amtswalterschulung Gruppe A : Redner:
Kreisschulungsleiter Pg . Dr . Röding,
20 .30 , Aula der Schule an der Bismarck-
straße . (Hierzu gehören die Stadtbezirke
Hastedt , Horn , Oberneuland , Osten,
Ostertor , Steintor und Schwachhausen .)

Betriebsversammlung Nordd . Lloyd:
Redner : Kreisleiter Pg . Wegener.

Donnerstag , 26 . Oktober:
Ortsgruppe Horn : Amtswaltersitzung,
20 .30 , bei Pg . Schulz , Herzogenkamp.
Ortsgruppe Findorff : Mitgliederver¬
sammlung , 20 .30 , im Lloydheim.

Freitag , 27 . Oktober:
Ortgsruppe Neustadt -Nord , Mitglieder¬
versammlung , 20 .30 , in der Kaiserhalle.

Sonnabend , 28 . Oktober:
SS .-Sturm 2/N/24 : Festabend mit Tanz,
20 Uhr , Centralh allen.

Sonntag . 29 . Oktober:
Gedächtnisfeier für Hauptmann Boelcke:
12 Uhr auf dem Flughafengelände.

8 ^ . Ini 6e1änäe
LportübanS dos 8A . »8taroidamis Ij266

Während die SA . vor dem Umsturz auf der
Straße im Kampf gegen den roten Terror
und für die Idee unseres Führers ihr Leben
und ihre Gesundheit aufs Spiel setzte , im
Gegensatz zu anderen Wehrverbänden , die
schon in damaliger Zeit ihr Hauptaugenmerk
auf die Ausbildung des einzelnen Mannes
legten , hierzu auch die nötige Zeit hatten;
während die SA . damals unter großen
Opfern und Entbehrungen in fanatischem
Glauben an den Sieg unserer Bewegung Tag
für Tag und Nacht für Nacht Aufklärungs-
propaganda unter dem Kampfruf „ Deutsch¬
land erwache " betrieb , ist jetzt , nachdem der
deutsche Mensch erwacht ist , das Betätigungs¬
feld dieser politischen Kampftruppe ein an¬
deres geworden . Kein rotes Untermenschen¬
tum beherrscht mehr die Straße.

Und doch gerade jetzt hat die SA . eine noch
weit wichtigere Aufgabe zu bewältigen . Sie
hat den neuen Staat zu schützen.
Sie ist der Garant für die neue Zeit und freie
Entfaltung der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung . Außerdem hat sie die Erziehung
des deutschen Menschen zur Volksgemeinschaft
und die körperliche Ertüchtigung zu über¬
nehmen . So ziehen die braunen Kolonnen
des Sonntags hinaus in die freie Natur , wo
bei frisch -fröhlichem Geländesport der Ver¬
weichlichte zäh , der Aengstliche mutig wird,
und wo in enger Volksgemeinschaft der Ar¬
beiter neben dem Akademiker , der Kaufmann
neben dem Handwerker marschiert . —

So war am vergangenen Sonntag für den
Sturmbann 1/266 eine Geländeübung ange¬
setzt worden . Bereits am Sonnabend abend
wurden die Stürme an ihre Bestimmungs-
orte befördert , damit am Sonntag in aller

Frühe mit den Uebungen begonnen werden
konnte . Der Stab des Sturmbann I , be¬
stehend aus Sturmbannführer Löber,  sei¬
nem Adjutanten und dem Pressereferenten , be¬
gab sich am Sonnabend zuerst nach Syke , um
die Kameraden des Sturms 2 bei ihrem Ge¬
ländesport zu beobachten , und nun mit ihnen
einige Stunden der Kameradschaft zu ver¬
leben.

Die Annahme unseres Sturmbannführers,
den Sturm 2, als wir gegen 23 Uhr in Syke
ankamen , schon in tiefem Schlafe , oder leden-
falls beim letzten Schlummertrunk zu finden,
bestätigte sich nicht . Dort war ein kamerad¬
schaftliches Beisammensein vom FAD . veran¬
staltet worden , zu dem auch die Syker SA.
sowie unser Sturm 2 eingeladen waren . Da
d ' SA ein Tänzchen nicht verachtet und auch
ein großes Helles nicht verschmäht , waren
unsere Kameraden absolut nicht abgeneigt ge¬
wesen , vas Gute mit dem Nützlichen zu ver¬
binden Auch wir wurden von der allgemei¬
nen lustigen Stimmung angesteckt . Hier gab
es keine Dienstgrade mehr , hier gab es nur
Kameraden.

Es mag am anderen Morgen manchem
Kameraden nach kurzer Ruhe schwer gewor¬
den sein , sein warmes Heulager gegen dre
kalte Morgenluft einzutauschen . Aber Dienst
ist Dienst . Ein kurzer Waldlauf und kaltes
Wasser ließen alle Müdigkeit vergessen , und
ein heißer , duftender „ Mokka " , der mit wah¬
rer Inbrunst zum Frühstück geschlürft wurde,
sorgte für die nötige innere Erwärmung.
Nach dem Frühstück wurde angetreten und
fort gings in den sonnigen Morgen . Vor
dem Schlageter -Gedenkstein ließ Sturmbann¬

führer Löber den Sturm antreten , um nach

einer kurzen Begrüßungsansprache einige
Beförderungen vorzunehmen . Hierauf ge¬
dachte der Sturmbannführer des deutschen
Freiheitshelden Albert Leo Schlageter,
und in weihevollen Augenblicken gelobten
die SA .-Kameraden , den Opfermut dieses
Vorkämpfers des Dritten Reiches sich stets
zum Vorbild zu nehmen . Nachdem der
Sturmbannführer den Sturm , der sich alle
Mühe gab , noch einige Zeit beim Gelände¬
sport beobachtet hatte , mußten wir Sturm 2
verlassen , denn wir wollten noch die beiden
anderen Stürme sehen.

Unser nächster Besuch galt also Sturm 1,
der sich die Umgegend von Groß - Jppe-
ner  zu seinem Uebungsfeld erkoren hatte.
In für den Wehrsport wahrhaft idealem
Gelände , hochgewachsener Heide mit Wald,
betätigte sich der Sturm Lei unserer Ankunft
im Keulenwerfen und anderen sportlichen
Uebungen . Die Freude der Kameraden war
groß , ihren früheren Sturmführer Löber , der
sie zum besten Sturm der damaligen Stan¬
darte 75 gemacht hatte , in ihrer Mitte zu
haben . Jeder SA .-Mann riß sich doppelt zu¬
sammen , um sich seinem alten Sturmführer
von der besten Seite zu zeigen , und um ihm
zu beweisen , daß der Geist des alten Lehr-
sturms derselbe geblieben ist . Nach getaner
Arbeit gings ins Quartier , wo ein warmer
Kaffee bereitstand . Nun war der Sturm¬
bannführer nicht mehr Vorgesetzter , sondern
Kamerad , und darauf hatten die Kameraden
vom Sturm 1 gewartet . Witze und Scherz¬
worte flogen , hin und her . Wirklich ein Bild
echtester kameradschaftlicher Verbundenheit
zwischen Führer und einfachen SA .-Männern.
Nur ungern sah der Lehrsturm seinen frühere»
Führer wieder scheiden . Von den Kameraden
umringt , bestiegen wir das Auto , ohne das
es in diesem Falle nicht ging , weil die
Standorte der Stürme zu weit voneinander
entfernt lagen.

Dann ging es weiter nach Uesen , zu Sturm
3. Jedem Freund der SA . und unserer Be¬
wegung wäre es eine Freude gewesen , diesen
Sturm bei seinen Uebungen zu beobachten.
Angezeichnet war die Organisation , die von
Sturmführer Cordes  ausgearbeitet worden
war . Hier betätigte sich ein Trupp im Kar-
tenlesen , dort im Keulenwerfen . An einer
dritten Stelle wurden wieder andere Uebun¬
gen abgehalten . Alles klappte wie am Schnür¬
chen . Man merkte den Kameraden an , daß
sie mit ganzem Herzen bei der Sache waren,
um den Sturm und seinen Führer ins beste
Licht zu setzen . Straffe Disziplin und letzter
freudiger Einsatz , sowohl der Unterführer als
auch jedes einzelnen SA .-Mannes , ließen den
Sturmbannführer dem Sturm 3 seine beson¬
dere Anerkennung aussprechen . Gegen 17 Uhr
wurde die Uebung abgebrochen und der
Sturm verladen.

Um 19 Uhr trafen an der Ochtumbrücke
bei Huchting sämtliche 3 Stürme zusammen,
um gemeinschaftlich unter Führung des
Sturmbannführers nach Bremen zurückzukeh¬
ren.

Trotzdem an jeden einzelnen Mann wäh¬
rend der beiden Tage große Anforderungen
gestellt worden waren , merkte man dem Zuge
nicht die geringste Müdigkeit an . Alte
Kampflieder ertönten , und schneidig hallte der
gleichmäßige Schritt der braunen Kolonnen
durch die abendlichen Straßen.

Sturmbann 1/266 marschierte . Er mar¬
schierte schneidig und diszipliniert,
ein Wunder . Es ist der alte traditionelle
Sturmbann 1/75 , der die beiden besten
Stürme der Standarte 75 in sich vereinigte.
Sein Gebiet erstreckte sich bis zum damals
roten Gröpelingen , und er ist durch die
dauernde Verfolgung der roten Horden hart
geworden . Diesen revolutionären Geist hat
er sich auch als Sturmbann 1/266 erhalten.

Dr , U. Loorr , 8turmbsnn -? rsssersksisiit

Vsr null ckie
Lehrlingszusammenkunst der Firma

Rudolph Karstadt AG.

Im Rahmen des Propagandafeldzuges der
Nationalsozialistischen Jugendbetriebszellen-
Organisation sprach am Dienstag der Kreis¬
führer Jg . E . W . Schulen bürg  vor den
Jungangestellten der Firma Rudolph Kar¬
stadt AG . Jg . Schulenberg führte unter an¬
derem den Kampf des Jungarbeiters und
Jungangestellten gegen die alte Regierung
vor Augen . Der junge Mensch der Nach¬
kriegszeit hatte oft in den Betrieben äußerst
schwer gegen den Geist der Korruption und
der Unehrenhaftigkeit anzukämpfen . Die
großen Gewerkschaften der vergangenen
Epoche unternahmen nie etwas für den ein¬
zelnen arbeitenden jungen Menschen in
Deutschland . Erst durch die jetzige Regierung,
erst durch die Machtübernahme Adolf Hitlers
konnte hierin in großzügiger Weise ein
wirklicher Wandel  geschaffen werden.

Durch die Einrichtung der NSJB . (der
Jugendbetriebszellenorganisation ) kann nun
der Nationalsozialismus erst vollauf wirksam
in die einzelnen Betriebe eingeführt und
durch den organisierten Jungarbeiter und
Jungangestellten zur Wirklichkeit gemacht
werden . —

Mit der Führung der Mädel beauftragte
der Kreisführer Frl . Wilma Küster.

Im Anschluß an die Worte des Kreis-
führers sprach der Propagandaleiter der
NSJB ., H . E . Verend  über die Stellung
der Organisation zu den bestehenden Vcr
bänden . — Anmeldungen zur Aufnahme und
Auskunft nimmt entgegen : Die Kreisführun -
der NSJB . Bremen , Ernst W . Schulenbu,-
Wilhelm -Decker -Haus , Eingang aus
Kamp.



Monats -Ausweis
über die Einnahmt» n»d Ansahen dcS Landes B r eui eu

Monat September 1S33
(Beträge in Tausend L «)

A. Ordentlicher Haushalt
lleberträge aus Vorjahren: -

Iuhrrsloll Ist -Einnahme oder
Ist -AuSgade

>LoN(Rech° April im
Sepl.

Zu¬
sammennuirgssoll > bis

Dorj.-Xestelj Auiust
I. Einnahmen 210301. Steuern. 42 092 16 568 4482

Davon ab: Ueberweisungenan Ge¬
meinde» (GemeindcverbSnde) . - - 2735 372 „ 443

Verbleiben 42327 : 16196 44>1 20 607
r. llcberschüii« der Betriebe. >1373 ! 3496 714 4212

Davon ab: Zuschüsse an Beicicbe . . — ! ! —
Verbleiben 53730 IS VS4! 3123 24 819

S. Sonstige Einnahmen:
o) Rechtspflege(einschl. Strafvollzug)
b) Schalmeien. Kunst. Wissenschaft

IM 3SS 96 455

und Kirche . .
a) Verkehrswesen (Straßen Wege

1274 450 67 517

Wasserstraße» usw.) . 8123 2744 SSI 3295
eb) klebrig« LandcSverwaltungen . . 17 SM 5928 ! 2281 8209

Einnahmen insgesamt 82 339 29 175 6120 3?295
(abzügl. der Stenerüberweisimgen an
Genres ade,i usw. und der Zuschüssean

Betriebe)

11. Ausgaben
k. Allgemein« (innere) Verwaltung

(einschl. Polizei) . 7342 63 2658 493 3151
L Rechtspflege(einschl. Strafvollzug) . 3144 2 1074 242 1316
?. Verkehrswesen(Straßen , Wege, Was-

serstraßen usw.) . 10 004 1003 2880 658 3518
1. Schulwesen, Wissenschaftund Kunst

5. Soziale Maßnahmen und Gesund-
11833 4594 970 5564

heitSwesen . . 30S78 II7SS 2695 14 464
8. Wohnungswesen. I72S 300 248 21 269
7. Schuldendienst .
?. Ruhegehälter (soweit im Haushalt

17 213 4485 3474 7959

zentral nachgewiesen) .
üa.Besondere (gemeinnützige) Anstalten

SOZI 2189 449 2633

und Einrichtungen. 4188 12 1396 341 1737
9b.Sonstige Ausgaben . . . . . . . 3213 67 863 734 1597

Ausgaben insgesamt 94 733 1449 32 139 10 077 42 213

B. Außerordentlicher Haushalt:
lleberträge aus den Vorjahren:

I. Einnahmen
Insgesamt. 5443 2833 267 3100

(darunter Anleihen) . (4 388) (2152) (4S5) s2 647)'

II. Ausgaben
t . Sandeskulturwesen. —- — _ . —
1. Verkehrswesen, Neuanlagm . . . . 4599 — 2568 310 3078
1. WertschasfendeArbeitslosenfürsorge . — — — — —
1. Wohnungswesen.
öa.Besondere (gemeinnützige) Anstalten

— — 7 7

und Einrichtungen.
ob.Sonstige Ai'^ 'Kr'n der Hoheitsver-

—

waltungen . . ^
: luschüsse u . .üuvestieNmgen für

256 L38 5 243

betriebe und êim Lerinögen . . . 590 20 2 22
unter: Domänen und Forsten) , <- ) l - I i - i i - I

(Bergwerke) . . . . . c- ) l - j l - i l - i
(Verkehrsbetriebe) . . . <- ) l - i i - i l - I
(Elektrszitätsversv: -ring) . <- ) l - j l - s l - 1

Ausgaben insgesamt 5448 - 2833 517 3350

Der in Verlust geratene, am L3. März
1SS7, in Erlangen ausgestellte Krast-
radsührerschein sür Dr . med. Hermann
Mahkorn, geb. 21. II . 19üä in Friesen,
wird sür ungültig erklärt.

Polizeidirektion.

Zuge lausen. I Frettchen. Meldung
innerhalb 3 Tagen im Fundamt , Poli¬
zeihaus, Zimmer 121.

Dem Tierheini des Bremer Tierschutz-
vereins übergeben: 1 Pinscherhund, 1
Schnauzerhunv (ohne Hundezeichen).
Meldung innerhalb 24 Stunden im
Ticrheim, verlängerte Hxmmslr., gegen
Ausweis , sonst wird über die Tiere ber¬
ingt.

Polizcidirektion.

Am 11 .Oktober d. Js . wurden sol-
gende Eber von der Korungskommisjion
zur Zucht zugelassen: I « c i n Eber der
Landwirte Joy . Bchrens , Lberneuland,
A. o. Wühren 11 (1. Preis f. alle Eber).
B. Kropp, Lberneuland - Roekwinkel,
Aockw. Landstr . 1 (2. Preis s. alte Eber).
B. Polls , Ellen, Am Hallacker 1 (1. Preis
s. junge Eber). H. Segelten, Kirchhuch-
ting , A. d. Hermannsvurg (2. Preis s.
junge Eber). H. Seekamp, Scehausen,
Srehauser Landstr. 108 (3. Preis j. junge
Eber). R. Lchmcdes, Bremen , Neuenlan-
derstr . 124 (4. Preis s. junge Eber). H.
Pieper , Mühlenhaus b. Strom (ü. Preis
s. junge Eber). Joh . Kropp. Osterholz,
Lsteryolzer Dorsstr. öl (Anerkennung).
H Bosse, Brcinen, Am Groben 7, L.
Schmidt, Grambkermoor, Am Lesum-
deich 1. G. Loosc, Piittelsbüren Sb. B.
grecichs, Strom 24. Hinr . Brüning,
Tiininersloh , TimmerSloher' Landstr . 30.
Fr . Friedrichs, Oberneuland , Oberneu-
lander Landstr 61. Heim. von Bremen,
Oberneulaod . Oberneulande -. Landsir.
173. Joh . Haake, Niederbürcn 1 unv E.
Klatte, Bremen, Riensbergerste. 91. —
Zc zwei  Eber der Landwirt « Hinr.
Klüver, Oberneuland , Oberneulander
Landstr . S9 und Joh . Reinken. Eannau,
(Delmenhvrster Land).

Gemäß tz 1 der Körungsordnung vom
20 De tauber 1928 ist es im bremischen
Staatsgebiet verboten, Eber. die nicht
der Körung unterworfen und nicht als
zuchllaugtich anerkannt worden sind,
zum Deck«-, zu benutzen oder benutzen
zu lassen. Zuwiderhandlungen werden
gemäß S 24 der Körungsoümung mit
einer Eeldstrasr von RM. 50,— bis
150,— bestrasi.

W. 19. 33
_ Der Landherr.

Bekanntmachung
betreffend Schlachtungen, dir außerhalb
des bremischen Schlachthoses vorgcnommen werden.

Unter Bezugnahme aus die bremisch«
Berordnung betressend die Erhebung
einer Schlachtsteuer vom 30. Juni 1932
in der jetzt geltenden Fassung und den
dazu ergangen-» Durchsührungsbestinr
münzen wird hierdurch daraus hinge¬
wiesen, daß alle Schlachtungen, die nicht
dem Schlachthoszwang unterliegen , min¬
destens ö Tage vorher unter Benutzung
der bei den Lohnschlächtern, den Trichi-
nrnschaucrn, den Fleischbeschauern und
im Landgebiet bei den Gemeindevorste¬
hern erhältlichen Vordrucke der unter¬
zeichneten Schlachtsteuerstelle zu melden
sind.

Meldepslichtig ist derjenige, für dessen
Rechnung die Schlachtung ersolgt.

Die Meldepslichtigcn erhalten aus
Grund der Meldungen bei steuerpslich-
tigen Schlachtungen einen Steuerbescheid
und bei steuersreien Hausschlachtungen
einen Steuersreilchein.

Mit einer Schlachtung dars erst be-
gönnen werden, wenn dem Schlächter
der Nachweis über die Steuerentrichtung
erbracht oder ihm ein Steuerfreischein
vorgelegt worden ist.

Zuwiderhandlungen gegen die
Schlochtsteuerbestiininiingen werden be
strast.

21. 10. 33.
Die Kreiskasse

als Schlachtsteuerstelle.

e sjeit dem 1. Oktober 1933 unter Ueber¬
nahme der Aktiven und Passiven und
unler unverändcrrer Firma fort.

Kordes ü- Graese, Bremen : An Fried¬
rich Carl Holtweg in Bremen ist mit
Wirkung vom 1. Oktober 1933 Prokura
erteilt.

Barteis L- Glaser, Bremen : Das Ge¬
schäft ist aus den Kaufmann Paul Lustig
in Bremen übergegangen. Dieser führt
es unter Uebernahme der Aktiven, jedoch
unter Ausschluß der Passiven und unter
unveränderter Firma fort.

Paul Nöhmke Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Bremen : F . C. A.
Reich ist als Geschäftsführer ausgeschie¬
den. Die Ehefrau des Angestellten Jo¬
hann Lammers, Marie Gesine, geborene
Ahrens , in Bremen , ist zum Geschäfts¬
führer bestellt.

Getreide-Industrie L -Kommission Ak¬
tiengesellschaft, Zweigniederlassung Bre¬
men, Bremen : Die hiesige Zweignieder¬
lassung ist aufgehoben. Die hiesige Ein¬
tragung ist gelöscht.

Felix Nordhoss, Bremen : Inhaber ist
der Kausmann Felix Bertholt) Wilhelm
Nordhoss in Bremen . Geschäftszweig:
Agentur der Firma Getreide-Industrie
L -Commission Aktiengesellschaft, Berlin,
Martinistr . 14.

Fettwaren Handels Aktiengesellschaft
(Fettag ), Bremen : In der Eeneralver-
laminlung vom 11. Oktober 1933 ist in-
halts 1141 der Akten die Auslösung der
Gesellschaft beschlossen. Liquidatoren
ind die Kaufleute Friedrich Wilhelm

Weiß und Gottfried Carl Weiß, beide
in Bremen. Die Liquidation ist beendet
und die Firma ist erloschen.

Heinrich Surhold , Bremen : Inhaber
ist der Kausmann Heinrich Surhold in
Bremen. Geschäftszweig: Betrieb einer
kaufmännischen Handelsauskunstei . Ee-
orgstr. Sb.

Carl I . Schellhaß, Brenien : Inhaber
ist der Kausmann Carl Irwin Schell-
haß in Bremen . Geschäftszweig: Tee¬
handel und ähnliche Waren . Söge-
str. 23 k.

L. Hoher L Co., Bremen : Ossene Han¬
delsgesellschaft, begonnen am 8. Oktober
1833. Gesellschafter sind: Kausmann
Louis Hoher, Witwe des Bankiers Gu¬
stav Hueck, Anna Emilie Friederike, ge¬
borene Entholt , Kausmann Daniel Ent¬
halt , Kaufmann Hellmuth Max Martin
Gruhl , Kausmann Heinrich Friedrich
Ernst Holsing. sämtlich in Bremen . Ge¬
schäftszweig: Import von Kassee, Tee
und Kakao und anderen Importwaren,
sowie der Vertrieb dieser Waren in
Deutschland. Werderuser 2.

PeterS L LSWenthal Zweigniederlas¬
sung Bremen, Bremen : als Zweignieder¬
lassung der in Hamburg unter der Fir¬
ma Peters L Löwenthal bestehenden
Hauptniederlassung . Ossene Handelsge¬
sellschaft, begonnen am 1. Oktober 1924.
Gesellschafter sind: die in Hamburg
wohnhaften Kausleute Carl Peters und
Hans Emil Walter Peters . An Bern¬
hard Wilhelm Hermann Pöls und Carl
Christian Wilhelm Berlin , beide in
Hamburg , ist Prokura erteilt . Hutsilter-
stratze 9/13.

Nordwestdcutjchc Handeis-Aktiengesell¬
schaft, Bremen : In der Generalversamm¬
lung vom 14. Oktober 1933 ist Inhalts
I2bl der Akten beschlossenworden, das
Grundkapital der Gesellschaft von
SO voO.- RM. um 100 000.- RM . aus
löOOOO,—. RM. zu erhöhen. Die Er¬
höhung ist dadurch durchgesührt, daß
100 aus den Inhaber lautende Aktien
groß je 1000.— RM. zum Kurse von
100 Prozent gezeichnet worden sind.
Durch Beschluß derselben Generalver¬
sammlung ist der § 4 Absatz I des Ge-
sellschastsvertrages wie solgt abgeändert
Das Grundkapital der Gesellschaft be¬
trägt ISO 000.— RM., eingeteilt in 150
Aktien von je 1000,— RM.. sämllich auf
den Inhaber lautend.

Forke äi Co., Bremen: Der Kausmann
Otto Georg Stövcr in Bremen ist mit
Wirkung vom 30. September 1933 als
persönlich hastender Gesellschafter ein¬
getreten. Gleichzeitig sind der Kausinann
Johann Heinrich Rippe als persönlich
haftender Gesellschafter und eine Kom-
manditistin ausgeschieden. Seitdem oi-
scnc Handelsgesellschaft.

Amtsgericht Bremen

(Nr. 88). In das Handelsregister
eingetragen:

Am 21. Oktober 1933
Herm. Klaite , Bremen : Der Ingenien.

n-eorg Klaite in Bremen hat das Gc- men.
srhiisidurch Vertrag erworben und führt

In das Bcreinsregifter ist cingetra-
st gen:

Am 21. Oktober 1933.
Der Verein ..Siedler-Verein Nord¬

deutsche Hütte " mit tem Sitze in Brc-

AmtSgcricht Bremen.

Zn das GUterrcgister isl eingetragen:
Am 21. Oktober I93-.

Die Eheieutc:
1. Der Klempner Roden Paul Teü

und Grcichen Anna geb. Schtodohi». St.
Paulislr . 58.

2. Krastivagenjührer Hermann Fritz
Lösking und Fricdcrile Dorothec geb.
Lackmann, Kattenturmer Heerftr. Sü.
haben Gütertrennung vereinbart.

Amtsgericht Brrme»

Folgende Urkunden sind am 17. Ok-
lodcr 1933 iür kraftlos erklärt worden:

t. Hypochekcnbrics über 750.— FGM.
AuswerlungStzhpothek aus das Grund¬
stück Dclmestr. 56,

2 Hypothekenbrief über 40 000,—
FGM . Hypothek aus das Grundstück
Neustadrswall 15T , Prallengang Nr.
1/7 und große Iohannisstr . 8ä 88 Pral-
tengang (Gang und Hosraum.

3. Hhpvthekcnbrics über 2243,10 FGM.
Auswertungshypvthel aus das Grund¬
stück Port 'str. 89,

4. Hypothekenbrief über 1500. FGM.
Hypothek auf das Grundstück Huchtin-
gerstr. 9,

b. Hypothekenbrief über ISO.- FGM.
Hypothek aus das Grundstück Gustav
Adolsstr. 12. Amtsgericht Bremen.

Zwangsversteigerungen.
Dienstag , den 24. Oktober 1933. vor¬

mittags 11 Nhr, im Gerichtshause, Zim¬
mer Nr. 171:

1. Fedelhörcn Nr. 56 pp. von Erich
Emil August Hecgc,

2. Osterdeich Nr. 84 pp. von Dr . jur.
Carl Franz Hubert Hertr !.

3. Waterloostraße Nr. 70 von Fried¬
rich Seemann.

Amtsgericht Bremen

OesscntlicheVersteigerung.
Am Donnerstag , den: 9. November

1933, vormittags 10 Uhr , wird die
Bremische Pfandleihe , Langenstraßr 70
'Hinterhaus ) durch den GcrichtSvollzie-
>sr Nustede, Gartenstr . 1. — Domsheidr

25 378 —, die bis znm 11. Oktober 1933
einschl. verfallenen nicht berich:-gien
Pfänder bis Nr . 79 885 einschl al- Gwd-
und Silberwaren . Fahrräder . Wand¬
uhren , Lederwaren, Garderoben . 'Musik¬
instrumente usw. öffentlich meistbictend
gegen bar versteigern lasten. Einlösung
oder Erneuerung der Pfänder muß er¬
folgen bis zum 8. November 1933

Freiwillige Beriieigermg
Morgen

Montag , vormittags 1l> Uhr
im Hause Windeck
Grohn b. Vegesack

Johannisstrahe 25
Auftrag : Bischhos

Herrschaft !. Hausstand
Büfett , Kredenz, Ausziehtisch, 12 Stühle
m. rohem Ledcrbezug, Bücherschränke,
Kleiderschränke, Bettstellen, Wasch- und
Nachttische, Tische, Stühle , eich. Einzel¬
möbel. Korbmöblement, Tische. Eentri-
fnge, Badewanne , Buttermaschine , usw.
Hochwertige Silbersachen , 2 grvtze
silberne Schiff «. Aufsätze , Schalen,
Bestecke , Kristallsachen . Gläser . Ka¬
raffen , Kannen , Pokale , Aufsätze

usw.
Porzellan , Glassachen, Beleuchftmgs-
gcgenstände, Muschelsammlung, große
Palmen und Blumen , Broncen Staub¬

sauger, Kinderwagen , nsw
öffentlich meistbietend gegen bar

Auftragsgemäß wird ein Eintrittsgeld
von 5 Mark erhoben, welches zurück¬

gezahlt oder verrechnet wird.
Besichtigung 9—10 Uhr

Joh . H. oon Freeden
beeid. Versteigerer u. beeid. Schätzer

Landwehrstraße 881 . W. 82672

Zwangs-
Versteigerung

Dienstag , 24. Okt.,
vorm . 11 Uhr , ver-
teigere ich im

Pfandlotal König-
straße 1!
1 Klavier , l tompl.
Eß - und Schlaf¬
zimmer , 1 Küchen¬
einrichtung , 1 La¬
deneinrichtung , l
Büfett , ! Bücher¬
schranks I Schreib¬
tisch, l Standuhr,
1 Nähtisch, 1 Sofa,

Chaiselongue , 1
Vertiko , 1 Korb¬
garnitur , I Radio¬
gerät , i Zchnell-
waage , l Geldschr.,

Schreibmaschine,
obelbäutc , l
ischbili., l Ösen,

Gläserbrett , l
Glaskasten , Ober¬
hemden, Parsü-
meriewarrn usw.
ferner gem. 8 1234
B . G. B.
1 Perser -Teppich

(Teheran ) meist¬
bietend gegen bar.

Geißler
Gerichtsvollzieher

Gartenstr . 1
D . 201 3S

Zwangs-
Bersteigerung

am Dienstag 24.
Okt., vormitt . 10
Uhr, versteigere ich
im Pfandlokal Kö¬
nigstraße 11:

1 kompl. eich
Speisezimmer , 1
kompl. eich. Her-
renzim ., 2 Arm¬
sessel, 9 Wandbild .,

Herrenzimmer¬
krone, 2tür . Klei
verschränk, Büfett,
Kredenz, 2 Spiegel,

Flurgarderobe,
Sofa , Chaiselong ..
Auszieht ., Raucht .,
Zeugrolle , Eisschr .,
Teppich, Nähmasch

Schrankapparat,
Registrierkasse, Ba¬
dewanne , Schreib¬
maschine, Akten, u
Rollschrank u. a . m.
meistbietend gegen
bar.

Nustede,
Gerichtsvollzieher

Gartenstr . 1,
Domsh . 253 78.

Freiwillige
Versteigerung

Morgen Montag,
23. Oktober 1933
vormittags 10 Uhr

im Auktionslokal
Schillerstraße 16

Eilig . Frühtingstr.
Gut erhaltene Mö¬
bel, Schlafzimmer
nnßb -, Einzelmö¬
bel, mäh . Büfett,
Kleiderschr., Kom¬
moden, Waschtische,
Plüschsofa , Sessel,
Chaiselong ., Bett¬
stelle m. R -, Verti¬
ko, Kinderbettst .,
Nipptische, 2 Hochs,
eichen Bücherschr.,
Stühle , Tische, sehr
schöner Auszieht .,
nußb . Schreibtisch,
Eisschränke, Büro¬
möbel , gr . eichen
Schreibtischs f. neu
gr . Mtenschrank,
Tresen 2H m lg.,
Waschmaschine mit
elektr . Mot ., Roto-

vervielfertigungs-
maschine u. viele n.
genannte Haushal¬
tungsgegenstände,

Glas -, Kristallsach.,
Porzellane , Bron¬
zen, Eßservice , gr.
Posten wissenschaft¬
liche Bücher , Ro¬
mane , Beleuch¬
tungsgegenstände,

Gemälde , viele
Bilder in Glas.
Teppiche usw. öf¬
fentlich meistbie¬
tend gegen bar.
Auftraggeber Hal¬

sen, Biermann,
Lohmann,Wehren¬
berg.

G. Odemer,
Schillerst». 16

Domsh . 230 85
Beeidigter Ver¬

steigerer, beeidigter
Schätzer.

Versteigerung
Montag , 23 Oktbr.

nachm . 3i6 Uhr
Hohenlohestr . 44-46
ein dort unterge
stellter offener

Adler -Wagen,
in einer Pfandsache
öffentlich meistbie¬
tend gegen bar.

Hünccke,
Gerichtsvollzieher

in OsisviiolT -Loftsombsok
(Ztackttei! Orterdosr)

sm Oisristsg , Zsri 24 . Oftl . 1933
-Auftrieb 7 Bde

Aul 6ruack des 8 36 /Vbs, 1 cker VerorduuuA über die TulassuaK von Tastn-
ärrten und TskntecdnUcern rur Tätigkeit del den Krankenkassen vorn 27. 7. ZZ sind
tolgende Dentisten ru särntlirsten Orts -, Betriebs - und Innungskassen zugelassen:

LÜb »*

IH- O st i s t s r»
VeNsi!ung8berirIi Kiemenl8lsüi- umlI.gi,ägsdiell:

4klring , kritr . . .
Bibers , ckobsnn . .
-̂ senckorl, ckodonu
Nsrtels , ckodsnu .
Ilstlimsun , Kurt.  .

Lauer , Albert . ,
Lsnecks , IVill )- .
?-erg , Bernhard .
stocke, Kerckinanck
stüning , Kritr . -
stotdor , Otto . -
strüggeinann , Tritr
strnennlein , Brich

struennlein , Horst . .
strüning , August . . .
Branche , Lsrl . . . .
Büdner , Brust . . . .
Llanssen , ckokann . .
Dieckmaon , Heinrich
Bietr , Vilhelni . . . .

Bkrmsnn , dksrtha . .
Bagelkarckt , ? avl . . .
Bngejke LhnstopK .

Beuerksha , Brich , ..
I.

Bolgmann , Hermann .
Brenrel , knckvlk . , . .

Brese , Vildelm . . . .
Bürstentdal , Buckvrig .
Olsser , ckulins , . . .
Olevevrinkel , ^ illi .
Oossmsnn , Kurt . . .
Oröae , Paul . . . . . .

Ornn , Vilhelm . . - .
Outscde , Hans . . , .
Aagemann , Paul . < ,
Damano , Bckusrck . . .
Barden , Brail . . . . .

krau Beinrel -Oetling
»oik . Kar ! .

Bonieier , ^ ntonie . .
Bomeisr , Bubart . , .
Borstmann , Brieckrich

lacob , Gustav . . . .
cksnsa, knckolk.
3aussen , Otto . , . . .
lburg , ckohsnnes . . .
Karstens , Otto . . . .
Kellner , Bucksvig . . .

Keim , Oeorg . .
Klatte , Wilhelm

Klie , ckodann . . .
Klingensckmitt , 8.
KSdisod , Wilhelm
Kötting,

Bans -Beinricd
Köttiog,

Vllkesmine , Brh
Krämer . Oerkarck
Krüger , Brnst . .

Baioret , Alexander
^ .smpe , dokann . .
Banckan, Beinrich.
Bsngslotr , Georg .
Lehne , Oskar . . .
I.ibhe , Bermsnn . .

l -oknau , kerdinsnd
stlaass , Bernd . . . .

bäsass , Brust . . .
dlaekeldez :,

Olander , Brieckrich .
Krumkholr , Oskar .

Iltdremerstr . 50
Ooessslstr . ?8
Becieidören 94
Leckanstr . 75
^Voitmsrsdsuse,

straKs 245
V. ck. Ltsintoi 24
Oeorgstr . 31
Waller King 13b
^It . Postweg 10b
blstsrstr . 7b
l-ioz-ckstr. 3b
-̂ ckmiraistr . 3
Zchwachdause:

Besrstr . 154
6r . ^ Ilee 50
IXftelanckstr. 2K
Beckeldörsn 41
V̂ esterstr . 43
dleterstr . 81
Korckstr. 54
Osterdolrer

1-anckstr. 32
Zchieikmüdls 77
Berdststr . 120
lsohsntors-

Besrstr . 84
I/anckwedr-

straöe 1b3/1b5
Breitenwsg 3
Banckwekr-
. straÜs 87 a

Kkeinstr . 35
Ostertorstr . 39
llansastr . 203
Dresedurgsrstr . 8

6. Baken 51
XOnIanns-

haussrstr . 54
Bornstr . 58
Banssstr . 237
Btdremsrstr . 139
I-jegnitrstr . 4b
Or . dodannis-

straOe 126/130
Bonnerstr . 17
Zchwacddauser

Beerstr . 70
Bütrowsrstr . b
Banssstr . 214
Bsstecktsr

Besrstr . 306 h
8t . ckürgsnstr . 15b
8tskksnsweg 48
Ostsrtorst ' vvsg 6b
Bakerkamp 17
^ .m Wall 65
Buntsntor-

stsinvvsg 514
Biwinstr . 4
Woltmsrs-

krussrstr . 250
Bsdsr Beerstr . ll
Banssstr . 77
V. ck. 8teintor 155
Oröpelinger

Besrstr . 373

I-öningstr . 15
Lontrsscarpe 144
Bamhurger-

straüs 94
^ .m Bodden 79
Bumbolätstr . 198
Btbrsmerstr . 54 d
Orenrstr . 74/76
Bllkornstr . 17
Buntentor-

steiovveg 332
Lontresearpe 82
Bsstecktsr

Besrstr , 403/7
Bornerstr . 83
Berrogenkawp 4

dkartin , Bwalck . . . . Bsmsrcdstr . 5
dkellvel , öertholck , . . Büsternstr . 124
dieser , Bäcker . Borckstr . 149
bkönnivd , ckodannes , dküncksnerstr . 18

Böningstr . 10
Odsrnsulanck
Odernsulancker

Besrstr . 65
Pappslstr . 95/97
8t . paulistr . 18

' Bdlanckstr . 26
Waller Beerstr . 3ld

bluockt, Ideockor .
Overberg , Brnst .

paklmaun . Oeorg.
pepsr , Wilhelm .
Perlebach , Osorg
Peters , Bermsnn .
piaucker . . Banssstr . 203
klamdeck , Buckolph . . Bünedurgsrstr . 33
preckt , Lsrl Buckwig . Knochsndausr-

straOs 27 a
prüsse , Wilhelm . . . Ooessslstr . 60
Ouackt, Branr . . . . .m̂ Boden 54
Ksineke , Walter . . - dlittelstr . 4
Kenner , ckosei . . . . Beustackts-

Lontrescarps 32
Bornerstr . 17
^ckmiralstr . 108
Würrburgerstr . 8
Bornstr . 10/11

Kenner , dlax . . . .
Klemenschneicker,
Kokrbsck , Otto . . .
Kuckolph, ^ streck . ,
Kumpsielck,

Beinried Wilhelm Blissdelkstr . 97 a
8ckeel , Brsnr . ikauroggsnerstr . 4
8cdlemm , Brnst . . . . Butderstr . 32
Brau Lcdmickt, Briecks Brückenstr , 17/19
8ckmickt, Ballmut , . . Bliecksrstr . 27

7irm Wall 172
Brücksnstr . 17/19

, dlathilcksnstr . 1?

8cdmickt, Kurt . . .
8chmickt, Wilhelm
8ckmoll , Berdert.
8ckneeberger,

Bmma , krl . . . . . . Beker Besrstr . 25
8ckn !trker , Paula . . Ostsrtorstsinwsg 97

, 8cdrsmm , Christian
Ledröcker , ckodanu . ,
8cdröter , Bermsnn ,
Lckwärrel , Otto . >
8impson , Barrx . . .
8taki , Wilhelm , . <
8teii , lliariok . . . <
8teiamsnn , Brust . .
8teinwart , Beinried

palmenstr . 13
Xw Wall 28
Lontresearpe 175
Biricenstr . 7
Banssstr . 72
Xm Wall 135
Bsmmstr . 155
Bünedurgsrstr . 19
Mmmerslohsr-

stralls 23
8tester , Kurt . . . . . 8ehleikmühls 37
8tolr ^ Oeorg . . . . . . panrendsrg 5
8trassburg , Oskar . . Kielstr . 13
8treickan , Branv , > . Wscktstr . 27/28
8türtr , KnckoU. Bncdtingsr

Banckstraüe 158
Bantreo , Bcko . . , . . Kicdtwsg 26
Degtmeier , Lustav . . Odsrnsulanck

dlüklsokslck-
straLe 2l

peicdmann , Otto . . . Bercksntor-
si einwog 1/2

Buntentor-
stsinwsg 111

lellmannn , Beinrich . Beustackts-
Lontrsscarpe 56

paigeler , Wilhelm

Thiels , ckoksnn . . .

Brau Bietjen , ^ nna.
Bri. Vollers , dkartda
Wagner , Beinried . .

Walter , Wilhelm . .
Warnecke , Beinried

VetteilungLberirlr Ves«8sek:
8cdröcker , Karl .öremsrslr . 51

Lerharck-
Kodlksstr . 51 a kraul . Bulcka Beine

. Oerksrck-
Kodlksstr . 58 a

Breitestr . 23

Von üer ke so rnrück:

»p. IMS. fSM
Bsistsrrt kür Blaut- und

Harnleiden
Butkillerstrsho 71

Ich habe mich in Bremen als
Rechtsanwatt niedergelassen.
Mein Büro befindet sich

Wachtstraße 26  ar
Fernruf Domsheibe 24488

Dk. jur. H. W . HMemann

Vawnangr
Zurzeit werden den Gasverbrauchern erneut so¬

genannte Gassparvorrichtungen in Form von
Drahtspiralen angeboten , die in die Mischkammern
der Gasgeräte eingesetzt werden . Die genannten
Vorrichtungen , die in geschickterWeise unter großen
Versprechungen angeboten werden , ersparen nicht
nur kein Gas , sondern können sogar den Gasver¬
brauch erhöhen und auch schädlichwirken. Die Ver¬
waltung der Gas - und Wasserwerke warnt aus¬
drücklich vor dem Ankauf dieser völlig wertlosen
Spiralen , für die RM . 5.— und mehr gefordert
werden.

Verwaltung der Gas - und Wasserwerke.

Gewinnauszug
1 Klasse 42. Preußisch-Süddeutsche
' (2Ü8. Preuß .) Staals -Lotlerie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gesellen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen l und II_

1. Ziehungstag 20. Oktober 1933
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 100 M . gezogen
2 Gewinne -n 100000 M . 134002
2 Gewinne zu 80000 M . 134223
2 Gewinne zu 10000 M . 127761
2 Gewinne zu 6000 M . 39912
6 Gewinne zu 3000 M . 86194 168962 231062
8 Gewinne zu 2000 M , 26634 161352 26876?

,1 1000 M . 78436 12SS81 183242

800 M . 809 6036 10822 115333
177663 166066 299766

63 Gewinne zu 600 M . 1037 11163 19160 22434
42162 43666 675SS 63477 95912 122449 126260
139565 165345 161518 1S4606 206509 262139
266611 259624 262040 276633 315939 323028
S26037 329430 343050 365620 37296S3S5223

150 Gewinns zu 200 Äk. 10436 12136 17621 20010
39366 46515 50742 66150 64766 71490 77531
36313 69616 62033 94635 106120
114631
134156
171136
209097
229266
263024
231639
326651
3395S2
391569

119681
136242
165029
209696
241027
256871
293195
326665
345036
395369

120236
160603
187364
211104
241107
259374
295909
335993
347709
395950

131494
168389
197425
211755
243564
264975
296187
336230
350050
396443

132164
156649
193279
212263
247751
266036
316777
337173
353995

111283
132471
166214
201697
213990
252624
27263g
320638
336297
360157

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über wo M . gezogen

4 Gewinne zu 3000 21k. 62666 347636
4 Gewinns zu 2000 M . 207161 353451

10 Gewinne zu 1000 M . 16437 212190 ,639222
S76534 391213

32 Gewinne zu 600 ÄL
69273 110055 114999
210343 223473 306246

66 Gewinne zu 600 W.

Benstackts-
Lontrescarpe 176

diathilcksnstr . 36
OrünenweA 7
8shslckshrüeksr-

Bsorstr . I8d
Kornstr . 73
Brsmsrkavensr-

straüs 61
Brau Weder , Lertrucke Otto Oiicksmsister-

straÜe 40 ,
Wedmez -er,

LeorZ -Buckwiz , . . ^ m Bodden 52
WeiuberZer , ^ .rtur . . Borckstr . 48
Weutorl , Karl . . . , X . ck. Weide 37
Wieder , Waltker < . . Bsckstr . 27
WieZmauu , Bsior . < , Binckorlkstr. 28
WiUsrs , Oerdarck, . . . Vercksnsrstr . 105
Winter , Brieckrich . . Banssstr . 168
Woll , Kurt . Kitterkucker

Besrstr . 4

19120 56451 64330 S011L
117921 135520 174361
313013 366160 374503

12654 30177 57970 6026?
71823 77743 ' 84161 69207 97474 105257 112767
160774 162247 196486 199676 203375 216268
253719 261706 265377 307475 321335 352411
373656 336160 391436 394765 398469

192 Gewinne zu 200 M . 9200 13095 - 13933
16189 16607 20969 21359 22020 30366
43750 49756 64490 57449 69126 63411
66129 73920 77273 60116 62705 63659
100401 108290 115060 123420 124319
143426
153009
162972
222859
241039
251262
265875
267724
315349
341736
«75254

145301
160927
163125
225192
241056
253103
267530
269432
321961
350392
376073

145354
163766
183166
230434
242256
256395
270711
293505
323222
363677
330169

146437
165641
191196
233704
242975
262674
279333
296533
32360S
366716
394214

150753
166944
201151
234332
243666
264346
281266
303027
333764
372660
396389

15403
3494?
65123
99031

141654
153301
182641
212633
236594
246922
264623
281954
30933S
335383
372763

so Tagesprämie«.
Auf s-de gezogene Nummer sind 2 Prämien ?u p-
L000 NM gefallen, und zwar le eine auf die
Lose gleicher Nummer in den beiden Avteilungen

I und II.
S11S 24864 761 " " - — 1S 124307 166626 17SS0S
16S3SI 236132

Ostsriesin
Bess. kinderlieb , jg
Mädch., i . Haush.
erf-, sucht Stell . z.
1. 11. Gute Zeugn,
vvrh . Gesl. Angeb
erbeten.

G. Schuchardt
Norden/Ostfr.

Hindenburgstr . 47

ifijähr . Schwedin,
groß und kräftig,
wünscht Stellg . als
Haustochter mil
Famiiienanschl . u.
Gelegenheit , sich in
d. deutsch. Sprach,
zu vervollkommnen
Schlicht umschlich:
o. geringe Zuzahtg
Angeb . u . I 2509

Gesucht Stellg . mit
Fam .-Anjchl. für

Haustochter
314 I . i. m. Hause
tätig , Koch., Haus¬
arb . u. Praxis erf .,
21 I . alt , g. Emps.
mögl . in Bremen.
Frau Dr . Sasse

Lilienthal . Tel . 5

Wer leiht Beamten
150 geg. Sicher¬
heit und Zinsen,
monatl . Rückzahlg
Angeb . u . M 2512

Zu leihen gesucht
2000 Mk. 1. Hypot.
Taxat 6700 Mark.
Zwecks Aufstockung
Angeb . u. O 2489

Alter Parteigenosse,
in fester Stellg ., suchtWM
zu leihen. Monatl.
Rückzahlung von ^
30.—. Angeb. unter
Z . 1906 beim Verlag

Zwei strebst Ge¬
schäfts!. m. g. Ver¬
tretung . st langfr.
Darl . od. Bürgich.
b. RM . 2000 mög¬
lichst v. Pg.
Angeb . u . N 2545

Suche 3000 RM
sichere Hypothek p.
1. 1. 34.
Angeb . u . M 2537

LiSlkltz . Mtz . M3 ° vV.k.
v soo « K.2S monaUwtz iRcUr- tzlb.l

iisiisssf Sim - u llöp.Mr -kes. m.st»
ttsmdurx, unter Keickssufsicdt

öerirksäirekijonLremen . 6Llui1iok8ir.K
IHekon Oom8kei6e 25406

DarLehn
zur Entschuldung, sür Anschaffungen,
an Bemnte, Angestellte, Privat - und
Hausbesitzer

Baugelder
für Siedlungszwecke, Neubauten
sowie Hypothekenablösung.

W. Retten, Breme«
am Wandrahm 2 . . .

Montag , Dienstag und Mittwoch von
9—12, 16—18 Uhr

Mitglied des R. D . B . Z.

llsmseke llsrlslms-vös. m. b. H.
gibt Oelcker kür alle Zwecke,

Serlrlt8llike!iiillli greinen, iilerstrahes
Kolsnck wbLL

Wüerne oiHinstSlüsclis

kuMlege iinü NeSlmssssge
(ürstl . xeprUkt)

göre kosebrovli , v .ck. 8teintor 1b2-lb4I

Ich nehme hiermit
die Beleidigung , die
ich gegen den Ar¬
beiter Wilh . Dehltze.
Havel Hausen, Holz-
damm 4b ansgespro-
babe, als unwahr
zurück.
Gerd Stehmerer

Habenhausen

Die gute, haltbare
Da eru .Wasserwrlle
HaarfSrben, Saar-

arvelt, preiswert
SalonH. Eltzlllnu

Kahlenstr . 2 ab
Obernstraße

Sämtl . Maler¬
arbeiten

sauber und gut
Fr . Heundors,

Maler
Schifser .er. 90.

Qsfssl - SosiBSi 'WLcks u . - WsLlisbsiTS boliBSll ' /-» voso nr-i 0 .40

mükslos tioLti^IäDTSDci. ObsBLlI si-siälllict, . 'ft I I o.'Io
Hsrsrellsr : Ikompson -Werks 6 . m° k. 14. Dllssslrlonk

Gelder

f. Anschafs., Kau¬
tion , Geschäftsver-
bind ., Hys iheken-
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Der BrandWerproM tiltt in ein
neues Stadium

Vor einer Erörterung der politischen Hintergründe und der
kommunistischen Tätigkeit

Berlin , 21 . Oktober.

. ^ ^ ." telpunkt der heutigen Verhandlung
^ Nerchstagsbrandstifterprozesses werden
dre Aussagen der Kriminalkommissäre Zir -
pi ns und H eisig  stehen , die bereits in
^erpzig eingehend vernommen worden sind
Es stehen heute überhaupt nur vier beu¬
gen  aus der Liste . ^

Nachdem durch die Verhandlungen der leb¬
ten Tage die Braunb uchlügen rest-
l o s w r d erlegt  worden find , wird sich das
Eerrcht heute und in der nächsten Woche vor
allem mit den politischen Hinter¬
gründen  der Brandstiftung beschäftigen,
und es werden voraussichtlich nun alle die
Dmge zur Sprache kommen , die die Anklage

stützen bulgarischen Kommunisten

Zu Beginn der Verhandlung teilt der Vor¬
sitzende , Senatspräsident Dr . Bünger
mrt , daß nach der Vernehmung des ersten
Zeugen eine Besichtigung des Reichstages er»
folgen soll . Den Run - gang wird Kriminal¬
kommissär Hersig  leiten.

Als erster Zeuge wird der Arbeiter Leon
Organistka  aus Nositz vernommen . Er
sagt aus , er sei vor einem Jahr auf der
Wanderschaft in der Näbe von Konstanz mit
zwei Wanderburschen zusammengetroffen und
in ein Gespräch geraten . Die beiden anderen
hatten sich als Weltreisende bezeichnet . Der
eine von ihnen , ein Bursche mit schwarzem
zerzausten Haar bezeichnete sich als Holländer
und wies dem Zeugen auch seinen Patz vor,
der auf den Namen Marinus van der
Lubbe  lautete . Dieser van der Lubbe trug
das kommunistische Abzeichen und
ern »Sowjethemd " . Auf kommuni¬
stische Anzapfungen hin erwiderte der Zeuge,
datz der Kommunismus für ihn nicht in
Frage komme . Für ihn gebe es nur den N a -
tionalsozialismus.  Darauf erwi¬
derte van der Lubbe:

»In Deutschland hat es am längsten den
Reichstag gegeben ."

Der andere fremde Wanderbursche erklärte:
„Du wirst noch von van der Lubbe hören !"
Darauf haben sich die drei voneinander ge¬
trennt . Als der Zeuge von dem Reichstags¬
brand erfuhr , hat er sofort an van der Lubbe
gedacht und daraufhin seine Mitteilungen ge¬
macht-

van der Lubbe wird dann zur Gegen¬
überstellung  an der Anklagebank wo «- ch
geführt . Seine Vernehmung gestaltet sich
wieder außerordentlich schwierig . Schließlich
blickt er in der Tat einen kurzen Augenblick
zum Zeugen hin , der ihn mit aller Bestimmt¬
heit als den Mann wiedererkennt,  mit
dem er damals zusammengetroffen ist.

Vorsitzender : van der Lubbe , kennen Sie
nun den Mann wieder ? Nehmen Sie mal den
Kopf hoch!

van - er Lubbe : Lacht ein wenig vor sich
hin , bleibt aber so gut wie unbeweglich und
stumm . Auch der Zeuge redet auf ihn ein und
ruft ihm zu : Lubbe , sieh mich mal an . K -— -
pel!

Vorsitzender : Kennen Sie ihn?
van der Lubbe : Nein.

„6s qLKt ttt DetUseMrstti Heue r
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Der Zeuge präzifiert dann die bei der Begeg¬
nung mit den Wanderburschen von dem Angeklag¬
ten van der Lubbe gemachte Aeußerung dahin:
„In kürzester Zeit gibt es in Deutschland keinen
Reichstag mehr !" Weiter habe van der Lubbe im
Laufe des Gespräches gesagt : „Wenn wir Kommu¬
nisten nicht drankommen , dann gibt es in Deutsch¬
land Feuer und Schwefel ." Den ihm vorgelegten
Patz des Angeklagten erkennt der Zeuge wieder.
Die Eintragungen in dem Patz laufen bis zum 18.
März 1932. Ebenso wie der andere Wanderbursche
geäußert habe : „An van der Lubbe wirst du noch
denken " , habe auch van der Lubbe selbst gesagt:
„Du wirst noch von mir hören " . Der Zeuge war
damals in Begleitung eines Kameraden , des
Hilfsgärtners Oskar Müller  aus Württemberg,
dessen Adresse vom Gericht festgestellt wird . Die
Begegnung fand einige Tage vor dem 15. Oktober
1932 statt.

Auf die Frage , warum der Zeuge sich mit seinen
wichtigen Aussagen erst im September gemeldet
habe , erwidert er , er sei auf Wanderschaft gewesen,
habe keinen Pfennig in der Tasche gehabt und habe
sich gedacht : Dem haben sie nun ja das Handwerk
gelegt . Von der Ausschreibung einer Belohnung
habe er nichts gewußt . Erst im September habe
er mit seinem Ortsgruppenleiter über die Sache

gesprochen und dann auf dessen Anregung die Aus¬
sage gemacht.

Es wird dann eine Verhandlungspause einge¬
legt zwecks Vornahme der Besichtigung des Brand-
weges.

Nach der Vernehmung des Zeugen Leon Or¬
gan istka  unternahmen die direkten Prozeß-

beteiligten einen zweistündigen Rundgang durch
das Reichstagsgebäude , wobei der Weg , den der
Angeklagte van der Lubbe bei seiner Brandstif¬
tung eingeschlagen hat , genau besichtigt wurde.
Kriminalkommissär Heisig,  der die Führung
übernommen hatte , gab ausführliche Erläute¬
rungen und zeigte die einzelnen Brandstellen.

Besichtigung der Brandstätten
im Reichstagsgebäude

Das Ergebnis dieser Besichtigung , die besonders
für die Sachverständigen außerordentlich wichtig
war , läßt sich dahingehend zusammenfassen , daß
es mehr als zweifelhaft  erscheinen mutz,
daß van der Lubbe den ganzen Weg
im NeichstagsgeSSude iu der ver¬
hältnismäßig kurzen Zeit von 15
Minute » und mit einer so vollende,
ten Drandwirkung gemacht haben
kann.

Nach der Besichtigung durch die direkten Pro-
zetzbeteiligten hatten auch die Vertreter der Be¬
hörden und der Presse Gelegenheit zu der gleichen
Augenscheinnahme . Sodann nahm die Sitzung
selbst ihren Fortgang.

Die Verhandlung wird fortgesetzt mit der Ver¬

nehmung des Kriminalkommissärs Dr . Zirpins,
der bereits im ersten Verhandlungsstadium in
Leipzig seine Aussagen gemacht hat . Diesem
Zeugen hat der Angeklagte van der Lubbe bei
seiner Vernehmung am 28. Februar erzählt , er
sei Sonntagabend in Henningsdorf eingekehrt und
habe dort übernachtet . Der Zeuge macht« Mittei¬
lung von seinen hierüber angestellten Ermittlun¬
gen. Er hat die Angaben van der Lubbes nach¬
geprüft und dabei festgestellt , datz van der Lubbe
die Nacht zum 27. Februar in Henningsdorf im
Asyl verbracht hat . Es wird dann festgestellt , datz
van der Lubbe am Montag , 27. Februar , nach
seiner IleLernachtung im Asyl zwischen 8 und 169
Uhr Henningsdorf verlassen hat und zu Fuß nach
Berlin zurückgekehrt ist.

Me p « Wm Hintergründe
des Prozesses

Die Verhandlung wendet sich dann den Politi¬
schen Hindergründen des Prozesses zu und insbe¬
sondere der kommunistischen Tätigkeit in Neukölln
in der Zeit unmittelbar vor dem Reichstags¬
brand «.

Es wird der Diener Willi Hi ritze aus Neu¬
kölln. Bergstraße , vernommen . Der Zeuge äußert
sich über die Gespräche, die in dem Lokal von
Schlasfke und in der Wohnung des kommunistischen
Kellners Starker in Neukölln stattgefunden haben
und an denen auch van der Lubbe teilnahm . Er
erzählt u. a . : Zwei bis drei Tage vor dem Ileber-
sall auf dar Wohlfahrtsamt Neukölln war ich in
dem Lokal von Schlasfke . Um 19 Uhr vormittags
hctvat vasudglitLllbhgizuismweiirmtziLWSi ^ Vfeifki
scr und einem anderen Neuköllner Kommunisten
das Lokal . Die ganze Art der Einführung van der
Lubbes war sehr auffallend . -Lubbe führte das
große Wort und sagte u . a ., man sollte damit be¬
ginnen , daß man planmäßigUnru steh erde
schasst,  ohne dabei Personen zu gefährden.

Der Kommunist Pfeiffer  habe bei der Ein¬
führung vom der Lubbes erklärt : „Das hier ist
eia holländischer Genosse, der uns zur aktiven
Teilnahme (die nächsten Worte find dem Zeu¬
gen verloren gegangen ) zugeteilt worden ist." Zm
Zusammenhang mit der „Note « Hilfe " sei auch
der Name Torgler  gefallen , van der Lubbe
selbst habe vorgeschlagen , den Ueberfall aus das
Neuköllner Wohlfahrtsamt zu mache».

Als wesentliches Ergebnis der Aussage wird
festgestellt , daß van der Lubbe bereit gewesen ist,
an dem Ueberfall mitzumachen und daß er am
Wohlfahrtsamt gewesen ist.

Im Zusammenhang mit den Berichten des Kri¬
minalkommissärs Leißig über seine Ermittlungen
in Holland stellt Senatspräsident Dr . Bünger
dann einige Widersprüche und Abweichungen zur
Sprache , die sich daraus ergeben haben , datz zwei
in Holland vernommene Zeugen Alberta und
Fink in Zeitungen den Bericht des Kommissars in
einigen Punkten bezüglich ihrer eigenen Aussagen
korrigiert wissen wollten . Beide wollen z. V . nicht
mehr wahr haben , daß sie vor dem Kommissar
bekundeten , datz van der Lubbe noch Mitglied der
Kommunistischen Partei gewesen ist.

Kriminalkommissär Hrissig  hat aber an sei¬
nem Bericht nichts richtig zu stellen.

lAMMÄSL efne Ver¬
nehmung der Holländer Alberta und Fink an.
Rechtsanwalt Dr . Sack will derartig « Anträge
zunächst nicht stellen.

Der Angeklagte Dimitroff  kommt dann
ebenso wie früher schon in Leipzig wieder darauf
zu sprechen, datz bei der persönlichen Vernehmung
van der Lubbes ein Dolmetscher nicht Hinzuge.
zogen worden sei.

Der Zeuge  erwidert , die Hinzuziehung eines
Dolmetschers bei der polizeilichen Vernehmung
van der Lubbes sei gar nicht nötig gewesen , da
man sich mit van der Lubbe sehr gut habe ver¬
ständigen können . Wenn wirklich einmal der An¬
geklagte nicht sofort die Dinge erfaßt hatte , so
habe man sie ihm in sehr einfachem Stil vorge¬
tragen . Dann hab - van der Lubbe sehr gut ver¬
standen.

Die Verhandlung wird dann auf Montag ver¬
tagt.

Tagung des
Reichöbundes der deutschen
Schullandheime in Hannover

299 von der Landheimidee begeisterte Lehrer
trafen sich zu Beginn der zweiten Oktoberwoche
in Hannover zur fünften Reichstagung des Bun¬
des der deutschen Schullandheime . Hatten die
bisherigen Tagungen seit 1925 vor allem die
Aufgabe , durch den Austausch gegenseitiger Er¬
fahrungen , Erziehung , Unterricht und Körper-
pflege im Schullandheim , weiter aber auch Wirt¬
schaftsführung und Finanzierung zu beraten und
zu klären , so ging es diesmal um weit Höheres,
Entscheidenderes : Einbau der großen na-
tional sozialistischen Erzieh ungs-
werkes der Schullandheimbewegung
in die neue deutsche  Schule.

Still und unverdrossen , in zäher und ausdauern¬
der Arbeit , sind in allen Gauen Deutschlands
seit mehr als 19 Jahren 259 Schullandheime der

verschiedensten Art entstanden . Es war gewiß
nicht leicht , vielfach gegen den Widerstand der
schulischen und privaten Öffentlichkeit , selten und
vereinzelt nur mit Unterstützung einsichtiger
Schulverwaltungen (wie bei uns in Bremen)
diese Heime zu errichten und — zu erhalten.
Denn immer hat sich in der Praxis erwiesen , daß
die Erhaltung des Heimes und die Durchführung
dieser großen Aufgabe noch größere Schwierig¬
keiten in sich birgt , als die gewiß nicht leichte
Einrichtung eines Heimes.

Den schulpolitischen Führern des neuen Reiches
blieb es vorbehalten , die großen Wert « des Schul¬
landheimes für die Erziehung der deutschen Ju¬
gend zu erkennen . So übernahmen Kultusminister
Rüst und Schemm den Ehrenschutz der Tagung.
Der preußische Kultusminister ließ es sich trotz

ungeheurer Arbeitsüberlastung nicht nehmen , die
Bedeutung der Reichstagung durch sein persön¬
liches Erscheinen eindrucksvoll zu unterstreichen.
Es waren hohe Worte der Anerkennung , die er
in seiner fast einstündigen Rede der Landheim¬
bewegung zollte : „Was das Landheim erstrebt
hat , war lebendig in unserem Kampfe ." — „Wie
wir , stand es in der Opposition gegen die Masse.
Wie unsere Arbeit schien seine Arbeit zur Frucht¬
losigkeit verurteilt ." Anhand der großen Rede
unseres Volkskanzlers Adolf Hitler in Nürnberg
zeigte er den Grundgedanken des Führers , dem
alles darauf ankam , den Träger der Kultur ge¬
sund zu erhalten , und der auf diesen neuen Men¬
schen das Reich bauen wolle . Bei dieser Schaffung
des neuen deutschen Menschen erwachsen der
Schule gewaltige Aufgaben . Die Schule ist zur
Unfruchtbarkeit verurteilt , die alles durch
Wissen  erreichen will . Ueber dem Unterricht
ist die Erziehung zu kurz gekommen , über dem
Wissen der Charakter . Es gilt , die Jugend zum
Boden und zur Natur zurückzuführen , wie das
Landheim es erstrebt hat . Das ist wahre huma¬
nistische Bildung , auch ohne alte Sprachen . Die
Gemeinschaft erprobt den Menschen . Die Land¬
heimbewegung ist von Anbeginn an auf diesen
echten Kern der Erziehung gerichtet gewesen . Sie
hat deshalb an einer umso wertvolleren Er¬
ziehungsaufgabe gearbeitet , weil es jetzt gilt , in
unserem Volke , das vor die äußerste Prüfung ge¬
stellt und ohne Freund in der Welt ist, alle
Kräfte zu mobilisieren . Mit einem Glückwunsch
an den Reichsbund und einem Dank für die Be¬
grüßung schloß der Minister.

Dieselben anerkennenden Worte kamen aus dem
Munde aller Vertreter hoher und höchster Be¬
hörden , die an der Tagung teilnahmen und im
Laufe der Arbeit der nächsten Tage das Wort
ergriffen . So der Bürgermeister Müller,  der
im Namen des Vorstandes des preußischen und
hannoverschen Gemetndetages und des Magistrats
der Stadt Hannover versprach , in der Erkenntnis
der Werte , die das Landheim vermittele , Ver¬
säumtes nachzuholen und überall helfend einzu¬
greifen . Regierungsdirektor Pusch , der Leiter
der Abteilung für das höhere Schulwesen beim
Oberpräsidium Hannover , stellte mit herzlicher
Freude fest, daß hier erzieherische Kräfte am
Werke sind, die einen besonderen Teil zur Er¬
füllung der großen Erziehungsaufgaben beitragen
können.

Ministerialreferent Stadtrat Dr . Benze begrüßte
in seinem Festvortrage die Landheimbewegung

auf ihrem tapferen Wege , den sie im Kampf für
ein neues Menschentum gegangen sei. Er ver¬
langt , zugunsten der körperlichen und erziehlichen
Bildung im Landheim die Abwendung von jeder
Unterrichtsarbeit im üblichen Sinne und Hin¬
wendung zu landheimgebundener , naturbezogener,
freuderfüllter Vetätigung . Er leitete die Grund¬
sätze dieser neuen Erziehung her aus einem weit¬
ausholenden geschichtlichen Ueberblick.

Die Arbeitsaufgaben der Tagung wurden in
glückhafter Verbindung von Theorie und Praxis
durchgeführt . Alle Referate wurden gehalten in
den Heimen selbst, unterstützt durch die Anschau¬
ung der entstandenen Arbeitsergebnisse , teilweise
auch durch praktische Schülervorführung . Eine
Schlange von Autobussen führte die Teilnehmer
an den folgenden drei Tagen in die hannoverschen
Heime in der Lüneburger Heide und im Weser¬
bergland . So wurden alle Vortrage eindringlich
untermalt durch die Gegebenheiten des Heimes.
Gleichzeitig bot sich den Teilnehmern die Mög¬
lichkeit einer gründlichen Kenntnis¬
nahme dieser Heime,  die manche wert¬
volle Anregung gab , nicht zuletzt auch in bezug
auf bauliche und wirtschaftstechnische Einzelheiten.

Die satzungsmäßigen geschäftlichen Arbeiten
wurden in denkbar kürzester Zeit erledigt dank
der sorgfältigen Vorbereitung durch Dr . Niko¬
lai , Dr . Sahrhage  und Studienrat Breck-
ling,  deren unermüdlich « Arbeit allseitigen Bei¬
fall fand . Worte besonderer Anerkennung gab
es für den langjährigen Vorsitzenden Dr . Niko¬
lai,  Buchholz -Sa ., deren selbstverständliche Krö¬
nung nur die einstimmige Wahl zum Führer des
Reichsbundes sein konnte . Besonderer Dank ge¬
bührt auch der Ortsgruppe Hannover für die
wirklich glänzende Vorbereitung der Tagung.

RelchsMi -erMule der Deutschen
Beamtenschaft

Berlin , 18 . Oktober . Die zukünftigen Füh¬
rer der Kameradschaftshäuser  der
Studentenschaft und der Korporationen ist
zur Zeit in Kursen der Deutschen Studenten¬
schaft in Rittmarshausen bei Göttingen zu¬
sammengefaßt . Sie erhalten dort praktische
Anweisungen für ihre Arbeit als Führer.
Wie das VDZ .-Büro meldet , hat die Deutsche
Studentenschaft sich jetzt endgültig ent¬
schlossen , -den seit langem bestehenden Plan
einer Reichsführerschule zu verwirk¬
lichen,  und zwar wird diese nach Ritt¬
marshausen  gelegt werden . Man hofft,
daß eine Vereinigung mit den in Aussicht ge¬
nommenen Reichsführerschulen der Deutschen
Studentenschaft möglich ist.

Treuekundgebungen für
die Regierung Hitler

Breslau , 19. Oktober . (Eig . Meldung)

Erzbischof Kardinal Bertram  richtet aus An¬
laß seiner Rückkehr von seinem Besuch in Rom in
der „Schlefischen Volkszeitung " eine Kundgebung
an die Diözesanen , in 'der er u . a . sagt : Noch
eine weitere überaus ernste und schwere Sorge
drückt auf viele Tausende treuer katholischer Chri¬
sten, die Sorge um jene , die im früheren Parteien-
staat denjenigen Führern folgten , die aus reli¬
giösem Pflichtgefühl die geistige Auseinander¬
setzung gegen Marxismus und Bolschewismus in
jenen Formen zu bewirken suchten, indem sie sich
dem früheren Staat anpaßten . Fern liegt uns das
Ansinnen , Fälle , von wirklich strafbaren Handlun¬
gen einer unbestechlichen Gerechtigkeit zu ent¬
ziehen . Unser teilnehmendes Hirtenwort bezieht
sich auf jene Männer und Frauen , die lauteren,
besten und loyalen Willens waren und find. Wenn
solche in sehr großer Zahl Schweres erduldet ha¬
ben und erdulden , so hat die Kirche und nicht
zuletzt der Heilige Vater für sie ein warmes Herz.
An die leitenden Stellen in Reich und Staat rich¬
ten wir die dringende Bitte , getroffene harte
Maßnahmen einer ernstlichen wohlwollenden und
beschleunigten Revision zu unterziehen . Ich darf
hinzufügen , datz ich in allen oben Gesagten mich
vollkommen einig weiß mit dem Oberhirten aller
deutschen Diözösen.

q-

Weitere Kundgebungen an die Reichsregierung
haben gerichtet : Krupp von Dohlen und Halbach
namens der deutschen Industrie , die NSVO Thü¬
ringens , der Führer der Arbeiterschaft Südwest-
falens , der Deutsche Sparkassen - und Eiroverband,
die deutsche Sportbehörde für Leichtathletik , der
deutsche Genossenschaftsverband (gewerbliche Ge¬
nossenschaften) , der Wirtschaftsverband Mittel-
deutschlands , der Zentralverband des Deutschen
Bank - und Vankiergewerbes , der Deutsche Phi¬
lologenverband , die Deutsche Turnerschaft und der
Deutsche Athletik -Sportverband , sowie die bre¬
misch« Kaufmannschaft.

4-

Unbeirrbar geht der Führer den Weg , der zur
nationalen Befreiung und damit zur Hebung der
Lebenshaltung aller deutschen Volksgenossen führt.
Unter der Führung der NSVO wird die größte
Organisation des deutschen Volkes , die Deutsche
Arbeitsfront , den Wahlkampf führen , um gemein¬
sam mit den anderen Kräften des deutschen Vol¬
kes jenen Sieg zu erkämpfen , der der Welt durch
sein gewaltiges Ausmaß eindrucksvoll beweisen
wird , daß der Führer das ganze Volk hinter sich
hat.

Deshalb rufe ich alle in der Arbeitsfront orga¬
nisierten deutschen Menschen auf:

,Pom heutigen Tage bis zum 12. November
gilt jeder Gedanke , jede freie Minute und jeder
Pfennig nur der Vorbereitung des Sie¬
ges  vom 12. November.

Es lebe der Kampf um die nationale und so¬
ziale Befreiung der deutschen Nation und sein
herrlicher Führer in diesem Kampf Adolf Hitler !"

Steuererleichterungsür zivilen
Luftschutz

Berlin , 1S. Oktober.

Wie das VDZ -Vüro meldet , hat der Reichs-
finanzminister einen sehr bedeutsamen Runderlaß
über den zivilen Luftschutz bekanntgegeben . Darin
heißt es , daß durch den Dersailler Vertrag Deutsch¬
land verboten wurde , Militärflugzeuge zu halten
und datz deshalb die wirksamste Abwehr von
Luftangriffen , nämlich durch eigene Kampfflug¬
zeuge, uns versagt sei. Umso größere Bedeutung
komme dem zivilen Luftschutz zu, der die Bevölke¬
rung gegen Gefahren aus Luftangriffen schützen
wolle und der daher im Interesse der Bevölkerung
wie der Landesverteidigung weitgehend zu för¬
dern sei, auch durch Steuervergünstigun¬
gen . Aufwendungen für den Luftschutz kämen
gegenwärtig in erster Linie bei Industrieunter¬
nehmungen (Werkluftschutz ) , bei sonstigen Unter¬
nehmen mit großem Personalbestand und Lei
Hausbesitzern in Betracht . Es kämen da Vorkeh¬
rungen zum Schutze des Personals , der Haus¬
bewohner , der Werkanlagen , der Häuser usw. in
Frage.

Der Minister zählt auf , daß es sich hier u . a.
um den Bau von Schutzräumen bzw. den Ausbau
dazu , um die Beschaffung von Schutzgeräten , die
Herstellung von Alarmanlagen und die Aufstellung
und Ausbildung besonderer Schutztrupps in ein¬
zelnen Werken handele . Er bestimmt , daß alle
Aufwendungen für Zwecke des zivilen Luftschutzes
bei Ermittlung des Einkommens aus Gewerbe¬
betrieben , aus Land - und Forstwirtschaft und aus
Vermietung und Verpachtung für Zwecke der Ein¬
kommensteuer und Körperschaftssteusr im Steuer-
abschnitt der Ausgabe voll abgesetzt werden könne.

Diese wesentliche Steuervergünstigung soll auch
gewahrt werden , wenn etwa wegen des Charak¬
ters als Jnstandsetzungsarbeit schon anderweit Er¬
leichterungen für die Leistung zugesagt werden.
Im einzelnen führt der Minister u . a . an , daß
hierbei auch das Einziehen von massiven Beton¬
decken an Stelle hölzerner , der Ersatz hölzerner
Fachkonstruktionen , die Verstärkung von Funda¬
menten in Betracht kämen.
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Kreditaktion für das
Handwerk

Abkommen mil der Deutschen Zentralgenossen-
schaitskasse

Ueber Bedeutung und Aufbau diese * Kredit-
aktioo äußerte sich Dr . von Re n lei n , der
Führer des Reichsstandes des deutschen
Handwerk », »n einer Rundiunkrede u, a, wie
folgt:

„Durch die Freigabe von 500 Millionen
Mark für Hausreparaturen und durch eine
mannigfaltige Auftragserteilung auf den
verschiedensten Gebieten schafft die Re¬
gierung Adolf Hitlers dem deutschen
Handwerk wieder Arbeit und Brot . Map-
che dieser Aufträge erreichen den Hand¬
werker aber nicht unmittelbar , weil die
Geldmittel zur Ausführung fehlen . Dorf,
wo vom Staate bereitgestellte Kredite
mangels dinglicher Sicherheiten den klei¬
nen Handwerksbetrieben nicht gestellt
werden könnten , dort konnten diese Be¬
triebs solche Aufträge auch nicht ent¬
gegennehmen . Für diesen Uebelsland ist
es mir jetzt gelungen , Abhilfe zu schaffen.
Als Führer des Reichsstandes des deut¬
schen Handwerks habe ich durch das
wohlwollende Entgegenkommen des Präsi¬
denten der Deutschlandkasse , Helfferich,
die Zusage zur Mithilfe dieses Kreditinsti¬
tuts erhalten , Die Deutschlandkasse ist
bereit , im Wege über den Deutschen Ge¬
nossenschaftsverband und die ihm enge-
schlossenen genossenschaftlichen Kredit¬
institute —- hier in Bremen nur die Bre¬
mische Wirtschallsbank e . G, m . b. H . —
den deutschen Handwerkern zur Her-
nahme und Ausführung von großen Auf¬
trägen , die vom Staate , von Kommunal-
verwaltungen oder anderen Stellen ver¬
geben werden , den nötigen Personal-
kredit zur Verfügung zu stellen . Unbe¬
dingte Voraussetzung hierfür ist , daß die
Handwerker an den betreffenden Orten
sich zu Lieferungsgenossenschaftem zusam-
menscbließen , um einen großen ^ Auftrag
geschlossen hereinzunehmen , unter sich
aufzuteilen und auszuführen . Dieser Zu¬
sammenschluß hat jedoch nur unter Mit¬
wirkung des „Ausschusses zur Bildung
von Lieferungsgenossenschaften “ beim
Reichssland des deutschen Handwerks
und des zu seinem Leiter ernannten Dr.
Kunze zu erfolgen .“

Dr . Kunze  ist Mitglied der Anwaltschaft
des Deutschen Genassenschaftsverbandes und
zugleich Präsidial -Mitglied des Reichsstandes
des Deutschen Genossenschaftsverbandes und
erteilt die Bremische Wirtschaftsbank e . G.
m . b. H.

Doliar-Scylla und- Charybdis
Von unserem ständigen Berichterstatter

Nachdruck , auch mit Quellenangabe , verboten!

H, W. v. D. Newyork , Mitte Oktober.
Als Roosevelt bereits vor seinem Regierungs¬

antritt das ungeheure Wiederaufbauprogramm
entwarf , dessen Durchführung gegenwärtig das
amerikanische Wirtschaftsleben erschüttern läßt,
bildete eine begrenzte Deflation des Dollar nur
einen der zahlreichen Programmpunkte , durch
die man die Ankurbelung in die Wege leiten
wollte . Der Gedanke , zu dessen Ausführung
der Kongreß Roosevelt weitgehendste Vollmach¬
ten erteilte , war lediglich , das Wertverhältnis
etwa vom Jahre 1926 wiederherzustellen , d, h.
den gleichgebliebenen Wert des Golddollar dem
seitdem beträchtlich gesunkenen Preisniveau
der hauptsächlichen Rohprodukte wie Weizen,
Baumwolle , Eisen , Kohle usw . wieder anzu¬
passen . Dabei spielte wohl die Hoffnung mit,
daß sich ein künstlich gesenkter Dollar mit den
künstlich stimulierten Rohstolfpreisen auf halbem
Wege begegnen und sieb von da ab gegenseitig
stützen würden . Diese Hoffnungen haben sich
nicht oder doch nur in ungenügendem Grade be¬
wahrheitet . und die Frage einer Inflation , der
ursprünglich sekundär « Bedeutung beigemessen
wurde , ist auf dem besten Wege , zum ausschlag¬
gebenden Faktor der amerikanischen Ankurbe-
Jungsrechnung zu werden . Es folgert hieraus,
daß man schon heute die Einzelfrage der Wäh¬
rung nicht mehr gesondert aus dem Gesamt-
rahtij * des amerikanischen Wirtschaftsbildes
herau «6eben kann.

Di« Maßnahmen , die die Roosevelt -Regierung
bisher unter der Flagge der NRA (Nationale
Wiederaufbau -Verwaltung ) getroffen hat , sind
gigantisch , aber doch größtenteils von fraglichem
Werte . Die gesamte Wirtschaft ist bekanntlich
auf sogenannte „Codes " verpflichtet worden , so
daß sämtliche Betriebe der einzelnen Industrie-
gruopen unter den gleichen , den örtlichen Ver¬
hältnissen angepaßten Bedingungen arbeiten , um
durch verringerte Arbeitszeit und verhältnis¬
mäßig höhere Löhne nicht nur vermehrte Ar¬
beitsstellen zu schaffen , sondern auch die Kauf¬
kraft der Gesamtheit zu beben . Der stimulie¬
rende Effekt einer Arbeitsaufteilung ist fraglich,
aber immerhin haben seit März d». Js . 2% Mil¬
lionen Menschen wieder Arbeit gefunden und
die wöchentlichen Lohnzahlungen sind um 40
'Millionen Dollar , gestiegen.

Weitere 11 Millionen Menschen dagegen war¬
ten noch heute auf eine Existenzmöglichkeit und
sehen sich einem strengen Winter ohne Erwerbs-
möghehkeit gegenüber , während eine steigende
Streikwelle und Meinungsverschiedenheiten in¬
nerhalb gewisser Verwaltungsbehörden mehr als
Kinderkrankheiten des neuen System ; anzusehen
sind.

Die Industrie erhielt neuen Impuls durch die
großzügige Bereitstellung von 3,3 Milliarden Dol¬
lar, für öffentliche Bauten , von denen etwa ein
Drittel zum Ankauf von Material Verwendung
finden soll , aber die Schwierigkeiten für die
Bundesstaaten bestehen darin, genügend Pro¬
jekte zu finden, die den Bedingungen gemäß hin¬
reichend Sicherheit für Rentabilität und Amor¬
tisation gewähren . Aufträge für die Schwer¬
industrie wie z. B. derjenige über 600 000 Ton-
i>en Eisenbahnachienen und riesige Waggonlie-
ferüngen pumpen weitere 50 Millionen Dollar
in eine zehnfach überentwickelte Industrie und
werden auch wohl von der Bundesregierung kre¬
ditmäßig finanziert , müssen aber doch letzten
Endes von den Eisenbi hngesellschaften bezahlt
werden , die schon bis ifcer das Jahr 2000 hin¬
aus bis über sämtliche Ohren in Schulden
stecken,

Industrie ' und Geschäftswelt , hoffnungsvoll an-

Englands Dumping Konkurrenz
gegen Deutschland

Ein Land kann seine Schulden und seinen
Sehuldendiznst nur in Form von Warenausfuhr
bezahlen . Das ist ein Grundsatz , der sogar sei¬
nerzeit vom Dawes -Komitee anerkannt worden
ist und dessen Richtigkeit auch ausdrücklich von
der Londoner Weltwirtschaftskonferenz bestä¬
tigt worden ist . Da Deutschland , dem größten
Schuldnerland der Welt , in zunehmendem Maße
seinem Warenexport Hemmnisse entgegengesetzt
worden sind , kam der Moment , in dem Deutsch¬
land nicht mehr in der Lage war, seinen Schul¬
dendienst aus dem Ausfuhrüberschuß zu bezah¬
len . Von dem Wunsche beseelt , trotzdem als
fairer Schuldner zu gelten und nichts unversucht
zu lassen , seine Gläubiger zu befriedigen , in der
Erwägung weiter , daß Deutschland jahrelang in
den hohen Zinssätzen nicht nur seinen normalen
Zinsendienst geleistet , sondern seinen Gläubigern
eine Risiko -Prämie gezahlt hat , ist Deutschland
dann dazu übergegangen , nur noch die Hälfte
seiner Zinsenschuld zu transferieren und die an¬
dere Hälfte dem ausländischen Gläubiger in
Mark zu kreditieren . Ein Gläubiger , der sieb
mit 3/i des Zinssatzes begnügt , wobei er immer
noch eine Zinsvergütung für sein Kapital er¬
halt , die höher ist , als wenn er sein Kapital im
eigenen Lande angelegt hätte , ist durch das
Scrip -Verfahren instandgesetzt , die Hälfte des in
Deutschland ausstehenden Betrages zu trans¬
ferieren , sofern er einen Käufer für den Scrip
findet , der zusätzlichen Export aufweist . Im
Interesse seiner Landesangehörigen , die Gläu¬
biger Deutschlands sind , hat nun die Schweiz
sich verpflichtet , einen zusätzlichen Import aus
Deutschland in dem Maße zu übernehmen , daß
hierdurch Deutschland in den Stand gesetzt
wird, den zurückgehaltenen Zinsbetrag vollwer¬
tig zu transferieren . Aehnliche Verhandlungen
schweben z. Zt. mit Holland und scheinen einen
günstigen Verlauf zu nehmen . Von Seiten
Deutschlands , da6 selbstverständlich es vermei¬
den will , irgendeinen seiner Gläubiger zu diskri¬
minieren , ist ausdrücklich erklärt worden , daß
es bereit sei , mit allen anderen Gläubigerlän¬
dern in ähnliche Verhandlungen zu treten . Man
muß ja immer im Auge behalten , daß Deutsch¬
land nicht daran denkt , seine Schulden nicht be¬
zahlen zu wollen , sondern daß s lediglich Mit¬
tel und Wege sucht , um die Ausfuhr so zu he¬
ben , daß die fälligen Zinsen und wenn möglich
natürlich auch Tilgungsraten transferiert werden
können , ohne daß die deutsche Währung irgend¬
wie darunter leidet . Dieses ganze Verfahren,
das nichts anderes bezweckt , als die Mitwirkung
der Gläubigerländer bei Deutschlands Bemühun¬
gen , seinen Schuldendienst zu erhalten , wird nun
teilweise im Ausland , insbesondere in England,
ln Grund und Boden verurteilt . Ein bekanntes
englisches Finanzblatt versteigt sich sogar dazu,
es als Skandal zu bezeichnen . Hierbei wird,
während man gleichzeitig von betrügerischer Be¬
vorzugung der Schweiz spricht , der englischen
Regierung abgeraten , Deutschland ähnliche Kon¬
zessionen zu machen wie die Schweiz . Dies
allein kennzeichnet schon die Unhaltbarkeit der
englischen Vorwürfe , die nur dann berechtigt
wären , wenn Deutschland es ablehnen würde,
mit England ein ähnliches Abkommen zu treffen.
Gerade aber England sollte sich gerechterweise
sagen , daß Deutschland keinem Lande so sehr
wie England seine jetzige Lage verdankt . Eng¬
land hat nicht nur sich durch die Entwertung
seiner Valuta auf Kosten derjenigen Länder , die
am Goldstandard festhalten mußten , seine Kon¬
kurrenzlage am Weltmarkt befestigen können,
sondern es hat ganz bewußt auf denjenigen
Märkten , in denen es in erster Linie mit Deutsch¬
land in Konkurrenz stand , dieses zu verdrängen
gesucht und zwar mit großem Erfolg . Ganz all¬
gemein gesehen , hat Englands Export unter der
Krise der letzten 2 Jahre viel weniger gelit¬
ten als die anderen Länder . Im ersten Halbiahr
1933 lag der Export Englands nur um 10 Pro¬
zent unter denjenigen des Jahre 1931, während

sich der Export Deutschlands in dieser Zeit hal¬
biert hat . Selbst wenn man die Entwertung des
Pfundes in Rechnung stellt , würde der englische
Export im genannten Zeitraum immer noch 73
Prozent von 1931 ausmachen . Zu berücksich¬
tigen ist hierbei noch , daß England in der Zwi¬
schenzeit zur Schutzzollpolitik übergegangen ist,
was ja nicht gerade exportlördernd wirken
konnte . Wie sehr es England verstanden hat,
in den nordischen Ländern Deutschland aus dem
Markte zu verdrängen , das beweisen die beiden
folgenden Tabellen,

England führte aus (in tausend Pfund);
1. Halbjahr

nach Schweden
1931 1932 1933

und Norwegen für
nach Dänemark

7 222 6 488 5 635

und Island für
nach Finnland , Estland,

4 459 4 903 5 934

Lettland , Litauen für 1213 1291 1851
Deutschland führte aus (in Mill . RM).

nach Schweden
und Norwegen für

nach Dänemark
291,2 163,8 129,6

und Island für
nach Finnland , Estland,

186,8 90,6 63,6

Lettland , Litauen für 100,2 47,3 38,7
Aus obigen Tabellen geht hervor , daß einerseits

England nur im Verkehr mit Schweden und Nor¬
wegen Einbußen erlitten hat . Die Ausfuhr in
diese beiden Länder betrug 1933 nur noch 78 Pro¬
zent derjenigen von 1931, Die Ausfuhr . nach
Dänemark hingegen konnte England in den zwei
Jahren um 33 Prozent steigern und diejenige in
die baltischen Staaten um 52 Prozent . Die Aus¬
fuhr Deutschlands hingegen nach Schweden und
Norwegen ist auf 45 Prozent , nach Dänemark auf
34 Prozent und nach den baltischen Staaten auf
38 Prozent derjenigen von 1931 gesunken . Dieser
Vergleich ergibt ohne weiteres , auf wessen Ko¬
sten England es verstanden hat , seine Ausfuhr,
insgesamt gesehen , soviel besser aufrecht zu er¬
halten als alle anderen Länder . In der Vor¬
kriegszeit war es für jedes Gläubigerland selbst¬
verständlich , daß es den Handel seines Schuld¬
nerlandes unterstützen müsse , wenn es sich nicht
der Gefahr aussetzen wollte , seine Investitio¬
nen zu gefährden . Diesen Grundsatz hat man
in der Nachkriegszeit verlassen . Die Logik ist
unerbittlich , Bequemer ist es , das Opfer zu
schelten , als zur Einsicht zu kommen.

Die Fusionspläne im Siahlverein
Düssei dorf,  21 . Oktober . Die Beratun¬

gen der Aufsichtsräte der Vereinigten Stahl¬
werke und der drei Gründergesellsehaffen,
Gelsenkirchen , Phoenix und van der Zypen,
über dni,Rusio «tph « Hettlf 2£ 9 Olmbermt &'aaÄl:
aus Zweckmäßigkeitsgründen nicht in Düssel¬
dorf , sondern in Berlin stattfinden . Wenn
jetzt gemeldet wird , daß alle amerikanischen
Anlefhegläubigr dem Verschmelzungsplan zu¬
gestimmt haben sollen , so kann dazu bemerkt
werden , daß die Aufsichtsratssitzungen wohl
kaum einberufen worden wären , wenn nicht
bereits Klarheit über die Haltung der ameri¬
kanischen Gläubiger zur Umgründungsfrage
bestände . Es kann also wohl angenommen
werden , daß sämtliche Dollarbonsinhaber ihre
Zustimmung gegeben haben.
Neueinstellungen bei den Osnabrücker Kupfer-

und Drahtwetken
Osnabrück , 20. Oktober . Im Kampf gegen

die Arbeitslosigkeit im Sinne der Reichsregie¬
rung ist es auch den Osnabrücker Kupfer - und
Drahtwerken gelungen , schöne Erfolge zu er¬
zielen . Das Werk , das vor dem Kriege eine Be¬
legschaft von nur 380 Köpfen zählte , konnte die
Zahl seiner Arbeiter von einem Nachkriegstief¬
stand von 1089 Köpfen i, V. durch Neueinstel¬
lungen bis jetzt auf 1461 erhöhen , also um nicht
weniger als 34 Prozent.

geregt durch die ersten Ankündigungen der
NRA , haben in den letzten wenigen Woch4s ihre
Tätigkeit , die bei Roosevelts Amtsantritt inde :-
gemäß etwa 63 betrug , und im Juli infolge künst¬
licher Stimulierung auf 87 stieg , wegen Ausblei¬
bens der erwarteten Kanfwelle bereits wieder in
bennrnhigender Weise eingeschränkt (Indexzii-
ie Ende September 77), und es ist ein ofienes
Geheimnis , daß zahlreiche große Werke ihre
Produktion trotz aller von Regierungsseite aus¬
gehender Anregungen und Versprechungen ent¬
täuscht auf ein Produktionsminimum einge¬
schränkt haben.

Die mit allen Mitteln propagierte Kaufwelle
konnte nicht einsetzen , weil man vom Verbrau¬
cher Ausgaben verlangte , bevor man ihm erhöhte
Verdienstmöglichkeiten gab. Auch die in den
letzten Wochen angebahnten Exportverhandlun-
gen mit Rußland und Südamerika können ange¬
sichts der untergeordneten Rolle , die der Export
im amerikanischen Wirtschaftsbetrieb spielt , das
Allgemeinbild nicht ändern.

Die Landwirtschaft erhielt erhebliche direkte
und indirekte Zuwendungen in Gestalt von 150
Millionen Dollar zur Refinanzierung bedrohter
Hypotheken , durch 75 Millionen zum Ankauf von
Lagerbeständen an Getreide seitens der Regie¬
rung, durch 400 Millionen zur Reorganisierung
des Raumwollmarktes und Einschränkung der
nächstjährigen Anbaufläche um 40 Prozent ; die
Landwirtschaft teilt sich mit der Industrie in
die 700 Millionen Dollar , die die Nothilfe zum
Ankauf von Nahrungsmitteln , Kleidung und Kohle
für die Erwerbslosen im kommenden Winter be¬
reitgestellt hat . —

Aber die Hypothekenschulden der Landwirt¬
schaft von über 8 Milliarden Dollar werden auch
durch diese Maßnahmen nicht geringer , und
können es auch solange nicht , solange der Far¬
mer für seine Produkte einen Indexpreis von 75
erhält , dagegen für seine notwendigen industriel¬
len Produkte einen solchen von 115 bezahlen
mnß und solange man von ihm erwartet , mit ei¬
nem Bruchteil seiner früheren Einnahmen Hyoo-
thekenscbulden zu bezahlen , die ihrem Goldwert
nach um 50 Prozent gestiegen sind , während der
Wert seiner Farm um 75 Prozent gesunken ist.
— Zusammen mit der Landwirtschaft kranken
aber auch die Banken an diesen 8 Milliarden,
die sie trotz deren zweifelhaften Wertes noch
vielfach auf der „Aktiv *‘-Seite ihrer Bücher füh¬
ren . Rechnet man hierzu noch die gesunkenen

Werte der städtischen Grundstückhypotheken,
deren Wertverfninderung sich in konkreten Zah¬
len überhaupt nicht angeben läßt , sowie eine
öffentliche Schuld _allein der Bundesregierung
von 23 Millionen Dollar , so erhält man schließ¬
lich eine Minusbilanz , die sich an europäischen
Maßstäben überhaupt nicht messen läßt — Die
von Roosevelt in die Wege geleitete Auftauung
eingefrorener Kredite in notleidenden Ban¬
ken wird zwar den Geldmarkt zunächst um etwa
eine Milliarde flüssiger gestalten . Aber damit
ist nicht geholfen . Denn erstens wird der grö¬
ßere Teil dieses Geldes nicht , wie erhofft , aus¬
gegeben , sondern in Regierungsanleihen angelegt
werden (und dadurch die schwebende Schuld er¬
höhen ) und zweitens fehlt es nicht an flüssigem
Geld , sondern an kreditwürdigen Schuldnern . Die
Großbanken fordern ihre Depositäre zur Auf¬
nahme von Darlehen auf, und die Depositen der
Mitgliederbanken des Federal -Reserve -Systems
sind größer als je zuvor . Daß sieb die Bankwelt
trotz Roosevelts eindringlicher Aufforderung
nicht zu der geforderten Kreditexpansion herbei¬
läßt , ist nur ein Beweis dafür, daß die Wirt¬
schaftspolitik , die Roosevelt selber als ein gi¬
gantisches Experiment bezeichnete , keine Maß¬
nahme eines Wiederaufbaus , sondern des Wie¬
derabbaus (oder im günstigsten Falle des Wieder¬
umbaues ) eines zu unnatürlichen Dimensionen
aufgeblasenen Wirtschaftsgebildes ist.

Präsident Roosevelt ist in den letzten Wochen
von Inflationsgegnern und -freunden mit Rat¬
schlägen bestürmt worden , ohne bisher eine ein¬
deutige Entscheidung zu treffen , und er ist offen¬
sichtlich bemüht , eine Dollarinflation unter allen
Umständen zu vermeiden , falls sich im Laufe der
nächsten drei Monate , d. h. bis zum Zusammen¬
tritt des Kongresses am 3. Januar 1934 die bis¬
her getroffenen Sanierungsmaßnahmen als aus¬
reichend erweisen sollten . Oh dies aber der
Fall ist , kann nur die Erfahrung der nächsten
Monate lehren . Festzustehen scheint dagegen,
daß der Präsident nicht geneigt ist , die Verant¬
wortung für eine Inflation persönlich zu über¬
nehmen , sondern es dem Kongreß überlassen
wird, die weitgehenden , bisher unausgenutzten
Vollmachten , die dieser ihm durch den Thomas-
Zusatz zum Farmhilfsgesetz erteilte , in einen
direkten Auftrag zu einer weitgehenden Wäh-
rungsinflation als dem einzigen Ausweg , der un¬
geheuren Verschuldung Herr zu werden , umzu-
wandeln.

Hamburger Getreide Wochenbericht
Das Gesetz über die Preisgestaltung für Ge¬

treide nimmt bekanntlich die inländischen Ab¬
geber bei ihren Verkäufen vo nWeizen und
Roggen in Pflicht . Hierbei wird eine zu
starke Einfuhr von billiger Importware nicht
nur durch hohe Getreidezölle , sondern auch
durch den den Mühlen auferlegten Vermah¬
lungszwang von Inlandsgetreide hintangehal¬
ten . Die Preisfestlegung erfaßt indessen al-
lei nden Erzeuger , während der weitere Han¬
del vom Geset znicht berührt wird . Gleiches
gilt auch von den Preisen für Gerste und Ha¬
fer , sowie von denen für Importgetreide . Der
freie Handel fügt an diese Normpreise noch
seine Handelsspanne , die Transport , Lagerung,
Bearbeitung usw . erheischt.

Unter dem Einfluß des zerrütteten Welt¬
marktes , der Währungsschwankungen wie
auch der neuerlichen belgischen Ei.ifuhrbe-
schränkung , welche die Möglichkeiten der
deutschen Getreideausfuhr verschlechtert ha¬
ben , nah radas Geschäft in den letzten acht
Tagen hier im allgemeinen nur ruhigen Ver¬
lauf Auch vom Rhein und der Küste lag
nurr wenig Nachfrage für Weizen und Rog¬
gen vor.

Ia Weizen  aller Positionen blieb die Um-
satztätigkeit , abgesehen von - einer vorüber¬
gehenden leichten Belebung am Montag , ge¬
ring , und auch dann noch waren Abschlüsse
fast nur bei Entgegenkommen der Abgeber zu
ermöglichen . Zudem hält die Kontingentie¬
rungsfrage die Mühlen von Abschlüssen für
spätere Sichten zurück . Roggen  hatte da¬
gegen namentlich in der zweiten Wochen-
hälft etwas mehr Geschäft , und zwar haupt¬
sächlich für Futterzwecke , zu verzeichnen.
Die Preise waren indessen recht gedrückt,
zumal die Zufuhren immer noch etwas grö¬

ßer als die Nachfrage waren . Gerste,  und
zwar in - wie ausländische , war wenig ge¬
fragt und nur schwer unterzubringen . Da¬
gegen zeigte sic hfür Hafer,  namentlich
zu Ende der Berichtswoche , mehr Kaufinter-
esse . Heute notierten etwa:

Weizen , 76/77 kg sofort , Mk. 9,35 — 9,40,
Roggen 73/73 kg , sofort , Hamburg , Mk. 7,70
bis 7,75 . Hafer , je nach Qualität , sofort,
Hamburg , Mk. 7,35 — 7,55 , Winter - und Som¬
mergerste zu Futterzweckeh , je nach Quali¬
tät , sofort , Hamburg , Mk. 8,40 — 8,60 ; alles per
50 kg netto in Leihsäcken.

tm Zeithandel war das Geschäft ebenfalls
ruhig . Im Einverständnis mit der ständigen
Zeithandelskommission hat der Vorstand des
Vereins der Getreidehändler der Hamburger
Börse i . Liqu . beschlossen , auf Grund der
vom Reichsrat genehmigten Geschäftsüedin-
gungen der Börse in Hamburg für den Kauf
und die sonstige Anschaffung von Gerste , Mais
Roggen 1, Abs . 2, wonach durch Vereinbarung
zwischen den Yerlragslei ’en Getreide bestimm¬
ter Ursprungs - und Herkunftsländer von der
Andienung ausgeschlossen werden kann , zu
bestimmen , daß für Geschäfte auf Lieferung
vom März 1934 ab die Qualitätsbestimmungen
wie folgt lauten : a) für Gerste : „gute gesunde
Futtergerste , — harte , glasige Gersten , wie
z . B. nordafrikanische , ausgeschlossen —
nicht mehr als 3 Prozent Besatz enthaltend;
weitere 3 Prozent sind gestattet , sofern sie aus
Weizen , Roggen und Hafer irdendeiner Art
bestehen . Ausgeschlossen sind alle Provenien¬
zen außer Donau -Gerste und Russen -Gerste “.
b ) für Mais : „guten gesunden Mais . Ausge¬
schlossen sind alle Provenienzen außer gelbem
La Plata -Mais und gelbem Donau -Mais “.

Getreide -Woehenbericht
mil geteilt von der Fa. Karl Gross, Bremen

Die Lagerbestände einschlieljlich Durchgang in Brake und Bremen stellten sich am 20 . Oktober
abends wie folgt ■ _

Gerste Mais Milo -u .Kaf .Korn Hafer Koggen Weizen

Brake Aasl.-G. 9010 PI.*B1745 _ _
Ötsch. G. 25 SJ.». - — ““ — —

Bremen 4H8!.«4 6039 fl.41.2092 116 _ _ 160
OlSth. 6. '471 !>.„«. 40 — 1438 1170 . 600

16545 3877 116 1438 1170 760

Lagerbestand 1932« 6224 5690 4500 1791 1605 585

1933 .1932

Abgang vom 14. 10 . - 20 . 10. 7 . 10 . - 13 . 10. 15. 10 . - 21 . 10.

Deutsdie Gerste.
Auslands ^Gerste.

iNWftuäi»iaw * iHt3&y dtöfcüftH*.# .
Deutscher Hafer . . . .
Eosta'Roggen . . .

123
4878

732
1 **

246
70

193
6620
1026

' 10
296
202

1742
628
910
.566.: ';/

I
6058 8347 cKtaä

Die Notierungen verstehen steh ln Tonnen
Schiiisiisie

Name des Dampfers Abgangs»
Datum Abladungs - Hafen

Ungetähr
a . d . Weser iällig Ladung

Von Nordamerika
Hagen .
Stuttgart . .

5 . 10.
12. 10.

* 2 . 11.

Montreal
New York
Montreal

23 . 10. Br.
24 . 10. Br.
1610 . Br.

Weizen
Weizen
Weizen

St, Lou s. 18 . 10. New York 31 . 10 . Br. 5C0t Weizen

Von Südamerika
Ludwigshafen.
Holstein . .

7 . 10.
Anf . 11. ladef.

La PIata
La Plata

15 . 11. Bk.
Mitte 12. Ws.

1800 ■ Mais *Opt.
Rltd./hbg ./Bremen

Von Rußland und von
der Donau

Irene S emberieou . . . .
Rubicone.
Sophie Rickmers . . . . . .

9 . 10.
11 . 10.
14. 10.

Tuapse
Novoi ossisk
Constantza

31 . 10 . Br.
2 . 11.  iik.

30 . 10 . Ws.

ca . 6500 1 Gerste
ca . 65001 Gerste

40UÜ1 Gerste

Von der Oetaee
Hecfor.
H. A. Nolze.

23 . 10.
28 . 10.

Königsberg
Königsberg

27 . 10. Br.
1 . 11 . Br.

vorausfcbtL Gerst^
vorausichtl . Geist

Regelmäßiger Ostsee-Tourendienst der Firma Karl Gross
Alita Ifl
Thea . . .

Heiligenhafen 23 . 10 . Br.

Rostode 25 . 10 . Br.

Wirlschaffsdiensl
Die politische Neuordnung in Deutschland

ist vollzogen , der wirtschaftliche Aufbau nach
nationalsozialistischen Grundsätzen ist in
Gang gesetzt . Das deutsche Volk verfolgt mit
hochgespannten Erwartungen den Verlauf des
politischen und wirtschaftlichen Geschehens
unter seinem Volkskanzler Adolf Hitler . Aus
dieser Erkenntnis heraus hat der vom  Ham-
burgischen Welt -Wirlschafts -Archiv in Ham¬
burg herausgegebene „Wirtschaflsdienst “ dem
deutschen Leser in seinem soeben in ver¬
stärktem Umfange erschienenen Heft 42 ein
Bild vom Wesen und der Entwicklung des
dem Nationalsozialismus verwandten Faschis¬
mus vermittelt . Diesem Sonderheft „Italien“
des „Wirtschaftsdienst “ sind Geleitworte des
Preußischen Ministerpräsidenten Hermann
Göring , des Italienischen Botschafters in Ber¬
lin , v . Cerruti , und des Hamburgischen
Staatssekretärs G. Ahrens vorangestellt , in
denen die starken Verbindungen in politischer,
weltanschaulicher und wirtschaftlicher Be¬
ziehung zwischen Deutschland und Italien
zum Ausdruck kommen ; der italienische Bot¬
schafter weist besonders darauf hin , daß für
die Wiederbelebung des Warenaustausches
zwischen idem erwachten Deutschland und
dem Italien Mussolinis noch manch Konkre¬
tes zu tun übrig bleibt . — Es folgen dann
Aufsätze über die politischen und wirtschaft¬
lichen Grundzüge des Faschismus , sowie über
seine praktische Verwirklichung ; u . a . von
Prof . Mannhardt (Marburg ) über „Faschis¬
mus und Nationalsozialismus “, über den
„Ständischen Aufbau in Italien ", über „Die
Ordnung der deutsch -italienischen Wirtschafts¬
beziehungen “, die einen konkreten Vorschlag
zur Ueberwindung der Devisen - und Handels-
schwierigkeiten zwischen Italien und Deutsch¬
land enthalten , sowie über „Italien im Mit-
telmeerhande !“ und von Kuno Renatus (Rom)
über „Die Struktur der Italienischen Indu¬

strie “. Ueber das neue Italien -Buch dieses
Autors wird in einem Schlußaufsatz berichtet.
In den „Länderberichten “ werden zur Haupt¬
sache die Gebiete des wirtschaftlichen Ein¬
flußbereiches Italiens behandelt.

Die zweite Schlacht gegen die Arbeitslosigkeit
hat begonnen

Der Beschäftigungsrückgang in den Außen¬
berufen muß durch Schaffung anderer Ar-
beitsmöglichkeilen ausgeglichen werden . Das
zweite Gesetz zur Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit gibt dem Hauseigentümer Staatszu-
Schüsse zu Jnstandsetzungs - und Ergänzimgs-
arbeiten in Höhe von 500 Millionen . Daneben,
übernimmt das Reich die Verzinsung des vorn
Eigentümer selbst investierten Kapitals . Die
Umsatzsteuer der Landwirtschaft wird ab 1.
Oktober gesenkt . Die Grundsteuer für Land¬
wirtschaft und Neuhausbesitz erfährt eine Er¬
mäßigung . Die gesamte Agrarwirtschaft wird
durch den berufsständischen Ausbau und die
Schaffung eines Festpreissystems für Getreide
in neue Bahnen gelenkt . Die Gemeindefinan¬
zen werden saniert . Ueber alle diese tief ein¬
greifenden Aenderungen berichten die Wirt¬
schaftlichen Kurzbriefe des Rudolf Lorentz
Verlages . — Weitere interessante Aufsätze ans
den letzten Heften : Wer wird mein Erbe?
Krankenversicherung — Darf man Forderun¬
gen in Zeitungen ausbieten ? — steuerliche
Auswirkungen der Kapitalherabsetzung —'
Fordern Sie kostenlose Probenummern unter
Bezugnahme auf diese Notiz vom Rudon
Lorentz Verlag , Charlottenburg 9, Kaiser"
dämm 38.

Berichtigung
In dem am 20. Okt . 33 erschienenen Artik®

„Erdöl als Machtmittel"  muß es heißen
in der 6. Zeile des 3. Absatzes statt 10 h ■
Dollar 100 Mill . Dollar ; in der 14. Zeile der
zweiten Spalte „Es könnte nicht schaden et*
„Es könnte schaden “.
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Tagesspiegel der Wirtschaft
Dr. Gerhard Kokotkiewicz , Vor¬

standsmitglied der Deutschen Rentenbank-Kre¬
ditanstalt, der durch seine Untersuchungenaul
dem Gebiete des Realkredits bekannt geworden
ist, ist zum PräsidentendesVerbandes
deutscher öffentlich - rechtlicher
Kreditanstalten  e . V. berufen worden.

$
Um weitere Einigungsverhandlungenzwischen

den Mitgliedern des Druckpapi er - Syn-
d i k a t s und den Außenseitern zu ermöglichen,
ist vom Reichswirtschaftsminister eine vor-
1ä u f i g e Ma t k t r e g e 1u n g bis zum 15. Nov.
angeordnet worden.

Die Vauelfa , Vereinigte Leitungs¬
draht f a b r i k e n G. m. b. H., Berlin,  kann
eine Umsatzsteigerung von 25 Pro¬
zent  in elektrischem, isoliertem Leitungsdraht
in der Zeit vom April bis September gegen die
entsprechendeZeit des Vorjahresverzeichnen.

$
Durch die Reichsbank wird jetzt ein neuer

Posten Schatzanweisungen des
Reichs  emittiert , bei dem es sich um etwa
50 Mill. RM, handelt. Die Verzinsungbeträgt43/i Prozent.

Die Gutehoffnungsbütte Oberhau¬
sen  A .-G. schließt 1932/33 mit 3,92 Mill. RM
Betriebsgewinngegen 2,70 Mill. RM. Betriebs¬
verlust im Vorjahr. Die Gutehoffnungs¬
hütte  A .-G. für Bergbau und Hütten¬
betrieb in Nürnberg  weist dagegen 0,86
Mill. RM. Verlust und nach Abschreibungenei¬
nen Gesamtverlust von 2,7 Mill. RM. aus, der
aus Reserven gedeckt werden soll.

4t
Der Vorstand der neu geschaffenenAußen-

handelsstellen, der aus 3 bis 5 Mitgliedern be¬
steht, wird vom' Reichswirtschaftsministerberu¬
fen, der Leiter der Außenhandelsstellen
von der Reichsstelle für den Außenhandel.

In der zweiten Oktoberwoche ist die Ge¬
samtförderung an Kohlen  in West¬
oberschlesienvon 284 399 t stark auf 345 747 t
gestiegen.  Der Gesamtabsatz stieg von
294 488t auf 350 636 t.

Sobald die Ausführungsbestimmungenzum
Reichsnährstandgesetz  vorliegen , ist
mit der Eingliederung des deutschen
Viehhandels  in die HauptabteilungIV des
Reichsnährstandeszu rechnen.

4f
Das Reichsbankdirektoriumruft die Reichs-

banknoten zu zehn  RM . mit dem Aus¬
fertigungsdatum vom 11. Oktober 1924 zur Ein¬
ziehung  auf Die Besitzer dieser Noten kön¬
nen diese bis zum 28. Februar 1934 bei allen
Reichsbankkassenin Zahlung geben oder Um¬
tauschen.

*
Die deutsche Braunkohlenförde¬

rung  verminderte sich im Geschäftsjahr 1932
um 8,1 auf 122,5 Mill. t, während die Braun¬
kohlenförderungEuropas um 7 Prozent und die
•Asr Welt um 7,2 Prozent zurückging.
— - - - - H . » » e »

v.jFür die in der Berliner Damenwäsche-Industrie
beschäftigten Heimarbeiterinnen sind Min-
deatent gelte für die Herstellung
VTjn Herrenschlafanzügen  festgesetzt
«rsttfen.

Handel in ausländischenTranchenvon deutschen
Pfandbriefen

Der Berliner Ausschuß für Geschäfte in amt¬
lich nicht notierten Werten macht anläßlichvon
in letzter Zeit vorgekommenenDifferenzendar¬
auf aufmerksam, daß ausländischeTranchen von
deutschen Pfandbriefennicht als deutsche Wert¬
papiere im Sinne des § 6 a der Usancen der
Ständigen Kommissionfür Angelegenheitendes
Handels in amtlich nicht notierten Werten beim
Centralverband des Deutschen Bank- und Ban¬
kiergewerbes (E. V.). Berlin, anzusehen, daß
vielmehr die jeweiligen ausländischen Usancen
anzuwenden sind. Der Coupon, der dieselbe
Nummer tragen muß wie das Wertpapier selbst,

darf nicht getrennt sein, und muß mitgeliefert
werden.

Fortfallder Fettsteuer für die billige
Haushaltsmargarine

Berlin, 20. Oktober. Wie das vdz.-Büro mel¬
det, ist jetzt eine Verordnungdes Reichsfinaaz-
und des Reichsernährungsministersherausgekom¬
men, die die Schlußfolgerung aus der Umgestal¬
tung des Fettplanes in Bezug aui die Versorgung
der Minderbemitteltenzieht. Der neue Fettplan
sieht vor, daß die bisherigen Fettverbilligungs-
scheine für Minderbemitteltefür Margarine in
Fortfall kommen und daß dafür Fettbezugs¬
scheine ausgegehenwerden, die zum Bezug der
verbilligtenHaushaltsmargarineberechtigen, also
jener Margarine, die einen starken Zusatz von
Schweineschmalzerhalten hat. Damit nun die
Haushaltsmargarinezu dem verbilligten Preise
von 38 Pfg. pro Pfund geliefert werden kann, be¬
stimmt die Verordnung, daß diese Margarine
von der Fettsteuer befreit ist. Die Steuerbefrei¬
ung setzt ebenso wie die Verteilungder verbil¬
ligten Haushaltsmargarineam 1. November ein.

Schankbetrieb in Warenhäusern
Berlin, 20. Oktober. Der Preußische Mi¬

nister des Innern  weist — wie der Amt¬
liche Preußische Pressedienst  mit¬
teilt — in einem Runderlaß an die Polizei¬
behörden darauf hin, daß zu den auf Grund des
Gesetzes vom 15, 7. 1933 zur Ergänzung des
Gesetzes zum Schutzedes Einzelhandelsvom 12.
5 1933 vorgelegten Anträgen auf Zurücknahme
einer Schankerlaubnisoder auf Verbot der Ab¬
gabe zubereiteter Speisen zum Genuß auf der
Stelle, in vielen Fällen die Betriebsinhabernicht
gehört wordensind. Die Schließung der in Rede '
stehendenBetriebsteile stellt — so sagt der Mi¬
nister in dem Erlaß weiter — für die beteiligten
Unternehmen eine derart einschneidendeMaß¬
nahme dar, daß ich sie nicht treffen möchte,
ohne den Betriebsinhabern zuvor Gelegenheit
zur Stellungnahmegegeben zu haben. Ich er¬
suche daher, vor Einreichung entsprechender
Anträge eine Aeußerung der Betriebsinhaber
einzuholenund den mir zu erstatteten Bericht-
ten beizufügen.

Gute HoffnungshütleOberhausen AG.
Nürnberg, 20. Oktober

Zum 30. Juni 1933 schließt die Gesellschaft
mit einem Betriebsgewinn von 3,92 Mill. RM.
gegenüber einem Betriebsverlust von 2,70 Mill.
RM. im Vorjahr. Nach Abschreibungen von
3,67 Mill. RM. gegen 3,13 Mill. RM. verbleibt ein
Reingewinnvon 247 000 RM. Nach Verfügung
von 12 500 RM. in die gesetzlicheReserve wird
der Restgewinn an die Nürnberger Mutterge¬
sellschaft abgeführt. Die Gute Hoffnungshüffe
AG. für Bergbau und Hüttenbetriebe in Nürn¬
berg verzeichnet für 1932/33 einen Verlust von
0,86 Mill. RM. und nach Vornahmevon 1,85 Mill.
RM. Abschreibungen einen Gesamtverlust von
2,7 Mill. RM., der aus der gesetzlichenReserve
gedeckt werden soll, die sich damit auf 5,3 Mill.
RM. ermäßigt. Das Vorjahr brachte bei der Ge¬
sellschaft e: en Betriebsoewinn von 4,64 Mill.
RM., von dem der Verlust der Oberhäuser Be¬
triebsgesellschaft, sowie Abschreibungenabzu-
sefeen sind, so daß zur Verlustdeckung4 Mill.
RM. den Rücklagenentnommenwerden mußten.
Der Warengewinn wurde für Rückstellungen
verbucht,

Wirtschaft des Auslandes
Belgien sperrt die Einfuhr von Roggen

I. und H--Meldung
Brüssel , 21. Oktober. Trotz erheblicher

Bemühungen— auch von deutscher Seite —,
das Inkrafttreten der Eraächtigungsverord-
nung über die Kontingentierung der Getreide¬
einfuhr aufzuhalten, hat sich die belgische
Regierung zu recht schwerwiegendenEntschei¬
dungen bewegen lassen. Mit dem heurigen
Tag wird die Einfuhr von Roggen nach Bel¬
gien zunächst völlig gesperrt. Diese Maß¬
nahme richtet sich in erster Linie gegen
Deutschland, und zwar mit der Begründung,
daß Deutschland in den Donauländern ge¬
kauften Roggen zu außerordentlich niedrigen
Preise nnach Belgien einführe. Difö Einfuhr
deutschen Roggens ist in der letzten Zeit
stark gestiegen. Die deutsche Regierung plant
Gegenmaßnahmen.

Börsen -Wochenschau
mitgeteilt von der F». Hermann Wegmeyer,

Bank-Commissionsgeschäft Bremen
Domshoi 17-18

21. Oktober (vorbörslich)
Die Börse hat ihre zuversichtlicheGrundein¬

stellung behaupten können. Der Rentenmarkt,
an dem nach vorübergehenderReaktion wieder
eine Belebungund Befestigungzum Durchbruch
gekommenist, bildet neben der günstigenWirt¬
schaftsentwicklungnach wie vor das Rückgrat
der Börse. Die
Konsolidierungam Gebiete der festverzinslichen

Werte
hA demnach Fortsdti'irte ■■«hen kniHeasft&e-
stützt darauf, daß das Gesetz über die Aen-
derung des Bankgesetzes, das die Reichsbankbe¬
fugt, zur Regulierungdes Geldmarktes festver¬
zinsliche Werte zu kaufen oder zu verkaufen
und damit am Kapitalmarktregulierendund för¬
dernd einzugreifen, verabschiedet worden ist.
Das Noteninstitut kann die gekauften Wert¬
papiere und in gleicherWeise auch die Lombard¬
forderungenbekanntlich als bankmäßigeNoten¬
deckungverwenden. Das direkte Eingreifender
Reichsbank am Rentenmarkt in dem obigen
Sinne ist somit automatisch möglich, wenn die
am 27. des Monats stattfindende außerordent¬
liche Generalversammlungdie Formalitäten er¬
ledigt hat, die sich aus der erwähnten Gesetz¬
änderung ergeben. An dem Gebiet der Börse,
an dem das Geld des Sparers vornehmlichan¬
gelegt ist, wurde also eine Sicherheit geschaf¬
fen, die der gesamten Börse zugute kommen
muß. Es ist begreiflich, daß sich das Interesse
augenblicklichwieder in erster Linie den Fonds
zugewandthat. Aktien sind infolgedessenwie¬

der einmal etwas in den Hintergrund getreten,
ohne hierdurch kursmäßigeine wesentliche Be¬
einträchtigung erfahren zu haben. Für eine
solche liegt auch keinerlei Veranlassungvor, da
der •wirtschaftliche Anstieg sich nicht nur be¬
hauptet hat, sondern noch im Vormarschbegrif¬
fen ist. Soviel ist bereits jetzt zu erkennen, daß
selbst

der Winter keinen stärkeren wirtschaftlichen
Rückschlagbringen wird,

sondern daß es gelingen wird, die erreichten Er¬
folge voll zu behauptenund von dieser Basis aus
den Kampf gegen Arbeitslosigkeitund für Wirt¬
schaftsbelebung im Frühjahr erfolgreich weiter

t zum wenigsten
zu früher zwi¬

schen Regierung und Wirtschaft keinerlei Ge¬
gensätze mehr bestehen, sondern volle Ueber-
einstimmungüber die zu befolgende Politik
herrscht. Sie wird durchgeführtwerden können
in einer Atmosphäre wirtschaftlichen und so¬
zialen Friedens, da nicht daran zu zweifeln ist,
daß die sich gegen Änderungender Lohntarifeu.
gegen Preiserhöhungenauf dem Inlandsmarkte
richtenden Erlasse des Reichsarbeitsministers
und des Reichswirtschaftsministersbefolgt wer¬
den. Der Anstieg der Wirtschaft zu einer ech¬
ten Koniunkturwendewird nicht nur durch den
starken Rückgang der Arbeitslosigkeit, sondern
ebenso überzeugend dadurch illustriert, daß im
Gegensatzzu früheren Perioden künstlichverur¬
sachter und oberflächlicherBelebung seit dem
Frühjahr auch die

Umsätze im Zahlungsverkehreine Zunahme
erfahren

haben, worin man ein Konjunktursymptomvon
besonderer Beweiskraftzu erblickenhat. Welche

.er Umsi egensätz

MWWMMMiW
EchMWEr auf dse Welse

Bremen -Stadt
Angekommene Seeschiffe am 21. Oktober:

D. „Force!" norm. (—) Boit Newcastle. Arnold XB*
silinS, Kali'Anl. D. „Nicuwkcrk" holl. (- 1 von Sud-
Südafrika u. Amsterdam, Gebr. Svecht, Hf. - SÄ. 13,
Wolle. T. „Ujam&aro" disch. (-- > von Hamburg, Habal,
Hs. % Zch. 15. D. „Coblenz" dtsch. (Bogt) von Hamburg.
Gebr. Svecht, DockA. G. W-scr. M.-S -gl. ,-Helga" dtsch.
(StniueO von Wismar, Heinr. Gerhd, Fiiser, Hohen-
torshafen, Zucker. D. „Saturn " dtsch- (Behrmonn) von
Hamburg. Hcinr. Gerhard Fisser, W-secbahnhof, Stück¬
gut. „Novit Gedacht" holl. (AbelSi von De!!,he,
Cour. Brunken. Gebr. Roechling. KokS- D. „De mef
Getrocders" lAbclS, von Delf,i,e. Cour. Brungen, Gebr.
Roechling, Koks. D. „Adele" (Svreuver) von Delizpe.
Cour. Bruntzen, Gebr. Roechling, Koks, D. „Alida"
boll. (Stfmt) von DcliiBe, Cour. Bruns,cn, Gebr. Roech-
ling. Koks. D. „Erna" dtsch. (Kulv-n) von Hamburg,
Corrr. Brünsten. Weserbahnhof, Stückgut. D. „Kehr¬
wieder" dtsch. (Ehler) von Hamburg, Conr. Bruntzen,
Weserbabnhos, Stückgut. „Elesaheth" dtsch. :Ahrens: von
Delfzhe, Br . Seeverkehr u. Besrachtmrg, Hi. 1. Kvhelen.
„Seeleichter IM" dtsch. 0). Läsen) von Hamburg, Nordd.
Llovd, Hf. 1 Sch. 7, Stückgut. „Sceleichter 145". dtsch.
(Ottcn) ton Hamburg. Nordd. Llohd Schlevvschifsahrt.
stzf, 2 Sch. 13,. Stückgut.
Llbgegangenc Seeschiffe am 20 Oktober:

D. „Nixe" disch. (Daniels) nach Danzig, Heinr. G-rhd.
Fisser. Stückgut. D. „Elektra" dtsch. (de Haan) nach
Gothcnburg, Heinr. Gerhd. Fisser, Stückgut. D. „Cor-
nerake" engl. (Brpant) nach London. The Gen. Steam.
Nav.. Stückgut. MS . „Gauß" dtsch. lTienstmatier) nach
Alicante, Rah. & Stabil ., Stückgut. D. „H. A. Nolze"
dtsch. (Vorwerk) nach Königsberg. Hcinr. Gerhd. Fisser,
Stückgut.
Abgcgangene Seeschisse am 21. Oktober:

D. „Nevtun" vtsch, (Flechtmann) nach Stockholm, Gottfr.
Steinmey« & Co., Stückgut. T. „Montserland" holl,
l—) nach La Plata , Gehr. Svecht, Stückgut. D. „Gon-
calo Velfto" dort. (Simao) nach Portugal . Nic. Lahe
& Cv.. Stückgut. D „Eisenach" dtsch. (Tloeteri nach
Cuba, tzerm. Tauclsberg, Stückgut. D. „H, A. Nolze"
dtsch. (Borwerk) nach Königsberg, Heinr. Gerhd. Fisser.
Stückgut. D. „Nixe" dtsch. (Daniels) nach Gedingen,
Heinr. Gerhd. Fisser. Stückgut. D. „Vax" dtsch. (Die!»
mann) nach Kovenbaaen, Heinr. Gerhd. Fisser, Stück-
gut. M,-Segl, „Broederfrouend" holl, (de Jonge) nach
Breda, Conr. Bruntzen, Holz. M,-Segl. „Emma" disch.
(Deckmann) nach Kopenhagen, Br . Seeverkehr u. Deir„
Kohlen. M,-Segl, „Lianne" dtsch. (Waller) nach Stettin.
Br. Seeverkehr u. Befr., Getreide. M.-Segl. „Maartie"
dtsch- (Goumare) nach London. Br . Seeverkehr u. Befr..
Mehl. D. „Usambara" dtsch- (—) nach WestküsteAfrika.
Habak. Stückgut. D. „Albatwß " dtsch. lMevcr) nach
Hüll. Herm. DauekSberg, Stückgut. D. „.Kong Frpde"
norw. (Gerner) nach OSlo. Herm. Tauelsberg, Stück-
gut. D. „Carl" Mn. (Deterfen) nach AarhuS, Nie-
Hat,- k  Co .. Stückgut. D- „TSefeus" dtsch- (Erdmann)
nach Keffke, » ottfr . « teimneh« tc  C »„ Stückgut. D.
„Phaedra" dtsch. (D-nnS) nach Stavang « , Gottfr. Stein¬

er & Co., Stückgut. D. „Ardennia" ,chwed. (- )
, Gotenburg, Nie- Habe & Co., Koks. ®. "5?lcea,
i (—) nach Levante, Röniug L Co., Stückgut.
Segl. „Luise" dtsch. (Mahler) nach Wilhelmshaven,
Gerhd. Fisser. leer.

LßegeAWe der SseWiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Soimtag. 22. Oktober 1833:
Hafen I

Stella (5).
Hafen II . „„

i. Aachen, Rapvt, Ingo , Alrich (11). Nieuwkerk(13),
Liebeusels (18). Abana. ffioäl« , Rio Drava, Rw

mco (Erzvlatz). D. Rabenfels (Südmole).
Hafen III

>. Wolfram. Jlmar , Justin (Ducdalben).
Hokzhaken

!. Franken, Kresthanin (BeckerSc Otten ). D. Kollskegg
einbr. & Berninghausen).Hohentorsbafen
i. Stockholm (Finke & Bünnemann).

Fndnstrfe -Hafe»
i. Anita, ß. M- Nutz, Manodilo. Carl Cords (Gebr.
chling). D, Kr-rbabs (Krages), D- Trifels (Kohlen-
del), Reichenscls (UbvoiShafeist.Werft
i. Coblenz(Dockö). D. RheinfslS, BramrfelS (Werfthf.).

Rorddeut cher Slot,». Breme«
Kfl« " 21 10. ab Fremantle n. Massaua. „Anatolia"

10. an Brevik. „Angora" IS. 10. ab Portimao
Rotterdam. „Arta" 20. 10. an M« sm. „Avale
10. ab NovorassiSkn. Istanbul . „Coblenz 21. 10.
Bremen. „Dessau" 3. 10. ab Belawan n. Port

d. „Ervel" IS. 10. an Rotterdam. „Europa" 21. 10.
Bremerhaven. „Gen. v. Stenben" 20 10. ab Dou-
ie. „Granbon" W. 10. Bremerhaven vaff. nach Boston,
ar" 21. 10. ab Belawan n. Penang. „Madrid

10. ab Buenos Aires n. Montevideo. „Neckar̂'
10. Gibraltar pass. n. Antwecven. „Nienburg" 19. !>..
Lvbiw. „Riol" M. 10. ab Norkolk n- Bremen.
Denlana" 20. 10. ab ©ihm n. La Coruna. »Smyrna"
10 an Piraeus . „Stuttgart " 20. 10. Bisbov Rock

„Wigbert" 20. 10. ab Izmir n. Snrfa . „SBittenn"
10. an Blislingen. — Nachtrag: „AnSgiri 21. 10.
Bremen n. Hoek v. Holl. „Mosel" 21- 10. Kavstadt
n. Adelaide.

8 » Hafen liegen»« « chilfe
iremen:  Aachen, Abana, Wrtch. Coblenz, »ranken,
(tan, Jlmar , Ingo . Justin . Ravot, Rio Bravo, Rio
mco, Wolfram, Arucas, Eisenach- _
lremerhaven : Agira , Askania, B« lin. Crefeld,
sdcn, Köln, Livve, S- Cordoba, S . Morena, Werra,
!gand.
-a in b u r g : Roland, Oder.

»amvfsch'st' ahrt4 -« ek«Mchaft -Revtun'
i. „Achilles" 20. 10. von Antwerpen nach Bremen.

20. 10. von Antwerpen nach Oporto. D.
tarte" 20. 10. von Amsterdam nach Bremen. MS.
ssel" 20. 10. von Tarragvna nach Balencia- D.
ftor" 20. 10. in Königsberg. D. „Delia" 20- 10.

OB
von Antwerpen nach Stavang « . D. „Diana" 21. 10.
in Rotterdam- D. „Egeria" 20. 10. in Stettin . D.
„Electra" 21. 10. von Brem« haven tt. Gvthenburg.
Gothenburg. D. „Dero" 20. 10 . in Santand « . D.
„Irene " 21. 10. von Bremerhaven nach Gdingen. D-
„KrorwS" 21. 10. Holtenau pass, nach Bremen. D.
„Beanbez"  20 . 10. von Santona nach Antwerpen. D.
„Leda" 20.  10 . von Rotterdam nach Stettin . D. „Nereus"
21. 10. von Stettin nach Rotterdam. D. „H. 21. Nolze"
21. 10. von Wesermünde»ach Königsberg. MS - „Olb« s"
20.  10 . in Antwerpen. D. „Pax" 21. 10. von Bremen
nach Kopenhagen. D. „Dhaedra" 21. 10. von Bremen
nach Stavang« . D. „Pluto" 21. 10. Ouessant pass,
nach Bremen. D. „Sirius " 20.  10 . in Lissabon. D.
„Theseus" 12. 10. von Bremen nach Gesle. D. „Triton"
20.  10 . von Antwerpen nach Danzig. D. „Besta" M. 10.
von Tarragvna nach Almeria. D. „Saturn " 21. 10.
Ouessant pass, nach Antwerpen. D, „Fortuna" 21. 10.
von Burgstaaken nach Rott« dam-

Argo Reederei Aktiengesellschaft
„Butll^ 21. 10. pass. Holtenau nach Antnuwpem

„Drossel" 21- 10. an Rotterdam. „Forelle" 20. 10.
von Antwerpen nach Memel „Geier" 20.  10 . Pass.
Brunsbüttel nach Reval- „Lumme" 20.  10 . pass. Bruns¬
büttel nach Helsingsors- „Orlanda" 20.  10 . von Rotter¬
dam nach Amuiden. „Strauß " 20.  10 . von Kotka nach
Rotterdam. „Taubck' M. 10. von Riga nach Memel.
„Zander̂ ' 21. 10. Pass. Holtenau nach Bremen. „Orlanda"
81. 10. von Amuiden nach Bremen. „Lerche" 21. 10.
von Dalsbruk nach Leningrad.

Deiitfch« Dampfs - ::f zh« z-NesEchaft „Hanfe"
„Birkenfels" 20. 10.  von Sonst antza jt. Lonbont

„Falkenfels" 20. 10. von Rott« dam ausg. „Freicnfels"
IS. 10. Perim pass. auSg. „Neidenfels" 21. 10. von
Emden ausg. „Rauenfels" M. 10. in Calcutta. „Stahl¬
eck" 20.  10 . nt Porto . „Trautenfels" 20. 10. von Rotter¬
dam heimk. „Uhenfels" 20.  10 . von Colombo heimk.
„Weißenfels" 21. 10. in Hamburg. „WerdenselS" 20.  10.
in Durban. 1

«nterweker Reederei Aktiengesellschaft
D. „Bockenheiich' 6. 10. von Oernskölbsvik ausg.

D. „Griesheim" 14. 10. von Jggesund ausg. D. „Heddern¬
heim" IS. 10. 48 Grad Nord—23 Grab West gem.
heimk. D. „Kelkheim" 17. 10. von Galveston heimk. D.
„Eschersheim" 18. 10. von ThamShavn.

Rieolans Aahc & Co ., Bremen
D. „Beerhaven 23. 10. v. Pensacola mobile D.

„Carl" 27. 10. v. Aarhus Balborg. D. „Endipniow'
23. 10.  v . Swansea. D. „Teelin Hcad" 24. 10. v.
Dublin. D. ,„Hinze 8" 26. 10. v. Groningen. D.
„Sophie Rickmers" 28. 10. v. Constanze.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschiffsahrts-
«esellschaft

BD- „Cap Arcona" 20.  10 . in See von Hamburg nach
Brasilien und dem La Plata . MS - „Monte Rosa"
19. 10. von Rio de Janeiro nach Bahia rückk. PD-
„eiearca " 20. 10. in Emden auSg. PD- „Parana"
18. 10. in Santos rück?. MS - „Pämambuco" 19. 10.
in Rio Grande rückk.

Reederei F. Laeitz « mbH.
D. „Puma" heimk. 20. 10. Dakar pass¬

starke Wirksamkeit die Regierungsmaßnahmen
bereits gehabt haben, nicht zum wenigsten, weil
sie die private Initiative nach Kräften fördern,
ging u. a. aus Darlegungendes Staatssekretärs
Reinhardt  hervor . Dieser konnte feststel¬
len, daß die Belastung durch die Finanzierung
der Regierungsmaßnahmenmehr als ausgeglichen
werde durch die gleichzeitigeingetretene Ent¬
lastung in der Arbeitslosenhilfesowie die Stei¬
gerung der Einnahmender öffentlichenKörper¬
schaften, Das Reichseinkommen hatte in den
ersten Monaten der Regierung Hitler dauernd
steigende Tendenz aufgewiesen. Die Finanzie¬
rung der großen Aufwendungenfür die „Ankur¬
belung“ vollzieht sich also gewissermaßenauto¬
matisch und jedenfalls auf der denkbar gesun¬
desten Grundlage, Der Staatssekretär gab der
UeberzeugungAusdruck, daß auch in den här¬
testen Wintermonaten die Arbeitslosigkeitdie
4-Millionen-Grenze nicht überschreiten wird,
und daß ein Defizit in der Arbeitslosenhilfe
nicht zu erwarten sei. Neben dem konjunkturel¬
len Aufschwung im Innern ist hervorzuhebendie
Besserungauf außenhandelspolitischemGebiete,
die aus der Steigerung des Exportüberschusses
um 29 MillionenM auf 95 MillionenM im Sep¬
tember hervorgeht. Sie vollzog sich trotz der
Einengung des Rußlandgeschäftesund entfällt
bemerkenswerterweise hauptsächlich auf eine
Vergrößerungder Fertigwarenausfuhr.

Zur Börsenlage
Berlin, 21. Oktober

Der Beschluß der Reichsregierung, den Aus¬
tritt Deutschlands aus dem Völkerbund anzu¬
melden und gleichzeitigdie Abrüstungskonferenz
zu verlassen, wurde von der Börse mit erstaun¬
licher Ruhe und Besonnenheit aufgenommen.
Das starke Vertrauen, da» der deutsche Sparer
und Kapitalist auch den entscheidendstenMaß¬
nahmen der Regierung entgegenbringt, wird
hierdurch gekennzeichnet. Wie würde in anderer
Zeit die Börse als Barometer der Wirtschaftbei
Auflösungdes Reichstagesreagiert haben; Neu¬
wahlen zum Reichstag haben im verflossenen
System Unruhe und Unsicherheit hervorgerufen
und die Unternehmungslustsowohl am Wertpa¬
piermarkt wie überhaupt in Industrie, Handel
und Gewerbe erlahmen lassen. Unter dem
heutigen Regime erwartet man nicht nur, man
weiß, daß die Reichstagswahlvom Nov. 1933
eine einzige machtvolle Vertrauenskundgebung
für den Führer und seine Politik und somit die
solide und gesunde Grundlage für den wirt¬
schaftlichen Wiederanstieg in Deutschland sein
wird. Der Wertpapierbesitzerdenkt nicht dar¬
an, seinen Besitz abzustoßen, zumal die Kon¬
junkturentwicklungeine stetig ansteigende Ten¬
denz zeigte. Bei zahlreichenGesellschaftenwird
der gesteigerte Absatz auf das Ertragsergebnfs
des laufenden Geschäftsjahresschon einen Ein¬
fluß haben, und wieder gebesserte Dividenden-
aussichten in Erscheinungtreten lassen.

Zu Beginn der Woche waren naturgemäß

einige Verkaufsaufträge, vornehmlich aus dem
Auslande eingetroffen. Das herauskommende
Material fand schlanke Aufnahmezu den mäßig
niedrigeren Kursen. Spitzenwerte wie Farben
und insbesondereReichsbank-Anteile behaupte¬
ten sich gut. In Reichshank-Anteilen entwickelte
sich im Verlaufeder Wochegroßes Geschäftbei
stark anziehenden Kursen. Die zu erwartende
Interimsdividendeund die Gewinnmöglichkeiten
durch Betreibung der „Offenen Marktpolitik“
boten Anregung. Der Wochenbeginn betrug
rund 10 Prozent, von 14614 auf 15614 Prozent.
Dagegentendierten Siemens und Conti Gummi¬
werke bei geringen Umsätzen eher schwächer,
Siemensmußten etwa 5 Prozent hergeben, wäh¬
rend Conti Gummi den vorübergehend einge¬
tretenen Verlust am Schluß der Woche wieder
völlig wettmachen konnten. Das Publikum sin¬
teresse bewegtesich mehr oder wenigerum den
Montanmarkt herum. Von interessierter Seite
wurden Im Zusammenhangmit dem Umtausch¬
verhältnis und der Umgestaltungdes Stahltrust«
Phönix in großen Beträgen aus dem Marict g«'-
nommen. Der Kurs, der sich bis vor kurzem
auf Basis der Stahlvereinsnotierunghielt, ver¬
besserte sich von 30% Prozent auf 34V<Prozent,
während Stahlvereins-Aktien nur wenig verfi -
dert, 31,875 Prozent gegen 30% Prozent, den
Wochenschlußmarkt verließen. Mannesman^
Rheinstahl, Deutsche Erdöl, Klöokner und,
Hoesch, Köln-Neuessen, gaben ein bis zwei Pro¬
zent nach, um später diese kleinen Verlust«
zum Teil wieder auszugleichen. Die Versor¬
gungswertekonnten sich im ganzen gesprochen
gut behaupten. In diese Berichtswochefiel def
Dividenden-Kursabschlagbei BekuU; unter Be¬
rücksichtigungdieses Abschlagesvon 9 Prozent
netto, stellte sich der Schlußkurseinige Prozent
niedriger. An den übrigen Märkten war eine
Widerstandskraftunverkennbar, es ergaben sich
nur unwesentlicheKursveränderungen.

Am Rentenmarkt setzte nach einem vorüber¬
gehenden Stillstand dar Aufwärtsbewegunger¬
neut Kauf Interesse ein. Die von spekulativer
Seite zur Verfügunggestellte Ware gelangte in
gute Hände. Lebhafte Umsätze entwickelten
sich in ReichsanleihenAltbesitz; gegen 76%
Prozent zu Beginnder Woche handelte man das
Papier am Schluß um 79 Prozent. Auch Neu¬
besitzanleihe wurde zu steigenden Kursen ge¬
kauft, eine einprozentigeSteigerungkonnte sich
gut behaupten. Pfandbriefe der privaten Hypo¬
thekenbanken und der halbamtlichen Institute
behaupteten die in der letzten Zeit erzielten
Gewinne. Kommunalanleihenkonnten im allge¬
meinen darüber hinaus weitere Plusdifferenzen
buchen. Industrieanleihenlagen dagegen unein¬
heitlich. Einzelne Kategorien mußten von den
früheren Avancen einen Teil wieder hergeben.
Eried.-Krupp-Anleihe, Mitteldeutsche Stahl-An¬
leihe und ebenso die Stahlvereins-Obligationen
waren leicht rückgängig. In der Gesamtstimmung
wurde die freundliche Grundstimmunghiervon
nicht berührt, man beurteilte die weitere Ent¬
wicklungdurchauszuversichtlich.

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche “Wechselkurse

Berlin̂ 21. Okt. Amtliche Devisenkursein RM.
Ohne Gewahr

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen: Vor-

kriegsw

21. Okt.

Geld | Brief

20. Oktober

Geld | Brief7

9 Buenos Aires 1 P 1.58 0,963 0,967 0,963 0.962
6 Canada 1 Doll 4,25 2.877 2,883 2,827 2.871

Istanbul ltflrkPf 18,58 1.973 1,977 1.978 1,98
4,38 Japan 1 Yen 2.40 0,809 0> 11 0,799 0.80

Kairo 1 äg Pfd
London 1 Pf St

20.99 13,86 13,90 13,79 13.83«
2 20,47 13,48 13,52 13^ 1 13. 455

2V« Newyork 1 Doll
Rio de [an 1 Milr

4T9 2,977 2,983 2,962 2,9«
1,33 0,227 0,229 0.227 o^ 1

Uruguay 1 Goldp
Amsterdam 100 il

4,49 1,399 1,401 1,399 1.40^
3‘/2 168,74 169,23 169,57 169,23 169,57
9 Athen 100 Dr 81,— 2,401 2.405 2.401 2,40,

3 Vs Brüssel lOOBelga 81,- 58.49 58,65 58,45 58ch7?
6 Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,49

4V, Budap 100 Pengö
Danzig 100 Quid3 81,67 81,83 81.62 8L78 6

6 Helsingt 100 I M 81,- 5,954 5,96b 5,924 5.93
4 Italien 100 Lire 81,- 22 .06 22,10 22,12 22,165

Jugoslav 100 Din
Kaunas 100 Lilas

81,— 5,295
41,46

5,305
41,54
60,31

5,295
41,46

5,30
41,54

V* Kopenhag 100 Kr 112.50 6019 59.89 60,01
Llssab - Op 100 E 453,57 12,68 12,70 12,68 12,70

2€ Oslo 100 Kr 112,75 6/,78 67,92 67,38 67.52
■4 Paris 100 Fr 81,— 16,41 16,45 16,41 16,45

Prag 100 Kr 85,— 12,42 12,44 12,44 12,46
Island 100 Isl Kr 112,50 61,04 61, ! o 60,69 60,81
Riga 100 Lats
Schweiz 100 Fr

75,42 75,58 75,42 75,58.
81,27 81.43 81,19 81.353

3V, Sofia 100 Lews 811— 3,047 3.05b 3,047 3.05
Spanien 100 Pes 31,— 35,08 35,16 35,11 35,19

6Vt Stockholm 100 Kr 112,- 69,58 69,72 69,18 69,32
Reval 100 estl Kr 72,43 72,57 72.23 72,37

i Wien 100 Sch 48,05 48,15 48,05 48,15

Von den Effektenbörsen
Bremen, 21. Oktober

Die Bremer Wertpapierbörse verkehrte am
Wochenschlußin ruhiger und stimmungsmäßig
freundlicher Haltung. Von Dividendenwerten
waren in erster Linie Reis- und Handels-Aktien
gefragt. Der rein nominelleGeldkurs stellte sich
auf 77% Prozent. Im Handel waren lediglich
Jute Spinnerei Bremen Aktien zu unveränder¬
tem Kurse von 73 Prozent. Angeboten blieben
Bremer Woll-Kämmerei und Bremer Silberwa-
renfabrik zu letzten Kursen. Am Rentenmarkt
war die Stimmungebenfalls freundlich, Bremer
Altbesitz hatten Geschäftzu 75 Prozent; die An¬
leihe blieb so gefragt. Bremer Neubesitzanlejhe
wurde in mehreren Schlüssen zu 10% Prozent
aufgenommen, auch hierfür erhielt sich die Nach¬
frage. Steuergutscheinewaren leicht erhöht,
Umsätze wurden auf heutiger Berliner Kursbasis
getätigt. Industrieanleihenwurden zu unverän¬
derten Kursen verlangt. Nordd. Steingutgingen
zu 90 Prozent um.

Hamburg, 21. Oktober
Auf den Hauptaktienmärkten, besonders am

Montanmarktwar das Geschäft an der heutigen
Wochenschlußbörse bei Kurshesserungen um
1 Prozent herum einigermaßenflüssig. Daneben
zeichnetensich noch einige Spezialpapieredurch
mehrprozentige Kurssteigerungen aus, so am
Elektromarkt Siemens mit einem anfänglichen
dreiprozentigenKursgewinn, und am Banken¬
markt wurden Reichshankanteilebis 3% Prozent
über ihrem Vortagsschlußgefragt. Die Aktien
der Großreedereienund der lokalen Tarifwerte
hielten ungefähr ihr Vortagsschlußniveau. Dies
gilt auch von dem Gros der lokalen Neben¬
werte, An den Rentenmärktenblieb es verhält¬
nismäßig ruhig bei behauptetem Kursniveau. Die
Neubesitz-Anleihe konnte ca. 10 Pfg, anziehen
und auch Reichsbahnvorzüge erreichten die
Parigrenze. Nur Stahlvereinsobligationen er¬
schienenmit einer um etwa über 1 Prozent nie¬
drigeren Kurstaxe. Pfandbriefebehauptet. Ham¬
burger Pfundanleihe58V».

Hannover, 21. Oktober
Zttm Wocbensebluß beschränkte sich die Ge¬

schäftstätigkeitan der Börse auf wenig Umsätze.
Die Kursschwankungenhielten sich infolgedessen
in engen Grenzen. Am Aktienmarkt waren nur
Hannov,-Immobilienunverändert im Handel, Im
übrigen hörte man für Aktien ungefähr gestrige
Kurse.

Am Rentenmarkt lagen Provinz-Anleihe oe.
Vs Prozent schwächer. Gold- und Liquid.-Pfand»
briefe konnten ihre Kurse,behaupten. Industrie-
Obligationen lagen uneinheitlich mit geringen
Schwankungen. Kali-Aktien unverändert.

Schluß; abwartend.

Berlin, 21. Oktober
Von Spezialwertenausgehendfreundlicher

Zum heutigen Woebenschluß lagen aus dev
Wirtschaftwieder einige Anregungenvor, so daß
die zuversichtlicheGrundstimmungunverändert
anhielt. Gemeldete Neueinstellungenin einzel¬
nen Industriezweigen, ein zuversichtlicher Be¬
richt der rheinischen Braunkohlenindustrie, fast
um 10 Prozent gebesserter Ruhrkohlenabsatzim
September, befriedigendverlaufene Verhandlun¬
gen des Röhrenkartellsin Japan usw, vermoch¬
ten aber zunächst nicht die Kundschaftund die
Spekulation aus ihrer Reservestellunghervorzu¬
locken. Rein stimmungsmäßig war es zwar
freundlich, kursmäßig aber wieder vom Zufall
abhängig und uneinheitlich. Im allgemeinen
hielten sich die Veränderungenin engen Gren¬
zen. Reichsbankanteilezogen bei größeren Um¬
sätzen (man sprach zum ersten Kurs von 100
Mille ca.) erneut um 2% Prozent an. Deutsche
Linoleumgewannen nach anfänglicher Plusplug¬
notiz 3 Prozent, Salzdetfurth 1*/» Prozent, Feld¬
mühle l3/s Prozent. Andererseits waren Har-
pener um 1% Prozent, Westeregelnum IV» Pro¬
zent und Bembergum 3 Prozent gedrückt. In¬
formationen eines hiesigen Mittagsblattes über
die Vorbereitungenzum Montanumbau, die am
kommendenFreitag in Berlin entschieden wer¬
den sollen, gaben im Verlaufedem Montanmarkt
eine Anregung, der unter Bevorzugung der,
Phönix-Aktien, die dem Stahlverein gegenübe»,
um 10 Prozent günstigergestellt werden sollen»
bis zu 1 Prozent anziehen konnten. Hierdurch
wurde die Tendenz allgemein etwas freundli¬
cher. Auch später blieb es für Aktien und
Renten freundlich, Geschäft war aber nur auf
einigen Spezialgebieten, wie Reichsbank und
Montane festzustellen. Bei Papieren wie Gel¬
senkirchen, Stahlvereinund Phönix betrugen dich
Gewinne des Verlaufs1 bis IV» Prozent. Farben
konnten V» Prozent anziehen. Der festverzins¬
liche Markt lag zunächst sehr ruhig. Die Alt¬
besitzanleihe konnte V« Prozent gewinnend
Reicbsschuldbuchforderungenwaren nur knappt
behauptet, die späten Fälligkeiten verloren Vg
Prozent. Auch Stahlbondsnotierten */s Prozent
niedriger. Für Kommunalobligationenscheint
weiter Interesse zu bestehen. Auslandsrenten
lagen vernachlässigt. Bosnische Eisenbahnen,"
Lissaboner .Stadtanleihe und Anatolier büßten'
V*resp. Vs Prozent ein. Am Berliner Geldmarkt'
trat auch am Wochenschlußeine Aenderungder
Lage nicht ein. Tagesgeldliegt weiter verhält¬
nismäßig leicht, die Sätze für erste Adressen
bleibenbei 4Vs bzw, 4% Prozent. Recht lebhaft
war das Geschäft in Reichsschatzanweisungen»
von denen bekanntlich eine neue Tranche per
16. 8. 34 ausgegehenwird. Privatdiskonten sind'
weiter angeboten, doch kann das Material ohne
Mühe untergebracht werden.

Von den Auslandsbörsenzeigten sowohl Lon¬
don als auch Amsterdam eine eher Zuversicht4,
liehe Haltung, doch waren nennenswerte Kurs¬
veränderungenan beiden Plätzen nicht zu be¬
obachten- *
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Wesentliche Ertragsbesserung bei der
Dresdener Bank

Berlin , 21. Oktober . In der heutigen Aul¬
sichtsratssitzung der Dresdener Bank wurde die
Bilanz des ersten Halbjahres 1933 vorgelegt . Die
Ergebnisse der Bilanz haben sich gegenüber dem
Vorjahre wesentlich verbessert und werden als
befriedigend angesehen . Die seit der Fusion
durchgeführten Maßnahmen, insbesondere die
organisatorischen Aenderungen des Filialsystems
haben sich bewährt , so daß das Institut im Laufe
dieses Geschäftsjahres erhebliche Kredite zur
Verfügung stellen konnte . Das laufende Halb¬
jahr zeigt bisher die gleiche aufsteigende Linie.

Viehmärkte
Delmenhorster Schweinemarkt

Delmenhorst , 21. Oktober . Dem Schweine¬
markt waren 1492 Tiere zugeführt . Bezahlt
wurden für Ferkel im Alter von 6—7 Wochen
7—9, von 8—9 Wochen 10—12 RM„ bei Gewicht
0,27—0,32 RM. das Pfund Lebendgewicht . Ausge¬
suchte Ware höher . Tendenz : abgeschwächt.

Fischmärkte
Cuxhavener Seefischmarkt

Cuxhaven , 21. Oktober . Kl. Schellfisch und
(Wittling 13'A—121/», Kabliau 1. Qual. 24lh  bis
24V4, 3. Qual . 1614—13, bl . Kabliau 1. Qual.
25 ‘/4—25, 2. QuaL 22%—18, Seelachs 1. Qual.
16%—15%, 2, Qual. IOV4, Lengfisch 173/4—17,
Nordseehering 9%— Wi,  Seezungen 1. Qual. 136
bis 138, 2. Qual. 92, 3. Qual. 63, Steinbutt 1. Qual.
81, 2. Qual . 71—66, 4. Qual, 36%—20, Tarbutt
3. Qual. 31, Schollen 4. Qual. 30—20%. Island¬
ware : Schellfisch 1. Qual, 35%—30*/«, 2. Qual.
35V4, 4. Qual. 10%—8s/4, Wittling 2. Qual. IOV4,
Kabliau 1. Qual. 18%— 17, 2. Qual. 17—I6V4, 3.
Qual. 16, Seelachs 1. Qual. 15%—15%, 2. Qual.
16— 15s/4, Lengfisch 18%—14%, Rotbarsch 13 bis
9Vj,  Heilbutt 1. Qual, 45—44, 2. Qbal. 70—61,

3, Qual. 45—35%, 4. Qual. 35, Rotzungen 1. Qual,
42%, 2. Qual. 38Vs—35, 3. Qual. 19—16%. Ba-
rentseeware : Schellfisch 1. Qual. 15%—15%,
2. Qual. I6V4—15V2, 3. Qual. 14%—14, Kabliau
1. Qual. 193/4, 2. Qual. 19>/4—17, 3. Qual. I6V2
bis 16’/4. Zufuhren : 3 Nordseedampfer 300 000
Pfund , davon 280 000  Pfund Trawlheringe , 1 Is¬
landdampfer 113 000  Pfund , 1 Barentseedampfer
99 500 Pfund, 3 Hochseekutter 2400 Pfund , Mor¬
gen zu erwarten : 6 Nordsee -, 1 Island - und 2 Ba¬
rentseedampfer.

Warenmärkte
Bremer Getreidebericht

Bremen , 21. Oktober . Weizen Manitoba I
4,30, Gerste Russen 8,55, Deutsche Gerste 8,65,
Mecklenb . Hafer Ernte 1933 8,00, Schles .-Holst.
Hafer 54/5 kg 7,90, Mais La Plata ab Bremen
und Brake je 8,90, verkehrsfrei.

Bremer Cifgetreide
Bremen , 21. Oktober . Weizen Manitoba 1

Okt . und Nov . je 4,55, Manitoba II Okt , und
Nov . 4,45, Barusso 79 kg Okt . 3,82%, Nov . 3,85,
Bahia , Bianca 79 kg 3,80, Nov . 3,82%, Rosafe
79 kg Okt. 3,823/21 Nov . 3,85, Gerste Donau
60/1 kg Okt . 2,50, Nov . 2,55, Russen 63/4 kg
schwimmend 2,45, Okt. 2,50, Nov . 2,52%, Plata
64/5 kg Okt . und Nor . je 2,80, Mais Plata loko
2,823/2, schwimmend 2,92*/2, Okt . 2,92%, Nov,
2,95, Donau Galfot Okt . 2,80, Nov , 2,85, Roggen
Plata 72/3 kg Okt . und Nov . 2,85. Ausfuhr¬
scheine zur Einfuhr von Gerste , Mais , Dari : per
Okt . 1233/4—3/4, per November 123’/2—124, per
Dez . 124%—125.

Bremer Wollbericht
Bremen , 21. Oktober . Von den Ueberseemärk-

ten trafen sehr feste Nachrichten ein . Auf allen
Märkten mußten infolge lebhafter Kaufbeteili-
gung höhere Preise angelegt werden , so daß die
Tendenz als durchaus fest anzusprechen ist . Das
Kammzuggeschäft verlief auch in der Berichts-

Amerikanische Baumwolle
Sonnabend , 21 . Oktober (Aus dem Bericht  der Bremer Baumwollbörse)

Bremen Oki. Dez. Jan. März Mai Juli

Loko: 10.52 Voriger Schluß.

—.—/—

10. 10/08
10 . 13/10
10 . 17/14

10 . 19/17
10 .25 '23
10. 28/25

10 .35/32
10 .43/41
10 .45/44

10 .48/46
10. 57/55
10 .59/58

10. 64/61
10 .72/71
10. 74/73(vorigeN°tierg. Eröffnun),.

10.47 cents ) 13roUhr
16.20 Uhr . .
Heuriger Schluß.

Abreehnanasprelge 13 Uhr. 10.04 10. 16 10 .27 10 .45 10.59 10 .74

Liverpool Okt | Dez. Jan. März Mai Juli

^Ä t,erE!-E?öf | un^ .Heutiger Sduuß . .

5 .29/—
5 .35/-
5 .341-

5 .29/—
5 . 36/—
5 . 35/—

5 29/—
5 35/—
5 .34/—

5 .32/—
5 .38/—
5 . 36/-

5 .34/—
5 .40/—
5 .38/—

5 .37/-
5 . 42/-
5 .40/-

New York Oki . j Dez. Jan. März Mai Juli

Loko : 9.40
(VorigeNotierg.y <?j^ er Sdiluß . .
9.40 cents) Eröffnung.

11 nn tu,.

9 .08/-

!j

9 .22 1—
9 .30/33
9 .23/24
9 .21/23

9 .28/30
9 .40/44
9 30/

9 .41/43
9 .54/56

9 .53/54
9 .65/66

9 .68/63

Heutiger Schluß. 9 . 07/- 9 . 25/- 9 .42/44 9 .55/— 9 .70/-

Aegyptische Baumwolle
Liverpools Schluß
Loko . 7 .08 Sakeliaridis

Okt. Nov. Jau. März Mai Juni Juli

Vor . Sdiluß. 6 . 69 6 .79 6 .89 6 .98 7 .06 7 . 14 7 . 14

Heute . Schluß. 6 . 73 6 .83 6 .93 7 .02 7 . 10 7 . 18 7 . 18

Lokot 6 .22 Ashmouni

Vor . Schluß. 5 .95 5 . 99 6 .03 6 .09 6 . 16 6 . 23 6 .23
Heute Schluß. 5 .99 6 . 03 6 . 06 6 . 12 6 . 19 6 .26 6 .26

Alexandrien in lallaris per Cantar von 99.05 lbs.
Sakeliaridis Ashmouni

Nov. Jan März Mai Okf Dez. Febr. April Juni

Vor . Schluß.
HeutSchluß

12.67
12. 63

13.00
12.99

13 .47
13.44

13 .82
13. 76

10.31
10 .38

10 .36
10 .38

10.62
10 .63

10.84
10 .86

11. 07
11.08

1 Bremer Privatbericht
Vormittag : Der Markt eröffnete heute unter

dem Einfluß haussegünstiger Kabelberichte aus
Amerika fest 2 bis 10 Punkte höher . Der .Mo¬
nat Dezember wurde etwas stärker angeboten,
im übrigen war die Nachfrage jedoch recht gut
und die Kurse konnten sich während des ganzen
Vormittags langsam um einige Punkte weiter er¬
holen , Der Markt schloß um 12.30 Uhr stetig
2 bis 4 Punkte über den Eröffnungsnotierungen.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete fest . Käufe in Erwartung

der Anerkennung Rußlands und der Entwick¬

lungen in Bezug auf Washingtoner landwirt¬
schaftliches Programm . Voraussagung von Re¬
gen . Zunahme der Zurückhaltebewegung seitens
der Farmer . Später rückgängig . Weniger Mei¬
nung zu kaufen . Willigere Tendenz des Wei¬
zens . Flauheit der Fondsbörse führte zu ver¬
einzelten Käufen seitens hiesiger Unternehmer.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
besserte sich nach der Eröffnung , gab aber wie¬
der nach , Haussiers realisierten . Der Markt
schloß stetig 1 Punkt niedriger bis 4 Punkte
höher.

Umsätze 100 000 Ballen

woche bei nur mäßigen Umsätzen still . Die
Preise blieben unbefriedigend und stehen auf
Grund der in Uebersee eingetretenen Befestigung
außer jedem Verhältnis zu derzeitigen Wieder¬
herstellungskosten . Stärkerer Bedarf scheint von
Seiten der Fabrikanten noch nicht vorzuliegen.
Der Börsenverkauf verlief bei fester Grundstim¬
mung ruhig Die Peise für Kämmlinge waren ge¬
gen die Vorwoche gut behauptet , festere Preise
erzielten fehlerhafte Austral . Kaufinteresse be¬
stand für courante Cap snow white und Austral,
secoured auf bisheriger Preisbasis.

HandelsrecblFcheL-'eferungsgesrhäfte an der
Berliner Produktenbörse

Berlin, den 21. Oktober 1933
Weizen
mit Normalcewiclii /55 gr. pro L, vom
Kahn oder vom Soeicher Berlin

per September — —
Oktober . . . — —
Dezember — —

Roggen
mit Normalgewicht 712 gr. pro L., vomKahn oder vom Speicher Berlin

oer September —
Oktober . . — -
Dezember . . . —

Hafer
mit Normalgewicht 475 gr» pro L., vom
Kahn oder vom Speicher Berlin

per September
Oktober
Dezember 146B

Alles per 1000 kg in Reichsmark
Roggenmehlper 100 kg einschl.- Sack Irei Berlin

Hamburger Warenmarkt
Hamburg, den 21. Oktober 1933

Baumwolle , (Locopreise per ib) Tendenz stetig
American Middl. Univers Stand. 28 mm st no 10,55 cts
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1 3,70 d
Fine Oomra Standard 1 Bremei Klausel - 4,25 d

Reis:
Markt hier wie im Osten unverändert . Auch

die Preisbasis ist wieder die gleiche geblieben.
1 Burmah R O per loco
2 Bassein 00/0 per loco
3 Moulmein 000 per ioco

Arracan 00/000 per ioco
Siam 0C0 per loco

RM 9,80
RM 10,60
RM 12,70
RM 10,80
RM 12,70
RM 14,70RM
RM 8,20
RM 7,85

6 Siam 0000 per loco
7 Patna 000 per ioco
8 Bruchreis l per loco
9 Bruchreis II per loco
10 Italiener loco ab Lager verz. RM 10,'75
11 Extra Fancy Bluerose loco ab Lager verz. RM 18,30
Die Preise verstehen sich in RM per 50 kg loco ab Mühle
verzollt, incl. Ausgleichsteuen inl. RM1.—Monopolabgabe
per 1000 kg. Für glasierten Reis kommt ein Aufschlagvon
50 Pfg per 50 kg hinzu.

Gewürze:
Seit gestern hat sich am Gewürzmarkt nichts

ergeben , was für die Tendenz oder die Preise
von Einfluß hätte sein können . Geschäft weiter
schleppend und ohne Bedeutung.
1 Weisser Muntok 73 12 Cassia vera i 64
2 Weiss- Bat. Muntok 74 13 Cassia vera 11 44

Schwarz. Lampong 45 14 Japan Ingwer 37
4 Schwarz. Singapore 45 15 Cochin Ingwer 56- 70
5 Tellicherry 68 16 Macisbl. Banda 285
ö Piment 35 17 Macisnüsse 78-126

10000- 0 94—76 18 Nelken Sansib. 67
8 Canehl 1—IV 72—68 19 Lorbeerlaub 22
9 Cardamom Malabar 290 20 Hollän. Kümmel 60
10 Cassia lienea 24 21 Gelbe Senfsaat 32—34
11 Cassia flores 70 22 Vanille Bourb. 7—15

In RM per 100 kg unverzollt, Vanille per 1 kg.
loco 10 Hamburg Kai oder Lager

Hülsenfriichte:
Der Markt beendet die Woche zwar in. .fester.

Tendenz und bei durchaus behaupteten Preisen,
aber ohne nennenswerte Umsätze.
1 Schmalzbohnen 38—40 10 gelbe Erbsen ges. 30»/,
2 Langbohnen 33 11 gelb.Splitt Erbsen 25
3 Mittelbohnen 19*/, 12 kleine Russen
4 Oteenashis 22*/, Linsen 15
5 Chile-Bohnen 20*/, 13 mittl. Rus. Uns . 17
6 gr. Erbs. m. Schale 21—23% 14 gr. Rus. Lins. 18-21
7 gelbe Viktoriaerbs. 22*/,—26 15 Chile Linsen faq. 19
8 grüne Erbsen gesch. 31 16 Chile Linsen extra
9 gr Splitt Erbsen 27*/, lange 21
Bohnen per 100 kg, Erbsen und Linsen per 50 kg, in RM

waggonfrei Hamburg verzollt

Kautschuk -Effektiv -Markt : Tendenz stetig
Sheets . loco 3*/,
Sheets . . . . per Nov./Dez. 3
Sheets . . per Dez./Jan. 3' /-

Preise in Pence per lb

Schmalz : (Preise per 100 kg) Tendenz: stetig
American Steamlard, transito ab Kai $ 17,75
American Purelard, raffiniert, per vier Kisten

a 25 kg netto, verschiedene Standardmarken
transito ab Kai .$ 18,50-19,00

Hamburger Schmalz, in Dritteltonnen, Markt
..Kreuz“, verzollt ab Zollstadt . . . RM 155,00

Brasil -Kaflee:
Die Maßnahmen der bras , Regierung gegen die

ausländ . Reedereien , die sich in den verschiede¬
nen Frachtraten nach den Außerbrasil -Import-
häfen ausdrückt , beeinflussen den Kaffee -Export
von Brasilien überaus ungünstig . Die Offerten
der einzelnen Verschiffer gehen sehr auseinander
und erhöhen bei den Importeuren das Gefühl
der Unsicherheit.

Brasilien meldet wieder unveränderte Offer¬
ten . Am Platz und von Italien liegt einige
Nachfrage vor , die aber bislang zu keinen Ab¬
schlüssen führte , da die Forderungen und Gebote
noch nicht in Einklang zu bringen war. — Am

Lokomarkt bei leicht erhöhtem Preise normales
Abzugsgeschäft.
l Santos extra special 35*/,-37*/, 4 Santossuperioi29‘/,-32‘/,
z Santos extra prime 34*/, 35*/, 5 Santos good 25*/,-29»/,
3 Santos orime 32*/,-34*/, 6 Rio und Minas 23*/,-27*/,

7 Minas 25*/,-29*/,
Preise in RM per 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager

Gewaschener zentralamerikanischer Kafiee:
Von Zentralamerika liegt etwas mehr Ange¬

bot vor. Preise unverändert stetig . Terzen
fehlen . B-Bohnen werden nur in sehr beschei¬
denen Abschnitten angeboten . Wie es heißt,
sind diese Klassements in außergewöhnlich gro¬
ßen Mengen nach den USA . gehandelt worden.
Das Angebot von Columbien ist gegen die letz¬
ten Tage unverändert . — Am Lokomarkt erhält
sich das tägliche Bedarfsgschäft mit dem Inland.
Preisveränderungen waren nicht zu bemerken,
1 Salvador 40- 60 Costa Rica 40—100
2 Guatemala 35—70 4 Maragogype 45— 85.
Preise in RM oer 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager

Rohkakao:
Der Markt ist ruhig und kaum verändert , Die

Umsätze während der Woche hielten sich in
mittleren Grenzen . Sup Thome auf Approbation
Okt .-Dez .-Abi . 22/6 cif . Sup Epoca Arriba
Okt .-Nov .-Abl . etwa sh 38/— c. u. fr.

Gerste:
Donau
Russen
La Plata

60/61 kg per Nov.
64 65 kg per laü./geläden
t4'65 kg Der Nov.

2,45
2,75

Mals:
La Plata
La Plata
Donau-Galfox

per Nov. • •
• per Dez.

per schwimmend

2,95
2,97V.
2,70

Hafer:
Le Plata Unclipped laq. 46/47 kg per Nov.
La Plata Clipped 51 52 kg per Nov.

2,95
3,02*/,

Weizenkleie:
Pollar ds
Bran

per Okt»
per Okt.

2,60
2,00

Berliner Metalle
Amtlich. Berlin, den 21. Oktober 1933

Elektrolytkupter, iwirebarsi prompl. eil
Hamburg, Bremen oder Rotterdam

RM für
100 kg50

Üriginal-Hütten-Aluminium98-99%, in Blöck.
m Walz- oder Drahtbarren
Reinnickel, 98—99% .
Antimon-Regulus .
Silber in Barren, ca. 1000 fein per kg

Hamburger Altmetalle : Unverändert.

Kakaohalbfabrikate:
Markt und Preislage unverändert.

Zucker:
Effektiv - und Terminmarkt ruhig-abwartend,

geschäftslos , Preise unverändert.
Tschechische Kristalle Feinkorn pe: prompt sh —
TschechischeKristalleFeinkornperNov ./Dez, sh 7,9
Tschechische Kristalle Feinkorn per sh —

Preise in sh oer 50 kg brutto/netto lob Hamburg

Hamburger Kaffeeterminbörse
> Hamburg, 21. Oktober (10 Uhr). 3, März 22 G,
5. Mai 21 Vs G, 7. Juli 21 G, 9. Sept . 21 G,
12. Dez . 22‘/4 G. Tendenz:  Alter Kontrakt.
Superior Santos , in Pfennigen für Vs kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

Londoner Silberkurse
London, den 21. Oktober 1933

Siiber (Fencc per Ouncej
Nr. 31 Barren prompt.
Nr. 32 Barren Lieierung . . . . .

.
coöo

Nr. 32a Fein Lieferung.

Ciold (sh. u. pence per Ounce) .

Londoner Goldpreis

Berlin , 21. Oktober . Der Londoner Goldpreis
beträgt am 21, Oktober 1933 lür eine Unze Fein¬
gold 128 sh 6 d gleich 86.7375 RM., für ein
Gramm Feingold demnach 49.5764 pence gleich
2.78867 RM.

Hamburger Kaffeeferminbörse
Hamburg, 21. Oktober (12.30 Uhr). 3. März 22 G,

5. Mai 21Vs G, 7. Juli 21  G , 9. Sept . 21  G,
12. Dez , 2274 G. Tendenz:  Alter Kontrakt.
Superior Santos , in Pfennigen für % kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg, 21. Oktober (12.30 Uhr). 3. März

28% B, 26V2G, 5. Mai 26 G, 7. Juli 26 G. 9. Sept.
26 G, 12. Dez , 26 G. Tendenz:  Neuer Kon¬
trakt.
Superior Santos , in Pfennigen für % kg netto,
bei mindestens 250 Sack (=* 14,700 kg netto ).

Hamburger Kaüeeterminbörse
Hamburg, 21. Oktober (10 Uhr). 3. März

28% B, 26VäG, 5. Mai 26 G, 7. Juli 26 G. 9. Sept.
26 G, 12. Dez . 26 G. Tendenz:  Neuer Kon¬
trakt.
Superior Santos , in Pfennigen für % kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

Magdeburger Zuckerterminnotierung
Magdeburg, den 21. Oktober 1933

1. Januar
2. Februar .
3. März . . .
5. Mai . .
6. luni . .
7. Juli
8. August
9. September.

10. Oktober
11. November
12. Dezember

• • *

Brief
4.40

'^ 0‘
4,60
4,80

5.10
4.10
4,10
4,30

Geld

4,40
4,60

4.90
3.90
4,0:
4,10

Tendenz : ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker netto, einschl.

Sack, frei Seeschiffseite Hamburg

Gemahl . Melis
prompt per 10 Tage.
per Oktober . . . . .
per Oktober/November . . . . . . . . .
per Oktober/DezemberMelasse-Rohzucker . . .

31,25 —

31,40 31,50

Tendenz : ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker (einschl. M 0.50
für Sack und M 10.50 Verbrauchssteuer) brutto für netto ab
Fabrik-VerladestelleMagdeburgund Umgebung, bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern

Cif-Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Hamburg, 21, Oktober 1933
Weizen:

Die Preise für Weizen sind alle nominell.
Manitoba J per Okt. 4 55
Manitoba I per Nov. . . 4,55
Manitoba 11 per Okt 4,40
Manitoba 11 per Nov. . . . 4,40
Rosafö 79 kg per Nov. 3,92%
Barusso 79 kg per Nov. 3,97%
Bahia 79 kg per Nov. 3,90
Hardwinter 1 Gulf • » ► ,—
Canada Western AmberDurumII oerOkt. . • • 4,45

Roggen:
La Plata 72/73 kg per Nov. . . . . 2,80
Canada Western 11 per • . . —,—
SUdrussischer kg per . .

Englische Goldverkäufe
London , 21, Oktober . Heute wurde Golg im

Werte von 30 000 Pfund Sterling , wie man
glaubt , nach dem Kontinent verkauft . Der Preis
betrug 128 sh 6 d pro Unze fein.

Amerikanischer Funkdienst
wtb. Newyork, 21. Okt., (Schlußkurse

Heute Vor. Not.
ohne Gewähr)

Heute Vor.Not*
Tägl. GeldBankakz.
90 Tg. Bri.
90 Tg. Geld
Pr. Hdlw.
niedr.Satz

höchst.Satz
Wechs. aui
Lond. Cbl.
do, 60 Tg.Paris

Brüssel
. Rom

Madrid
Bern
Amsterd.
Stockholm
Oslo
Kopenhag.
Prag
Wien
Budapest
BelgradAthen
Japan

vft liuen. AJjesRio de Jan.
Berlin’
Silb., ausl.Kakao Td.
do. Dez.
do. |an.
do. März
do Mai
do. luli
do. Sept.
Kaffee, Td.do. Sant.■'
do. Dez.
do. Jan,do. März
do. Mai
do. juli
do. Sept
Tagesums.
Kaffee Rio 7
do. Dez.
do. Jan.
do. März
do. Mai
do. juli
do. Sept.
Tagesums.
B’wolle, Tddo. N'orl. 1.
do. ioco
do. Okt.
do. Nov.
do. Dez.
do. lan.
do. März
do. Mai
do. luli
do. Aug.
do Sept.Zuluhren
i.Atl. u.üol.
Kupi., el. 1.do. 30/90 T.
Zinn, loco
Blei, ioco
Zink, loco
Weißblech
Roheis. N.2
Roheis.N2p
Schmalz

8A%
%
%

IV*
1%

4,51%
4,50%b 10

19,62
7,42

11,77
27.24
56.71
23,35
22.72
20,20
4,18
16,00
26.25
1,95
0,81

27,18
35,30
8,47'

33,56
36,87
stetig

3,7>
3,8t
3,98
4,12
4,29

• 4,45

%°h

IV4
IV2

4.5T,
4,50.90

ö,4o
19.50
7,38

11,73
27,10
56.25
23.05
22,65
20,15
4,21V

16,0J
26.50
2.U0
0,80

27.25
35.30

' $41
33,33
36.6i
stetig
3,76
3,84

Tale . extr.
Bŵ saatöll.
do. Okt.
do. Dez.
do. |an.
do.. März
Petr. St WC
do. St.W.T.
do.Mid. Co.
do.P. Rohöl
Rohzuck.T.

Dez.
jan.März
Mai
luli
Sept.Terpentin

do. Savann.
Weizen, Rt.do. Hartw.
Mais, loco
W’mehl, n.do. höchst
üetrt . Engl,
do. Kontin.

Chicago
Gerste
Weizen, Td
do. Sepl.-do. Dez.

4,00 i do. Mai
4,12 I do. juli
4,29 I Mais Ta.
4,46 Bdo. Sept

stetig ! do. Dez.
87 \ do. Mai
7,82 n| do. juli

— j Hafer. Td.
r,88'90* 1do. Sept.

7,95 nf do. Dez.
8,06 n5 do. Mai
8,17 n] do. juli
9000BRoggen, T

5.51
5,56

7 e do. Sept.
5,44r>| do. Dez.do. Mai

do. juli
Schmalz, T

ö’61n| do. Okt.
5,6bn| do. Dez.1do. jan.“ do. März

SpeckSchweine
leichte, ndr.
do. höchste
schwer, nd.
do. höchste
zut. in Chic,
do. i. West.

5000
stetig
9,15
9,40
9,03
9,10
9,22

9,28/30
9,41/43
9,53/54
9,63/öa

40000
7%B
7%ß
46,00
4,00
4.72V,
4,65

19,77
18,50
5,d5

*) Geld - und Briefnotierungen

i Winnipeg
— jWeiz Okt.I do. Dez.

7600t h d0 Mai
7%B 6Hafer, Okt.
7% B l do. Öez.
46,00| do. Mai
4,00| Rogg., Okt.

4,72%1do. Öez.
4,65I do. Mai

1-*,7/ | Gerste,Okt.
18,50 §do. Dez.
5,70 Pdo. Mai

3
3,90
4,00
4.25
4,33
4,58

16.25
12.25
1,05

2.00/2,U

O
45
40
90%
91%
45%
6,15
6,35

1,3—2
4%—6,

38—65
stetig

82—82»//
85- 84/
83—83 y,
g.behpt;

43%
49%
Ol'/.

g.behpt
33y8
35%
33%

stetig
53%
59%
59%

g.behpt
5,05n
5,10ü
5,07*/,

4,35
4,60
3,75
4,30
4000
1800C.
fest
6ty,
61%
Ö3%
29%
307
33' ,
39*%
4(.»/„
44%
31
37%

3%
3,90
3.90
4,28
4.35
4,58

16.25
12.25
1,05

2,60/2,20
k. stetig

1, 12.11
1,11
1.17

1,22/21
1,27

1,32/3145
40
90%91
44%

6,15
6.35

1,3- 2
4̂ - 6

38—65.
fest

84%—»/*
82«A
Tist' 1

42%
48%
50%
lest
32
34‘A
32%
lest
53V«
o9%
60
stetig
4.90G
4,9- G
5,o2*/a

4,35
4,61)
3,75
4,307C00

42000
fest
59%
59V.
64%
29V,
30%
33%
397,
44%
32%
33%
37

BREMER BÖRSE
vom 21. Oktober

Bank• Aktien

D.-D. Bank
Dresdn. Bank
Geestm. Bank
Old. Landesb.
Old. Spar- u. L.

21. 10. 20. 10.
43 43
50G 50G
— 25G

Schiffahrts-
und irisch er ei *Äktien

21. 10. 20. 10.
Br. Veges. F.
Br. Schlepp.
Dampf. Hansa
Hamb. Am P.
Hochsee Wieting

°-65n 65rG
17G
10G

0
ü
0 —

NorHd. Lloyd 0 10%G 10%
„Noausee“ D. H. 0 32%Q 32%G
pNeptun” Dt.D.G. — —
Unterw. Reed. 0 37B 37B

Industrie -Aktien
21. 10. 20. 10,

Alig. Gas El.Atlas-Werke
Bremer Besigft.
Br. Chem. Hud.
Br. Zigarren.
Br. Papp u. W.
Br. Rolandm.
Brem. Silberw.
Br. Straßenb.
Br. Tauwerk.
Brem. Vulkan
Brem. Wollk.
Dtsch. Linol.
Hansawerke
Hans, stuhlr.
Hoflm. Stärke
Jute Bremen
Nordd. Steing.
Reiß- u. H. A.-G.
Schiffb. Utw.
Sraßenb. Brhv.
Ver. Werkst
Wendt’s Cig.

32B 32BU
ö

12
u
u

10
12
5
0
6

10
u
8
U —
4 78G
0 73 bez
U 7UB
5 77%UÜ —
0 10B
0 31%Ci0 4bG

116
36B
45ü

102 G

68B
70B

152B
100U

116
36B

45%G
102%150B
08B
70B

152B
36%G

100 U

80ü
73h
70B
ib'/f,
10b

31%ü45G

21. 10. 2a 10.
All. & Mag. — —
D. An Abi. m. 5000 - -
Br. Wollk. (2000) — -

Anleihen industrieller
Gesellschaften

21. 10. 20. 10.
Br. Tauwerkt. 03 — —
Delm. Linolfabrik. 91%G 91%G
Dt. Lin.-W. Berlin 91U9l »/,Q
Dt. Lin.-W. Hansa 91%ü 91%ü
Ndd. Steingut Br. 90 bez 90%G
Oldbg. Roggw.-A. — —

Staats»Papiere
21. 10. 20. 10.

Brem, Anl. Ausl.-
Sch. v. 1. 11. 26 m.
%Abi.-Sch. kleine
Stücke 72 bez

Brem. Anl. Ausl.-
Sch. v. 1. 11. 26 m.
V. Abl.-Sch. große
Stücke 72%Brem. Anl. Abl.-
Sch. ohne Ausl.-
Sch. v. 1. 11. 26 10*/, b

Br. Doll. -Anl. kl. 54*/, B
do. große 53B

Dtsch. Anl. Ausl.-
Scheine
Nr, 1- 90000, ein-schließl. %Abläs.-
Schuld. —

Uoldmk. -Anl. der
Staatl. Kreditaust.
Oldenburg

75%

75%

10% G53B
54%b

1927 Ser.
v. 1927 Ser. 11

if
1928 Ser. IV

v. 1928 Ser. V
v. 1928 Ser. VI
Komm. v. 1926

do. Ser. II
do. Ser. III

D Wertb. kl.
do. gr.
do. gr.

90G
89%
89ü
89G
89
89%83G

83%G83G
3o —
/32 -
/35 -

21. 10. 20. 10.

Hamburger Anleihe
Abi. mit.

Steuergufsdb eine
fällig. 21. 10. 21. 10
1934. 100%G100%B
1935. 93%G 93%B
1936. 85% ü 86 B
1937 . 80% G 80%B
1938.;.. 77%G 77%B

7% Dtsch.Reichsb. Vorz. —
6% do. Schatzanweis. —

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 21.  Oktober
Nichtamtl. Kurse von 12*/* Uhr

90ü
89%89G
89G
89G
82G

83%G-
82%U

Comm, u. Privatbank
Vereinsbank
HypothekenbankWestholst. Bank
Bugsier-ReedereiFlensb. D. 69
Hansa
Nordd. Lloyd
Paketfahrt 4Hamb.-Südamer.
Woermann-Linie
Hamb. Hochbahn
1. G. Farben
Guano
Hamb. Elektr.
Alsen Cement
Breitenb. Cement
Hemmoor
Schwärt. Honig
Atlas-Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
Bremer-Bes.-Ol
Thört
Harb. Gummi
Bavaria
Bili-Brauerei
Ustwerke
Reis- u. Handels
Neu'-üuinea’
Otavi
Salitrera

41%
81

124

16%

21

61*A
11'6%49
9/%104
46

1U3%

96'
137

17%114
124
84
74
10

2%B

BERLINER BÖRSE
vom 21. Oktober

Festverzinsl. Werte
Staatsanleihen u. Kentenbriefe

Ablösg. 1-90000
do. ohne Ausl.

6% Reichs-Al. 27
6% Reichs-Al 29
5*/,% Young-Anl.
6% Dt. Wtb. 35 gr.
6% „ kl*
6% Pr.St.-Anl. 28
6% Prß. Schätze 30
6% Bayern v. 1927
6% Brschwg.v. 1928
4%  Schutzgebiete
6% Dt. Reichsp. 1
6% do. II
6% Reichsb. Schät.
6% Pr. Ldrbk. 1- 2
6°/» - IH6% .. Z- 6

21. 10.
78,90
12,30
89,75
99%
85%
70%

101%
101 '/.

100,10
91,50
85,00
7.80

10g, 20

89%
89%

Stadtanleihen
*Bin. Goidsch.26

6°/0 do . Vkr.Anl.28
6% Frkft. Schätze
6% Kölner Schätze
7%% Bln.Pfdbr.-A*

74%70
72%
66 %

20. 10.
78i

12,20
89%
£%85%
70%

101
101%
100
ÖlVe85
7,70
98
98
89%
89%
89%

74
70
71%
66%89

87% 74%
95
96

87%

Oeffentliche Kreditanstalten
Dt. Komm. Auslos-

Scheine 1
Dt . KommAuslos-

Scheine 11
6°/0l3t.Konim.Sch.31
ü°/0 Hann , Landes¬

kredit v. 1926/27
6% Old. Staat!, 2b
6% do Serie 1-3
6% do <•
6% do 4
6% do „
6°/0 do Komm 1
6% do Komm *
6% do Komm »
5% ‘Vodo Liquid,
5% Pr • dptbr S
6% do SU
6% do S 17-18
6% do S. 21

86
95%
88

83
BÖ%
- 89%
83 —
83 V*83
85%
88
88

84
88
88

87% 87%
67% 87%

Oeffentliche Kreditanstalten
21. 10. 20. 10.

L Pr Ztrst . R. 23 96% 96%
1 do R. 24 85*/,
L do R. 25/27 84 84
/„ do R 28 84 84
/„ Ldschft! Zentr.

Uoldpfdbr. 82 soy.
/„ Ostpr. ldschftl

Ooldpfdbr 77% _
/„ Schlesw Holst
ldsch Ooldpfbr24
/„ Westf. ldschftl.

Goldpfdbr.

80 79*/,
82% 83

Hypotheken -Banken
a) Pfandbriefe

6% Braunschweig
Hann. v. 1929

6% Goth. Cirund-
kredit 4, 5, 5a

6°/0 Hann Boden¬
kredit 13, 14

6% Meininger
Hypoth Bank R 5

6% Pr Pfandbr -
Bank Em. 50

6% Rhein Westi.
Bdkr. 4, 6, 10,12

6% Pr Centralb.28
6% Pr. Hypoth. 1. 3

87% 87%
87 87

86 % 86

87% 877,
W%
85%
85%

87%
85%
85%

b) Kommunal-Obllgationen

79%
6% Mein. Hyp.-Bk.

Komm. 14, 16, 21 80%
6% Pr Ctr. Bod.

Komm. S. 26 28 80V» 79%
ju/0 Rh Wstf Bdkr.

Gold - Kom S.4-6 79% 83
Sachwerte

5% Roggenrenten-
Bank Rog 1-11 6,12 6,15

5% Roggenrenten-
Bank Rog 12-18 6,12 6,10

ö% Zuckerkredit 98 98

industrie -ObU<ationen
6% Dt Llnolwerke — —
6% Klöcknerwerke 83 82%
6% Thür Elek Liet 86 83
6% Verein Stahl 62% 62,90

Reichsschuldbuchforderungen
(mit Zinsberechnung)

Fällig1. März
A

Geld
te
Brie!

Polen
Geld

schä.
Brf.

1933 _ — — —
1934 99*/. — 99*/, —
1935 97% 97V. 95*/, 96®/
1936 94 V« 95*/, 93% 95
1937 91/ 93 y. 907/, —
1933 90*/, 92»% —
1939 90 V« 91*, 88»/. 89%
1940 89*/, 90*/, 87% 88%
1941 867, 88»/, 86% 87%
1942 86V, 87% — —
1943 86*/, 87 7, — —
1944 36 y. 87»/, 86»/, 87%
1945 88% 87»/, 86»/, 87»/,
1946 85% 87*/, 86% 87 7,
1947 86 y. 8' /, 8b»/, 87 In
1948 85 y« 87*/, 86*/, 87»/,
Wiederauf bau - Anleihe

1944/45. 52% 53%
1946/48. 51% 53

Steuergutscheine
fällig. 21. 10. 20. 10.
1934. ... 100% 100*/.
1935.. 93% 93%
1936. 86 85V.
1937. 80»/,
1938. .... 77% 77%
Steuersch -K .... 87,50 —

Ausländische Staatsanleihen
4*/,% Oest. St 14
4%"/„ Ung. St 13

_
4,30 4,90

4*/,°/o Ung. St 14
4% Mexik. abg.

3,70 3,85
3,30 —

5% Mexik. abg. — 6,25

Aktien
Verkehrsw. 21. 10. 20. 10
A G l Verk b 40 39
Allg Lok -Kr 0 74% 73%
Reichsbahn 7 99-, 99»/*
Hamb -Am -P 5 10% 10%
Hamb Hochb 7 62 62
Hamb Süd D 0 — 22
Hann Üeberl. 6 67 _
Hansa Dmpf 9 16*/, 17
Lübeck-Büch 0 —
Nordd Lloyd 0 10% 10%
Schles Dmpf 0 —

Banken
Allg Ü Cr -Ansf V 40 40»/.
Bank lür Brau 11 82% 81%
Bayr Hyp Wb 5 62/, 02%
Bayi Ver-Bk 5 lüu 100
Berl Handlsg 5 83 82»%

Comm. u. Priv.
Dt. Asiat. Bk.
D.-D. Bank
D. Uebers.-Bk
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landb.
Old. Spar- u. L.

21. 10. 20 . 10.

0 41 41%0 HO 110
0 42% 42%0 24 24
0 50% 50%
6 — —
3 — ~
3 — —
0 —
12 156

Oestr. Cred. sh
Reichsbank

Industrie
Accumul.-F.
Adler P Zem.
A. K. U.
Allg. Elekt.-G.
Alsen P. Zem.
Ammend. P.
Ankerwerke
Aschfl. Zellst.
Atlas-Werke
öalcke M.
Banning M.
Barop. Walzw.
Bayr. Motor.
Bemberg P
Berger Tiefb.
Bergm. Elekt.Berr-Gub. Hut
Bert. Karlsr.
tierl. Masch.
Beton-Mon. 4
Braunk., Bri. 10
Brem. ßestgh. 6 —
Br. Gas- u. El. 7 —
Bemer Vulk. 6 —
Bremer Wollk. 10 ~“
Buder. Eisen 0 62%

Capito & Klein 0
Charl. Wasser 5
Co. Hispano 4
Conc. Spinn. 0
Cont. Gummi 8 127
Cröliwitz Pap. 0 —

15F/a

71%154

Daiml. Benz 0
Dt. Atlant Tel. 8
Dt Asphalt 0
Dt. Baumw. U
Dt. Conti Gas 7
Dtsch Erdöl 4
Dt Kabelwk, 0
Dt Linoleum 0
Dt Spiegelgl. 0
Dt. Steinzeug 0
Dt Tafelglas 0
Dt. Ton- u. Stein 0
Dynam. Nobel 3.v

53

12 162Vs 162%
0 - -
U 27V* 28
7 17% 11%
3 —
6 —
8 — —
0 197s -
0 — —
4 27 —
4 — —
0 — —
0 120V, 120V*
0 38 % 39%

12 13a 135V*
0 11%
8 -
0 66%
0 54

88

54

148%

62

71%
151V,
127

j*6% 26»/
»1% 93%
— y%— 68
?9% 99V,
^ 92%
2 * 47 *40 37
50% 1

37 ~
56% 37V*

56%
Eintr. Kohle 10 136 133

Elekt. Liet -ü.
El. Licht u. Kr.
Falkst Gard.
i. G. Farben
Feldmühle
Felten & Guill.
Gelsenk. Bw.
Germ. Porti.
G. i. elek. Uni.
Gebr Goedh.
Goldschmidt

Habermann
Hackethal
Hageda
Hamb. El. W.
Harbg. Eisen
Harb. Gummi
uarp . Bergbau
Hemmoor r.
Hirsch KupferHoesch K-N.
Hoffm. Stärke
Holzmann Ph.
Hotelbetrieb

lse Bergbau
ser. Asphalt
unghans

Kahla Porz.
Kali Äscherst.
Klöckaerwk.
Kölner Gas
Kötitz Led.
Kromschröd.
Künoersbusch
Lahmeyer Co.Laurahütte
Lind. Eismsch.
Lindström
Mannesm. R.
Maust bergb.
Maschb.-Unt
Msch. Buckau
Maximilhütte
Metallges.
Meyer-Kffm.
Miag Mühlen
Mitteid. Stahl
Mix u. Genest
Montecatini
Mühlh. Bergw.Müller Gummi
Nordd. Eisw.
Ndd. Steingu.
Nordd. Trikot

21 10 20. lü.

5 76% 76%
6 86V* 86%
5 54% 53
7 116-/, 11678
0 56 54 V,
0 40% 41
Ü 46 45%
0 4U% 40%
5 71% 72
8 60 62
0 39% 39%

5 _
0 31
4 597s

9,° 97
ß 60
0 16
U 78

0 8 %

0 58
0 —

55
31%59
98
60

51%55
58
56%7U

10 -
0 -
4 —
0 —

ü 50%
ü 22ye -20 37
5 —
8 —
U 53V*
0 45 % 44U —
ö 63
Ü 18%8 —

21. 10. 20.10.

Nords.-Hochs. 0 33% 33
Nordw. Kraft 6 — —

Oberbedari 0 5Vs 12%
Orenst <£ JKopp 0 26%
Phön. Bergb.
Phön. Braunk.
Pintsch A.-G.
Plauen Gard.
Plauen Tüll
Polyphomvk.
Preßluft

Ratg Wagg.Rheim. Kraft
Rh. Braunk.
Rh, Chainotte
Rh. Eiek.-ües.
Rheinstahl

34% 33%70
_ 35

17

0 —
6 72%

10 175
76
72y8

174%
76%

72%
_ Rh.-W. Elekt. 5 — —

103% Rh.-W. Kalk 0 — —
Rieb. Mont W. 4.* — —

öl7/. Rosenth. Porz. 0 28
Rütgerswerke ü 46% 40

56% Salzdetiurth u 152% 152
Sangersh. Ma. ü —

63_ Sarotti Sch. 4 64
_ Sauerbrey M. 0 —
_ Saxonia Zem. U —

Schl. El. L. ß. 8 89%
8% Schl. Porti. Ze. Ü 49 43

169%
85%
857*
35
128

111% Schub, u. Salz. 15 WO
oU% Schuckert El. 0 b5%

Schulth. Patz. 4 85
57% Siemens Glas 0 34%
52 Siemens & Halske 7 130%

Stöhr, Kammg. 5 95

115
Stolberg Zink 0 26ys

14% i'hörl' s Gell. 6 —
97
14’/,62 Thüringer Gas 6,5 —

— Leonh. Tietz 0 14%

50 Varziner Pap. ü __ 6%
59'/,^2 Ver. Dt. Nickel 4 6oy*

3ü Ver. ülanzst. 0 —
31
43%120 Ver. Stahlw. ü 32

VogelTel. Dr. ü 45

44 Wanderer.-W. 4 73% 72*/,
46%62

Wasserw. Geis. 7 —
lü

Westeregeln 6 IO8Y2

1131
Zellst. Waldh. 0

Koiouiamerte
Dt.-Ustairika

33

28%

33%

*
öl59 Neuguinea U 85

lü
31

10
— Otavi-Minen

Schantung - g.
0
0 31
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Eine Wsche eifrigerKe.narb it

Erfolg - er HmidwerSer-
MrdesEEM

kius Sremsn
3mn kommenden Lathrrtag

Mittel » hinein in die nationale Wende, in d:e
Bottstumsernenerung au , dem Innersten heraus
fällt die Feier von Luthers 450. Geburtstag am
10. November diese» Jahre ». Träte er selbst, der
^Landsknecht Gott «»", hinein in unsere Zeit . wie
würde er sich freuen über sein« „lieben Deutschen",
daß sie sich wieder auf sich selber besinnen und
zugleich den Umschwung ihres Geschicke» als von
Gott gewirkt preisen, die Neugestaltung der Dinge
in heiliger Verantwortung vor dem Höchsten ant-
nehmen « ollen , wie der Führer Adolf Hitler es
fi« lehrt!

Aus solchem Geiste heraus muh die Feier de,
Luthertage » in allen deutschen Gauen zu einer
ganz gewaltigen Kundgebung werden , einem Be.
kenntnt, , « Luther , dem deutschen Mann und
Lhristen . M « sagt« doch Reichsinnenminister Dr.
Flick auf der Lutherfeier , u Wittenberg An¬
fang September , nach EI»leb«n der zweiten grohen
Etappe auf dem Wege d«, Luthergedenkens dieses
Jahre »? .Sergih nicht, du Volk der Reformation,
was dir Luther gab ! Er war es . der Deutsch-
land von neuem befähigte , da» Beste , wa » es
denken konnte, nicht mehr mit geborgtem Klang,
sondern mit der Urkraft de» deutschen Sprach,
gutes zum Ausdruck zu bringen ." Aber tiefer
noch ging Dr . Frick in seiner Red« : Der ganze
Luther , auch der Mann des Gewissens , des Glau¬
bens , der Rechtfertigung vor Gott , trägt die
Erundzllge deutschen Wesens , in ihm muh das
deutsche Voll sich selbst finden , solang « der eigene
Sinn ihm nicht entfremdet ist. „Ein Erbgut
aber", fuhr der Minister fort , „so gewaltigen Au«,
mahes , wie es uns Luther hinterließ , wird keinem
Volk ohne Aufgabe geschenkt." Unser Volk er-
fährt setzt wieder , was es heißt : Erfassung des
ganzen Menschen ! Möchte ihm das große Erleben
der Gegenwart wieder das Verständnis öffnen
für die Heiligung seines Lebens im Bann gött-
licher Gebote !"

Das Erntedankfest zeigte unser Volk weithin
in solcher Besinnung vor den Altären Gottes.
Möchte der Luthertag es werter so in die Tiefe
des Erleben » und damit zur rechten Kraft des
Handelns führen ! vr . S,u « LUär . ,

Helft uns helfe« r
In einer Zeit , da an jeden einzelnen Volks¬

genossen der Aufruf ergeht , seine Kraft in den
DienftderAllgemeinheitzu  stellen , wen¬
det sich auch die Freiwillige Bremer Sa¬
nitätskolonne  an die Bevölkerung . Die Ko-
lonne wirkt zu ihrem Teil mit an her wichtigen
Aufgabe , eine ausreichende und hochwertige
Truppe beherzter Rettungsmänner für Bremen
sicherzustellen. Die Notwendigkeit solchen Strebens
bedarf angesichts der Erfordernisse der Gegenwart
keiner besonderen Erläuterung.

Helftunshelfen!  Meldet Euch zu den An-
fang November beginnenden neuen Ausdtldungs-
lehrgängen in der „Ersten Hilfeleistung ". Die
Uebungen finden einmal wöchentlich des Abend»
statt . Die Ausbildung umfaßt IL—14 Abende und
geschieht kostenlos. Junge Männer von lb bis l8
Jahren können sich der Iugendgruppe anschließen.

Persönliche Anmeldung für die Sani-
täts ' olonne  und für die Iugendgruppe erbe¬
ten am Dienstag und Freitag jeder Woche von
19 bis 20 Uhr in der Geschäftsstelle der Bremer
Sanitätskolonne vom Roten Kreuz, Albuten-
praße 1a (Hildebrandhaus ) .

An die Rundfunkhörer Bremen ». Die in der
nationalsozialistischen Hörerorganisation zusam-
mengeschlossenen Verbände : der Reichsoer-
band deutscher Rundfunkteilnehmer
(RDR ) und der Deutsche funkktechnisch -
Verband (DFTV ) haben es sich zur Aufgabe
gemacht, die im Rundfunkempfang auftretenden
Schwierigkeiten und Störungen zu bekämpfen. Mit
der Leitung des „Reich sfunkschutzes"  ist das
Mitglied A. Ohlendorf  beauftragt . Sprech¬
stunden:  Dienstags und Freitags 10—12 Uhr
und 17—18 Uhr, Telegraphenamt , Neuenstraße,
Fernruf D . 26300. Soweit es sich um die Prü¬
fung von Röhren und Empfangsgeräten handelt,
werden die Rundfunkhörer gebeten , sich zu diesem
Zwecke in der Geschäftsstelle des RDR ., Alten¬
wall 27. N : Dienstags von 20.30 Uhr bis 22 Uhr
einzufinden , wo auch über alle sonstigen Rundfunk-
angelegenheiten Auskunft erteilt wird.

LrrkehrsunfSLe . Ein Äraftwagenführer geriet
mit seinem Lieferwagen auf den Radfahrweg der
Kornstraße und fuhr dabei einen Radfahrer an.
der zu Boden stürzte und das Bewußtsein ver-
lor . Der Radfahrer hat eine Gehirnerschüt¬
terung  davon getragen . — Ecke Sögeftraße/
Wall stieß ein Motorradfahrer mit einem Per-
sonenkraftwagen zusammen. Der Motorradfahrer
und Beifahrer wurden verletzt  und dem Gr.
Krankenhause zugeführt.

Zeugen gesucht! Am 20. Oktober, gegen 18.50
Uhr, ist in der Ansgaritorstraße beim Gewerbe-
hau » ein« Radfahrerin von einem Personenkraft¬
wagen angefahren und verletzt  worden.
Der Führer des Personenkraftwagens hat die

Radfahrerin fortgeschafft. Ein SA-Mann soll bei
dem Unfall zugegen gewesen sein. Die Beteiligten
werdenaufgefordert, etwaigeZeugen werdenge¬
beten, ihre Anschriften  an einer Polizeiwache
oder dem Unfall-Dezernat im Polizeihause, Zim¬
mer 406, bekanntzugeben.

Zerstörung von Fernsprechanlagen. In der
Nacht zum 20. Oktober sind wiederum an verschie¬
denen Stellen der Stadt in den öffentlichen Fern-
sprechstellendie Leitungsdrähte der Kopfhörer
durchschnitten  worden, auch sind zu gleicher
Zeit zahlreiche Fehlanrufe gemeldet und die Be¬
amtinnen  des Telegraphenamtesbelästigt
worden. Unter Hinweisauf die schweren Strafen,
mit der die Zerstörung von Fernsprechanlagen be¬
droht ist, ergeht hiermit die dringendeWarnung,
derartigeTaten zu unterlassen und gleichzeitig die
Bitte, an ein ordnungsliebendesPublikum, bei
etwaigen Wahrnehmungendie Täter festzuhalten
und sie dem nächsten Polizeiposten zuzuführen.

Kundgebungfür Luftschutz und Handwerkin
Eröpelingen. Die Bürgeroereine Eröpelingen,
Oslebshausen und Erambke-Burg veranstalteten

Der Norddeutsche Lloyd
schafft 15V Arbeitsplätze

Im Rahmendes Arbeitsbeschasfungsprogramms
hat der Norddeutsche Lloyd beschlossen, all« über
60 Jahre alten, dienstluendenSeeleute sowohl
des Deck- und Maschinenpersonalsals auch des
Küchen- und Bedienungsbetriebesim Laufe der
nächsten Monate in den Ruhestand zu versetzen.
Soweit sie nicht Ruhegehaltsansprüche an die Ver¬
sorgungskassen des Lloyd haben, werden in reiner
Wohltätigkeitim Rahmendes Möglichen Zuschuß-
unterstützungenzu den Jnvaliden-Pensionen be¬
willigt werden, um den ausscheidenden Seeleuten
einen möglichst sorgenfreienLebensabendzu ge¬
währleisten. Durch diese Maßnahmenwerden im
Laufe der nächsten Monate etwa 150 Arbeitsplätze
für erwerbslosedeutsche Seeleute, in erster Linie
für SA.-, SS .- und St.-Angehörige, geschaffen
Erwähnenswertist in diesem Zusammenhang, daß
der Lolyd bereits seit Jahren weiblichenAnge¬
stellten, die ihre Stelle infolge Verheiratungauf¬
geben, besondereZuwendungen in Form einer
Ehestandsbeihilfegemacht hat.

Diamantene Hochzeit
Der Werkmeister Heinrich Meyer,  Bachstraße

Nr. 86. und seine Gattin Johanne geb Tohlen,
feiern am 23. Oktoberdas' seltene Fest der Dia¬
mantenenHochzeit. Der Jubilar wurde am 3. Ok¬
tober 1152 zu Bremengeboren, seine treue Gattin
hat bereits das 87. Lebensjahrüberschritten. Beide
Ehegattensind heute noch rüstig, führen ohne jeg¬
liche fremde Hilfe ihren kleinen Haushalt und
lesen mit größtemInteresse die BNZ.

Eine vorbildliche Treue in der Arbeit zeichnet
diesen hochbeglückten Bürger unserer Stadt aus.
Schon im Jahre 1810 erhielt Herr Meyer für
Arbeitstreue  das Allgemeine Ehrenzeichen
nebst Urkundeverliehen. Seit 66 Jahren ist er
bei den Zigarrenfabrikenvormals Firma Bier¬
mann u. SchörlingAE., in der Tabakdranche tä¬
tig. Heute noch im 82. Lebensjahre geht unser
alter Jubilar in seinen Betrieb und steht seinem

eine Kundgebung in Sielers Ballhaus. Der Vor¬
sitzendeA. Unger  konnte seiner Begrüßungs¬
ansprache annähernd 600 Personen begrüßen.
Der Reichsluftschutzbund hatte den Hauptmann
a D. Axel Ulrich  als Redner entsandt, der in
seiner erfrischenden soldatischen Art äußerst in¬
teressant« Ausführungenmachte. Ein Lichtbilder-
vortrag ergänzte die Worte des Vortragendenin
anschaulicher Weise. Allen Zuhörern wurde klar,
daß Deutschland nicht nur das luftgefährdetste
Land Europas ist, da es wehrlos inmitten hoch¬
gerüsteterStaaten mit Riesenluftslotten liegt,
sondern auch eines der luftempfindlichsten Län¬
der ist, da es eine sehr große Bevölkerungsdichte
ausweist. Der zweite Teil der Versammlungwar
einer Kundgebung des Deutschen Handwerks vor¬
behalten. Im Auftrage der Eewerbekammer
sprach Herr Dr. Helm  über den ständischen Auf¬
bau im altbremischenGewerbe und machte an
Hand seines reichen Materials den Zuhörern
klar, wie eng das Leben des Handwerks mit der
ständischen Wirtschaft verflochtenist. Er schil¬
dert« weiter das Leben und Treiben innerhalb
der Zunftstuben, Werkstätten und Gesellenher¬
bergen.

Brotherrn bei der Auswahl der Tabakprobenmit
Rat und Tat zur Seite, wofür ihm die Firma
stets Anerkennung zollt. Es ist dies ein Beweis,
daß heute doch noch hier und da das alte patriar¬
chalische Verhältnis zwischen dem Arbeitgeberund
seinem Werkmeister besteht.

4 Kinder, 16 Enkelkinder und 10 Urenkel blicken
heute mit Stolz auf die beiden Jubilare. Dem

Deutschen Werkmeistsr - Berbano,  dem der
Jubilar seit dem 1. Januar 1894 angehört, hat
er auch bis heute die Treue bewahrt.

Reichspropagandaminister Dr Goebbels  ließ
dem Jubelpaare neben einer Geldspende ein per¬
sönliches Glückwunschschreiben übersenden.

Jubiläum. Auf eine 25jährigeTätigkeitbei der
Bremer Lagerhaus-Gesellschaft können am 22. Ok¬
tober zurückblicken: Johann Klemp,  Elisabeth¬
straße 44, Karl Biermann,  Neckarstraße 2H.

Die Sperrung der Straße vor dem Steintor
wird ab 23. Oktoberweiter ausgedehntauf die
Strecke Hornerstraße bis Heidelbergerstratze.

St.-Petri-Dom. Der Konfirmandenunterrichtdes
Pastors Lic. Dr. Weidemann  am Montag und
Dienstag fällt wegen dienstlicher Verhinderung
desselben aus.

Die Werbewoche des Deutschen Handwerks liegt
hinter uns. Mit einer letzten großen Kundgebung
ist das bremische Handwerkam Freitag im
„Casino" vor die Öffentlichkeitgetreten, um den
Ruf dieser Woche: „Gebt Aufträge und
Arbeit !", noch einmal an die ganze Bevölke¬
rung zu richten Die Werbewoche des deutschen
Handwerks war eine Kundgebung, wie sie Deutsch¬
land seit vielen Jahrzehnten nicht mehr gesehen
hat. Wir erlebten den gewaltigen Umzug und
Aufmarsch des Handwerksam Sonntag, an dem
in Bremen IllVOO Handwerker und über 80 Fest¬
wagen teilnahmen. Unter dem Eindruck des am
Vortage erfolgten Austritts Deutschlandsaus
dem Völkerbund und des Ausrufs des Führers an
das deutsche Volk, ist diese Kundgebung weit über
den ursprünglichenRahmen hinaus gewachsen
und zu einer gewaltigen Treue-Kundgebungdes
bremischen Handwerks für den Führer und Volks¬
kanzler geworden Neben den weiteren Kund¬
gebungen am Mittwoch und Freitag, die vor allem
ihre Werbung für das Handwerk aus dessen alte
Tradition gründete, war die Woche erfüllt von
eifriger Kleinarbeit, durch Vortrüge, Besichtigun¬
gen und Einzelwerbungen.

Nach dem großen Aufwand, mit dem die Werbe¬
woche des Deutschen Handwerks ausgezogen wurde,
ist die Frage berechtigt, ob denn auch das Ziel.
das mit dieser Werbewoche gesteckt werdensollte,
erreicht  worden ist. Wir haben ia diese Woche
nicht aus Freude an großen Aufmärschen und am
Feste feiern ins Leben gerufen, sondern wir woll¬
ten dem Handwerk helfen. Soweit wir am Ende
dieser Woche schon em Ergebnis übersehen können,
dürfen wir mit Freude sagen, daß wir etwas er¬
reicht haben. Wenn auch mancher Handwerks¬
meister sagen wird, daß der Auftragseingangsich
in dieser Woche kaum viel von dem früheren un¬
terschied. so müssen wir doch berücksichtigen, daß
die Werbung nicht nur ein schon bestehendes In¬
teresse auf den einzelnen Handwerker zu verweisen
hatte, sondern, daß überhaupt das Interesse am
Handwerk in weiten Kreisen des deutschen Volkes,
die gerade für den Handwerkerstand als Auftrag¬
geber in Frage kommen, erst gewecktwerden
mußte.

Es ist leider so, daß bisher in weiten Kreisen
noch die Ansicht bestand, daß die Handwerksar¬
beit sich von dem Massenartikel, der imWaren -
Haus  zu haben ist, nur dadurch unterscheide, daß
sie viel teurer sei. Es mußte vielen erst beige¬
bracht werden, baß die Billigkeitder Ware allein
nicht das Entscheidende ist, sondern, daß zumeist
die sogenannten besonders billigenAngebote recht
teuer sind. weil die betreffende Ware von min¬
derer Qualität ist. Es ist aber wichtig , daß

Nicht mit Unrecht hat unser Volkskanzler Adolf
Hitler auch jetzt wieder in seinem Gespräch mit
dem Vertreter eines englischen Weltblattes daraus
hingewiesen, daß das von ihm geplante Hilss-
werk des bevorstehenden Winters die Krönung
der gewaltigen volkssozialistischen Aufbauarbeit
darstelle, die von der Regierung der nationalen
Erhebung seit dem 1. Tage ihres Bestehensmit
so unerhörter Energie und so staunenswertenEr¬
folgen in Angriff genommen und durchgeführt
wurde.

Wichtig ist es, etwas über den Mechanismus
des WHW zu erfahren. Schon von jeher bemühte
sich die private Liebestätigkeitum die Linderung
fremder Not, die ja gerade im Winter doppelt
fühlbarwurde. Unter der Führung der „Bremer
Winterhilfe"  ist in dieser Beziehung seit vie¬
len Jahren Großes geleistet, und die Arbeits¬
methodenund Leistungendieses rein privaten
Unternehmensdienten oft als leuchtendes Vor¬
bild für änhnliche Arbeiten in anderen Städten.
Daneben aber widmeten sich den gleichenAuf¬
gaben insbesonderedie verschiedenen Kirchenver-
bände, die Organisationen der Rentner, der
Kriegsbeschädigten, der Kinderreichen, ferner das
Rote Kreuz, die Technische Nothilfe, schließlich
auch die großen politischenOrganisationen mit
ihren verschiedenen Untergliederungen, und nicht
zuletzt der Staat selbst durch seine amtlichen

! WohlfahrtseinrichtungenViele Not wurde hier¬
durch gelindert, manche Träne getrocknet und man¬
cher trostlos kalte Raum in wohligeWärme ge¬
hüllt

Aber aus dem Nebeneinanderaller dieser auf
die freiwillige Gutmütigkeit einzelnerSpender
aufgebauten Hilfsorganisationen, ergab sich doch
immer wieder das Bild vom reichen Mann und
armen Lazarus. Der Arme bettelte selbst oder ließ
andere für sich betteln, und der Wohlhabende gab
mehr oder minder gern sein Scherflein, sein Al¬
mosen.

Ganz anders das Bild des WHW 1933/34Hier
sind zunächst alle jene früheren sowohl staatlichen
wie privaten

Einzelorganisationenfest zusammengeschlossen
zu einer einheitlichen Arbeitsgemeinschaft,

die aber darüber hinaus noch erweitert wurde,
durch solche wirtschaftliche Spitzenorganisationen,
die sonst nicht gerade als Wohlfahrtsinstitutionen
im engerenSinne anzusprechen sind Hierher ge¬
hören z. B. die Arbeiterkammer, die Angestellten¬
kammer, die Handelskammer, der Landbundu a.
m.. die nunmehr sämtlich in dem sogenannten
„GroßenArbeitsausschußdes WHW" zusammen¬
geschlossen worden sind.

der Erundiatzeines ehrlichen Handwerksmeisters,
gute Ware zu einem angemessenen Preis zu lie¬
fern, wieder allgemeinAnerkennungfindet.

Neben einer Aufklärugsarbeit  von der
Seite des Erzeugnisses aus schien es auch erfor¬
derlich zu sein, die Aufklärungüber den Stand
des deutschen Handwerksleibst besonderszu be¬
rücksichtigen. Galt doch noch bis vor kurzem der
Handwerkerstandals eine überlebte und ver¬
altete Einrichtung, die über kurz oder lang zum
Aussterben verurteilt sei, da es im heutigen Wirt¬
schaftsleben keinen Platz mehr finde. Dank der
neuen Wirtschastsaufsassung, die durch die na-
tionaliozialistische Revolutionin Deutschland Platz
gegriffenhat, ist diese Gefahr,  die auch wirk¬
lich bestand, vorüber.  Trotzdem wissen heute
noch wenige, daß das Handwerk mit 1,4 Millionen
Betrieben, die 8 Millionen Betriebsangehörigen
Arbeit und Brot geben, 70 Prozent der gewerb¬
lichen Betriebe überhaupt umfaßt. Neben dieser
rein materiellenBedeutungdarf aber die ideelle
Bedeutungdes Handwerks nicht unterschätzt wer¬
den, die in der gerade dem Handwerk eigentüm¬
lichen Verbundenheitzwischen Arbeitgeber und
Arbeitnehmerliegt. Der Weg zur Volksgemein¬
schaft wird gerade im Handwerk am ehesten zum
Ziel führen.

Vor allen diesen Dingen galt es, während der
Werbewoche wieder Geltung zu verschaffen und
vor allem diesem Ziel war der äußere Aufwand
gewidmet. Daß vieles Ziel erreicht wurde, darf
aus den Worten des BürgermeistersDr. Mar¬
tert  geschlossenwerden, der dem Präses der
Eewerbekammer ausdrücklich erklärte, daß er von
der Größe und Geschlossenheit der Kundgebung
des bremischen Handwerksam letzten Sonntag
sehr überrascht und erfreut gewesen sei.

Wenn so ein ideeller Erfolg der Werbewoche
unbedingt bejaht werden muß. so kann erfreu¬
licherweise auch ein materieller Erfolg
festgestellt werden. Abgesehen davon, daß die
Arbeiten für die Werbewoche selbst für manche
Handwerkszweige, z B. den Dekorateuren und
Elektro-Jnstallateuren, eine direkte Belebung
bracht«, sind uns auch von anderen Handwerks¬
betrieben Mitteilungen zugegangen, daß eine
fühlbare Belebung des Auftragsein¬
ganges  wohl zu verspüren sei und daß wohl
Hoffnung vorhandenist, daß somit die Handwerks-
Werbe-Woche zu einem vollen Erfolg führen
wird. Sollte dies Ziel erreicht werden, so würde
Mühe und Arbeit, die in die Handwerks-Werbe-
Woche hineingesteckt wurde, reichlich belohnt wer¬
den.

Um nun Liese Vielheit von Verbändenzur not¬
wendigenEinheit der praktischen Arbeit zu füh¬
ren, entstand innerhalb der RSDAP eine Sander-
organisation die NSV (nationalsozialistische
Volkswohlfahrt), die als Spitzengruppe  je¬
ner großen Arbeitsgemeinschaftdie Brücke zwi¬
schen dieser und der Regierung bildet.

Die in genauer Anlehnungan die Gliederung
der politischen Parteiorganisation durchgeführte
Ortsgruppeneinteilungder NSV ergab nun die
Einrichtungvon

Geschäftsstellen iu jedem einzelnen Stadtbezirk,
wo sich nunmehr ab 1. Novemberdieses Jahres
die praktische Arbeit des WHW abspielen wird.
Diese Geschäftsstellen, in welchen später alle An¬
träge auf Unterstützung bearbeitet weroen find
zur Zeit folgende:

Neustadt Nord: Schule Westerstraße: Neustadt
Süd: Neustadtswall61: Buntentor, Habenhausen:
Arbeitsstätten: Seehausen, Lankenau: Schule See-
hausen: Huchting: Gemeindehaus: Woltmershau-
sen: Woltmershauserstraße 267/69: Schwachhausen:
Caprivistraße: Hastedt, Osterholz, Horn. Lehe: He-
melingen, Poststraße33: Borgfeld: Am See 2:
Oberneuland: Schule: Osten, Steintor: Baracke
Friedrich-Karlstraße: Ostertor: Schüsselkorb: Do-
ventor. Findorff: Dllsternstraße1: Walle: Vege-
sackerstraße. Hilfsschule: Westen: Lloydstraße 44:
Eröpelingen: Casino der AE Weser: Burg: Schule
Burg.

Jedes Geschäftszimmer hat seinen festen Stab
von Mitarbeitern,  die als Fachleute aus dem
Gebieteder praktischen WohlfahrtspflegeGewähr
für eine geordneteAbwicklung der Geschäfte bie¬
ten. Ihnen zur Seite steht eine ganze Schar frei¬
williger Helfer und Helferinnen, die alle jenen
obengenanntenVereinen und Verbänden ange¬
hören und aus deren Vorschlag berufen wurden.

So zeigt sich hier also ein klares Bild der
Volksgemeinschaft in praktischer Zusammenarbeit
am gemeinsamensozialen Hilfswerk; denn nir¬
gends kann es jetzt mehr zu Kompetenzstreitig¬
keiten kommen, jedes Durch- oder Gegeneinander
ist vermieden, da das ganze Deutsche Volk pslicht-
mätzig als Spender am Kamps gegen Hunger
und Kälte teilnimmt, andererseitsaber auch alle
einschlägigen staatlichen und privaten Wohlfahrts¬
institute ebenfalls pflichtmäßig die Hilfsaktionen
gemeinsamdurchführen. So verschwindet hier in
der Tat der frühere Begriff des Almosen gebenden
Wohlfahrtsstaatesund es erscheint der sozialistische
Pslichtstaatder gesamten deutschen Nation, d. h.
Sie praktische Verwirklichung dessen, war man un¬
ter dem Begriff Nationalsozialismusüberhauptzu
"erstehen hat

„6eimüI)iIIi§t" luiä„unrulassix"
Der Ireulranöer 6er Arbeit ru 6en Veri )emet!w6en

6es 8ckunemanll-VerIa§8
Die Beamtenabteilung der NSDAP ., Kreis Bremen, hat

am 14. Oktober einen Fragebogen verteilen lassen, zu welchem
am 21. Oktober der Verlag der „Bremer Nachrichten" öffentlich
Stellung genommen hat. Der Inhalt des Fragebogens und
die Form der Stellungnahme der „Bremer Nachrichten" haben
zu Beschwerden der „Bremer Nachrichten" und der „Bremer
Nationalsozialistischen Zeitung" geführt. Zu diesen Beschwerden
bemerke ich folgendes:

Der Inhalt des Fragebogens der Beamtenabteilung der
NSDAP . gibt zu Mißdeutungen Anlaß . Ich habe daher
seine Zurückziehungveranlaßt. Es besteht bisher weder für die
bremischen Beamten noch für die Mitglieder der NSDAP.
eine Vorschrift, wonach das Halten der einen Zeitung Zwang,
das Halten der andern Zeitung verboten ist.

Die Form der Stellungnahme der „Bremer Nachrichten"
wird von mir clemitzbilligt.

Nachdem seitens der Reichsregierung und des Treuhänders
der Arbeit der bürgerlichen Presse in jeder Form Schutz
gegen Angriffe gewährt worden ist, die über den Rahmen des

, ertaubtem Wettbewerb».. h.i«au»g«h»n^c>isto es§unzutLOay uwenn
eine Zeitung ohne vorberiae Befragung der amtlichen Sielten
vorhandene Gegensätze durch Angriffe in der Öffentlichkeit
auslrällt,  die dazu führen müssen, diese Gegensatze zu verschärfen.

Zsr. Or. Ularksrt.

vr. Nokaisvn.

Das deutsche Winterhllsswerk
Vorarbeiten der Vremer Organffaiion



Wk̂ V

Nun gehis los
Schon am frühen Morgen setzte in der gan¬

zen Stadt das Gedudel der Hunderte von
Orgeldrehern ein. Mancher raufte sich die
Haare und konnte nicht arbeiten, manch
Lehrere wurde zur Verzweiflung getrieben,
wenn die Lausbuben zusammengeschmissen
hatten und mehrere Leierkastenmänner vor die
Schule bestellten, aber schließlich mußte er sich
in sein Schicksalfügen, denn nur einmal im
Jahr ist Freimarkt. Am Nachmittag strömten
die Schulkinder und mancher, der sich den
Freimarkt noch einmal ohne Gedränge und
Geschubseansehen wollte, zum Grünenkamp
und Hohentor. Lange Budenreihen nehmen
uns auf, Lebkuchenbudenwechseln in bunter
Reihenfolge mit Aal-, Wurst- und Eisbuden
ab.

Auf dem Grünenkamp  steht gleich am
Anfang eine Sensation für die Jugend:
„Das Affenparadies ". Muntere,
kleine Aesfchen springen mit possierlichen
Sprüngen auf Schaukeln und Rollen umher
und lassen die kleinen Zuschauer immer wie¬
der in brüllendes Gelächter ausbrechen. Ein
Schild : „Nicht den Finger durchs
Gitter stecken , wir beißen !", warnt
allzu Vorwitzige vor Schaden. An traditio¬
neller Stelle steht wieder Schippers van der
Ville's Achtbahn. Mit rasender Geschwin¬
digkeit kann man hier durchs tiefste Tal
sausen, um dann vielleicht mit einem erleich¬
terten tiefen Atemzug auszusteigen. Der
Siebold 'sche Auto - Skooter  Wird wieder
vielen ein großes Gaudium werden. Unge¬
fährdet kann man hier die größten Zusam¬
menstöße verursachen. Siebold 's Original
Phantom - Geisterbahn  ist nur für
solche, die das Gruseln lernen wollen. Auch
eine Tunnelbahn , gern besucht von Jung und
Alt . und die beliebte Berg- und Talbahn von
Alfred Semt fehlen Nicht. Schießbuden,
Schaubuden und Vergnügungsstätten sind in
reicher Zahl vertreten und werden den für
zehn Tage außer Rand und Band geratenen
Bremer unterhalten.

Auf dem Hohentor  bildet aus der be¬
kannten Liebesinsel der „Riese aller Riesen"
van Albert  aus Holland und Seppetoni
aus Appcnzell, der kleinste Mann , die größte
Sensation . Schippers und van der Ville
haben es wieder verstanden, die Liebesinsel
säst zu einem Freimarkt für sich werden zu
lassen. Eine Neuerung bringen sie mit der
„Motorbootregatta ". Es ist ein rich¬
tiger kleiner See in Ovalform von insge¬
samt ik>4 Meter Länge entstanden, auf dem
jeder sein Motorboot selbst steuern kann bis
— er eine Streckevon 500 Metern abgefahren
hat , dann heißt es bezahlen oder —! Die
Feuerwehr hat etwa 380 cbm. Wasser in die¬
sen See hineinpumpen müssen. Weiter finden
wir noch auf der Liebesinsel die Turm-
Rutschbahn und ein Fliegerkarussell.

Großen Besuches erfreut sich Bötzms
Märchenfahrt ". Hier kann die Jugend
auf dem Motorrad , im Auto oder im Keuer-
wehrwagen herumsaufen. Als alte Bekannte
begrüßen wir wieder Siebold 's „Ameri¬
kanische Whip ". Hugo Haase ist mit der
neuartigen Schlangenbahn  vertreten,
eine Art Achtbahn, die sicher jedem viel Ver¬
gnügen bereiten wird . An ihrer alten Stelle
finden wir wieder Haase's Wasserrutsch¬
bahn.  Aus schwindelnder Höhe saust man
durch ein Wasserbecken, rechts und links
spritzen hohe Wasserfontänen auf, wenn der
Wagen mit großer Geschwindigkeit durchs
Wasser fegt. Das Paradies der Schüler,

Die Glanzzeitdes Freimarktesliegt schon weit
zurück, sie fällt in die Zeit vor dem großen Kriege.
Damals war auf jedem freien Platz in Bremen
Budenzauber und fröhliches Treiben. Mit dem wach¬
senden Verkehr kamendie Unzulänglichkeiten, die
man mit dem alles menschliche Gebrechen heilenden
Worte: „Och man zu, ischa Frsimark", nicht beheben
konnte. Im Jahre 1913 wurde der Markt endgültig
in die Neustadt verlegt, damit verschwand ein gut
Teil der Poesie, die uns Weiteren nie aus der Er¬
innerung verschwinden wird. FeierlicherslS sonst
wurde 1913 der Markt zu Grabe getragen. Dem
Sarge, der in jedem Jahr beim symbolischen Be¬
gräbnisdes Marktes von jungen Leuten in die Weser
geworfen wird, folgte in diesem Jahre ein langer
Zug. Es kam der Krieg, in dem wir Bremer UnS
an keiner Zeltstadt erfreuentonnten, und es kam
daS Ende des Krieges und dann erneut, im Jahrs
1919, der Freimarkt. Aber nur auf dem Hohentors-
platz und auf dem Grünenkamp dursten die Buden
gebaut werden, aus der Altstadt war der Markt ein
für allemal verbannt.

Der unsichtbare Herrscher war in Bremen, srüher
mehr als heute, die Tradition. Jemand, der lange
Jahre am Ostertor wohnte, hielt es in der Neustadt
nicht aus. Die „Ostert or  sch en", das waren die
Feinen, die gingen nicht über die Brücke: „Och nee,
da kann 'n scha nich wohnen", so sagte man im
Bremer Dialekt. Die „Neestädter ", die gingen
zur Not noch, aber die„Geel behnt en", die lagen
außerhalb der Tour. Nur einmal im Jahr , da trafen
sich die feindlichen Brüder, da konnte sogar ein
„Geelbehnter", das heißt jemand vom Buntentor,
mit einem„Ostertorschen" im Ratskeller an einem
Tisch sitzen: „Och man zu, ischa Freimark," so sagte
man entschuldigend. Ja , man tat noch mehr, man
ging zusammen aus, auf den FreimarktSbummel. Zu-

Schmid-Lambertz Berg- und Talbahn , steht
diesmal nicht am alten Stammplatz , sondern
neben dem neuen Neustadtsbahnhof.

Viele, viele Unternehmen stehen noch auf
dem Markt, aber wir haben genug aufgezählt,
jeder mag sich jetzt selbst überzeugen.

Der erste Tag des Freimarkts ist ver¬
rauscht, der Kasperle hat genug geschrieen:
„Seid je ook all do? Dann schreit mal all
Hurro ! Manch einer verwechselte Zigarre
und Hausschlüssel und legte sich schließlich
resigniert vor die Haustür . Heut gehts
weiter . Auf ein Neues. Prost Freimarkt!6

Im Tivoli-Thealer
Täglich zweimal, um ^ 6 und um '/-9 Uhr,

wird im Tivoli -Theater ein Freimarkts -Pro-
gramm abgewickelt, das eine Unterhaltung
von ganz großem Format bedeutet. Zu An¬
fang ein herrliAkomischer amerikanischer
Groteskfilm : Die Teufelsbrüde  r , mit
Laurel und Hardy , den beiden nuerhört amü¬
santen Komikern, als Dickund Doof  dem
deutschen Publikum längst bekannt und ver¬
traut . Der Film ist um dies Paar herum-
geschriebneworden , bei ihren Schnurren und
Schnäcken, ihren netten Blödheiten und ihrem
hochstehenden, manchmal philosophisch ange¬
hauchten Humor gilbt es einfach kein Hal¬
ten mehr. Die Besucher rasen vor Be¬
geisterung.

Im Varietäten  gibt es dann eine
lange Reihe erstklassigerArtistik. Das Pro¬
gramm hat wirklich durchweg eine erstaun¬
liche Höhe, die Auftretenden sind, jeder für
sich, von internationaler Klasse. Zusammen¬
gehalten wird die Schau durch die humor¬
volle Ansage von Robert Nonnenvruch,
der Uns BremreN ja längst kein Unbekannter
ist, und sein Amt mit soviel Begeisterung,
Frische, Können und Routine ausfüllt , daß
einem oas Herz im Leibe aufgeht . Er meidet
mit natürlichem Geschmack alles Zweideutige,
ohne dabei doch beileibe spießig zu werden.
In seiner Weltbetrachlnng erinnert er ganz
stark an den größten seines Faches: an Otto
Rentier.

Was dann Will Laceh  auf dem Einrad
alles fertigbringt , ist gar nicht so einfach zu
beschreiben; er hätte an sich als erftä Varietä-
nummer des Abends einen schweren Stand,
überzeugt aber die Zuschauer sofort mit sei¬
nem fabelhaften Können.

Aida Melas und Francois  suchen sich
ein recht eigenartiges Parkett für ihre
sicheren, eleganten Stepkünste aus : Sie tan¬
zen auf Trommeln und Pauken . Die Wir¬
kung ist fabelhaft.

Die nächste Nummer ist Lrikfon,  der
junge, nette Zauberkünstler, der besonders
durch seine verschiedenen Kunststückchenmit
beiden Händen zugleich gefällt. Seine
Luftschlangen-Papierblumen -Arbeit ist beson¬
ders sehenswert.

Originat Acosta  ist ein Jongleur von
größter Vielseitigkeit. Seien es Kanonen¬
rohre oder Papierkügelchen, Bomben oder
Zhlinßerhüte — Acosta jongliert mit allem
in kaum zu übertreffender Meisterschaft.

Edgar  Und Joe  sind ein Bauchredner-
Freundespaar , das einen weiteren Höhepunkt
der Darbietung abgibt . Die Täuschung ist
hier ganz vollkommen.

Und schließlich der vielleicht schönste Teil
des Abends : Nenee und Ramä  in ihrer
ästhetischbefriedigenden, künstlerischhochwer¬

erft versorgte man sich mit Moppen, mit jenen klei¬
nen Kuchen, die man zur Marktzeit überall gsrn ißt.
Man konnte sie srüher nur beim „Moppen-
ünkel"  kaufen, der aus dem Judenmarktvor dem
Rathaus seinen Stand hatte. Seine Ware wurde in
buntgewürfelten kleinen Säcken aufbewahrt. Er ver¬
kaufte die Moppen nie, ohne einen Spruch dem Käu¬
fer gratis und franko dazuzugeben. Vielleicht so:

„Für die Herren von der Steuer
Und meine Moppen nicht zu teuer",

kam dann ein Postbeamter, dann fügte ek hinzu!
Und für die Herren von der Post,
Sind die Moppen eine gute Kost."

Der Judenmarktverdankt feinen Namen den jü¬
dischen Spitzenhändlern, sie verkauften alles zu „nie
kagewesenen Preisen ", sie ramschten und
wurden so ihre Wäre los. Was wohl Roland der
Risse gedacht haben mag, wenn zu seinen Füßen um
jeden Groschen gehandelt wurde? Aus dem Juden¬
markt faß auch Lucie Flechtmann,  jene be¬
rühmte Stammutterdes Geschlechtes der Flechtmann,
die noch heute ihre geräucherten Aale aus dem Fvri-
markt verkaufen. Zu den Aalsrauen gehörte die
Feuerkieke und das schlagfertige Mundwerk, sie waren
nie um eine Antwort verlegen, wenn sie nicht ge¬
reimt war, dann war sie doch derb, das aber paßte
wiederum in die Zeit hinein— ischa Freimark, nich,
— denn deftig waren die Genüsse, das steht fest.
Moppenund Aal, welcher„Ausländer" aus dem
Inland, Ouittje, heißt er in Hamburg, kann das
vertragen? Es kommt noch schöner, traditionell war
es, bei Kaiser auf dem Domshos seine Viktoria mit
Schlagsahne zu vermöbeln, das mußte sein. „Einglich
bin ich ja schon voll, aber man zu, ischa. . ." und
so wurde der Aal mit der Viktoriagekrönt. Dann
noch schnell ein Würstchen und dann rauf aufs
Karussell.

tigen Tanznummer . Alles Beiwerk: Kostüme,
Dekoration, Licht, Musik hält sich auf der
gleichen Wertstufe. Ein ganz großes Paar.
— Zwischendurch tanzt Erna Montana
lustige Parodien.

Die Kapelle Friedo Hamann  versteht es
ausgezeichnet, mitzugehen und die musikalische
Umrahmung des Ganzen zu geben.

Is dat e« Gedudel. . .
Freemarkt, Freemarkt is dar!
Dat is för use Bremer Jungs un Deerns
Dat schönste Fest int ganze Johr.

Dat is en Rennen un en Lopen,
En jeder will no'n Freemarkthen,
En jeder will wat sehn, wat kopen.

Dar sind Buden, mit Bonschen un Koken,
Mit Wust un Aal, un wat tom Speelen,
lln wat man sonst kann bruken.

Un Karussell for grot und kleen,
Un Achtbohn, un Rutschbahn,
Von boben kann man runnersshn.

Dar kummt de dicke Verta rut,
Un dar en ind'schen Fakir,
Kiek dar den Riesenkerl un Liliput.

Is dat en Gedudel un en Geschrei,
Un Lichterglanzun en Gedränge,
En Judel und en Juchhei!

Dar is The Wip un WellbohN,
Un Zirkus un Kasperle,
Do is no allerhandun mehr tofamen.

Un Klocke olben, dennis dat ut,
O Gott, wie is dat schad,
Den drängt sick allens ober de Kaiserbrück.

Am Brill, vor verdeelt sick de Rummel,
De en, de good na Hus,
De annern mokt noch'n Freemarktsbummel.

Nu Bremer Jungs un Deerns,
Nu nehmt dat orndllch woht,
Freemarkt is eenmal bloß in' Johr!

»I»M
Meieopoltheatee
„Zwei im Sonnenschein"

Ein richtiges, lustiges Freimarktsstück geht im
Metropol In diesen Tagen über die Leinwand,
flüssig und temperamentvoll, lebendig, flott, mo¬
bil : Zwei im Sonnenschein. Eigentlichsind«s viel
mehr als die zwei, die sich am Schluß als Ver¬
lobte empsehlen, die da in den bayrischen Bergen
herumkraxelnund von ein paar lustigen, fidelen
Berliner Mädeln an der Nase herumgeführtwer¬
den. Und wollte matt eine Wertung vornehmen,
dann müßte an erster Stell« Victor d , Kowa
lobend erwähnt werden, der das richtigeTempo
in die Sache hineinbringt, dann etwa die hoch¬
begabte Vera Lissem  und der urkomische
Vespermann,  der einen sächsischenZauberkünst¬
ler mit tollster Komik schildert, Auch Oskar
Sabo  ist wieder einmal darstellerisch ganz her-
vorragendr Charlotte Ander  tanzt und wir¬
belt durch das Ganze und bringt »inen gesunden
Schutz von Ihrer eigenen, schmissigenFröhlich¬
keit hinein. Die komischen Situationen häufen und
ballen sich, die Handlung erfährt die ungeahn¬
testen Verwicklungen, bis endlich ftückwets da»

„Dat Karussell", es gab sa mehrere, aber da-
Karussell, wo sich die Jugend traf, war ein« Bsrg-
uüd Talbahn, sie war umlagert, hier wurden Dell-
chensträutze verschenkt und erste Liebengeschlossen.
Schon des Mittags, nach Schulschluß traf der Hen
Pennäler seine Löchterschiilerin: „Halt mal meine
Mappe, mal eben KarussellsahreN," sagte er zu dem
dritten, Unbeteiligten, den seine Flamme versetzt
hatte. Das Karussell stand auf dem LkLbfrauertkirch-
has, dort standen auch die anderen, die Buden mit
den„besseren Sehenswürdigkeiten", Zwerge und Rie¬
sen, die Seeschlange und das Marionettentheater.
Schon des Morgenswar hier Betrieb, selbst Frau
„Szenator" mußte einmal dort gewesen sein, auch sie
aß zum mindesten eine Viktoria mit Sahne.

Der Wochenmarkt wurde in der Marktzeitauf
dem Wall, vom Ostertor au, abgehalten.

Die'Bauern brachten die Winterkartofseln herein,
nach Marktschluß gingen muh sie hin und sahen sich
die Buden an. Das Geld zwar saß fest bei ihnen, siel
Jan von Moor wirklich einmal auf eine Attraktion
herein, dann mußte es auch etwas sein. „Minsch,
dat wär man Schwindel, de Schlang wär keen drec
Meter lang", so sagte er Sei der Seeschlange; für
20 Pfg. hätte die Schlange bei ihm 6 Meter lang
sein müssen. Er ging dann noch in die Hexenschaukel
und wurde kleinlaut, so etwas gab e» in Moordorf
nicht. Und dann kaufte er sich einen Aal und einen
Kuchen, keine Viktoria, nein, einen großen mit viel
„Krinten" und Zucker, denn er war Junggeselle und
brauchte so nicht auf den Pfennig zu sehen. Den Aal
in der einen Hand, den Kuchen in der anderen, so
biß er wechselseitig ab und begleitete seinen„Süster-
mann" zu den: Topfmarkt. Die Pötte hatte der
Gustav Adolf unter sich versammelt: „Hier kommst
du her mit deinen Pötten," so stand und so steht er
da, nur daß er heute nicht mehr die Topfhändlcr
ruft, die stehen jetzt in der Neustadt am Deich.

Ja , ja, daS waren Zeiten, wenn man dann nach
dem Bummel in den Koller ging, wo die Regiments-
kapelle, zuletzt unter Musikdirektor Schulz, ihre schnei-

Ocb, man 2U, iseds . .
Linst unä Zetrt

kleine bißchen Lüge, auf das diese lustige Idee
aufgebaut ist, abbröckelt (Johannes Rie-
mann  schrieb das Manuskript), und alles an den
Tag kommt.

In der Wochenschau spricht Minister Goeb¬
bels  kluge Worte über unseren Schritt in Genf;
ein Beifilm „Deutscher Herbst"  zeigt inter¬
essante photographische und ideenmähige Versuche.

Freimarkt im Staatstheater. Die allseitig mit
großer Spannung erwartete Erstaufsührung der
Revue-Operette „Der Vogelhändler"  findet
am heutigen Sonntag abend statt. Die Fülle der
anmutigen Bilder, begleitet von den reizenden
Melodien, die jedem Zuhörer sofort im Ohr haf¬
ten, zahllose lustige Regieeinfälle und nicht zu
vergessen die lange Reihe entzückender Balletts,
das alles rundet sich zu einem Ganzen ab, zu einer
Freimarkts-Revue-Operette, wie sie Bremen seit
langer Zeit nicht erlebt hat. Die ganze Woche
hindurch wird allabendlich„Der Vogelhändler" in
Szene gehen.

Schauspielhaus. „Husarenfieber  der täg¬
lich vor ausverkauftenHäusern mit jubelndenBei¬
fall und schallender Heiterkeit aufgenommene Frei-
marktsschlager des Schauspielhauses, wird am
Sonntag, Montag, Dienstag und Mittwoch,
29 Uhr, wiederholt. Wegen der außerordentlich
starken Nachfrageist frühzeitig« Kartenbestellung
dringend zu empsehlen.

Feeimartts abend
in - en Cenlralhallen

Der außerordentlichstarke Besuch, den die dies¬
jährigen Vorstellungenbereits an den Voraben¬
de dos Freimarkts fanden, der jubelnde Bei¬
fall, der die großartigen Leistungen begleitete,
und die schallende Heiterkeit, die sich immer wie¬
derholt«, rufen die recht « Freimatkts-
stimmüng  hervor . Das geschieht auch schon
durch die Eröffnungsnummerder drei Lorandos,
der unvergleichlichen Komiker am Drahtseil. Spie¬
lend folgt ununterbrochenein lustiger Moment
dem anderen, besonders auch an der verflixten
Treppe. Komik am laufenden Band und dabei
Spitzenleistungen  in der Dtahtseilkunst.
UnglaublicheLeistungen bieten in feiner Art die
Gebrüder Kühn als erstklassige Akrobaten.

Sehr schön ist das Ballett der 6 DoriaN, das
Mitz HStz-K?Wrragend«y:TEepKi,MNd -CanoW>,
und Ilse Mau auftritt . Graziös bieten sie rei¬
zende Tänze voller Anmut, entwickeln aber auch
feuriges Temperament Lei höchstemSchneid!
Ihnen folgt der Humorist Enst Petermann, der
auch als beliebter Ansager fungiert. Im steten
Konnex mit der großen Zuhörerschaft, weiß er
viel Heiteres von durchschlagender Wirkung zu
berichten. Zum Schluß des ersten Teiles der Vor¬
stellung treten die fünf Tagonis auf. Ihre über¬
raschendenKünste bieten sie alt schmucke Ma¬
trosen— in einer sehr ansprechenden Szeneriean
Bord eines Ozeanriesen— eine Glanznummer!

Der zweite Teil des Abends gehört Kassner,
dem größten Zauberer der Gegenwart. Eine
Stunde lang hält er feine Zuschauer in atemloser
Spannung, die nur der stürmische Beifall unter¬
bricht. Die einzelnen, rätselhaften Vorführungen
gehen in großerZahl und in unmittelbarer Folge
über Sie Bühne. Man grübelt über das Warum
und Wie und bleibt so klug wie zuvor!

In den Cenlralhallen ist man eines herrlichen
Freimarktsabends stets sicher. Der Vorverkauf
findet täglich von io,39 bis 19 Uhr durchgehend
statt. Mittwochs, Sonnabends und Sonntags
große Familien-Borstellungen zu ganz kleinen
Preisen. Heute ab 18 Uhr der große Freimarkis-
Tanz. Eingang Düsternstvaße.

Ein 3ietu6 marschiert
12 Uhr am Brill. Hunderte säumendas Pfla-

ster, Hälse werden lang gemacht, ungeduldig
trampelt man von einem Fuß auf den anderen:
Der Zirkus soll kommen! Ueber die Adolf-Hitler.
Brücke ging der Zug durch die Innenstadt (nach.
dem ein Abstecher über das Ostertor hinaus ge-
macht worden ist), und dann über Brill—Kaiser-
brücke zurück zum Hohentor. Da endlich! Das
lange Aushalten wird belohnt, die Geduld der
Schutzleute war nicht umsonst, endlich kommen fiel
Bremen liegt nun eben in schwerstem Freimarkts-
fieber, und das muß irgendwie raus. Solch ein
Zirkusumzugtut da mal ganz gut.

Voran ein Master, dann folgt eine etwa zwan-
zig Mann starke Braunhemden-Kapelle, hinter der
die edelsten Pferde der großen Tierschau tänzeln.
Schimmelund Rappen, Falbe und Braune, da-
hinter Ponys, eins noch kleinerund zierlicher al,
das andere. Ein« neue Kapelle kommt, dann
einige Dromedare, Zebras, Zebus und Büffel.
Auch ein Lama darf mit, hoffentlich hat es nicht
gespuckt. . . Stierkämpfer kommen nun, dahinter
Indianer , Cowboys und Kosaken— wie anders
als hoch zu Roß? Ein paar römische Kampfwagen
beschließen diesen Teil.

Wieder kommt Musik, und dahinter in elegan¬
ten, offenen Wagen Chinesen und Geishas, Clownsten, offenen Wagen Chinesen und Geishas, Clowns
und dumme Auguste. Den Beschluß machen peoen
gewaltige, majestätische Elefanten, klug, brav und
naschhaft. Denn mit ihren Rüsselngrasen sie die
Zuschauerreihennach Zuckerstückchen förmlichab.
Ein kleiner Vorgeschmack vom Zirkus . . .

Auch ün Tiergarten
Wer des Glaubens ist, daß der Tierkindergarten

eine Angelegenheit des Sommers ist, die man nach
einem Besuch des Bürgerparks so „nebenbei" er¬
ledigt, der befindet sich in einem bedauerlichen
Irrtum . Bedauerlich deshalb, weil der Tierkinder¬
garten immer neue Anregungenbietet. Kam ich
doch kürzlich gerade zur Fütterung. Zuerst besuchte
ich Jimmy und August, die beiden artigen Schim¬
pansenkinder. Sie saßen manierlichan ihrem Tisch
und löffelten ihre Milchsuppe. Weit weniger ge¬
zähmt waren die Löwen, aber sie sind nun einmal
Raubtiere, sie können ihre Natur nicht verleugnen,
wenn sie Fleisch sehen und riechen. Abschreckend
gierig fressen die Bären. Schon ehe der Wärter
mit dem Essen Überhauptda ist, grunzen sie und
machen̂ Männchen̂ Bären sind Immer hungrig, -
keiner gönnt dem andern etwas. Lieber setzt sich
einer ganz In den Futtertrog hinein, als daß er.
Mit einem Kameraden teilte. Allein die Gier-
regelt die Portion, die zjeder erhält. Wird einer
zu frech, dann gibt es eine Beißerei, die icknell.
erledigt wird, weil sie jä schließlich beide vom
Fressen abhält.

Neu ist ein Versuch, der jetzt im Tiergarten
gemacht wird. Man will Tiere, dir in der Natur
nicht zusammenleben, dadurch aneinander gewöh¬
nen, daß man sie zusammenaufzieht. Der klein«
Hahn läßt sich ganz ruhig von dem kleinen Affen
an den Kamm packen, und die beiden Kätzchen
spielen mit Kaninchen.

Während des ganzenFreimarktes sind die Ein¬
trittspreise ermäßigt. Es bietet sich also Gelegen¬
heit, nach dem bunten Budenzauber zur Natur
zurückzukehren.

„Union" (KaufmännischerVerein). Den dies¬
jährigen „Freimarkts-Abend" bestreitenzwei her¬
vorragendeVertreter des „vornehm-heiteren Hu¬
mors": Fräulein Senta Maria,  München und
Herr Erwin Eckeisberg,  Berlin . Die erstere
bringt entzückendgetanzte Pantomimen. Herr
Eckersberg gilt als „der junge Salzer". Für Nicht-
mitglieber Karten zu 1 Mark im Büro und an
der Abendkasse. (Siehe Anzeige.)

dige Musik machte. Es ging wohl manchmal etwas
hoch her, aber man zu, ischa. . . . Die Stammtische
mußten um diese Zeit weichen, auch war der Keller
nicht besetzt, wenn an jedem Tisch„ein Gast" saß,
im Gegenteil, Geelbehnte und Osterkorschö, alles saß
friedlich beieinander.

Konzert im Keller ist auch heute noch, ts ist ja
überall etwas lös, in diesen Tagen, Nur die Buden,
die findet man in der Stadt nicht mehr. Wie es
heut« auf dem Markt ist, das wissen wir ja, denn
einmal geht man ja doch hin. Auch die Orgelmänner,
die ihre Gteuerkarte stolz auf der Brust tragen, sind
heute, wie stets da. Sie können mit Recht stolz sein,
denn sie werden nicht ohne weiteres zugelassen,' sie
müssen aus dem Polizeihof eine Probe ihres Könnens
ablegen, haben sie gar zu falsche Töne in ihrem
Kasten, dann Müssen sse dorthin gehen, wo die Men¬
schen nicht so musikoerständig sind, wie in Bremen.
Hier muß das Lied vom Häuschen der vmania rein
und voll erklingen, handelt doch das vernünftige
Bremen, vom 21. bis zum 39. Oktober nur nach
dieser Parole: „Man zu, ischa. . . ."

Wie der Frcimarktwurde.
Schon im Jahr« SSS erhielt Bremendie Markt«

gerechtigkeit, dieses Datum ist wichtig, weil bis zu
dieser Zeit nur Bauern, Fischer und Handwerker
hier wohnten. Durch den fahrendenKrämer, der
Geld in die Stadt brachte, blühte die Stadt auf, aus
diesem Grunde ließen sich die Bischöfe das Mürktrecht
auch vom Kaiser bestätigen, wie es im Jahre lOgtz
durch Kaiser Konrad11. geschah. Wer die Märkte
von da an besuchte, der tat es unter dem ausdrück¬
lichen Schutz des Kaisers, er mußte dafür an den
Vogt, der die Morktgerechtsame verwaltete, seinen
Zoll in Geld oder Pfeffer bezahlen. Im Jahre 1288
wurde den einheimischen Krämern der Pfefferzoll
erlassen.

Viel war in Bremsn los, wenn zweimal tm Jahr
die Märkte abgehalten wurden. DaS fahrende Volk,

das sonst die Tore der Stadt nicht passieren durste,
hätte ungehindert Zutritt. Man muß sich diese Zeit
vorstellen, wie einsam das Volk lebte, wie wenig es
von der Welt hinter den Toren hörte. Gewiß,wurden
die Einkäufe für die nächste Zeit aus den Märkten
gemacht, aber mehr noch wurden die Gaukler um¬
lagert, bei denen man etwas hören und sehen konnte.

Die Zeiten wurden schlechter und die Märkte ge¬
rieten, wohl durch die Unsicherheit der Straßen,
Mehr und mehr in Vergessenheit. Erst im Jahre 1382
bestimmte der Rat der Stadt die Zeiten für zwei
freie Märkte. Zu gleicher Zeit erhielt die Gilde der
Gewandschneider ihre Privilegienbestätigt, den alten
Rechten wurde jedoch eine Einschränkung angefügt,
zu den Marktzeiten durfte frei in der Stadt Wollzeug
geschnitten werden. In der „kundigen Rolle" werden
die Märkte zweimalerwähnt, im Jahre 1159 und
1489, im Jahre 1533 erhieltendie Gewandschneider
ihre Privilegienbestätigt. Im 39jährigen Krieg ge¬
rieten die Märkte wieder in Vergessenheit, trotzdem
Bremen nur wenig von diesem Kriege berührt wurde.
Am 17. November 1638 beschloß der Rat den Vier¬
und Jahrmarkt tm Oktober abzuhalten, dafür sollte
der Pfingstmarktganz wegfallen. Im Jahre 1612
wird der Markt unter dem Namen„Freimarkt" zum
ersten Male erwähnt. Es wurde zugleich bestimmt,
daß die Viehverkäufe und das Zeltaufschlagen vor
Marktbeginnverbotensein sollte. Der Beginn des
Markteswurde auf den 18. Oktober verlegt. Ob die
Berlegung vom9. Oktober auf diesen Tag mit Rück¬
sicht auf das Schlachtendes gekauften Schweines
vorgenommen wurde, daß steht dahin. Warum aber
später der Markt am 21. Oktober begann, das kaun
verratenwerden: Der Rat und die Bürgerschaft der
Stadt Bremen beschlossen im Jahre 1815 zur Er-
mnerung an diü Schlacht bsl Leipzig den Markt-
beginn auf diesen Tag zu verlegen.

und nun wollen wir, da wir über die Glanzzeit
sowohl wie über das Werdendes Marktes unter¬
richtet sind, ihn feiern und selber sehen, was er uns
diesmal bringt. -cd.

Freimarkts SpMaale KtesrnhAfm L
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Klerkorcker I -sSsr - u . I ' llseirer-Lrer
Vorrü̂lrcke Lücke. MttsF- und Abendessen ru
msLr̂en preisen. §psrkiLt»/.' Hübner - Aupps

1 DKW.°Limousiue 5/25 PS.
4-8 Cylinder , 1000 ccm, 5fach bereist,
4sihig, gut erhalten und sehr preiswert.
Zu besehen am Montag vormittag von
8 bis 1 Uhr.

Hohentors -Garagen

rUinisrlQgsrung
kür Vlotorräder und Übernsluns der
Übervtnterungsarbelten , gsne bllltg
kirclis fadkikniscisricigs

Oeorgstrsüe b4

Verschiedene gebrauchte ,gut erhaltene

UOrorrüLier
billig abzugeben

Krrtls fodrlknisclsrlags
Oeorgstrshe 64

KdgLsakrenSKuiorslssn
»erden vts neu . Oarontle kür kobe
illlometerleistung und lloltbarlcel6
WH.-MIL» kr. Slovars. Srsiimiwso ir

^tsKtk '0M0t0f '6N
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Miete , Reparaturen

Lmil diiLdn , finclopffsil ' äÜk 28
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s . tage » . VI. 15 .-

Kala-Sievkl'!
tloksnloko ksrsgs,
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AI0-.14ZZ7Z
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dlodern eingericbtete

Liniainllleiiliäuser

m der VranSksldSrstraLv (VVetdedaininviertel ) j

^tsusrlrel , Ätistersi günsti «« kediuguagen.
' st. ko <ii «st. S »», « d >: tt . 4ä » ir »I,tr »«-«

blöderes ilorg auerstrake 23
— . . N« » , « W

Mimik . !Ü3
« Lager - und

Fabrik-
räume
Kellet

Garagen
Näheres

durch
iWNüL -llltieLCll

(R.D .M.)
D. 28055/56

Ein - und Zwei-
Familienhäuser

Scharnhorststr.
' ohenzollernstr.

chwachh. Ring
Osterdeuh.
Erleichterte Zah-
lungSbedmgung.

Näheres
G. Koester

Claußenstr . 36
Hohenzollern»

straße 28 a.
Tsl . Hansa 45912

Wie geschaffen für
Arzt ov. Bersand-
geschäst gut gebau¬
tes Haus 11 Zi .,
lrötz. Garten , 2
aragen . Zentral

gelegen, Bahnhof,
FedelHSren , Dob-
ben. Tax . 66 000,
ehr günstig abzu-
eben, auch Tausch

Haus 6 —̂7 Zi.
Angeb. u . S 2293

Privatunterricht
im Zuschneiden u
Nähen s. tzausded.

Frau PeterS
Rämsrskr . S8

Privatunterricht
!m Zuschneiden u
Nähen s. HauSbed.

Frau Peters
Rbmerstr . 25

»I « r >» « ,a « r « , In

aLseecvQ ^ LLe

suS«c. 6. Inlecss». vslpro «r-
aie nm » It>» -rvn *-»« n»

I« nitigbasrlMliie oll asm koi
jlixeniilicde V»b «U rutsitt I i

m-nx- SOO . s - o . s » » UM

Schüler erteilt SIll.
Nachhilfe u . Be-
auffichllgung von
Schularbeiten.
Angeb , u. A 2851

Guter gründ !.
Klavierunterricht

Mäßige Preise
Nähe Hansa-

Nordstraße
Ueben frei.

Angebote unter
C 2028 b. Verl.

a.Empfehle meine
billigen Näh-

Zuschneide-
kurse.

Fron Niebold.
Meisterin,

Rembertistr . 8.

Küchen
95.—^ 115.—

irs .— 13S —

Schlaszinmer
^75.-. 385,-. d?s-

Speiseziilimer
203 —, 245.—
2: 8.—. 345,—

gioßeÄusw . billig

s . smmrör
Altrnweg 4
Nähe Brill

» » » « « « » « » « »
Mod . Einf .-Haus
mittl . Schwachh.

nahe Schw. Ring
Zseitig frei, Garage
gr . Garten , Hzg-,
Warmw ., 6 Zintm.
Parkett , Linoleum
2 Kammern und
Neber . mietzstsrei
(Neubau ). Taxat
46000 Mk. Ein¬
stand 80 000 Mk
Fordg . ca. 36Ü00
Mars
Grönina u. Wätjen

R. D . M.
Domshof 10, pt.

» » » » » « » » » » «
Schön . Einf .-tzauS
Gr . Görschenstr. 1ö
100 m tief. Grund
stück, Zentralhzg .,
Obstbest., Baupl . n
Kurf .-Allee, Erb-
schaftshalb . preis¬
wert . Auslunsi
Colmarerstr . 4 und
Aus dem Kamp 29

Arußerst preis-
-werte gebrauchte

Wagen
10/48 Adler -Pfae-

ton 4—ösitzig
RM . 600.—

10/35 Benz 6sitzig
Pullmann -Limou.
fine RM . 850.—.
Daimler -Benz

A.
Berk,-Stelle Bre¬
men, a . d. Weide 1b

D. 224 71

erwerben Sie durch
„llvlliseiie Union ", vorlnwno

Bausparkasse , staatlich zugelassen
1sni1ssll!re!t!loii vksmsn.sm»gn!lrsl,mr

Zu erbauende

ZmismiliclchWk
an der

Haller - und Hamelnerstraße
(ab Augsburgerstr .)

Preis Mk. 11800 .— bts Mk. 13 000 —
Beschassung von Reichsbaudarlehen,
steuerfrei , günstige Bedingungen . Be¬

sichtigung jederzeit möglich.
H. Wilhelm KöstermaN«,

Auf dem Kamp 21. Weser 849 51/82

ki» «Nil rvniksmUisn-
iUlnilNsüüvror

m, der Wangeroogerstratze mit großem
Garten RM . 14.000—

Wilh . H. Schwartkng , Baugeschäft
Oldesloerstraße 14. Tel . Weser 80260

Zu erbauende

kW ? ZmUs » kMLsr
an der fvttlitzkrVsvö

Preis ab Rm . 19509 .—
zu schr günstigen Bedingungen
». ööismsnn , SsugssekM
Böhmestraße 1 Weser 63916

im ösu oettaoUiLd». srsner'trsjv

kiniAmi ! isnliäu8Si'
»» <i«r s »»,d,ü»>i»n«e- »»6 e,i»ö-i«t>
Siiei,-,,, . », S2i »iw-i, tVi»,
k>»rt »Klld,«,s »a »»6Lu->«dSr,6 «r»«s-
aiSgUc'ni>«it. Vi! - e I>S»»- n "c,cii0- -
-Lrj- icd î tase<I»lm»»n, »eoiit sict woll ..

M°l>Ikois»ste»S« r,1 li» »ns 76M

Vor den , Stoiuwr 20 (Spsrkssse)

K»rrenioä «:k«< Kandickuks.
L rau -atts », Locken ueui. Damen

itrümp/e , Dnterk/srder

oillls«

mn « - iisileii
TebrLuckte uncl mit

neuen l-LuttlScken
iwMef auk L-szer

liolkei, liepskslvren
Meilimäüdeüs

ksusor
Viillissisisrgnslslt

Nksilen««, 23
Weser 84S40

Motorrad 359 ecm
Org . Jap . spottbtll.

Oslebshauser
Heerstr . 22, Hof

Hanomag-
Limoousine

neu überholt billig
359 ccm F . N
Motorrad.

Köhler,
HeMmstraße 123

Ganz besondere
Gelegenheit!

7/32 Mercedes-
B «u)-Limousine

mit Schwingachsen
und Schnellgang,

Fabrikgarantie,
Steuerfr ., weit un¬
ter Preis . Besich¬
tigung und Vor¬
führung unver¬
bindlich.

Daimler -Benz
A. G.

Verk.-Stelle : Bre¬
men, a . d. Weide 1b

D . 224 71

8/25 Brennabor-
Limousine, rund.

Coroes,
Findorffstr . 76

Züisr Primus
neuwertig.

s 8o !iM-
Usksmsgsii

2 UßsI-
Umousilien
u. v. a. mehr.

Werder-
Automobil -Grs.

Steinstraße 9/23
Domsh . 230 26
auch Sonntags

Gr . Kü. u. Schlaf
zimmer z. 1. 11. 33

Brandtstraße 60
Ecks Wintcrstr.

Für jede» die richtige Wohnung!
Auszug aus der Wohnungsliste:

Bückeburger Straße
Nichthosenstraße
Linienstraße
Schwachhauser Heerstraße 3Zi ., 80.—
Pappelstraße
Waller Heerstraße
Rennstie-g
Hsvderstraße
Georg -Gröning -Straße
Gartenweg
Körnerwall
Hutiilterstraße
Schleifmühle
Saarbrückener Straße
Steintor
und weitere 380 Wohnungen mehr.
Einfamilienhäuser in allen Preislagen

und Stadtteilen.

p > ksrI »' iQk

8 0 » Ne
Srsüi - u . ^ snnum - Ugv
(-rröLte uoä moävrvsttz L » oLaeu
LlüüvNLjlorkLusor

strlasan »trova 2S/SO
Sommol-Kummar tkoasc»4499!

4Zi ., 55.

90.—
95.—
9b—

1-, 120—
i., 120—

6Zi -, 110—

Gr . leeres sonnig
Zimmer m. Heiz.
ev. auch Bad.
TarlShafenerstr . 39

Frdl . möbl . Zim.
Waller Heerstr.  62

Großes leeres Zim.
u. Küche z. 15. 11
Gröpelinger Heer-

straße 361

Abgeschl. 1. Etage
mit Z .-Hzg. Preis
65.—. Gröpelinger
Heerstr . 234/36.
Frdl . Zi . a . Herrn

Mühle am Vkill
N. Sögestr . u . Bhf.

Sonnig , frdl . möbl.
Zimmer.

Lützowerstr. 841

UthS., 4Zi ., Kü ,
Bad , Wtg ., Veran¬
da sofort.

Schierkerstr . 15

Eleg . möbl . Hetr.
Zimmer billig.

Cellerstr . 49 prt.

Zimmer m. 2 Bett
,e 3,50 Mark,

Westerdeich 62

Sonnige b-Zim.
Wohn . z. 1. 1.
Holunderstraße 7,
iahe Dobben 96.

Ger . gr . möbl . son¬
niges Zimmer in

Hause . Blau-
kenburgerstraße 9.
Tel . 424 96.

Fkdl . möbl . Wohn,
u. Schlafz ., Heizg.,
fl. Wasser.

Sielwall 84

Frdl . möbl . Sout .,
Zimmer

Bohnenstr . 14

Frdl . möbl . Zim.
zum 1. 11. 33.

Ostcrtorsteinwg . 98
Parterre

Möbl . Part .-Zim.
a . j. Mann.

Mittelstr . 10

Frdl . möbl . Zim.
Graudenzer.

straße 501

Wegen Betriebs,
Umstellung vertäu,
fen wir unsere
wenig gefahrenen
2fh To .-Diesel- u.
Benzin -Lastwagen

Angeb. u. H 2533

Möbl . Zimmer m
1 oder 2 Betten.
Schaumb uvger-

straße 43.

P . 1. 11. gr . möbl
Zimmer.
Steffensweg 19217
G. möbl . kl. Woh
nung , 2 Zim . und
Küche P. sof. oder
später Woche 10.
nur saub . Mieter.

Gröpelingen
Fischerhuder-

straße 134 Part.

Anszug aus der
Wohnungsliste

Hansastratzo
Üth., 4Zi ., 47—
Gerhardstraße
Etg .,3Zi ., 86-
Nienburger Straße
abgeschl. Et ., 3 Zi .,
Bodenkam ., 60.—
Am Dobben
Etg ., 4 Zim ., Bad,

80—
Rich.-Wagner -Str.
Uth., 6 Zim ., Bad,
Heizung 85—
Georg -Gröning-
Straße , sehr schöne
4-Zim .-Etg ., inkl
Heizung 90—
Holbeinstratze
sehr schönes Unter¬
haus 100.
Saarbrückener Str.
Etg ., 5 Zim ., Bad,
iml . Heizg. 120—

Preiswerte
I -Familien -Häuser

l^ uSs
jz^ kSkLk

Kk. Weldestr. 3
Sammel -Nr.

Weser 82821 -23

2 hübsche Mansar,
denzim . möbl . je
3.80 wochentl . Gut
Möbl. kl. Z . 20 -4/
monatlich . Georg-
Gröning -Str . 174

1 möbl . Zimmer
Begesacker Str . 04

8-Zimmer -Wohnung in der Nähe
des Gerichtsgebäudes , auch als
Büro geeignet, zum 1. November
oder später preiswert zu vermiet.

Näheres durch
Rechtsanwalt Dr . Kulenkampff

Bremen , Domsheid « 3 .
Telefon DomShelde 244 41

Friseur - und SchönheitSsalo»
in bester Lage

Angebot« unter F 2506

Ausstellungsraum
Zentrum , nahe Markt , ea. 1000 qm,
siir WeihnachtSmesse passend.

Näheres : Immobilien -Berwaltung
Diskonto -Gebäude

Stintbrücke 1, Flur 8

Behagl . Heim , 1-2
Zi . an 1-2 Herren

Schwachhauser
Heerstraße 68

Frdl . möbl . Zim.
Gras

Walderseestr . 5

Umständehalb . per
sof. die schöne Etg.

Am Wall 61/62

4 Zim ., Küche und
Zubehör , 2. Etg ., z.
1. 1. 34. W Mk.

Brautstr . 15

Modernes abgeschl.
Unterh ., 6 Zim . u.
Zubehör.

BiSmarckstr. 188

NeustadtS-
Contrescarpr 132

gegenüber d. Wall
anlagen
Part, -Wohn., 8 Zi.
und sämtl . Zubeh.
Zentralheizung.

Möbl . Zimmer
a. Herrn od. Dame
Rutenstr . 23, Part

8 möbl . Zimmer
fl. Wasser.

Benquestr . 14

Ren . Zi . f. 1 od. 2
Pers . a 3.80. Kochg.

Elbstr . 17

Moderner Laden
mit groß . Zimmer,
Küche und Keller.

Steffensweg 87

Der große Laden
Ostertorstr . 38, evt.
auch für 2 Läden
elnzuricht . Nachz.
Hansa 424 41

Ali kW8 ru llüllL
mll

OKLWeL

ksüiMlk . 33/35
fsSM

Per 1. 1. 34 wird
meine mod. Neu,
bauwohng . in best.
Ostertorlage frei , 3
Zi -, Kü-, Bad , Zhg.
Miete 55 M.
Angeb. u. O 2514

Frdl . möbl . Zim
m. 2 Betten , Heiz.
Licht, ev. m. Pens.
Waller Heerstr 41

2. Etage

1 sonn. Zimmer m.
Küche, teils möbl .,
einschl. Hz. u. Licht

Woltmershauser
Straße 188 1

1 Zimmer u. Kü.
per 1. 12. (Hastedts
Miete mtl . 25 M.
Angeb . u. O 05114

1 od. 2 frdl . möbl
Z>. m. od. o. Pens .,

Bad , a. Koch,
geleght. Grambke,
Burg.
Angeb . u . M 2487

Möbl . Zimmer
an Herrn (Neust.)
Friedr .-Wilhelm,

Straße 58 Part.

Zigarrengrschöst
zu günstig . Beding.
Pastorenweg 198

Waldeck
Hansastr . 18

2 gegen 3 Zimmer
Etaatswohnunj

Angeb. u. W 8497

Frdl - Etage in der
östl. Vorstadt , 3 gr.
Zi -, Küche u. Zube¬
hör, per 1. Jan . 34
monall , 60 Mk.
Schweizer Str . 14

Abgeschlossene
3-4-Zim .-WohNung

Wilh . Dreyer
Seckenhausen 90

bei Brinkum

Neu Möbl. Part .,
Zimmer

Gellertstr , 115

Frdl . möbl . Wohn
u. Schlafs Heizg,
fl. Wasser.

Sielwall 64

1 Zim . u . Küche
Heiz., für 1-2 Pe

M.
!erf

Bremerhavener
Straße 86

An jg. Kaufmann
frdl . möbl . Zim.

Meterstr . 38

1 leer . Zim . u . Kü.
für Dame
Dobben 6

Abgeschl. Unterhs ,
3 Zim ., Blk., Kü.,
Speist . 65<̂ k inkl.
Heizg. z. 1. 18. od.
1. 1. Hegelstr . 17 r.

10—14 Uhr.

Abgeschl. 3 Z ., KÜ.,
Bad . Blk., 1. 1. 84
60 Mk. Heiz., evt!.
Garage.
Dovsntorstwg . 55

Lürmanstraße
abgeschl. 1. Etg ., 8
Zi ., Kü., Bad , Zhg
Miete ca. 100 Mk.
Umständehalb . per
1. Januar.
Angeb . u . N 8513

Rutenstraße
srstkl. rettov . Etg ..
4 Ai-, Bad Zhg .,
nur a . ruh . Dauer-
bewohn. per 1. I.
Angeb. u. G 2532

Steintor
6 Zi ., Kü., Bad,

werden in meinem
Mehr -Fam .-Haus
ganz mod. Bau an
best. Ostertorlage,
p. 1. 1. o. 1. 4. frei
Miete -a. 130 Mk.,
inkl. Zentralheizg
Angeb. u . B 8527

Schützsnhofviertel
3-Zi .-Etg . zu ver,
mieten , in gutem
Zust., mogl . an Be¬
amten . Miete sehr
niedrig.
Angeb. u. D 2529

Atelier
od. geeign. Räume
1. 12. oder später
Angeb. u. S 2493

Suche kl. Haus od.
Unterhs . f. Milch¬
geschäft (Neustadt ).
Angeb. u. P 2490

2-3-Zim .-Wohnung
Angeb. u . Z 2500

Abgeschl. 3-Zim .-
Etg . m. Kü., nahc
tzohentor o.Hansa¬
straße, bis 40 Mk.
Angeb. u. V 2496

3-Z !m.-Wohnung
Mietpr . b. 35 Mk.
Angeb. u . D 2804

Brautp . s. 1 Zim.
u. Wohnk, b. 28
Angeb. u. R 2492

Parterre -Wohnung
gesucht.

Angeb. u . L 2511

°. K., f
immer u. Küche

Miete bis 33 Mk.
Angeb. u. H 2505

Bäckerei
zu pachten
Angeb. u . <

icsuchl.
! 2503

Studienrätin . sucht
abgeschl. 3-Zi .«Etg.
in best. Geg., zentr.

. Miete b 'gel.
Angeb. u.

80-F
F 2531

Finanzbeamt . sucht
nette LZi .-Wohng.
im Ostertor oder
Neustadt. Miete b
80 Mk.
Angeb. u . E 2830

Unterstellraum fü
Motorrad Nähe
Sielwall gesucht.
Gefl. Angebote mit
Preis unt . O 2539

Solide Dame sucht
8-3 möbl . Zi . z. 1.
11. f. Körperpfl.
Ztr . b.Krankenkasse
zugelass. (ärztl . ll.
ftaatl . geprüft ). la
Rcf . Ang . a . R . v.
S . Moser , Mozart
straße 11, Parterre

Brautpaar s. 8 Zi.
u. Kü., Osten. Ang.
m. Preis u. S 2843

Ruhiges , kinderlos.
Ehepaar sucht 2-8-
ZiM.-Wobng . Geg.

gleî Miete bts
Angeb . u . P 2815

8-Zim .-Wohng. in
gut . Lage, p. 1. 11.
o. später v. Hand¬
werker in fest. Pos.
gesucht.
Angeb . u. A 8826

Suche im Findorff
oder Westen fndl.
3-4-Zim .-Wvhnung
p. 1. 1., bin Werk-
meist. in sich. Stell.
Angeb. u. W 2822

Mod . ger. 4-Zim .-
Wohnung in guter
Wohngeg . per 1. 1.
von Reichsbahnbs-
aMt . ges. Ausführl.
Preisangebote unt.
U 2820

Wk 8«ll!llsg 2 Vv'ckÜWW
5.08  cmcl8 30

unnumeriert 7S ? tß. dir 2.—
numeriert 1«— övik. 2«AV

Mlk-
u 3 , ködert IVoanenbriicd

der rkelnlsctie KainUcer

Außerdem

DSeSe » . vssk m

Die ÄLtt ^ e ^ cüciec

VorverksuktSglicd I1 -l u .abLllldr

3.88 5.88 7.88 8.88
kl , 4 Ukr erraSbi ^ts ? rel,e

lila kiomken -Volltrekker l

emecT/ac/rt
Oustav l>le „ 1, Lrz - kos,

Liane klald

5.45 8.38
75 Dkg. bl, däk. 1.50

Anny Ondra ta dera
ksbelkaktenl Lustspiel

Seteagew
ltttAe » rü ^ e » tci

VI » ,

5.45 8.18
8IS 6 Udo 60 k>kg bts Vüc. 1.-

Veorg älerZnilek , Uvn vereis in

LsLmEMa - itt

5.45 W LSlS  S .1S

Dick u . Oot , 6!e !7umor ^2ii0Qen I

Die ^ e ^ etsAcüciec

Die beliebten Sonder -Vorstellungen f
Schauburg werktags 4.30

Modernes
Montags und Donnerstags 4.30

Junger Beamter
(Brautp .) s. mod.
abgeschl. komfort
Wohnung Per sof
ü. später . Nur beste
Bremer Lage.
Miete bis 100 Mk.
Angeb . u . T 2519

Abgeschl. 4.Zim --
Wohnung , Küche,
Bad , per 1. 12. 33
Angeb . u . M 2287

Postbeamter mit 1
Kind sucht 2-3-Zi .-
Wohn . bis 60 Ml.
Angeb . u . N 2288

1- 2 gui miidlierle Ammer
mit Seil llinl lelskonbvmil-
rung gesuelil . Hur?reis-
sngedvle unler U 2495

Packhaus , ca. 1000
qm, u. Kontor ca
200 qm, mögl . mit-
einander Verbund.
Angeb. u . C 2528

SA -Mann sucht
teilw . möbl . Zim.
im Ostertor.
Angeb . u. L 2536

! NeiMriMigsii !

Z-4-Zim .-Wohnung
Uth. od. Etg . bis
7b Mk. v. Ehepaar
m. 2 eew. Söhnen
gesucht.
Angeb. u . U 2295

Oberlehrer i. R . f
frdl . 4-8-Zimmer-
Wohn. ca. 100-120
Mark.
AngSv. U. T 2294

Brautpaar s. abge
schl. 8-Zim .-Etage
Mietpr . 50.— M
mögl . Neustadt.
Angeb . u . SS 25 47

Symp . junge Apo-
thekerwitwe , 29 I .,
vollschl-, v. groß.

Herzensbildung,
sehr wirtschaftlich,
mit gemütl . Heim
und Ersparnissen,
wünscht die Be
ksnntsch. eines sol.
gebild . Herrn in
fester Position.
Angeb . u . T 2444

Blusennadel mil
rotem Stein . An
denken. Gute Be-
lohnung.

Reeperbahn 12

Sofort gesucht eine
preiswerte 4-Zi .-
AvhNg . in Hastedt
Angeb . u . P 08115

Parteigenosse
sucht eiligst per 1b
11. 3 Zimmer und
Küche bis 45 Mk.
Ostertor.
Angeb . ii. Z 25.V

!'v>> ^ >I p « s n » t > ^ 30

I ! Ls ^H > Äl0SZ >i » 1L3S

8 Zimmer -Wohng
z. 1. 12. oder spät
Pr .-Ang . u . V 2546

Kdl. Ehepaar s. z
1. 1. 34 abgeschl
Wohg. 30—40 Mk.
Angeb. u. T 2544

Sold. Armbanduhr
Lrbstüdc

gegen gute keloka
abzugeben

Lloliestrahs Y

Ver 'svßieüsnes

ParleiamlliEe
Wersstölkll

jür

5A . mdSS.
Uniformen

billigst

^A.Schmidt
S chneid «rm »ttz«k
»smiurUratz« 7

Nähmaschinen und
Reparatur aller

Systeme
Otto Zimuiermann

Woinu : chauser
Str . 99. Rol . 939

Psnsionsanstalt
des Bremer

Staatsthcaters
Gust.-Teichmann-

Sttftung)
Sonntag , 29. Okt.
1933, vorm . 1014
Uhr, findet im
Chorjaal die diesj.

Mitglieder¬
versammlung

statt.
Tagesordimng:

1. Bericht u . Rech¬
nungsablage

2. Satzungs¬
änderung

3. Wahlen
4. Verschiedene»

Der Vorstand

W - W!

in Kisten zu 25Pfd.

Ä l.
groß und farbig

Pfd - 18 Pfg.

oder Großvater
Pfd . 14 Pfg.

Pfd - 17 Pfg , .

Or » »I

I. ogvmr »nn
Molkenstr . 11

DomSheide 244 84

viläer

Einrahmung , blll.7
sauber und ge¬
schmackvoll.

Max Malbrich,
Wachtstr. 9/13.

kann man
nur dort
lcsuleo,
>Vo
dte größte
Ausvsb !ist
veskald
nur

fliilvig lllsrrcli»
Lisctiolsn . I4-tb



Ausstellung

v^uiseliss-
!< / ( u i 3 u s

Deutsche
Arbeit

Die glückliche Geburt einer gesunden
Tochter zeigen hocherfreut an

,i. SL SHl,L
geborene bon der Heyde

s . O.
Oberftseldmeifter und Gruppen-Führer im
Deutschen Arbeitsdienst

Bremen, Brahmstraß- S » Osnabrück, Bluui-nch-lerstraße 10a
21. Oktober 1SSS

Ihre B - rmühlung beehren sich anzuzeigen

v«d. <3l«sk»

Bremen , den 21 . Oktober 1 S 3 A

15 re vollzogene VerinÄiInng geben bekennt

Oisriricft Köhler unc! ? rsu
Oesine , geb . Denkens

kür üie uns erwiesenen
Lukrnerkssinkeiten
sprechen wir kiennit
unseren kerrlickst . Osnlc

Ussenbüreo , äen 22. Oitt . 1033

Ihre vollzogene Bermählnng geben bekannt

Koöe - / ^ sr/F6 u.

^//riscie , Fed . <?rlebe/

O st erh o lz - S cha r mb e ck, im Oktober ISsz

Wir haben uns verlobt

o -̂ rzi-

Hohn  15 . Oktober 1933 Bremen
Alwinenstraße S7

Kein Empfang

^crcosL

für
GeskWilslen

IMMgtSgl-iikLII
mit

In handgeschmiedet.
Kupferkesseln 15
Jahre Garantie

nur im Spezialgesch.
k. Sroüslislieloi' li

Ostertorstr . 25

Viel billiger
kaufen Sie

Schlafzimmer,Etz-
jimmer. Küche»,
dir . i. ö. Möbelfäb '.
c. ven vooven
Wartburgstr . 84

kein Laden

Klubmöbel

direkt ab Werkstatt
Großes Lager in:

Rindl . Sessel
Couches, pol.
Bett -Couchcs

Bett -Chaiselongues
Chaiselongues

Lordsessel
in Daunen
Polstersessel
aller Art

in feinster Ausfüh¬
rung u. niedrigster
Preislage , auch an

Wiederverkaufn
Matratzen all . An
Modernisieren und

Auffärben alter
Möbel , sehr billig,
Paul Meyer

Schwachhauser
Spezialwerkstätten

Friedhofstr . 22
Haltest . Riensberg

Hansa 449 19

^Iss OLdsi - l

k̂ icftisi - cä l- Ol -u^

Vsrisdts

iremen , 22 . Oktober  1933

^SijS OsSSSIDS

d^ SIIDS k̂ lSIIDS

VsricrhbtS

Bremen-Riepe, den 22.Oktober 1983

I- iSSSlOilS

k̂ OSOl - lSI-

VsmlOÜbfS

Bremen, den 22. Oktober 1933

Kein Empfang

Eine Feier unserer

Silberhochzeit

findet nicht statt

W . Rustmann und  Frau
Bremen, 24. Oktober 1933

^ür ciie snlsklick unserer Hockreit
erlesenen ^ .ukmerkssinkeiteu
cleuken herrlichst

bist, ! ftiotiiciurkt un «j prvll

kür ciie uns snlsklick unserer
bi o O b T s i t

erwiesenen ^ ukinerksainkeiten
üsnlcen herrlich

Oiscinloli Akrsns u. krau
8onclerburgerstr . 15

Für die uns anläßlich unserer
Silberhochzeit erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten danken wir herzlichst.

A. ScheWuer und Mu
Waller Heerstraße 33

Für die uns anläßlich unserer
Silberhochzeit erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten danken wir herzlichst.

Iul . Hacker und Frau
Fischerdtich 15

Für die uns anläßlich unserer
Silber -Hochzeit  erwiesenen Auf¬
merksamkeiten danken wir herzlichst.

Johann Behrens und Frau
Gröpelinger Heerstraße 221

Heute morgen entschlief sanft und ruhig unser
lieber Vater , Schwiegervater , Großvater , Urgroß¬
vater und Onkel

der Lehrer i. R.

Karl Buerschaper
im 87. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Leone Mentzel, geb. Buerschaper
Gottfried Buerschaper und Frau

Anna , geb. Christophers
fünf Enkelkinder und 2 Urenkel
und Angehörige.

Bremen,  Rheinstr . 36, den 21. Oktober 1933.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdignngs -Jnstitut
„Nied ers  ach s en ", gr . Johannisstraße 170. Zu¬
gedachte Blumenspenden bitten wir dort niederzu¬
legen.

Die Beerdigung findet am Dienstag vormittag
10 Uhr von der Kapelle des Buntentors Friedhofes
aus statt.

Nach kurzer schwerer Kmnkheit entschlief sanft und
ruhig mein lieber Mann , unser guter Papa , Bruder
und Schwager , der Baumeister

Claus Eggers
im Alter von 47 Jahren.

In tiefer Trauer:
Liesbeth Eggers , geb. Schulze
Claus und Erika

Bremen,  den 20. Oktober 1938,
St . Magnusstraße 87.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn ., Germania¬
straße . Zugedachte Kranzspenden nach dorthin er¬
beten.
Die Trauerfeier findet am Montag , 23. Oktober,
morgens um 11.30 Uhr , in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Heute morgen entschlief sanft nach schwerer Krank¬
heit mein lieber Mann , unser herzensguter Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwager und
Onkel

Wilhelm Osterloh
im 7l . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Anna Osterloh , geb. Timmcrmann
Mlhelm Osterloh und Frau

Auguste, geb. Hagedorn
Wolf Osterloh
Heinrich und Margret Osterloh

als Enkelkinder
nebst Angehörigen.

Brennen,  den 21. Oktober 1933.
Tecklenborgstraße 8/9.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungsinstitut
§^ Nocklicht 'i>>H -.Schomaker , Wartburgstr ^ 89. Zu¬

gedachte Blumenspenden bitten wir dort nieder¬
zulegen.
Die Beerdigung findet am Mittwoch um 11 Uhr
von der RienSbergrr Friedhofs -Kapelle aus statt.

«I

Nach langem , schwerem, in großer Geduld ertrage¬
nem Leiden, entschlief heut« abend sanft im eben
vollendeten 56. Lebensjahre , mÄn lieber Mann,
unser guter treusorgender Vater , Schwieger - un>
Großvater

der Gchisssingenieur

Johannes Petersen
Tieföetrauert von

Brrtha Petersen , geb. Meier
Gustav Petersen und Frau

Gretel , geb. Muuß
Gustav Ziegler und Frau

Martha , geb. Petersen
und Enkel Jürgen.

Lübeck,  18 . Oktober 1933.
Wickedostraße161.

Die Trauerfeier findet statt am Montag , 23. Okto¬
ber, 914 Uhr, in der Kapelle des Buvgtor Fried¬
hofes.

Unser lieber Vater , Schwiegervater und Groß¬
vater der

Oberplombiercr i. R.

Friedrich Cordes
Veteran des Krieges 1870/71

wurde uns heute abend in seinem 86. Lebensjahre
durch einen sanften Tod genommen.

In tiefer Trauer:
Friedrich Cordes jun . und Frau Hanni,

geb, Stegen und Kinder
Heinrich Cordes Wwe. Meta,

geb. Quietmeyer und Kinder
Carl Cordes und Frau Dina

geb. Berkemeier nebst Sohn
Hermann Husheer und Frau Gretche»

geb. Cordes nebst Tochter.
Bremen,  19 . Oktober 1933, Lutherstr . 42.
Mannheim , München.
Besuche dankend abgelehnt.

Die Trauerfeier findet am Montag um 12.30 Uhr
in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Familienanzeigeu
gehören in die BNZ

Statt Karten

Für die zu meinem 25jährigen
Dienstjubiläum erwiesenen Auf¬
merksamkeiten dankt herzlichst

Karl Gerdes
Bauingenieur

Bremen , Busestr. 14

Danksagung.
Statt Karten.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme b-im
Hinscheiden meines lieben Mannes , unseres unver¬
geßlichen Vaters , sowie die vielen Kranzspenden
und die trostreichen Worte des Herrn Pastor
Pfalzgraf , dem Gesangverein Deutscher Lokomotiv¬
führer , sprechen wir hiermit unseren aufrichtigste :,
Dank aus.

Mlhelmine Kellenberg Wn>.
und Kinder.

Zu einem besseren Erwachen schlief mein geliebter
Mann , unser stets treusorgender Vater , Schwieger¬
vater und Großvater

Johannes Büscher
nach langem Leiden und doch unerwartet sanft und
ruhig zur ewigen Ruhe ein.

Um stille Teilnahme bitten:
Die Hinterbliebenen nebst Angehörigen.

Bremen,  18 . Oktober 1933.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungsinstitut
Falke , Grünenstraße.
Die Einäscherung findet am Montag , 23. Oktober,

E vorm . 1114 Uhr, im Krematorium , Riensberg , statt.

Statt Karten

Für die herzl. Teilnahme und
zahlreichen Kranzspenden beim
Hinscheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen

Frau

Mikie Leuber M.
geb. Riebe

sagen wir allen, vorallem Herrn
Pastor Leonhardt  für die trost¬
reichen Worte auf diesem Wege
unseren innigsten Dank

Die Angehörigen

Für die vielen Beweise herzlichster
Teilnahme und reichen Kranz¬

spenden , die uns beim Hinscheiden
unseres geliebten , unvergeßlichen
Entschlafenen

Heinz Mmstenz
zuteil wurden , sprechen wir hiermit
allen unseren herzlichsten Dank
aus . Ganz besonders danken wir
den Führern und Kameraden der
SS für alles gute und Schöne, mit
dem sie dem Entschlafenen die
letzte Ehre erwiesen, sowie Herrn
Pastor Coorßen für die lieben,
trostreichen Worte.

Im Namen aller Angehörigen:
Aemli Marahrens.

Hamwoerscher Verein Bremen
Ant -2S. Oktober-- bepskärb ' Mssvs
liebes Mitglied

FriedrichEordes
Die Beerdigung findet am Mon¬
tag, 23. Oktober , mittags 12.30
Uhr , von der Kapelle des Waller
Friedhofes aus statt.

Der Vorstand.

Viel besser
uud billiger kaufen
Sie beim Fachmann

im größten
Mdel-l.süvii

der Neustadt
wunderbare

8ob>skimmer
Lpeiserimmsr

und
«Heilen

W . Sokuk
Tischlermeister

Gr .Johannisstr . 179

MMM » »

I»

Statt Karten.

Danksagung.
Für die erwiesene herzliche Teil¬
nahme beim Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen sagen wir auf
diesem Wege allen unseren in¬
nigsten Dank.

Frau Anna Altmann
und Angehörige.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und die reichen Kranz¬
spenden beim Heimgänge unseres
lieben Entschlafenen

A. Dohrmann
sagen wir allen Verwandten , Nach¬
barn und Bekannten , insbesondere
Herrn Pastor Reusche für die
trostreichen Worte am Sarge,
unseren tiefempfundenen Dank.

j O st e r h o l z.
Die trauernden Kinder
nebst Angehörigen.

Danksagung

IFür die wohltuenden Beweise inniger
I Teilnahme beim Hinscheidenunseres
blieben Entschlafenen sagen wir allen
shiermit unseren herzlichen Dank

Frau Anna Klose
und Tochter

I Hohensalzastr. 50

II

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hinscheiden
meines lieben Mannes sage ich
allen, insbesondere Herrn Pastor
Rosenboom,  meinen herzlichsten
Dank

Im Namen aller Angehörigen
Frau Marie Bremmert

flMWMI
ptz. IVatkcjurkt

kskri alles
8per . llmrütze
Orsarstrake 208
Del. V/eser 81022

nivilt. vt. V' vft' »
K«tticnodi».
, äpolk.u.vrog.erb.s

Möbel'Tranrrwk
son iv M.

an sowie sämtlich!
Fuhren äußerst

billig übernimm!

8r. Mellenliri
Westerstraße .65

Rol . 340.

«UM
«MIIlE
MGIs »sospsivrsi

llekert billig
Istr». ttuning

tVürrburgerslr . -
tVesec 82023

Die

Ausarbeitung sowie
Neuanfertigung

all . Arten Polster
möbel

Beruh . Seidel
Tapezierer

Buntentorstwg .232

Hausschlachter
für Arsten , Haben¬
hausen u. Umgeg
Wilh . Töbelmann
Arster Heerstr . 50

Moobömie
(vr . SvlmSIop)

Hdketton.

»WvWM

6er komSop.
2evtrs1»̂ potd.

»k. WiiM Lelmude
: eipriü

kinkvln-ApolkskeBodden

»srrlefLllsüo Sä

MiMMilS

«ist  Pflicht!
Rosamunde Maser

ärztl . gepr.
Mozartstr . 11, ptr.

MgerW ' .
nun Kunrs Wsltlsknt  s

bat den Anschluß an die Hamburg -Mannheimer VersicherungS A. G.
durchgeführt. , «
Damit haben alle seither bei der „Gemeinnützigen Bürgerlichen Br-
stattungskasse" versicherten Mitglieder unbedingten Rechtsanspruch
laut Satzung . .
Wir machen hiermit aus den

besonderenBorzug der freien
Wahl des Bestattungsinstituts

aufmerksam.

Die vertraglich verpflichteten Bestattungsinstistute fiud:
Fr . Biermann , Kirchhuchtinger T. Bock, Albrechtstrabe 84

Landstraße 136
Heinrich Dreyer , Lehnstedterstr.46
„Friede " G. Barth , Ulmenstr. 5
„Heimkehr " Gustav Beyer»

Albrechtstraße 8
Johann Köster , WoltmerShauser-

straße 508
„Nordlicht " H. Schomaker,

Wartburgstraße 39

Franz Feiertag , Osterseuerberg»
straße 104/105

Beerend Kaars sr Söhne»
O b er n eu l a n d, Oberueulauber
Landstraße 119

„Niedersachsen " Herm . Meyer»
Gr . Johannisstraße 170

„Pietät " Beb . Stubbe , Hmnboldt-
str. 190/192 u. Utbremerstr . 158

slnü rkemselie»srkskbeli

^ llswlullllg lmü Vsrardsllong«sitzl»« !»

eurslillolis, ruoestmSINgs konngeimiig Illr«Sdel

oelmektlg Iniolss nor deslsk llokstokss

»onsageislik ümch kvlsn

D eleds iillruslii io grollen llossteilllossrSllmen

5  edr irlsllrlge preise kllr sSmillclie Wdel

^ oilrsiilllngsbelllllgvngen günstiger kn

ösruvkon 81s 61s ttusstsIIunganSumsin issmsllngon,
poatstrsöa 3-11 (Lti-sösiibsiinliiils 2), unrl übsv-
rsugsn 8ls slcrk von cksn gnoösn VovtsIIon, ckis lstnsn
pankorst blststl

M «Seine»tteiinüI.bMen
unsere grollen l.sgor unverdinlillek rn besieliligen

Damen-iVILnIel- Xleiliei- - Kieiäöl-aioiis
^eiü̂ ai-en-Dsttsn-Asppäeoken-Karrlinen
I. jssök'UNg 8äMt!iek6I' HU88lKU6I'wä80ll6

ru « ickliok niskli-igen?l'6l86n

L kurck
llnssloNniig ksnienslr . 1S

KUI 8kÜi»'!8-
l>elHiU!I888l!ls8!N8
kaufen Sie Ihre
Möbel am vorteil

Hastesten lm
blükeldnus

Lrlo «le Vetzt
Oidersstrake

Ecke Nordstrabe
6 Schaufenster

llsnivl Selisll
lengeosttsüeM

Deesviguugs - Inftttut
ÄAEerrüsi r,.schomoK-r
lVartburgftraße 3? fternsprechei VesersA/ ^ l

Vornehme würdige flusdahruugsrünme Im Hrmse

Rrastroagenübersütsrung

Sie leren Freitag
aus mein
Mgeboi

Wild - und
Geflügehandl.

Pg . M
SweroieL

Nur v. d.
Steintor 174

i Tel . H. 43097

Maßschneiderei für
Uniformen ». Zivil
Seit Januar 1933
parteiamtl . zugel

Georg Bruns
Lilienthal

Stühle werden bill.
brrohrt.

Srenzstr . 47

klne liielts in Nsr üsnlsciisnl-iieralur
susgeküM!

krictl Orectl -Iocdderg

Die nstlcrvsl-
_ :cke Oarsteliung

Deutscher Oelcklchte .Lin kuck , clss
secier Oeutscke besltren muh ! Oanrlelnen-

bsnci , 350 Leiten unci lb KÜcler. kidl . 4.80

Vorrätig kn Sr -suns »,
pernruk 0 . 24124 T̂ bt . kuckksnckel kaknkokstr . 1

Obstbäume

das Beste, was darin geboten werde» kann, Aepsel,
Birnen , Pflaumen , Zwetschen, Quitten , Walnuß,
Pfirsich, Aprikosen usw., in Hoch-, Halbstamm und
Zwergsormen ; in allen Stärken und besten Sorten.
Johannis - und Stachelbeeren in Hoch-, Halbstamm
und Busch, Himbeeren , Preußen und ältere be¬
währte Sorten , amerik . Brombeeren , Weinstöcke,
Rhabarber , Erdbeeren , ferner aller Zierbäume und
-sträucher , Rhododendron usw. Edelrosen in Hoch¬
stamm, niedr . veredelte und Kletterrosen , sowie alle
anderen Baumschulartikel , Winterhärte Stauden,
Winterastern , blühende Stiefmütterchen 8 H , Al¬
penveilchen 50 Balkontannen 20 H , Erikas
40 H , gute Blumenerde Eimer 40 H , alles frei
Haus . Alle Gartenarbeiten und Neuanlagen wer¬
den sauber und billigst ausgeführt . Wer seinen
Bedarf bei mir deckt, erhält unter Garantie aller¬
beste Ware und spart auch noch viel Geld,

2 . Klatlenhoff
Woltmershauserstraße 128

T -l. Rol . 1SS7.



irsslsupsnl
iinkist tZgllok sb S Ukn:

TS -G ^ SSkrsimsrkIsLrekdsn
mSt Vsnr

statt

Ls sptslt äls beksnnts KspsIIs

^milio Ttolts
lisobbsstsllung svbktsn . I'slston 23429

M Täalick 8- . Ubr abends WM

Während des Freimarttes
in den unter« , Räumen

«>» Konzeet»«
in den ober« , Sälen

Großer Feftball
VorzüglicheSpeiser, und Getränke

! I»si »« Ss k n̂sierrisss l
lot anssir , lot El 'ttn
l >s Wett rnutt «icK ckrerst'n/

6ssigücrtts
Me slljskrlick krobs « l-ebeo uock Drelbso

im gaoren Usus

^ücks uock Keller bieten vts bekannt ckas beste
rm mZbigea Ursisev

Ois verstärkte llauskopells sorgt iar Stimmung

bellte oeeeäetert ^ eeescita ^ eor/
bis grögts ZybsnZvÜrcklgksIt lyi Lrolmarki slock ckls

sin lldsersgenüss k' ro grsmm

mit̂ rtta ^ iMeL - A -LOKe
unri eisn ovrigsn ^ltesktSonsn

HZ Sie vsrlsbsn ckort unvsrgsöllob sollöns Stuncksn
EU llnck noobmlttsgs unck sbsncks InsWtSsrsrseG
Im v sIs prok .NsnqtoNsppsinIm .ssIysrbsrllbmtsn

« UZZMG 8Z^

KUnstlsnspisis I. LtsgsVsZßSrk4-UK8- 7SG
mit Llinns USUsr-Uneiio In Ikrsm lustigen
Skstsok : „ ss IeL »vm «olr . » . , »»

vsuts üswiis 4-Ukr-s8S

« MS M » SlHK- WLß
ksts I.vrsnäos > Vsbr. UUiin

Ssllktt 8 Vorig!,
kn,5i veiennsnn I lsgonl IroWs

und dann
lisr gräMe rsudewr

dir erste» der einen lebenden Elefanten verschwindenläßt
Die größte Schau, die Bremen jemals gesehen hat!

Jede» Mittwoch, Sonnabend und Sonntag nachmittags4 Uhr
MKSss - IMS ssWMenVssAKSSsmg

Volles Programm.  Kleine Preise von 80  Pfg. bis Mk. 1.S0
Jedes Kind erhAt ein Geschenk

Vorverkauf  nur an der Kasse Düsternstraße täglich von 10.30  bis
19  Uhr ununterbrochen

ZMM Trubel
nur

Zum
diesjährigen Bremer Freimarkt  ist unser berühmter

O- kel MS aus Bremen
wieder da. Er verkauft erstklassige Bock- und Bratwürste
ausd.Fleischwarenfabrikvon ChristianSchröder,Westerstr.
und möchte ich nun alle Kameraden bitten» mich zu
unterstützen.Es grüßtEuchalleOnktl Fld! aus Bremen

bleute ab 6 llkr cker groke

AceüitacAk- ÄEL
Lingsng vüsiern,trabe

'ss sokönsts Lrglmsrkts - Lssebsnk Ist ein
Lsl von Lrmsrcklng

Isgllcb kriscb aus eigener Usuellere!

« « . « . cur . umoniios
Oegr . l846 * V ck-8teintor 182-88 * 8uk , Hansa 42038

Uarleler-
»nrliii

Jellx Scholz
Nachfolger Richard Tornov , Hamburg

steht mit seiner

BmNvmfl-Braterel
auf dem Hohentor bei der Märchenstadt

Bratwurst und warme Würsteve,

LLttti cisMß

LM 5LLL7'

Wir srHvsrßs » SSs L «nn»k » i »i » « irr
HM Meter Hof

^2 cker lVeick« 14, Oomrbeicke 20424

6eorA kckurkrser

MsO-ev«ogeoKsf
4n cksr l^orcks 46-48

8 ots 1 uriä kestsnrsnt

Zm Halbinsel
Ksslsuraoi u .ksktes,lcksrrU <Bkeii 2

kckerriicllerAusblick au!
Weser unck ^ ttsiackt

..». WM-LLLM ?HLBiVLK"

8ote1u . Restaursvl
^lubräaws

^IlnI <LsIlSUS
kvl ^ Lkstrsüe 53

ÜermsQv i -ioäeMe ^er

v « Üaus äer guten iiücde
Iaht d . l.suterback
î n äer Veicie 16

Ämmer 2,50
mit allem Lomtort
^rüüstiüoie l KU.

inct. Keäienung

Hotel' RestMM .RiederlschseLj
Nslrrtslü rrüvvr OrecjcrvSyvr
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Sind Wie ein sterbendes Voll?
Weiterer MÄgmrg des GebnöLenüderWustes

Vom „Reichsausschuh für Volks¬
gesundheitsdienst " wird mitgeteilt:

Die Zahl der deutschen  Eheschließungen
war im 1. Vierteljahr 1833 um 526S kleiner als
im gleichen Zeitraume 1932. Der Grund für diese
starke Abnahme liegt aber bei der Verschiebung
des Osterfestes, an dem gewohnheitsmäßig viele
Heiraten stattfinden . Während es 1932 in den
März fiel , lag der Ostertermin 1933 im April,
So wurde denn auch im laufenden Jahr der
Ausfall an Eheschließungen während des 1. Vier.
teljahres mehr als ausgelichen durch das 2. Vier«
teljahr , so daß die ersten vier Monate mit 7,S
Eheschließungen auf 1900 Einwohner eine Zu¬
nahme der Heiratsziffer um 0,5 auf 1099 im Ver¬
gleich zum Stande vom Vorjahr (7,9) ergaben.

Das Absinken der Zahl der Lebendgebo-
reuen  ist im 1. Vierteljahr noch nicht zum Still¬
stand gekommen, wenn es sich auch im Vergleich
zum Vorjahre erheblich abgeschwächt hat . In
1/1933 belauft sich der Geburtenrückgang gegen
1832 auf 12 209. während das entsprechende Ver¬
hältnis von 1932 zu 1931 durch die Zahl 19 999
ausgedrückt wird . Auf 1999 Einwohner kamen in
1/1933 nur noch 15,2 Lebendgeborene , in 1932
dagegen noch 18,9. Es ist bemerkenswert , daß die
kleinen Städte und das flache Land einen stärke¬
ren Rückgang hatten als die Großstädte : aller¬
dings ist ihr« Geburtenziffer auch höher. In
einigen deutschen Ländern war sogar ein , wenn

auch geringes Anwachsen  der Zahl der Le¬
bendgeborenen festzustellen, so in Württemberg,
Hamburg , Braunschweig , Anhalt , Bremen,
Mecklenburg-Strelitz , Schaumburg -Lippe.

Die Zahl der Sterbefälle  war in 1/1933
infolge der Grippewelle um 30 290 größer als im
gleichen Vorjahreszeitraum . Die Sterbeziffer stieg
je 1999 von 11,7 auf 13,6, kehrte jedoch schon im
März auf den niedrigen Stand zurück. Beträcht¬
lich erhöht war die Säuglingssterblich¬
keit  mit 9,1 je 190 gegen 8,4.

Der  Geburtenüberschuß war nur äußerst
gering , nämlich 1.6 auf 1099 Einwohner , während
er sich in l/1932 noch auf 4,4 belaufen hatte.

Auch andere europäische Länder  zei¬
gen ausnahmslos eine weitere Abnahme der Ge¬
burtenzahlen,  z . T. stärker als im Deutschen
Reich. Polen hatte 27,3 für 31,6 ; Frankreich hatte
einen Rückgang um 7,7 v. H. lDeutsches Reich
5,8) Italien 4,4 v. H. Großbritannien 2,8 v. H
Die Grippewelle betraf außer dem Deutschen Reich
besonders Großbritannien , Frankreich, Polen.
Diese Länder hatten denn auch hohe Sterbeziffern.

Ueberall verlangsamte sich die Bevölkerungs¬
vermehrung . am stärksten in den Ländern mit er¬
höhter Sterblichkeit . Frankreich und Großbritan¬
nien hate sogar Sterbeüberschüsse von — 3,1 und
— 1,8 auf 1999 Einwohner . Der deutsche Gebar-
tenüberschutz betrug nur noch 1,6, der polnische
ging von 15,4 auf 19,9 zurück.

Kirchsnzettel
19. Sonntag nach Trinitatis

Bremisch « Evangelisch « Kirche
Evangelisch« Kirchcnkanzlei, Landstraße 10/12
Fernivrech« : Domsheide 23831 und 286 79
Dienststunden: »- 18 Uhr und 15- 1« Uhr

S. « t<r»tge»iri
St . Petri - Dom:  10 .15 Uhr: Weidemann, Becke«-

sammlmig für die Gemeindevsleg«. 11.30 Uhr: Kindev-
gotteSdienst ders. t. d. Kirche. 18 Uhr: Mal-gras,
Abendmahl, Beckensammlungf. d. Schwestern fvndr. —
HauS Scelahrt:  10 .15 Uhr: Mauritz. Beckensamm-
lung für die Gemeindevslege. 10.45 Uhr: Tausrn ders. —
U< L. Frauen:  l0 .15 Uhr: GorScurth, Abendmahl.
11.45 Uhr: Kindergottesdienst. 12.45 Uhr: Taufen in der
Kirche. — Aula Victor:  s .80 Uhr: Willen. —
St . Martini:  10 .15 Uhr: Sastvredlgt Richtman»
aus AlShaim b- WormS. — St . TnSgarit:  10 .15
Uhr: Lconhardt. 1180 Uhr: KinbergotteSdienst ders.
1250 Uhr: Taufen in der Kirche ders. Donnerstag, 15
Uhr, Taufen im Pfarrhaus Georgstraße 15. — St . Ste¬
phans:  10 Uhr: Rosenbonm- 11.30 Uhr: Kinder¬
gottesdienst, Greiffenhagen. 11.30 Uhr: KinbergotteSdienst
in der Oberfchulaula am Doventvr Rosenboom- 13
Uhr: Taufen in der Kirche ders. Donnerstag, 20 Uhr:
Bibelstunde im Gemeindehaus Greiffenhagen. — St.
Stephani - GemeindehauS,  Sommerstraße 26/S8-.
,10 Uhr: Bogt. 11.15 Uhr: KinbergotteSdienst Bogt.
12 Uhr: Taufen ders. — Wilhabi:  10 Uhr: Arlt.
10.45 Uhr: Taufen im Gottesdienst. 11.30 Uhr: Kinder-
gotteSdienst ders. — Jmmanuel:  10 Uhr: DenkhauS.
11.15 Uhr: KinbergotteSdienst ders. 12.15 Uhr: Taufen
ders. — St . Remberti:  Sonnabend , 21. Oktober,
19 Uhr: AbschiedSvredigtSteud-l. Sonntag, 10.15 Uhr:
Schomburg. (KinbergotteSdienst fSNt aus.) 1150 Uhr:
Konvent. — St . Michaelis:  10 .15 llhr : Kirchweih-
fest Hackländer, Gesang der KirchenchorS. 11.15 llhr:
Ktndergottesdtenstders. 12.15 Uhr: Taufe« ders. Donners¬
tag, 14.30 Uhr: Taufen DoventorSdeich 4. — St.
MichaeliS - GemeindehauS,  Landhutergr . 8 : 10
Uhr: v. Schwancnflügel. 11.30 Uhr: KinbergotteSdienst
ders. Donnerstag, 23. Oktober, 20 llhr : Bibelstunde. —
Friedenskirche:  10 Uhr: Mteßner. 11 Uhr: Taufen
ders. 11.15 Uhr: KindergotteSbienst in der Kirche darf.
11. 15 Uhr: KindergotteSbienst, Wielandstraß«, llrban. —
St . Pauli:  Im St . P -uli-Gemeindehau», Eingang
Am Deich: 950 llhr : M- llow. 10.45 Uhr: Ktnder-
gotteSbienst, Pierfig im Gemeindefaal. 11.45 Uhr: Sonn¬
tagsschule Mallow im Gemeindesaal. 12.30 Uhr: Taufen»
Pierfig, Rolrmdstratze 9. 11 Uhr: Taufen, Mallow,
Osterrstaße 20. Bibelstunde: Donnerstag, 20 llhr : im
Frauenfall. — LohentorSkirche:  10 Uhr: Boche.
1150 Uhr: KinbergotteSdienst ders. 12.45 Uhr: Taufe»
ders- Bibelstunde Freitag, 20.15 Uhr: Boche. — Zion:
10 Uhr: Krämer. 11.15 Uhr: Kindergottesdienst ders.
1S Uhr: Taufen ders. Bibelstunde Freitag, 20.15 Uhr:
Kantstraße 84, Krämer. — St . Jakobi:  10 llhr:
Lange. 11 Uhr: KinbergotteSdienst. 12 Uhr: Taufen
in der Kirche. — SrSpelingen:  10 Uhr: Ordv-
Niann. 11.15 Uhr: KinbergotteSdienstders. — OSlebS-
hausen:  1L1S Uhr: Schmidt. 11.30 Uhr: Kinder-
gotteSdienst. — Haftedt:  10 Uhr: Rahm. 11.30 Uhr:
KindergotteSbienst ders. 1250 Uhr: Taufe» in der
Kirche. DicnStag keine Bibelstunde. Donnerstag, 12 Uhr:
Taufen im Pfarrhaus nach vorheriger Anmeldung. —
Walle:  10 Uhr: Klein. 11 Uhr: Kindergottesdienst.
— Woltmershauser ThrtstnSkirche:  10 .15 Uhr:
Pröhl . 11.15 Uhr: KinbergotteSdienst. — Rabling-
hausen:  10 Uhr: Reser. 11.30 Uhr: Kindergottesdienst.
— Horn:  10 Uhr: Fraedrich. 11.30 Uhr: Kinder-
gottesbienst ders. — Srambk « : 10 Uhr: Hopve. 11
Uhr: KindergotteSbienst. — DiakonissenhauS:  10
Uhr: Frick. — Stüdt . Krankenanstalt:  9 .15 Uhr:
Mießner. — Deutsche SeemannSmtsston:  20 Uhr:
Abendandacht.

Arsten:  950 llhr : Wähle. 1050 Uhr: Kinder-
gotteSdlenst- — Borgfeld:  10 Uhr: Mohrmann. —
Kirchhuchting:  10 Uhr: MissionSgo-tesdienst Svieß,
Kollekte für die Nordd. Mission. 11.15 Uhr: SvnntagS-
schule ders. — Oberneuland:  10 Uhr: Reusche.
11.15 Uhr: Kindersonntagsseier und Taufen. Mittwoch,
16 Uhr: Frauenvereln. 20 Uhr: Jugendbund. — See¬
hausen:  Kein Gottesdienst. — Wasserhorst:  10
Uhr: Thhssen. — Al t enheim - O st erhol - : 9 Uhr:
Keusch«. — Semel Ingen :: 9 Uhr: Darkonfirmanden,
10 Uhr: Predigt , Röbbeln, 150 Uhr: Konfirmanden.
I« Uhr: Predigt für Konfirmanden und ihre Ange¬
hörigen, Kruse. Mittwoch, 20 Uhr: Bibelstunde, Werk¬
stätten, Beichte und Abendmahl in der Kirche. Freitag,
8.15 Uhr, Bibelstunde, BereinShauS, Stolbe.

C. Besondere Organisationen
der Bremische« Evangelischen Kirche

Jllgenbbund für entschiedenes Christen¬
tum « B -, Bremen, 1-, Georgstraße 19: Sonnabend,
16 Uhr, Kinderbunb. Sonntag , 20.30 Uhr: Evange-
lisation. Mittwoch, 20.30 Uhr: Bibelbesprechstundenach
dem Themabuch.

LanbeSkirchliche Gemeinschaft « D -, In der
Runken 21: Sonntag, 11.15 Uhr: SonntagSschule. 20.30
Uhr: Evangelisation- Mittwoch, 20.30 Uhr: Bibelstunde.
17 Uhr: Jungschar. Freitag , 20.30 Uhr: Gebetstunbe.

Jugendbund für entschiedenes Christen¬
tum  Bremen 2, In der Runken 21: Donnerstag,
20.18 Uhr: JugendSundstmider Sonntag , 18 Uhr: Ju-
gendbnnbstmld« — Grövelingen:  Dienstag , 20 Uhr:
Frauenstunde. Freitag , 20 Uhr: Jugendbund, Ax-
städterstraße 18.

Die Chrtstengemeinschaft (Neberkonfsssivnelle
Bewegung zur religiösen Erneuerung). 9.40 Uhr: Sonn-
tagSfeier für Kinder; 10-16 Uhr: Menschenweihehandlung.
Montag, 20.15 Uhr, öffentliche Bvrtrag von Dr. Lorst
Klnberberg-Berlin : „Der Mensch als Abbild trinitarischen
Schaffens". Dienstag, 20.15 Uhr, »ffentl. Vertrag von
Dr. Kinderberg: „Krankheit,,und Gesundheit im Lichte
der Religion (vom hästoralmebiWischen NesichtSvunktV-
Mtttwoch und Sonnabend, 9 Uhr: Menschenweihehand¬
lung. Am Wall 158—160III.

I. vavtistengemeind« „Bethel ", AnSgarikirchhof
7. Sonntag, 9.30 Uhr, MuSke, 11 Uhr, SonntagSschUle,
17 Uhr, Muske. Mittwoch, 20 Uhr, Gebetstunde. —
OSlebShausen, Landstraße 19: Sonntaa , 9,30 Uhr: Got¬
tesdienst, 11 Uhr: SonntagSschule, Dienstag. 20 Uhr:
Bibelstunde. — Ha steht,  Malzburgerstraße 175:
Sonntag , 11 Uhr: SonntagSschule.

II. Dadtistengemeinbe „Ebenerer ", Zictenstraße
59. Sonntag , 9.30 Uhr. kein Gottesdienst, 11 Uhr:
SonntagSschule, 17 Uhr: Schütte, Mittwoch. 20.IS Uhr,
Bibelstunde.

Katholisch« Kirche»
St - JohanniSNrche:  6 .30 und 8 Uhr: Stille

hl- Messen. 9 Nkr: Singmesse mit Predigt (Kinder-
aottesdienst). 10 Uhr: Singmesse. 11 Uhr: Hochamt mit
Predigt . 20 Uhr: Rosenkranzandacht. An den Wochen¬
tagen 6.80, 7 und 7.30 Uhr: Hl Wellen. Montag,
Mittwoch und Freitag , 20 Uhr: Rosenkranzandacht. —
St . Marienkirche:  6 .30 Uhr: Frühmesse. 850 Uhr:
Singmesse mit Predigt. (KinbergotteSdienst). 9.30 Uhr:
Stille hl. Messe. 10.30 Uhr: Hochamt mit Predigt.
20 Uhr: Rosenkranzandacht. An den Wochentagen 6.15.
6.45 und 7.20 Uhr: Hl. Messen. Montag, Mittwoch und
Freitag, 20 Uhr: Rosenlranzanbacht- — St . Josefs¬
kirche,  OSlebShausen , Alter Heerweg 37: 650 Uhr:
Frühmesse. 9 Uhr: Singmesse mit Predigt (Kinder-
gott-Sbienst). 10.30 Uhr: ,Hochamt mit Predigt. 20 Uhr:
Rosenkranzandacht. An den Wochentagen 7.15 Uhr: Hl.
Messe. Dienstag und Freitag 20 Uhr: Roienkraeiw
anbacht. — St . Elisabethkirche,  Fleetrade 15 b'
7.30 Uhr: Frühmesse. 10 Uhr: Hochamt mit Predigt-
20 Uhr: Rosenkranzandacht. An den Wochentagen 7
Uhr: Hl. Messe. DienStaa und Donnerstag, 20 Uhr:
Rosenkranzandacht. — Kirche am St . Josevb-
Stift:  6 Uhr: Frühmesse. 8 Uhr: Sinamclle mit

Predigt. 17 Uhr: Rosenkranzandacht. An den Wochen¬
tagen, 6 llhr : Hl. Messe und 19 Uhr: Rosenkrans-
andacht. — St . Ravhaelslavelle,  Falkenstraße 48:
9 Uhr: Hochamt mit Predigt . An den Wochentagen
7 Uhr: Hl. Messe. — Grövelingen,  Restaurant
Bax, Gröpelinger Heerstraße 159: 10 Uhr: Hochamt
mit Predigt . — Begesack.  St . Theresienhaus, Weiev-
straße 80: 950 Uhr: Hl. Meise. An den Wochentagen
6.45 Uhr: Hl. Messe. Dienstag und Freitag , 16.30
Uhr: Rosenkranzandacht- — Kath . Kirche tzeme-
lingen:  7 .30 Uhr: Frühmesse. 10 Uhr: Hochamt mit
Predigt . 20 Uhr: Rosenkranzandacht. — Ach im (Schule)
9.15 Uhr: Hl. Messe mit Predigt . — Lilienthal
(Sternwarteftraße): Montag, 9 Uhr: Hl- Messe. —
Haha (im Park): 10 Uhr: Hochamt. — Stolzenau
(Windmühlenstraße): 8 Uhr: Hl- Messe.

Hcksckspslte 6er
Oelsitst von Bruno Usysr , ^ .m Oobben 56

^ulgsbe klr . 12
Brich Leckmaun , Lrsmen

(llräruek)
Rohware:  KÜ5, 1kZ, 1.65 , 8a6 , s5 , e6 , H4 j?)

VKeiü : LK5, VK2. Ta5 . 1 <l7, 1.61 jS)
dlott in 2 2üZsn

TösooZ cker KlljZLbe 14r, 12
von 0 . Biakort

1. 8k6—S7. Tk4—«4
2, 8 <17—!>8! To4 hslrekig
3. Og5X '1k4 (Z4 kerw . 64) walt

nach 2. - l .s5Xk8
3. 8 d8—06  matt
I, - Kck4—e4
2. 8ä7 —kS-i- cköXsS

nach 2. ————— l^e4—<14
3. BZ5Xs5 watt 3<Og5Xk4 watt

Lwgelanckt von 8 . klomanowekis auch I4r. 11)

Turnier nw ckie öteiaterschalt von 8rewev
Die Dadells reizt nach Lsenckizaoz cker klink¬

ten un <1 teilweise sechsten kunäe kolzsncken
8taa <1 kür <1i« leilnehmer:

XraZs  jLerwania ) 5Ve puniete ; Reewsoth
(RchLohzessIIschakt ) 4Vr; 8tsinwetr  sRchach-
zeseilschakt ) 4; liäiümLaa  j1033 ), 8cdip-
korst  jdsrwsnia ), XettenkurA  sRokachze-
sellsckakt ) je 3Vr llunüts plus eine Hängepartie;
8 cklüt  er - irnck X r4i -g-e r - (1033)̂ --8-e h-sa -l- iznil
Dr . 8 eewaon  jRchachgsseÜscdrft ) je 3>/r
Lunlcte ; Ohms  ftkeustäcktsr Rohackkr .), u rp -
juhn unck ölenr  s1033 ) je 3 Luolcte plus eins
Hüngvpsrtis ; 2ins  sOerwania ), Brak  j8cksch-
gesellschakt ) je 2ftr Punkte plus eine Hängepar¬
tie ; 8tspan , Lregor unä 8treckk » r <1t
f!y33) II e i s l s r sZchachgesellschakt ) unck
Oischkowslci (Atlantic ) je 2 /̂r Punkts;
Bruno Ueyer  sOermania ) unä Orahsim  s1?33)
is 2 Punkte plus eins Hängepartie ; Vpiockeler
ffleustääter 8chachkrsun <1s) 2; Oeorg  jOer-
mania ) uo <1 pr . käeyer  jl ?33) je 1' /, Punkte
plus ein « Hängepartie ; kowanowski (Osr-
wanir ) unä Dr . I) oepks  lRohachgeseilschalt)
je IV- Punkte ; Oottsckalk  flleustLätsr
Rchaohkreunäs ) einen Punkt.

Bis sieksnts Buuäe wirä am Oieustagskenä
im Rchacdlokal Bsissmeysr jUsustaäter 8ckack-
krsunäe ) am Luntentorsteinweg gespielt.

In Brgänrung äss olrigsn lurmerstanäes zver-
äen uns äis inzwischen gslallsnea Botschsiäun-
gezg äer noch sohwskenäsn Partien aus äer
sechsten Buväe geweläst unä rwar ist äis Partie
Brak — 2ins  von äew ersteren gewonnen
woräen . Bis Hängepartie l >r a h s i m — 8run <»
ölsper,  ein schwieriges Bngspiel , gewann äer
erstere . Osorg  muÜte sich in äer Hängepartie
gegen Br . Usysr  von letrtsrsm äurch einen
8isg ühsrrsugen lassen.

LandwirMaMiche Sjedlmrg
und SaudwerS

Oldenburg,  21 . Oktober. Ministerialrat
Tantzen,  Oldenburg , spricht in einer Abhand¬
lung über „Landwirtschaftliche Siedlung und
Handwerk" im Oldenburger Lande und führte
etwa folgendes aus : Der Landesteil Oldenburg
umfaßt ein Gebiet von 5375 Quadratkilometer,
von denen je ein Fünftel auf die Marsch und das
Moor und drei Fünftel auf die Geest entfallen.
Einen Ueberblick über die,Oed land kulti¬
viern ng  gibt am besten eine Ausstellung der
Oldenburgischen Vermessungsdirektion : Im Jahre
1875 waren 236 255 Hektar unkultiviert , also 44
Prozent des Staatsgebietes ; 1962 : 195 606 Hektar,
36 Prozent ; 1912 : 153 666 Hektar, 29 Prozent:
1925 : 161666 Hektar, 19 Prozent ; 1932 : rund
85 669 Hektar unkultiviert , also 16 Prozent des
Staatsgebietes.

Somit sind in den letzten 66 Jahren zwei Drittel
des gesamten Oedlandes in Kulturland verwan¬
delt . — Mit dieser Arbeit in bezug auf Oedland-
kultivierung steht Oldenburg in der vordersten
Reihe der deutschen Länder . In den Jahren von
1966 bis 1913 sind für Vckwnverbesserungsar .beiten
in 41 neuen Koloniebezirken 1074 Siedlungen
ausgelegt worden . In den Jahren 1919 bis 1932
konnten 1124 staatlich« und private Neusiedlungen
mit 8444 Hektar und 2559 Anstedlerftedlungen mit
4699 Hektar eingewiesen werden . — Der olden-
burgische Staat hat aber nicht nur den Land¬
wirten , Pächtern , Heuerleuten und Landarbeitern
den Erwerb einer eigenen Scholle ermöglicht,
sondern auch den ländlichen Handwerkern Grunö
und Boden zur Verfügung gestellt . So gehören
von den oldenburgischen Neusiedlern aus den Jah¬
ren 1923 bis 1927 allein 14 Prozent dem Hand¬
werk und Gewerbe an. — Für die Errichtung von
Wohn - und Wirtschaftsgebäuden der in den letzten
14 Jahren neu ausgewiesenen 1241 länd¬
lichen Siedlungen  find bisher vom Reich
1 747 666 Mark , vom Siedlungsamt 429 666 Mark
und als Landarbeiter -Darlehen vom Staat
schätzungsweise 2 288 066 Mark , zusammen 4 464 606
Mark , bereitgestellt worden , die das Bauhand¬
werk und den Vaustoffhandel im Lande befruchtet
haben. Diese Darlehen sind lediglich zur Förde¬
rung der landwirtschaftlichen Sied¬

lung  bereitgestellt ; hinzu kommen noch die
Kredite für die Förderung des städtischen
Wohnungsbaues und der vorstadti-
scheu  Kleinsiedlung.

IMS voll Obstbäume iu Oldenburg

Oldenburg,  26 . Oktober . Im Frühjahr
waren nach dem Ergebnis der Obstbaumzählung

im Freistaat Oldenburg 1202 600 Obstbäume vor.
Handen , davon 226 660 Birnbäume . 686 660 Apfel,
bäume , 290666 Steinobstbäume , 4666 Wallnug.
bäume . Die Zahl der 296 660 Steinobstbäume
setzt sich folgendermaßen zusammen : 204 600 Pflau.
men -, Zwetschen -, Mirabellen - und Neineclauden-
bäume , 33 060 Süßkirschen - und 49 000 Sauerkir-
schenbäume , 1660 Aprikosen - und 3066 Pfirsich,
bäume.

SmrÄweelerwoche in
Norderrham

Nordenham,  21 . Oktober. Während der
Mittwoch durch Versammlungen der einzelnen
Innungen des früheren Amtes Vutjadingen
und durch eine öffentliche Kundgebung des Hand-
werks im „Friesischen Hof", wo Reg .-Vaurat und
Pg . Haschenburger. Wilhelmshaven . referierte,
ausgefüllt wurde , war der Donnerstag der Tag
derSchulen.  Arbeiten der Lehrlinge der ver-
schiedenen Handwerke waren zur Besichtigung in
der Berufsschule dem Publikum frei . Am Freitag
abend fand im „Friesischen Hof" ein kultureller
Werbeabend statt , wozu ein vorzügliches Pro.
gramm aufgestellt war . Nach einleitenden Worten
vss Ortsgruppenleiters Ztngsheim  sangen die
Vereinigten Männerchöre von Nordenham und
Atens zwei einfache Volkslieder , denen zwei rei¬
zende Tänze , ausgeführt von der Schülerinnen-
Tanztruppe der Oberrealschule , folgten . Sodann
hielt Pg . Dr . Kritzler einen Vortrag über:
„Deutsches Wesen in der Musik ." Der
Redner betonte , daß kein Land der Erde solch
herrliche Schöpfungen auf dem Gebiete der Musik
hervorgebracht habe, wie das deutsche. Namentlich
die Volkslieder seien Weisen , die uns kein anderes
Land nachempfinden könne. Er schilderte die ein¬
zelnen Schöpfungen , bedingt durch die Einwirkung
der Raffe . Reicher Beifall ward dem Redner
zuteil.

Am Freitag fand um 19,36 Uhr auf dem Markt¬
platz ein Appell der SA  statt . Befohlen da-

HU waren die Stürme 22 und 19 Nordenham und
Vutenland . Punkt 26 Uhr traf per Auto der

Brigadeführer Vlecker aus Aurich auf dem Platz
ein und wurde vom Standartenführer Esders

begrüßt . Der Vrigadeführer schritt zuerst die

Fronten ab und sprach dann den Wunsch aus , daß,
wenn er im nächsten Frühfahr wiederkommen
würde , die Stürme noch weiter in ihrer Klein¬

arbeit vorgeschritten sein möchten. Anschließend

marschierten die Stürme unter klingendem Spiel
der Standartenkapelle zur Stadt zurück. vw.

Welteräiensl äer
Die Luftdruckunterschiede sind geringer gewor¬

den tzn fpHohl - dg » ,fkandinapjsch. finyffche Hpch,
etwas an Kraft nachließ, als auch die Störungen
im südlichen Erdteil abflachen. Von Frankreich
und den Karpathen breiten sich nunmehr wärmere
Luftmaffen aus , und bewirken bei leichter Ein¬
trübung zeitweise Niederschläge . Die Luftmaffen
im Bereich des Hochdruckgebietes werden im ver¬
stärkten Maße zusammensinken. Die Neigung zu
Niederschlügen wird nachlassen und allmählich Lö¬
sung der Wolken eintreten . Die nächtliche Aus¬
strahlung wird die Temperatur , welche in den
letzten Tagen stärker anstieg , schnell wieder sinken
lassen.

*
Voraussage  für den 22. Oktober : Mäßige

zeitweise auffrischende Winde östlicher Richtungen,
abnehmende Bewölkung mit nur strichweisen leich¬
ten Niederschlügen . Temperatur etwa normal.

Voraussage  für den 23. Oktober : Noch keine
wesentliche Aenderung abzusehen , aber zunehmende
Nachtfrostneigung.

Hochwafferzeften
Unterschiebegegen Bremerhavcn: Rotersand — 1 Std.
L5 Min.. Nordenham-h LO Min. Brate -hl Stb . 5 Min.

Farge -h 1 Std . 45 Min.
Datum Brem.-Stabt Begesack Brcmerhav.

92. Ott. 1933 557 17.55 5.07 17.25 3.02 15.20
23. Okt. 1933 6.16 18 41 5.46 1811 3.41 16.00
24. Ott. 1938 7.00 1952 6.30 19.02 4.25 16.57
26. Okt. 1933 7.47 20.21 7.17 1951 5.12 17.46
26. Okt. 1SS3 8.55 21.20 8.05 20.50 6.00 18.45

Die NoraS ssriäet
Sonntag , 22. Oktober:

655 Hamburger Hafenkon,ert. 8.15 Zeitangabe —
'Wetterdienst ^ ^Nachrichtendienst. 8.30 Morgengymnastik.
8.45 Aus dem norddeutschen Theatersvielvlan. 9.00
Dienst am Nächsten, 9.15 Sonntagmorgenmusik. 9.55
Gottesdienst im Bremer Dom- 1115 Mutter Marias
Bettstooh. Eine Legende. 11.30 NeichSsendung: Bach¬
kantate 82. „Ich hab genug". 12.00 Mittagston,ert.
12.Ä Zeitangabe — Wetterdienst. 14.00 Funkvuvvenß
bühne. Zimmer frei! 14.50 Hausmusik. Carl Maria
von Weber. 1555 Blaskonzert. 16.35 Bunter Tanztee.
18.00 De Aukschvn. Een Koinöbi in eenen Uptog van
August Hinrichs. 18.45 Volksmusik. 1955 Svortbericht.
19.50 Wetterdienst. 20.00 Wiener Klassiker. 22.00 Nach-
richtcndienst. 22.20 Die Wocheuwarte. 22.35 Unterhal¬
tung und Tmy der Kavelle OSkar Joost.

Montag , 23. Oktober:
6.00 Zeitangabe — Wetterdienst — Laudttnrtschastlich«

Morgenfunk: Uebersicht und Bericht« für Landwirt«
6.15 Morgengymnastik. 6.30 Zeitangabe — Wetterdienst.
6.35 Morgenmusik. 7.00 Zeitangabe — Wetterdienst —
Nachrichtendienst. 7.10 „Morgensvruch für die Nord¬
mark". 7.20 Fortsetzung der Morgemnusik. 8.10 Wetter¬
dienst, Hausfrauenfunk: Wein im Oktober 8.25 EiSbericht.
10.50 Nachrichtendienst. 11.00 Bremer Futtergetrcidemarkt.
11.30 Schloßkonzert Hannover. 12.05 Markt unk Küche
Bericht der Frauen-Wirtschaftskammer. 1210 Zestaneabe,
Wetterdienst, Meldungen für die Binnenschiffahrt. 1S.M
AuS meiner landwirtschaftlichenPraxis : Leberegsl. l2.A>
Fortsetzung des Schloßkonzertes- 13.00 Börsensunk. 1319
Wetterdienst. 13.20 Musikalische Kurzweil- 14 00 Nach¬
richtendienst. 14.10 Bunte Platten . 15.00 Börsenfunk
15.40 Schiffahrtsfunk und Luftrerkehrsmeldnngcn. 15.SS
Eisbericht. 16.00 Nachmittagskonzert. 17.00 Deutsche
Jugendstunde. 1750 Hier ist der Zeitfunk! 18.00 Frei-
niarktsrummel. 18.40 Franks. Abendbörse. Hamburger
Frucht- und Gemüsemarkt. 18.50 Wetterdienst. 1909
Reichssendung: Dem Gedenken Rud. Petcrkas. 20.00 Die
Hermannsschlacht. 21.00 Balladen. 22.00 Nachrichtendienst.
22.20 Kieler Nachtmusik.

20. OsulscliOS Laesikest iu Xö!u
Auf der Tagung des Bachfestes wiederholte

Musikdirektor Richard Liesche  die schon auf
dem Heidelberger Bachfest überbrachte Ein¬
ladung des Bremer DomchorS für das im

Oktober 1934 in Bremen  stattfindende
21 . Deutsche Bachfest,  die vom Vorsitzer,
ReichsgerichtsprLstdent a . D . Dr . W. Simons,
dankend entgegengenommen wurde.

In der Zeit vom 7. bis 9. Oktober fand im Rah¬
men der von der Stadt Köln veranstalteten „Deut¬
schen Kulturtage am Rhein " daS diesjährige deutsche
Bachfest der Neuen Dachgesellschaft statt . Es darf
wohl als eine außerordentliche Tat der Stadt Köln
bezeichnet werden , daß sie es auf sich nahm , für eine
andere westdeutsche Stadt einzuspringen und dieses
Bachfest in ihren Mauern abzuhalten . Vielleicht kann
man auch ein gutes Zeichen darin sehen, daß gerade
dieses erste Bachfest nach dem gewaltigen politischen
und geistigen Umschwung in Deutschland im west¬
lichen Grenzland stattfinden konnte.

Ein solches Fest ist ja nicht nur eine rein musika¬
lische Angelegenheit , obwohl die musikalischen Im¬
pulse, auS denen es wachsen muß und die es auch
hinterläßt , nicht gering geachtet werden dürfen , es ist
vielmehr ein ganz großes Bekenntnis zu deutsch-
gearteter Musik, zu der Musik, an die wir heute
ganz besonders wieder anknüpfen müssen, und die
in ihrer schlackenden Reinheit und Unbestechlichkeit
der schaffenden jungen Generation Richtung und
allen Hörern starke Kraft und innerste Freude geben
kann . — Mit Dankbarkeit muß es uns immer wieder
erfüllen , wenn sich Menschen zusammenfinden , die
sich in selbstloser Hingabe und Aufopferung für eine
solche Aufgabe einsetzen und damit einem großen
HSrerkreis die Möglichkeit verschaffen, tiefe Eindrücke
von dem Werke eines der größten deutschen Musiker
zu empfangen . Verschwiegen werden darf aber auch
nicht , daß solche Veranstaltungen natürlich immer
ihre Problematik in sich tragen . Es wird sich in Zu¬
kunft wohl auch darum handeln müssen, nach einer
neuen Form  für diese Musikfeste zu suchen und
auch ch« AattverLlgkeft einmal «rnKttch pu Dis¬

kussion zu stellen. Die deutsche „Musikbewegung " hat
in den letzten Jahren manches in dieser Richtung
versucht, so noch in jüngster Zeit die ,Kasseler Musik-
tage ", jedoch haben alle Fragen durch den großen
geistigen Umschwung der letzten Zeit ein ganz neues
Gesicht bekommen. Sicherlich wird man sich bemühen
müssen, solche Feste noch in weitere Kreise der Volks¬
gemeinschaft einzubauen.

In dem festlich geschmückten Saal der Hochschule
für Musik wurde das Bachfest mit einer kurzen war¬
men Begrüßung des Kölner Oberbürgermeisters Dr.
Riesen  und mit einem Dankeswort des Vorsitzen¬
den der Neuen Bachgesellschaft, Rcichsgerichtspräsi-
dent a . D . Dr . Walter Simons,  erösfnet . Es'
folgte dann der tiefschürfende Vortrag des Kölner
Universitätsprofessors Dr . Ernst B e rt r a m , der in
höchst geistreicher Weise ein „Bild Johann Sebastian
Bachs " gab, das zu dem tiefsten gehört , was in letz¬
ter Zeit über diesen „großen deutschen Menschen und
immer nach Norden gerichteten germanischen Fugen-
bauer " gesagt worden ist. Es war sicher besonders
wertvoll , einmal keinen Musikhistoriker über Bach
und sein Werk sprechen zu hören , sondern einen Ge¬
lehrten , der sein Bacherlebnis von einer ganz anderen
Seite empfangen hat , der rein musikwissenschaftlich
nicht zu „belastet " ist, aber dafür seinem Bach ein
Gesicht g^ , wie wir es gerade für die Jetztzeit so
nötig haben , damit wir wieder spüren , daß „zu Bach
stehen und an Bach glauben " eine Gesinnung
sein muß , und daß sich diese Gesinnung eigentlich
letztlich nur im deutschen Menschen  finden
kann. Bach trägt so viele spezifisch deutsche Merk¬
male in sich, daß er uns gerade heute wieder zum
Führer werden kann, und daß wir eine Verantwor¬
tung ihm gegenüber haben . In dem tiefgeschauten
Bild von Bachs Persönlichkeit sieht Bertram ihn als
„Mittelpunkt abendländischer Musik- und Geistes¬
geschichte, als Mystiker und doch echt lutherischen
Protestanten , als einen Typus des nordischen
Menschen".

Am gleichen Abend fand dann in der alten Kar-
täuserkirche die erste Abend musik  statt , in der

außer der Kantate (Nr . 169) „Gott soll allein mein
Herz haben ", die selten aufgeführte Messe in ^ -Dur
zum Erklingen kam. Wenn auf srüheren Bachfesten
meistens eine von den großen Passionen oder die
Hohe Messe den Höhepunkt bildete , so hatte man
dieses Mal zahlreiche Kantaten und die ^ .-Dur -Messe
(eine Missa brevis ) in den Mittelpunkt der Veran¬
staltungen gestellt.

Die ^ .-Dur -Messe ist in ihrer Substanz zum größ¬
ten Teil nicht original , sondern enthält Entlehnun¬
gen aus verschiedenen Kantaten . Man kann bei die¬
sem farbigen und sonnigen Werk wohl von italieni¬
schen Einflüssen sprechen, die Auslegung des Khrie-
nnd Gloriatextes ist recht wenig erdenschwer. — Die
Aufführung des prächtig singenden KölnerBach-
vcreins  unter der straffen Leitung Professor Hein¬
rich Boells  und unter Mitwirkung vorzüglicher
Solisten (Helene Fahrni , Lore Fischer, Walter
Sturm , Pros . Dr . Moser ) wurde zu einem eindring¬
lichen Erlebnis , wenn man sich ganz schlichtund auf¬
geschlossen in diese strahlende Messenmusik hineinzu¬
stellen verstand . — Die Kantate gestaltete die für
Inga Torshof eingesprungene Lore Fischer (Stutt¬
gart ) mit ihrer dunklen und warmtönenden Alt¬
stimme in überzeugender Innerlichkeit und mit be¬
achtlichem stilistischen Erfassen . — In zwei Orgel¬
chorälen und in der Begleitung der Messe erwies sich
der jugendliche Fritz Bremer,  ein Schüler Pro-
fessor Boells , als ein ausgezeichneter Orgelspieler.
— Das frisch musizierende Streichorchester der Hoch¬
schule und verschiedene Jnstrumentalsolisten trugen
wesentlich zum guten Gelingen des Abends bei.

Am Sonntag morgen fanden sich die Teilnehmer
des Festes zu einem musikalisch rich ausgestatteten
Festgottesdienst in der überfüllten Christuskirche , in
dem Universitätsprofessor D . Dr . Stählin (Mün¬
ster) die Festpredigt über das Thema : Die Gewißheit
des Glaubens hielt . In diesem Gottesdienst wurde
auch versucht, den alten liturgischen Formen wieder
neuen Sinn zu verleihen und die liturgische Bindung
und Stellung der Bachschen Kantaten aufzuzeigen.

Die Kölner Chorvereinigung (Leitung : Wilhelm
Bredack) brachte die Kantate zum 17. Sonntag nach
Trinitatis (Nr . 148) „Bringet dem Herrn Ehre sei¬
nes Namens " mit den Solisten Hildegard Hennecke

und Walter Sturm zur Aufführung.
In der um 12 Uhr im überfüllten Kongreßsaal

der Messe stattfindenden Kammermusik  sang
Helene Fahrni die Solokantate (Nr . 264) „Von der
Genügsamkeit " ganz ausgezeichnet . Die bekannte
Flötensonate Es -Dur wurde von Paul Stolz sehr
sauber gespielt, Julia Menz bewährte - sich als stil-
kundige Begleiterin auf dem Cembalo . Die von Pros.
Eduard Erdma nn  gespielten Goldberg -Bariatio-
nen stellte zwar eine eminente künstlerische Leitung
dar , konnten jedoch in ihrer Darstellung auf dem
modernen Konzertflügel keinen rechten Eindruck von
Bach vermitteln . Abgesehen davon schienen die
Tempi durchweg zu schnell: — Man dürfe eigentlich
erwarten , daß man zum mindesten auf Kochfesten
versuchen müsse, dem Bachschen Klangideal durch die
Verwendung des Cembalos gerecht zu werden . — Es
ist auch nicht mehr nötig , über die Frage „Klavier
oder Cembalo " längere Diskussionen anzustellen , wie
es in der Mitgliederversammlung geschah, es sollte
eigentlich heute nur eine  Entscheidung in dieser
Frage möglich sein. — In der berühmten Kaffee-
knatate (Nr . 21l ) : Schweigt stille, plaudert nicht ! be¬
währten sich neben Helene Fahrni , Walter Sturm
und Proof . Dr . Moser , die das Werk unter Boells
anfeuernder Leitung mit großer Lebendigkeit gestal¬
teten und trotz der Länge dieser Veranstaltung bei
der großen Zuhörerschar reichen und dankbaren Bei¬
fall ernteten.

Das Kirchenkonzert  am Sonntag abend in
der Christuskirche brachte mit den drei Kantaten
(Nr . 16) Meine Srel erhebt den Herrn , (Nr . 73) Herr,
wie du willst und (Er . 76) Wachet! Betet ! Wohl daS
stärkste und geschlossensteErlebnis des ganzen Bach¬
festes. Schon die Auswahl der Kantaten zeugte von
der echten Bachgesinnung Pros . Boells . Auf das Ge¬
biet der Kantate Sebastian Bachs ist in den letzten
Jahren durch die Reichssendungen der Bachkantaten
Straubes wieder ganz nachdrücklich hingewiesen wor¬
den. Die Kantaten sind für Bach oben doch die Kunst¬
form, in der er sich am meisten ausgedrückt hat und
die ganz im Mittelpunkt seines Schaffens steht. Die
Marien -Kantate „Mein Seel erhebt den Herrn " in
ihrer seltsamen Behandlung der deutschen Magni-
ficatmelodie , die Choralkantate ,Lrer , wie du willst",

die in ihrer ganz verinnerlichten Darstellung tief
packte, und die mehr dramatische und mit stärksten
Gegensätzen und Akzenten arbeitende Kantate
Wachet! Betet ! vermittelten stärkste Eindrücke. —
Die Solisten Amalie Merz -Tunner , Hildegard Hen¬
necke, Dr . Hans Hoffmann und ganz besonder? der
prachtvolle Johannes Willy , dazu der Bachverein,
das Streichorchester der Hochschule und einige Jn¬
strumentalsolisten waren alle wahrhaft dienend am
Werk tätig . Professor Boell gestaltete diesen Abend
zu einem ganz eindringlichen Bach-Erlebnis , das
man sobald nicht vergessen wird.

Am Montag vormittag fanden für die auswär¬
tigen Besucher des Bachfestes Rundfahrten und Be-
sichffaungen einiger Museen statt , außerdem tagte
die Mitgliederversammlung der Neuen Bachgesell'
schift.

Ein Jnstrumentalkonzert am Nachmittag in der
Kartäuserkirche machte die Besucher .„ it dem von
der Firma Gebr . Ammer , Eisenberg i. Thür ., in
jüngster Zeit gebauten Pedal -Ccmbalo bekannt, uaf
dem der Leipziger Universitätsorganist Friedrich
Högner  mit bewundernSwerter Meisterschaft Bach
und Böhm spielte . Die Passacaglia c-moll und die
Trio -Sonate E-Dur , die Bach für Pedal -Cembalo
geschrieben hat , vermittelten ein ganz neues Klang«
erlebnis auf diesem Instrument . Es war recht in¬
teressant , die Trio -Sonate unmittelbar darauf von
dem vorzüglichen Orgelspieler Fritz Bremer in
klarer Registrierung auf der Orgel zu hören. Auch
die Chorvlpartita „Freu dich sehr, o meine Seele"
von Georg Böhm zeigte die reichen und uns völlig
neuen Klangmöglichkeiten dieses ausgezeichneten
Pedalcembalös in rechtem Lichte. Zwei Choralvor«
spiele: David M . Gronau , Choralvariationen Äer
„Ein feste Burg ist unser Gott ", die eigentlich nicht
ganz überzeugen konnten , ein Orgelchoral von A
Walther „ Erbarm dich mein " und das große Prälu¬
dium und Fuge e-moll bereicherten diese Veranstal¬
tung , in t>er der Jnstrumentalkomponist Bach zu uns
sprach.

Als letzte große und repräsentative Veranstaltung
des 26. Deutschen Bachfestes fand am Montag abend
im großen und dicht besetzten Saale des Surzenich
unter Leitung von Professor Hermann Ab end -
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Die Eewerbekammer teilt uns mit : Die Bestim¬
mungen über die Gewährung von ReiHszuschüssen
sür Jnstandsetzungsarbeiten sehen vor , daß der
Antrag auf Zuschutzgewahrung vor Beginn
der Arbeiten  gestellt sein mutz. Damit soll
verhindert werden , datz noch nachträglich Zuschüsse
für Arbeit beantragt werden , die bereits ausge¬
führt sind. Eine solche Bezuschussung würde dem
Zweck, die Arbeitslosigkeit zu verringern , nicht
entsprechen . Mit dieser Bestimmung ist aber an¬
dererseits gesagt , datz die Arbeit in Angriff ge¬
nommen werden kann . sobald der Antrag gestellt
ist. Es ist nicht erforderlich , datz erst der Bescheid
des Wohnungsamtes abgewartet wird . Wegen
verschiedener gestellter Anfragen soll hierauf noch¬mals besonders hingewiesen werden.

Allerdings mutz dabei bemerkt werden , datz
durch den Beginn der Arbeit kein Rechtsanspruch
auf den Zuschuh erworben wird . Eine Verbind¬
lichkeit für das Wohnungsamt entsteht dadurch
weder hinsichtlich der Genehmigung überhaupt,
noch wegen der Höhe des Zuschusses. Der Antrag¬
steller kann aber mit Genehmigung rechnen , wenn
alle Vorbedingungen erfüllt sind, insbesondere
also wenn zuverlässige Handwerker beauftragt
sind, die in die Handwerksrolle (bezw. Handels¬
register ) eingetragen sind und der Berufsgenossen¬
schaft angehören , und wenn Arbeiten ausgeführt
werden , die im Rahmen der Bestimmungen liegen.

Bei dieser Gelegenheit sei des weiteren aus
besonderem Anlatz noch darauf hingewiesen , datz
bei den betreffenden Handwerkern nur für solche
Handwerkszweige eine Bezuschussung in Frage
kommt , für die er in die Handwerksrolle einge¬
tragen ist, d. h., datz z. B . eine Dachdeckerarbeit,
die von einem selbständigen Maler ausgeführt
ist, nicht bezuschuht wird , es sei denn , datz er auch
für den Dachdeckereibetrieb in die Handwerksrolle
eingetragen ist.

Bremer Volkshochschule
In dieser Woche beginnen folgende Veranstal¬

tungen : Am Mittwoch , 2V.1V bis 21 Uhr , im Focke-
museum Direktor Dr . Erahne eine Vortragsreihe
(6 Stunden ) mit Lichtbildern über „Das nieder-
sächsischeBauernhau - " seine Geschichte, volkstüm¬
liche Eigenart und Kultur ; verbunden hiermit
Führungen durch die bäuerliche Abteilung des
Focke-Museums . Am Freitag von 18—19 Uhr im
Fvckrmuseum findet die erste von sieben kostenlosen
Führungen unter Leitung von Direktor Dr.
Erahne  statt unter dem Thema „Einführung in

V srsillskalsnäsr
Montag, 23. Oktober:

Naturwissenschaftlicher Verein . SO Uhr, At-
lantishaus kVvrtragssaal) Pros. Dr. Th. MoNison, An-
thvavologischesInstitut der Universität München: „Ab¬stammung des Menschen". Nur für Mitglieder.

Mandolinen - und GiiarrenKor „Mignon ".Uebungsstunde 20.45—22ZO Uhr. Jugendgruvve 17 bis19-80 Uhr. Aufnahme notenkundiger Svieler nur Mon¬tags , Sandstrahe 5.
Domjugendbund.  Blasorchester LV Uhr. Gr. Or¬

chester 21 Uhr. Dramatische Abteilung 20.S0 Uhr. Ver¬
sammlung. . ,

Dunb »,Königin Luis  e"- -80-30 UHr? 'TrMtÄS-kursus, Langenstraße 70.
Männerchor „Reue Ginggesellschast ". SO.SOUhr, Uebungsabend für alle Stimmen.

das „Volksbildungsamt ". Die Landesverbände und
Ortsvereine der Gesellschaft für Volksbildung ge¬
nießen den parteiamtlichen Schutz. Organisatorisch
werden die Vereins den in der Bildung begriffe¬
nen Landschaften und Ortsringen des Reichsbun¬
des angegliedert . Zur Verbreitung des Gedanken¬
gutes der nationalsozialistischen Bewegung ist in
der Bibliothek eine Abteilung für nationalsozia¬
listisches Schrifttum eingerichtet worden . Herr I.
F . Hagemeyer vom Kampfbund für deutsche Kul¬
tur wird über Niedersachsentum und Nationalso¬
zialismus sprechen.

Kampf gegen Schwarzarbeit . Trotz aller War¬
nungen lassen sich immer noch Geschäftsleute dazu
verleiten , Personen , die Arbeitslosen - oder Für¬
sorgeunterstützung beziehen , zu beschäftigen . Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer machen sich dabei in
gleicher Weise strafbar,  fallen gleichzeitig aber
auch der Regierung in ihrem Kampfe gegen die
Arbeitslosigkeit in den Rücken. Es wird erwogen,

solche Firmen , die in Zukunft überführt werden,
SHwarzarbeiter bei sich zu beschäftigen , öffent¬
lich bekanntzugeben , um sie wegen ihrer volks¬
feindlichen Einstellung  zu brandmarken.
Im Kampf gegen die Schwarzarbeit nahm die
Kriminalpolizei heute vormittag eine Ueber-
holung des Marktes auf dem Nordstratzen -Spiel-
platz vor . Zahlreiche Personen wurden dabei fest¬
gestellt , von denen anzunehmen ist, datz sie
Schwarzarbeit verrichten . Sie wie ihre Arbeit¬
geber haben eine strenge Bestrafung  zu er¬
warten.

Spende zur Förderung der nationalen Arbeit.
Das Staatliche Presseamt teilt mit : Von den Be¬
amten der Reichs - und Landesbehörden in Bre¬
men sind in den Monaten Juli -August für die
„Spende zur Förderung der nationalen Arbeit"
27 241.15 Mark aufgebracht worden . Für die Mo¬
nate September 1933 bis März 1934 sind ferner
bereits 123 886.15 Mark gezeichnet.

Es geht«mEhre und Bros
Kundgebung des TeMaebetter-Verdandes

Im vollbesetzten Casinosaal sprach am Donners¬
tagabend nach einer Begrüßung durch Pg . Meyer¬
holz der Bezirksleiter des Verbandes , Pg . M a del
(Hannover ) . Die Zeit , so führte der Redner aus,
sei vorbei , wo Unternehmer und Arbeiter sich als
Feinde gegenüberstehen . Selbst in Bremen , wo der
Liberalismus feit jeher stärker verankert ist. fei
man jetzt aus dem ehemaligen Zustand der Tarif-
unterbietung und -drückung heraus . Verhandlun¬
gen mit Unternehmern und Arbeitern der Textil-
branchen führen in diesen Tagen noch zu einer
grundsätzlichen Einigung aus kameradschaftlicher
Basis . Eine prinzipielle Lohnpolitik  der Lei-

sei HecMttcgee
Von yesLtttiiHtett̂ swe-r, Acamrsaeett«ttti oeewteelett Aefauten

die bremische Kultur - und Kunstgeschichte ." Die
Teilnehmerzahl ist beschränkt auf 3V Personen,
nach vorheriger Anmeldung.

Karten in den Buchhandlungen von G. Win¬
ters , am Wall 161, und K . Anders , Meterstr . 5/7.
Heimbewegung das Bewußtsein , daß sie heute nicht
mehr allein in schmaler Front , nicht mehr in
Kampf und notwendiger Opposition steht , sondern
datz die Saat gereift ist : Das Schulland¬
heim wird ein wesentlicher Bestand-
teil der deutschen Schul « der Zu¬
kunft sein!

Gleichschaltung des Vereins Vorwärts
In der Hauptversammlung des Vereins Vor¬

wärts wurde Pg . Fritz Wilhelm  zum Führer
gewählt . Der Verein Vorwärts ist korporatives
Mitglied des Goethebundes , des Verbandes der
Volksbildungsvereine in Hannover und der Ge¬
sellschaft für Volksbildung in Berlin . Die Gesell¬
schaft für Volksbildung wird mit allen ihren Ein¬
richtungen in die parteiamtliche Kulturarbeit des
neuen Dritten Staates eingebaut . Ihr Vorsitzer
übernimmt im Reichsbund Volkstum und Heimat

Tierlehrer . Meitzt heißt es Dompteur . Schlecht
verdeutscht : Tierzähmer . Gustav Orth,  mit
dem ich mich im Zirkus Stratzburger hinter den
Kulissen unterhalte , hat in seinem Leben schon
so manchen Löwen seinem Willen Untertan
gemacht.

Wtr kommen sofort auf das Kapitel „Löwen-
dreffur " zu sprechen. „Im allgemeinen ", so
stelle ich fest, „herrschen noch vielfach falsche Vor¬
stellungen über die Art und Weise der Löwen¬
ei nfangung . Wie bringen Sie den
König der Wüste aus dem Element
seiner Freiheit in Ihre Gewalt ?"

„Zunächst mutz ich bemerken " , antwortet Tier¬
lehrer Orth , „datz man eigentlich nur junge
Löwen fängt . Man geht hierbei in der Weise vor,
datz man die Tiere auf freies Gehege treibt und
sie bis zur Ermüdung hin und her hetzt. Es fällt
dann nicht schwer, sie in erschöpftem Zustande
mit einem festen Griff der Hand im Genick zu
packen und vor das Forum der Menschheit zu
schleppen. Alles andere ist dann Aufgabe der Zäh¬
mung , die um so leichter fällt , als die geschilderte
Gefangennahme die erste gründliche Ueberwindung
des tierischen Willens bedeutet ."

„Und die älteren Löwen ?"
„Sie können nur mittels Fallen überrumpelt

werden ; es gelingt aber äußerst selten , diese aus.
gewachsenen Löwen in der Gefangenschaft am
Leben zu erhalten . Meistens sterben sie infolge
der rasenden Wutausfälle und der Vefreiungs-
versuche an Herzfchlag ."

Mttek liee ELoLöttices « « :

„Wie geht nun eigentlich die Dres¬
sur vor  sich ?"

MtzMKMst -i.chrE VMM dky.,Tie5.reu . die ich zähmen will . Legmne ? Ich halte mich
zunächst ganz einfach , um die Löwen an meine
Person zu gewöhnen , unbekümmert in ihrer . Nähe

i auf . Z . B . lese ich in aller Ruhe , nur einige
Schritte von ihnen entfernt , die Zeitung . Dann
reiche ich ihnen an der Spitze eines Stockes die
Nahrung . Versuchen sie, ihre Tatze gegen mich zu
erheben , so schütze ich mich nur mit einem Brett
gegen den leichten Schlag . Nie aber darf der Stock,
der die Nahrung reicht, zu Schlagen verwendet
werden ."

„Denkt das Tier denn nicht daran,
Sie in dieser doch so hilflosen Stel¬
lung mit aller Gewalt anzufallen ?"

Der Dompteur sieht mich etwas erstaunt an:
„Aus dieser Frage spricht ein Grundirrtum der
Laien . Es gibt wenig Tiere , die den Menschen
ohne Veranlassung angreifen . Ebenso ist es falsch,
wenn man meint , man müsse das Tier mit Ge¬
waltmitteln  bändigen . Wenn ich mich ganz
kurz ausdrücken soll : Liebevolle Einlebung in die
Tierseele , unendliche Geduld und kluge lleber-
listung , das sind die eigentlichen Mittel der
Dressur . Ich halte es daher für grundverkehrt,
wenn der Tierlehrer sein Ziel mit dem Revolver
in der Hand verfolgt . Diese -Methode ist viel ge¬
fährlicher als die entgegengesetzte der völligen
Sorglosigkeit ."

„Gibt es gar keine gefährlichen
Momente ?"

„O doch! Unvorhergesehene plötzliche Zwischen-
fäll «, wie scharf einsetzendes lautes Geräusch und
schnell starke Lichteindrücke, können den Löwen ver¬
wirren und ihn in den Glauben versetzen, er sei
angegriffen , das ist ein sehr gefährlicher Augenblick.
Selbst eine Kugel kann dann leicht ihr Ziel ver¬
fehlen . Und dann ist der Löwe noch mit Vorsicht
zu behandeln , wenn er sich langsam an «ine Per¬
son heranschleicht und seine Tatzen gegen sie erhebt,
als wollte er das Objekt seiner „Zuneigung " strei¬
cheln. AuS der scheinbaren Liebkosung wird dann
meist bitterer Ernst , denn die Krallen wollen, wo sie
sich festgehakt haben, nicht wieder loslassen ."

AeMiekt He Aeüts Ättrc/iL?

„Hierauf mutz ich Ihnen antworten : Ja , ich
kenne sie. Wie das zu verstehen ist, soll Ihnen
folgende kleine Episode aus meinem persönlichen
Leben erläutern . Als ich noch nicht verheiratet
war , war mir allein der Umgang mit den Tieren
Herzensbedürfnis . Sie verstehen gewiß , datz später
meine Frau nicht nur aus Eifersucht um mich
besorgt war und alles versuchte , mich von meinen
„gefährlichen " Freunden fernzuhalten . Wer aber
vermag einen geborenen Tierfreund vom persön¬
lichen Umgang mit seinen „Kindern " ganz zurück¬
zuhalten ? Einmal jedoch fand ein Löwe an mei¬
nem Strohhut , den mir meine Frau geschenkt
hatte , Wohlgefallen . Er entriß ihn mir und hätte
ihn bald zerfetzt, wenn ich ihn mir nicht zurück¬
erobert hätte . Als ich den Käfig verließ , zeugte
der Strohhut in seiner Beschaffenheit von dem,
was vorgefallen . Und ich wagte mich nicht mit ihm
zu meiner Frau zurück. Ich hatte Furcht ."

Während wir miteinaiÄer sprechen, entsteht
plötzlich in den Raubtierkäfigen ein ohrenbetäu-

. linder Läxfl -, Dj «. Wren . erhalten ihr Futter,
riesige Fleischstücken und mehrere Brote . Als die
Ruhe wieder hergestellt ist, nehme ich die Gelegen¬
heit wahr , den Bärendompteur , Franz Abamiski,
zu „interviewen " :

„Sind die Bärs » des Zirkus in der Wildnis
eingesungen ?"

„Nein , sie sind sämtlich in Deutschland geboren ."
„Sind Sie bei Ihrem Umgang mit diesen Tie¬

ren schon einmal in eine gefährliche Situation ge¬
kommen ?"

Äse kttiteckisktse Aea « ttALe

„Mehr als einmal . Besonders schlimm erging es
mir in einem besonderen Fall in England . Dort
ist es nicht erlaubt , die Bären mit einer Peitsche
in Schach zu halten . Das Fehlen dieses Dressur¬
mittels in meinen Händen war die Ursache, daß
einem Braunbären während einer Vorstellung
etwas reichlich „der Kamm schwoll" . Ehe ich mich
versah , hatte er mich mit seinen Tatzen umklam¬
mert und zu Boden gedrückt. Hätte ich mir im
letzten Augenblick nicht mit meiner Stimme , ja¬
wohl , allein mit meiner Stimme , Respekt verschaf¬
fen können , es wäre um mich geschehen gewesen ."

„Welche Tiere haben sich schneller mit Ihnen
angefreundet , die Braunbären oder die Eis¬
bären ? "

Offen gesagt : mit den hinterlistigen und robusten
Braunbären kann man überhaupt nicht in irgend¬

ein freundschaftliches Verhältnis kommen. Ihrer
Natur ist auch nicht ein Augenblick zu trauen.
Immer mutz ich ihnen das Gesicht zuwenden , wäh¬
rend die verträglicheren Eisbären auch dann nicht
daran denken , mir eins auszuwischen , wenn ich
ihnen einmal den Rücken kehre. Die Angriffsart
des Braunbären ist eben von der seines weißen
Kollegen grundverschieden ."

Äesttttti " , ciec AeLasrt

Inzwischen find wir in das Gehege der zehn
Elefanten gekommen . Den Bullen ausgenommen
gleichen sich diese Tiere wie ein Ei dem andern,
was mich zu der Frage an ihren Betreuer , Domp¬
teur Adrian Singel » , veranlaßt:

„Sagen Sie , wie können Ei « aus der großen
Zahl der sich so sehr ähnelnden Elefanten jeden
einzelnen Ihrer Zöglinge sofort wiedererkenne«
und mit dem richtigen Namen rufen ?"

„Das ergibt sich aus dem jahrelange « Zusam¬
menleben und Vertrautsein mit den Tieren ganz
von selbst. Jeder Elefant hat seine besondere
Eigenart , ich möchte sagen: sein besonderes Tem¬
perament . Und dieser sein Charakter kommt , ge¬
nau so wie beim Menschen , auch in seinem Aeutze-
ren zur Wirkung . Die Eigentümlichkeiten jedes
einzelnen Elefanten habe ich In den Proben zur
Genüge kennengelernt , und so vertraut Li« ich
mit seinem Wesen geworden , datz ich ihn aus hundert
gleichaltrigen Tieren sofort herausfinden würde ."

„Nicht geringe Verwunderung erregt es immer
wieder , wie Sie die großen Tier « auch dann sehr
schnell zur Ruhr bringen , wenn sie einmal etwas
übermütig über die Strenge schlagen und sich
allzu lebhaft tummeln . Wie können Sie die Ele¬
fanten überhaupt anketten ?"

„Das ganze Geheimnis ist, die Tiere dahin zu
bringen , daß sie mich an und unter ihren Füßen
dulden . Dies müssen sie allerdings von „klein " auf
lernen . Sie an den Füßen zu fesseln, ist dann kein
Kunststück mehr !"

„Man sagt , der „Elefanten -Lehrer " befindet sich
von allen Dompteuren am wenigsten in Lebens¬
gefahr ."

,T >as ist ein großer Irrtum . Nur e i n Erlebnis:
Wir spielten im vorigen Winter in Wien . Als ich
in einer Vorstellung , wie das im Programm vor¬
gesehen war , meinen Kopf in den Rachen eines
Elefanten steckte, wurde dieser plötzlich, wahrschein¬
lich durch einen Zuruf aus dem Publikum , scheu,
gab mich nicht mehr frei , klemmte meinen Kopf
fest, hob mich vom Erdboden empor und trug mich
so in die Stallungen zurück. Das Publikum
glaubte , das müsse so sein. Direktor Stratzburger
besaß die Geistesgegenwart , von seiner Loge aus
dem Elefanten sofort nachzueilen und ihm Futter
zuzuwerfen . Indem dieser Nahrung vorzog , wurde
ich dem Tageslicht und mit ihm dem Leben wie¬
dergegeben . Sie sehen also , daß es gar nicht immer
eine böse Absicht des Tieres ist, die uns Domp¬
teure in gefährliche Situationen bringt ."

R . IM.

tung der Arbeitsfront werde letzten Endes zu drin
Reichsrahmentarif führen , der für jeden Arbeiter
das Fundament zufriedener Arbeit und eine aus-
kömmliche Existenzmöglichkeit garantiere . Mit
Rücksicht auf den 12. November , der außenpolitisch
eine Umwälzung und Rechtfertigung des Natio¬
nalsozialismus bilden solle, sei dies Programm
für einige Tage in den Hintergrund gedrängt.
Es komme im Augenblick auf das eine an : Wir
wollen unser « Ehre wiederhabe « !

Als friedliebendes Volk inmitten einer waffew-
starrenden Welt wollen wir nicht aufrüste « , son¬
dern aufbauen . Wir lehnen Hurrapatriotismus
und Spießertum mit gleicher Schärf « ab . Wtr
wollen nicht Theorie « « nd sozia¬
listische Phrase « , sonder « AdolfHit.
ler » Sozialismus der praktische«
Tat.  Der kommend « Winter soll« «in geschlossenes
Volk sehen, dessen erste Pflicht im Idealismus
zum Opfern bestehe . Ein « Aenderung in Deutsch¬
land , außer auf nationalsozialistischer Grundlage,
gibt es nicht mehr . Dafür sorgt Hitler.

Der Verband hab « da» Erbe einer Futterkripp ««-
anstalt mit Millionen Mark Schulden ange¬
treten , verfüg « jetzt aber über S Millionen Mark
Vermögen . Im Frühjahr sollen 5V—6V Erholungs¬
heim « gebaut werden , die jedem Arbeiter auf Ler.
bandskosten offenstehen . Da » beweise genügend die
Umstellung zum praktischen Sozialismu » der Tat.
Wir stehen für die Rechte unserer Arbeitskame¬
raden ein und Lauen Deutschland aus unter de«
drei Prinzipien : Disziplin , Gehorsam und
Achtung vor dem deutsche « Ar¬
beiter!

Nach einer Sammlung für das Winterhilsswerk,
di« 5SFV Mark erbrachte , und der Bitte und Mah¬
nung an jeden , « ach Kräften mitzuhelsrn , schloß
Pg . Madel di« Kundgebung mit einem Treue¬
gelöbnis und dreifachen Sieg -Heil aus de« Führer.

GeschästlicheS
Leiden Sie an Gicht?

Del sichtlich«: Erkrankungen liegt bekanntlich eins
Stoffmechselstörung infolge fehlerhafter Blntbeschaffea«heit vor. Zur Entfernung der schädlichenBestandteilsim Blut ist Togal in hervorragender Weise geeignet.
Dogal hemmt die Ansammlung der Harnsäure undvermehrt ihre Ausscheidung. Weit über 8000 Aerzte
haben sich in sehr olbender Weise über die ant«
Wirkung de» Togal» ausgesprochen.

Moment oder Zeit?
Photographiert man mit Tageslicht, so hängt die Beant¬wortung dieser Frage von vielerlei Umständen ab. Bei

Aufnahnren im Heim ist daS Kunstlicht dem Tages¬licht überleg«!, weil man eS mit dem OSram-Aacubltpund der OSram̂ stitravhot-Lamve immer in genügender
Stärke znr Verfügung hat. Man sollte beide haben,-den Bacublid für Momentaufnahmen im Kreise de-Familie und Geselligkeit, die Nitravhot-Lamv« für Bild¬
nisaufnahmen, Blumen und Stilleben, bei denen esauf bestimmte BelenchtungSessekteankommt, die manhier ganz in der Hand Hai- Man kann auch mit derNitraphot-Lamve unter günstigen Umständen (licht¬starkes Objektiv, hochempfindlichenFilm, hell« Gegen¬stände in Hellem Raum) Momentaufnahmen machen,sonst aber Zeitaufnahmen von kurzer Dauer, denn bis
Lichtfülle ist gwß selbst bei der neuen kleinen undbilligen Lampe für 200 Watt. Beide Kunstlichtquellen
gewährleisten sicheres und leichtes Arbeiten und sind
völlig ungefährlich.

Sl» gut« Rat zmn Groß-Reiuemachea.
Heute muß jede Hausfrau spar«!. Mehr denn j«

ist st« auf jeden Pfennig angewiefen. Deshalb gilt eS
auch, zum groben Reinemachen, zmn Abseifen, Scheuernund Schrubben, da» beste und doch billigste Reini¬
gungsmittel zu benutzen, und das ist wohl ohne Zweifeldar seit über 50 Jahren bewährte Dr. Thompsvn'S
Schwan-Pulver in dem bekannten roten Paket- 1 Paket
kostet nur 84 Pfg-, 1 Doppel-Paket nur 44 Pfg. WennSie bedenken, daß 1 Paket Schwan-Pulver (84 Pfg.),in IV- Liter kochendheißemWasser ausgelöst, nach Er¬
kalten S Pfund Waschseifen-Paste von größter Reini¬
gungskraft ergibt, dann werden Sie verstehen, daß
Schwan-Pulver da» beste und billigste zur gründlichenund schonendenWäsche-Reinigung mrd für all« Abseif-Arbeiten ist.

Suche» , i« »in « «lverfal -lyoliermlttel.
da» Sie gleichzeitig für Möbel, Türen, Marmorbänke,Schuh« usw. verwenden können? Dann nehmen SiePerwachs, eS gibt einen ganz hervorragenden Glanz und
zeigt keine Finger-Abdrücke. Außerdem ist Perwachs dieideale Polier-Creme für jeden Fußboden mit dem be¬
sonderen Borzug: schönster Hochglanz — keine Glätte.Ausrutschen auf mit Perwachs gebohnerten Fußböden istt normalerweis« ausgeschlossen.

roth  ein groß angelegtes Chor - und Orchesterkon-
zert statt , das neben dem Konzert in O-Dur für
3 Klaviere mit Streichorchester und dem 3. Bran¬
denburgischen Konzert in Q-Dur als Eingangswerk
die große und Prunkhafte Ratswahlkantate „Preise
Jerusalem , den Herrn " und als Schlußwerk des
Bachfrstes die bedeutendste weltliche Kantate : Der
zufriedengestellte Aolus (Drama Per musica) brachte.

Der Gürzenich -Ehor , das Städtische Orchester Köln,
die mehrfach genannten Vokal- und Instrumental-
solisten vereinigten sich zu einer irr ihrer monumen¬
talen Wirkung erstaunlichen Leistung , die aber ge¬
rade auch deswegen bedenklich stimmen mußte.

Es wurde schon gesagt, daß man heute erwarten
muß , auf Bach festen nur einer Aufführungspraxis
zu begegnen , die sich mit dem Klangideal der Barock¬
zeit deckt. Es sind keine Aeußerlichkeiten , wenn man
eine Aufführung des Konzertes für 3 Klaviere und
der Goldberg -Variationen auf dem modernen Kla¬
vier ablehnen muß , wir haben heute die Verpflich¬
tung , Bach so darzustellen , daß er uns innerlich
nahegebracht wird und daß er aus der klanglichen
Wirklichkeit der Barockzeit zu uns spricht. Alle Ver-
äußerlichungen und Entstellungen durch einen zu gro¬
ßen Aufführungsapparat und durch allzu artistische
Auslegung sind eine Versündigung am Geist Sebastian
Bachs . Nur wenn man Bach im letzten Verzicht auf
äußerliche Effekte und in völligem Zurücktreten der
Person hinter das Werk musiziert , wird man seiner
Größe gerecht werden.

Die Veranstaltung im Gürzsnich zeigte deutlich,
baß man selbst mit einem so herrlich musizierenden
Ghor und Orchester dem Hörer den Geist Bachs nicht
nahebringen kann , die eigentliche geistige Substanz
der Werke wird durch die Massenbesetzung erdrückt
und durch viele Willkürlichkeitcn in der Darstellung
Völlig entstellt . Vielleicht zieht man auS diesem Abend
doch manche Lehre sür zukünstige Bachfeste, es wäre
jedenfalls dringend erwünscht.

Wenn das gewisse Wagnis , ein Bachfest in einer
Stadt ohne alte gefestigte Bachtradition zu veran¬
stalten , dennoch gelang , so spricht das sowohl für die
Größe des Genius Johann Sebastian Bach wie auch
für die Persönlichkeit des geistigen und musikalischen
Führers Lei diesjährigen Deutschen Bachfest«», Pros.

Heinrich Boell-  Es ist eine respektable Leistung !
Boells , sich in wenigen Jahren mit seinem Kölner
Bachverein  so in Bachs Werk eingelebt zu
haben , daß er dieses Bachsest aus sich nehmen konnte.
In dem völligen Zurücktreten seiner Person vor
dem Werk selbst und in seinem klaren geistigen Er¬
sassen und Darstellen der Werke, welches immer die
Vorbedingungen für ein Verhältnis zu Bach sein
müssen, muß man die tiefsten Gründe sür die starken
Eindrücke sehen, die das Bachfest bei der erfreulich
großen Hörergemeinde hinterließ . — Die starke An¬
teilnahme an diesem Fest Lei der Kölner Bürgerschaft
und bei den aus dem ganzen Reich herbeigeeilten
„Bach -Freunden ", die sich in den überfüllten Veran¬
staltungen kundtat , läßt hoffen, daß sich auch in Köln
allmählich eine feste Bachtradition schaffenläßt . kr.

«kudiläumspassion 1934
?nssioovrpieIer -Vsbitsz in ObersnimerZLu
Das stille Oberammergau schickt sich an , im

kommenden Jahre die 300 -Jahrfeier seiner
Passtonsspiele zu begehen . Heute , nach der
letzten Darstellung der Passion 1930 , noch —
oder wiederum — in einen geruhigen Alltag
eingesponnen , wird das stille Dorf am
Pfingstmontag 1934 wieder zu einem Mittel¬
punkt der Welt werden , wird Autolärm und
Stimmengemisch aller Weltsprachen in diesen
stillen Straßen seinen Einzug halten und ehr¬
fürchtigem Schweigen -nur in jenen stillen
Stunden weichn , in denen auf der Passions¬
bühne das Spiel vom Leiden und Sterben
Christi vor den Hörern aus aller Welt wieder
lebendig wird.

Die Wahl der Darsteller für die Spiele war
von altersher gleichsam das Tor , durch das
Oberammergau seinen Weg in die Passions¬
spielzeit nimmt , ein Tag , dem das ganze
Dorf mit größter Spannung entgegenharrte
nachdem ganz Oberammergau Träger des
Passionsspiels ist und die Berufung , eine der
führenden Rollen zu übernehmen , die höchste
Auszeichnung darstellt , die sich ein Ober-
ammergauer denken kann . Wenn dieser Tag
in diesem Jahre nicht dem Dorf allein vor¬

behalten blieb , sondern Staatsregierung und
Weltpresse als Zeugen dieses Tages gleich¬
sam zu Taufpatey für die Passion 1934 ge¬
beten wurden , so tritt in dieser Aeußerlich-
keit allein schon zutage , haß der große Um¬
bruch unserer Zeit auch vor dem stillen Pas¬
sionsdorf nicht Halt gemacht hat . Die neue
Zeit hat auch in Oberammergau ihren Ein¬
zug gehalten : An der Spitze des Passions¬
dorfes steht in Bürgermeister Rarmund
Lang  ein erprobter nationalsozialistischer
Kämpfer , die meisten der Mitarbeiter am
Werk der Passion und der Spieler selbst
tragen das Ehrenkleid der SA , der Motor¬
SA und des Stahlhelms , tragen das Braun¬
hemd — zu den wallenden Bärten und lang
fallenden Haaren der Apostelgestalten ein un¬
gewohntes , aber um so reizvolleres Bild.
Und wenn die Jugend in ihrem blonden Gelock
—- im Passionsspiel die Jugend , die an den
Stätten der Christustragödie auftritt — uns
in den Straßen mit dem Hitlergruß empfängt,
dann wissen wir , daß auch die Ingen !» im
Passionsoorf wie überall restlos dem » euen
Reich und seinem Führer gehört.

Machtvollste Kundgebung dieses neuen
Wollens im Passtonsdors aber war der
Empfang , den das stille Dorf dem alten
Kämpfer der Bewegung , Staatsmini¬
ster Hermann Esser,  am Abend berei¬
tete , der als Vertreter der Landesregierung
— zum ersten Male in der Geschichte des Dor¬
fes — gekommen war , um schon dem Auftakt
der Passtonsspiele , der Darstellerwahl , anzu¬
wohnen und das Passtonsdors mit seinem
Werk nicht nur wärmster Sympathie , sondern
auch tatkräftigster Förderung des Führers
und der Regierungen in Reich und Land zu
versichern . Oberammergau weiß , daß es auf
diese Versicherung bauen kann , denn das
System von heute macht keine Versprechungen,
die nicht eingelöst würden , es weiß , daß die
Maßnahmen , die zur Förderung des Werks
zugesagt sind , schon am nächsten Tage an allen
beteiligten Stellen in Angriff genommen
wurden . Reizvoll das äußere Bild dieses
Empfangs mit seinem Wald von Fahnen und

einem farbenprächtigen Lichtermeer ap den
alten Giebelhäusern , das gegen die schweigen¬
den Berge und den nächtlichen Himmel selt¬
sam kontrastiert — bedeutsam der innere
Gehalt des Begrüßungsaktes , der der an¬
wesenden Auslandspresse ein unverwischbares
Bild der inneren Verbundenheit von Führern
und Volk , aber auch der sittlichen Berechti¬
gung des Nationalsozialismus geben mußte,
dem Passionsspiel als einer Botschaft des
Friedens Schirmherr zu sein . Das Gelübde-
spiel Leo Weismantels , dem Minister und
uns Presseleuten dargeboten , zeigte als Aus¬
klang des Vortages der Wahl , datz das na¬
tionalsozialistische Oberammergau auch seine
kulturelle Sendung bitter ernst nimmt.

Dann der Wahltag selbst : Im feierlichen
Gottesdienst in der Pfarrkirche , eines der
schönsten Rokokobauten des Wessobrunner
Kreises mit den leuchtenden Farben der Ge¬
mälde eines Gindter und Zwink , vereinigen
sich die Stimmen des Chores und die Töne
ver Passtonsmustk mit den Gebeten des Prie¬
sters zu einer wundervollen Harmonie . Bald
wird es dann vor dem Rathaus lebendig , wo
„die Zwölf " und „ die Sechs " — der Ge¬
meinderat und das Spielkomitee — zur Wahl
der Darsteller zusammengetreten sind . Ent¬
schied unter dem früheren System geheime
Abstimmung mit schwarzen und Weißen Ku¬
geln , so hat die neue Ordnung auch hier
Wandel geschaffen : Nach offener Aussprache
über die sachliche Eignung des Kandidaten
fällt die Entscheidung in offener Abstimmung
durch Handaufheben . Volk über Volk sam¬
melt sich um die Anschlagtafel , Presseleute
zücken den Bleistift , Photographen bauen ihre
Apparate auf , den „ großen Augenblick " der
Verkündung des Wahlergebnisses festzuhalten.
Und als der Anschlag endlich erscheint , hat
das Passtonsdors seinen Gesprächsstoff für
manche Tage ) bis die Proben zum Spiel be¬
weisen werden , daß das Spielkomitee den
rechten Mann — oder die rechte Jungfrau
(verheiratete Frauen sind als Mitwirkende
nach altem Brauch nicht zugelassen ) — an die
rechte Stelle gestellt hat.

In dem Gewoge deS Gratulterens und
Diskutierens , das dann von Haus zu Haus
anhebt , suche ich die Träger der Hauptrolle«
auf : Alois Lang , den markanten Christus -
der Spiele 1980 und jetzt auch 1934 . de«
neuen Judas Hans Zwink , den blondgelockt ^
ten Darsteller des Lieblingsjüngers Johan¬
nes . Willi Bierling , SA -Mann im Sturm
V/85 , die wiedergekehrte Maria , Anny Nutz ^
und die neue Maria Magdalena , Klara Mayr<
die jugendsrische blonde Tochter des Judas ,
der letzten Spiele . Sie alle sind glücklich ^ /
wieder tragend mitarbeiten zu dürfen , ftsi l
alle werden die Erwartungen , die das Spiel - ' ,
komitee in sie gesetzt hat , nicht enttäuschen-
Und man fühlt unwillkürlich in der Nähe , irch^ ,
Gespräch mit diesen prachtvollen Menschech ^
daß sie nicht schauspielernd , sondern nachev » >I
lebend den Leidensweg Christi gestalten wer » r
den , daß die Passion 1934 damit wiederum zrt r
einem jener ganz seltenen großen Erlebnisse h
werden wird , das man , einmal geschaut,
wieder vergißt.

Noch lange — wir find bereits Gäste des
Kurortes Garmisch -Partenkirchen in seiner
herbstlichen Schönheit und der Zugspitzbahn-
gefellschaft irr dem winterlichen Neuschnee auf
dem höchsten Gipfel Deutschlands — wandern
die Gedanken in das stille Dorf zurück , grüßen
die Menschen , die , abseits allen Siariums und
jeglicher Effekthascherei , als Menschen den
Mitmenschen in ihrem Passionsspiel Stun¬
den der Erbauung schenken wollen und schen¬
ken werden . Auch sie wissen — und sie machen
daraus lein Hehl — Laß das neue Deutsch¬
land und sein Führer diese wahrhaft
missionierende Arbeit vor dem Fallbeil des
weltzerstörenden Bolschewismus bewahrten
und für alle Zeiten sicherten , und sie haben
berechtigten Anspruch darauf , auch im Aus-
land als das genommen zu werden , was sie
sind : Träger und Künder einer Friedens¬
botschaft , die auch die Botschaft des neuen
Deutschlands an alle ist , die sich seiner Auf¬
bauarbeit nicht entgegenstellen.

tteum » V7illx Vä » Ü»s«
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Neue Bahnen-er ArbsÄseeOisspeeKung

»»Klappen Sie
hie Ksmmentaee zu!'

Für ein vMMmüches ArbsttseeOt
In unserem Bürgerlichen Gesetzbuch« kommt der

Gedanke , den Arbeitsmenschen davor zu schützen,
daß ein anderer ihm drückende Arbeitsbedingun¬
gen aufzwingt , nur unvollkommen zum Ausdrucke.
Nach dem bürgerlichen Rechte herrscht Ver¬
tragsfreiheit  auch zwischen dem Dienstherr»
und dem Dienenden , soweit nicht gerade gegen
die guten Sitten oder gegen ein gesetzliches Ver¬
bot verstoßen wird . Aber diese liberalistische Auf¬
fassung vorn Arbeitsvertrage hat doch im Laufe
der Zeit einen gewaltigen Stoß erfahren . Die
Mißstände waren zu kraß , das Zeitalter des Kapi¬
talismus erniedrigte auch die menschliche Arbeits¬
kraft zur Ware . Man darf sich nicht wundern , daß
die Arbeiterschaft und die Angestelltenschaft da¬
gegen aufbegehrte . So kam es zum allmählichen
Ausbau des Arbeitsrechtes und des Arbeits¬
schutzes.

Es ist das Kennzeichen der Entwicklung der
vierzehn Nachkriegsjahre , daß das Arbeitsrecht von
keinem ganz besaht wurde , weil es seine Wurzel
nicht in einer allgemeinen sittlichen  Rechts¬
überzeugung gründete , sondern im mehr oder
weniger gewaltsamen Querschnitt durch die wider¬
streitenden Interessen . Das empfand auch der Ar¬
beitsmensch , dem überdies das damalige Arbeit-
gebertum einen Kompromißerfolg nach dem ande¬
ren in den Zeiten des wirtschaftlichen Nieder¬
ganges wieder entrissen hat . Um weitere Rechts¬
positionen brachte ihn dann noch die römisch-
lkberalistische Rechtsprechung vieler Arbeits¬
gerichte . Der Achtstundentag war zum Spott ge¬
worden . Besonders im Handelsgewerbe leisteten
die Angestellten lleberstunden , als ob nie .eine
Arbeitszeitverordnung bestanden hätte . Straf¬
anzeigen führten nicht zum Ziel.

Aehnlich schonte die Arbeitsgerichtsbarkeit den
Gesetzesüberschreiter . Die Arbeitszeitver¬
ordnung  spricht dem Arbeiter für seine Mehr¬
arbeit  als angemessene Entlohnung einen Zu¬
schlag auf den gewöhnlichen Lohn zu. Die arbeits-
gerichtliche Rechtssprechung hat es fertig gebracht,
jenen Teil des gewöhnlichen Lohnes , der den
Tarifsatz übersteigt , als vereinbarten und ange¬
messenen Ausgleich für Mehrarbeit , auch ungesetz¬
liche, zu erklären , obwohl das Reichsarbeits-
gericht entschieden hat , daß Verträge über unge¬
setzliche Mehrarbeit der Wirksamkeit überhaupt
entbehren . Die Arbeitsgerichtsbarkeit hat , obwohl
das Bürgerliche Recht eine Verwirkung von An¬
sprüchen nur durch die Verjährung (Arbeitslohn
nach 2 Jahren ) kennt , den Begriff einer kürzeren
Verjährung oder des stillschweigenden Verzichts
geschaffen, wenn der Arbeiter oder Angestellte die
Entlohnung nicht alsbald fordert , sondern aus der

sehr verständlichen Furcht , seine Arbeitsstätte zu
verlieren , die Forderung zurückstellt.

Zahllos sind die Streitigkeiten um die Nach¬
zahlung tariflicher Gehälter.  Die von
der nationalen Regierung eingesetzten Treuhän¬
der der Arbeit haben ihren entschlossenen Willen
wiederholt bekundet , die Tarifverträge zu schützen
und dadurch den Arbeitsfrieden zu sichern. Tarif¬
verträge sind unabdingbar . Die Rechtsprechung hat
bisher den Standpunkt eingenommen , daß es
gegen Treu und Glauben verstoße , wenn der An¬
gestellte oder Arbeiter mit seiner Forderung auf
Nachzahlung von Tarifgehalt nicht alsbald her¬
vortritt , wenn er den Vertragsuntreuen und sel¬
ber rechtswidrig handelnden Arbeitgeber mit sol¬
chen Nachforderungen „überrascht " . „Tüchtige"
Syndizi von Arbeitgeberverbänden hatten in die
Vordrucke zu Dienstverträgen und in Tarifver¬
trägen die Vereinbarung von Ausschlußfristen ge¬
bracht und so unter dem Schein des Rechts dem
Arbeitsmenschen sein Recht entwunden.

Eine Zeit neuen Denkens ist für unser Volk
angebrochen . Neue sittliche Auffassungen greifen
Platz , die Begriffe von Rechten und Pflichten
zwischen denen , die nichts als ihre Arbeitskraft
besitzen, und jenen , die mit fremder Arbeitskraft
Geld und Gut zu erwerben trachten , fangen an,
sich zu läutern . Schon stellen Arbeitsgerichte den
Rechtsgrundsatz auf , daß nur der Vertragstreue
Arbeitgeber berechtigt sei, gegenüber einem An¬
sprüche seines Angestellten einzuwenden , er ver¬
stoße damit gegen Treu und Glauben . Was für
einen Vertragsuntreuen (auch dem Tarifverträge
gegenüber untreuen ) Unternehmer gilt , muß bil¬
lig auch einem gesetzesuntreuen gegenüber gelten.
Nur wer selbst gesetzliche Vorschrif¬
ten einhält , hat das Recht , sich auf
Verwirkung , Verzicht und Verjäh¬
rung zu berufen.

In einem anderen Falle hat ein Arbeitsgericht
anerkannt , daß eine tarifvertragliche Anschlußfrist
erst dann zu lausen beginnt , wenn der Dienstherr
vorher Klarheit und Einverständnis über die
tarifliche Eingruppierung ordnungsmäßig geschaf¬
fen hat und daß , wer mit der Androhung , anderen¬
falls kündigen zu wollen , eine Einverständnis-
erklärung erwirkt , sich auf sie nicht berufen kann,
weil in der heutigen Zeit großer wirtschaftlicher
Not durch die Drohung die erforderliche Willens¬
freiheit nicht vorliege.

Auch sonst geht ein Besinnen durch die Recht¬
sprechung der Arbeitsgerichte . Das Wort des
Staatskommissars Dr . Frank an die Referendare:
„Klappen Sie lieber 12 Kommentare zu und

blicken Sie dafür einmal in das Volk !" ist nicht
nur für den werdenden , sondern auch für den
bereits rm Amte befindlichen Richter gesprochen.
Zuviel ist im Arbeitsrechte geklügelt worden , zu
oft ist eine Wohltat des Gesetzes dadurch vernich¬
tet worden , daß ein gerissener Gegner sich seine
Lücken oder seine Abdingbarkeit zunutze gemacht
hat , zu oft ist aus moralischem Rechte buchstaben-
mäßiges Unrecht geworden . Das wird und muß
aufhören . Nicht die Paragraphen , nicht die Form
werden regieren . Deutsche Rechtlichkeit , deutsche
Redlichkeit müssen durch eine Rechtsprechung , die
dem sittlichen Willen des Gesetzgebers allein ihre
Richtlinien entnimmt , wieder zu Ehren gebracht
werden . Dem Dritten Reiche durch ein volks¬
tümliches Arbeitsrecht und eine Rechtsprechung,
die im Volke Verständnis und freudige Zustim¬
mung finden , einen Grundpfeiler zu bauen , ist
der heiße Wunsch des deutschen Arbeitsmenschen.

MLMver. GelbMszipli«!
Die amtliche Zeitung des Deuschcn Radfahrer-

Beebandes , „Der Deutsche Radfahrer ", veröffent¬

licht folgende beherzigenswerte Zeilen:

„Der Deutsche Radfahrer -Verband hat sich zu
seinen Aufgaben auch die gemacht , alle radfahren-
den Volksgenossen zur Verkehrsdisziplin zu er¬
ziehen . Gewiß sind vielfach die Radfahrer an
Verkehrsstörungen , Zusammenstößen und Unfällen
schuldlos , gewiß achten die meisten Radfahrer,
namentlich die organisierten , auf die bestehenden
Verkehrsvorschriften : aber die Tatsache , daß im
September mehr als 20 000 Anzeigen gegen Rad¬
fahrer erfolgt sind, muß doch zu denken geben.
Sicher handelt es sich dabei nur Lei einem ge¬
ringen Teil um wirkliche Disziplinlosigkeit ; aber
aus dieser enorm hohen Zahl „verwarnter Rad¬
fahrer " müssen alle lernen . Wir Radfahrer wollen
uns nicht nachsagen lassen , wir hielten keine Diszi¬
plin , wir störten und behinderten den Straßen¬
verkehr . Wir wollen im Gegenteil den Aufsichts¬
behörden zeigen , wie diszipliniert wir sind. Da¬
rum ist es erforderlich , daß in den Gauen,
Bezirken und Vereinen  durch Vortrage auf
all das hingewiesen wird , was ein Radfahrer im
Straßenverkehr , besonders einer Großstadt , zu
beachten hat . Und dann wollen wir organisierten
und disziplinierten Radfahrer immer unseren
Steuerring an der Maschine tragen . Dieser Ring
soll allen Aufsichtsbehörden sagen , daß wir dem
Deutschen Radfahrer -Verband angehören und
wissen , wie wir uns im Straßenverkehr zu ver¬
halten haben ."

Unerlaubte Ausführung von Zahlungsmitteln

Die laufenden zollamtlichen Prüfungen der
nach dem Ausland aufgegebenen Postsendungen
haben ergeben , daß immer noch versucht wird,
Zahlungsmittel und Wertpapiere in Postsendun¬
gen unerlaubt auszuführen.  So muß¬
ten innerhalb kurzer Zeit in Bremen ISO Postsen¬

dungen beschlagnahmt werden , die unerlaubter-
weise Zahlungsmittel im Gesamtbetrag « von mehr
als 8 000 RM enthielten . Außer der Ein¬
ziehung  der beschlagnahmten Werte haben die
Absender Bestrafung zu gewärtigen.

Volkstümliche Orchester -Konzerte . Die Phil¬
harmonische Gesellschaft  veranstaltet in
diesem Winter außer den Hauptkonzerten noch
vier volkstümliche Orchesterkonzerte zu ganz
kleinen Preisen im großen Saale der Glocke. Das
erste davon findet bereits am Montag , 30. Oktober,
unter Leitung von Gen .-Musikdirektor Pros . Ernst
Wendel  mit Willy Hülser  als Solist statt
und bringt von Mozart die Serenade „Eine kleine
Nachtmusik ", sowie von Haydn die L -Dur -Sinfo-
nie 7. Willy Hülser spielt das D -moll -Konzert
von Bach . Abonnements -Einzelkarten , sowie ge¬
naue Programme dieser Konzerte Lei Praeger u.
Meier . Das erste Konzert der Dienstagreihe
findet am 7. November statt . (Siehe Anzeige .)

EoetheLund . Für die fünf Sonder -Symphonie-
Konzerte der Philharmonischen Gesellschaft für
den Goethebund , im großen Glockensaal , und für
die drei Kammermusik - Abende  im kleinen
Glockensaal werden Platzbestellungen täglich von
10.30 bis 13.30 Uhr in der Geschäftsstelle im
Schauspielhaus angenommen.

Metropol -Theater . Es läuft ab Dienstag der
neueste deutschsprachige Tonfilm mit der beliebten
und gefeierten Künstlerin Annabella in der weib¬
lichen Hauptrolle unter dem Titel „Ich liebe
D i ch"

Weserlust . In der Weserlust herrscht heute ab
19 Uhr großer Freimarktstrubel . Kurt Bock
mit seinen Solisten spielt zum Tanz . Auch sonst
ist durch Ballonschlachten und Ueberraschungen
dafür gesorgt , daß eine fröhliche Freimarkts-
stimmung aufkommt . Es empfiehlt sich, nach
einem Gang über den Markt die Wsserlust ^ u
besuchen.

Die Lesehalle Neustadt im Gebäude der Tech¬

nischen Staatslehranstalten ist geöffnet Werktags.
1,45 bis 13,30 Uhr , außer Mittwochs und Sonn¬
abends noch von 17 bis 20 Uhr.

Woltmershauser Gemeinde . Evangelische Frauen
und Mütter , die sich für die Bildung einer evan¬
gelischen Frauenhilfe in der Gemeinde inter¬
essieren , wollen sich spätestens bis zum 25. Okto¬
ber bei einem der Mitglieder des bisherigen
Frauen -Nähvereins zum Eintritt melden.

Weser -Reederei (Fahrten auf der Unterweser .)
Der umgebaute und vollständig renovierte Salon-
dampfer „Brake"  der Weser -Reederei , ist jetzt
wieder in den regelmäßigen Dienst zwischen Bre¬
men und Bremerhaven eingesetzt worden . Es ver¬
kehren noch täglich folgende Dampfer : 12 Uhr bis
Vlumenthal , 14 Uhr bis Vlumenthal ( außer Mon¬
tags und Freitags ) , 15.10 bis Farge , 17 Uhr bis

Bremerhaven . 19.30 Uhr bis Elsfleth . Der Damp¬
fer besitzt Zentralheizung . — Achtung!  Er¬
werbslose und Minderbemittelte erhalten gegen
amtlichen Ausweis 50A- Fahrpreisermäßigung.
Fahrkarten erhält man im Büro der Weser -Ree¬
derei , Schlachte 38, Tel . Rol . 8334 sowie an Bord
der blau -weißen Dampfer mit gelbem Schornstein.

Vermißte Kinder aus dem Freimarkt ! Erfah¬
rungsgemäß irren in jedem Jahr Kinder auf den
Freimarktsplätzen umher , die ihren Eltern im
Gedränge abhanden gekommen sind. Die Eltern
suchen die Kinder oft stundenlang vergeblich , und
diejenigen , die sich dieser Kinder angenommen
haben , wissen oft nicht , an wen sie sich wenden
sollen . Aus diesen Gründen sind auf allen Markt-
platzen Schilder mit einem Hinweis angebracht,
daß vermißte Kinder in der Polizeiwache 7.
Westerstraße 12, nachgefragt werden können . An
alle diejenigen , die im Marktgedränge allein um-
herirrende Kinder antreffen , ergeht die Bitte,
diese Kinder der Polizeiwache 7 zuzuführen , damit
die Eltern sie dort wieder in Empfang nehmen
können.

VerMsmttteilunger»
S.V.  Eintracht  e . V. Am Sonntag finden fol¬

gend- Sviele statt: Faßball : Herren: 1- gegen Bege-
sack t, Herren. 3 Uhr. Platz Begesack: Reserve gegen
Woltmershausen Reserve, 3 Uhr. Platz Eintracht,- L
gegen Werder 2. Herren, 9 Uhr, Platz Eintracht;
3. gegen Tv. Woltmershausen 2., 11.30 Uhr, Platz
Woltmershausen; 4. gegen BTV. 2. Herren, 3 Uhr,
Platz Eintracht: K. gegen BSF . 4. Herren, S Uhr,
Platz Kuhhirten; 7. gegen Tv. Woltmershausen, 1.3Ü
Uhr, Platz Woltmershausen; Jugend : 1A gegen BGS.
IA , 11,50 Uhr. Platz BSV .; 1B gegen Blau Weiß
IB , 10.45 Uhr, Platz Eintracht: 2B gegen DJK
2B . 11-30 Uhr, Platz Eintracht: 4C gegen BSD.
4C-, 10.45 Uhr, Platz BSB ., Herren-Handball: 1. gegen
Doventor 2. Herren, 3 Uhr, Platz Dvventor. Die 1.
Futzballherren sährt zum Sviel gegen Begesackmit dem
Omnibus. Abfahrt 1.30 Uhr vom Vereinsheim, Neu-
kirchstraße 40. Schlachtenbummler können nur noch in
beschränkter Anzahl mitgenommen werden- Die Sviel-
siihrer aller Fubballherrcnmannschasten werden ersucht,
am Montag abend, pünktlich 8.30 Uhr, im Vereins¬
heim zu erscheinen, zwecks Entgegennahme wichtiger Mel¬
dungen. — Auf Grund vieler Anfragen und televhoni-
scher Anrufe teilen wir der Bremer Sportswelt mit,
daß wir mit dem in der letzten Woche veröffentlichten,
aufgelösten F. Cl. Eintracht nicht identisch sind, es
handelt sich hier um einen, der ehemals kommunistischen
Rotsport angehörenden Fußballklub.

Jiu - Jitsu - Club „Kiautschou"  übt jeden Mon¬
tag von 20 bis 22 Uhr in der Deutschen Oberschule
sür Mädchen, Karlstratze 10-12. Selbstverteidigung und
Kampfsport in Verbindung mit einem Ghmnastikkursus.
Neuaufnahmen können jedwHeit erfolgen- Gäste will¬
kommen.

KSV - Adler , Bremen:  Alle Mitglieder und Teil¬
nehmer am Mannschaftskamvf gegen Siegfried haben
sich heute nachmittag pünktlich 15 Uhr in der Turnhalle
der Schule an der Helgokanderstraße einzusinken.

l, Bremer Damen - Schw im m - Verein.  Mon¬
tag, Training im Hansabad der 3. J .l . M. von
18—17 Uhr, Leiterin Frl . Üh Finke. Pslchttraiinintg
der I . R. M. von 17—18 Uhr, Leiterin Frl . Hellmich.

Schwachhauser Sportverein.  FreimarktS -Ball,
heute, Sonntag in sämtlichen Räumen des Raths-
Caffee Oberneuland. Gr. Ueberraschungen, Attraktionen.
Für Stimmung sorgt die bekannte Kapelle.

Sportverein „Werder"  e . D. Wegen des Frei-
marktes finden Sitzungen der Ausschüsseam kommende»
Montag nicht statt.

1 Küchenherd
1 Ofen

Ottersbergerstr . IS

AM«
zu bill . Preisen

A«HmW
Lehesterdeich.

Auto : Horn -Borgf
Haltest . Lil .Heerstr.

»«fnLsösa

kiorckn,—:ä.
Tapeten -Versaua-daus

nsr noeli
üm oeieli SL

Ucke
. Ualsertnllcks ^

Direkt ab Werkstack

Veiten
10—23 Rm.
Kissen 2 Rm.

Bettenlag . Frank
Hankenstraße 13

M-

Wegen Ausreise stehen Lurch mich zum
Verkauf

W sehr schönes Eßzimmer, Standuhr,
« Teewagen, Rauchtisch, Stehlampe,
« Bücherschrank, Kücheneinrichtung,

M Bettstellen zu jedem annehmbaren
8 Preis.

Gerhard Klöfkorn
Fedelhören  271 , Auktionator

Großer GeLegenbtliskauf!
Fabrikneue

Dauerbrandöfen
m. Füllschacht, zu enorm herabge¬
setzten Preisen , p. St . RM 7 2-
Fern . bes. bill . Herde, Gasherde,
Waschkessel, Badeöfen.
Seorgftr. 31, Kellereingang

Obstbäume aller Art , Stachel - u.
Johannisbeersträucher , Schatten-
morellen-Busch billig. Rosen und
Sträucher aller Art in gr. Aus¬
wahl. Auch Sonntags geöffnet.

v . Leklütsr L vruar
Baumschulen » Kuhlen- Stuhr
am Wege Gralland-Stuhr

Billig«
Auto - Reifen

KuhleL Eo.
Dampf - Bulkanister -Amstal«
Falkenstr . 87 / Weser 81043

Verlause
meine allerbest eingerichtete

Bäckereisiliale
an guter Lage der Neustadt.
Offerten unter M 05312 beim Verlag.

W« Mimik . IS-ri
Bauschutt für Parzellenbesitzer unent¬
geltlich, Brocken billigst abzugeben.

gut srstsiiskisi'
in größt . Auswah,
zu billigst. Preisen

LaareuvorjtRachfe.I
Brautstraße 21.

«sm»WEM« !
st/Iosslstvsks 1O1

Marken -Flügel
umzugsh . sofort zu
verk. für 600 Mk.
Offerten u. T 2494

Smoking , Frack,
Cut ., gestr. Hosen,
beste Maßarbeit,
Gr . 1,80 m.
Osterdeich 156, Pt.

Sehr gut erhalten
Rießner-

Dauerbrenner
Hansastr .227 3Xkl.

Wdel -IiiSlk
hat

Riesen - Auswahl
in

a klvli ' «« -
dsvcks . Oksv
Kessel etc . killip

Ksrlstrabe S.

Eichen - Schlafzrm.
die im Preis die
300 Mark-Grenze
kaum übersteigen
Beste Gelegenheii
sür Ehestcmds-
Darlehens-
Empfänger.

Gebr . gut erhalfi
Gasherd m. Back-
u . Wärmofen , bill.
abzugeben.
Näher . Lahnstr . 40

Paddelboot (neu)
Winterlagerg . frei
Säjrank -Graninla

Nähmaschinen
gebr. und neu

St . Paulrstr . 44

Weg.Umbau einig-
Büsetts

tzemmftr . 16
beim Panzenberg

Aangen-

MWW straße
137/38

mit Platten
Etzbaldsbrücker
Heerstraße 134

A-Hlenbadeofe« u
Wanne

Lauernstr , 7 a

Gramolas in
1 Mark-Raten.

A. E. St.. Radio
m. uberti.7SM.,»WVM.
Svrt m. o. Europain.
Zim.-Ant. Baru. i»SM.,
Roten nur bei tz. Fang-
mster, MusikaelchSft
St-M-gnuSstratzeL1

2 platte Feder¬
wagen 50 u. 90 Ctr.
1 Lüderswagen

„Trumpf"
Martmistraße 26

2 llarickvsgeri,
rvelrSckrig gekeltert
Lastensukssh mit

Oscb vnck Türen
140 . 70 . b5

Tsp pelstrsbe 75

kwtorbool
in tackelt. Tustsnck
IVsssersportverein

„Lremea"
Torkstsnsi <8tacktv.)

Tresen , keolen,
K-nrictite,

Xleickersckarsnlr
Olmükle nstrabe  5

88ilr Umousine
guterbslteiypreisv.

ll . Lokls
l-ühoverstr . IZ5-Z7

klads gute
Inckustriestartokkel
billig abzugeben.

fit. Tlesing
I-loyckstr. 1OZ-1O7

8r . gut erb.Klavier
8dl . 150

Ottersbergerst . 111
Oetr . llerren-

Osrckerobe.
Oral

IVsIckerseestr.  5

Or . Dauerbrenner
vunckerb . Dsrolen

last neu
Titgerstrsks 1b

Ikonen unü
tamssnacliisme
nie wieder so billig

tvuis Kkipks
Spezialwerkstatt
Matnstr . 75

Ecke Meterstraße
Ehestandsdarlehen-

scheine werden in
Zahlung genommen

Mebrere gute
ardeilrpkrüe

preiswert
W . Kleindtck

Osterbolz.Heerstr .31

Pitsckw.Kiichenschmiik
Hohenfalzastr. 13

Tast neuer Lecker,
vagen , 30 Ttr.

Tragkraft
8cbsumburgerst .65

KlandermMine
auch i. einzel. zu

verkaufen
Näheres

Dr . Bode
Dechanatstraße 1b.

Wbe!
gut und preiswert
kaufen Sie vorteil¬

haft bei
Joh . Wetters
Tischlermeister

(Wallerring)
Nordstrabe 338

1 Ur. llpvi
käst neu

steuerfrei
preisvert

Tlngedot unter
j 2534 beim Verk.

LaMemsIäee.'
vc>6 ick nickt sstksl cjcr̂crvk

gekommen kin ! stimmt so
ovck! kins „Kleine -̂ nrsigs"

MKWN .,

-4 -̂ 2' .,

v/ifc! mii' meine äisdsn-
socksn sckon verdanken.
-̂ !äo - wie sekfeiksn v/is clo?

Diplomat
gut erhalten, echt Eiche, spott,
billig abzugeben. Desgleichen
ein Sofa , eine grüne Steh¬
lampe, ein Gasherd (2flam-
m!g) und «och verschiedene
andere Haushaltsachen. Bitte

2mal schellen.
Schulze, FriedenSstr. 4all.

5c>- unc! nock Keule k>-ing
ick's roi - Teilung - jelrl
^inc ! nickls mekk- auf clie
iange bank gesckoken!
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Deutsche Teppiche
130200 8 Mk.
160:230 12 ML
M800 16 Mk.-
250:350 24 Mk.

Smyrnau. Tourmay
2X8 2V-X3 -/-

3X4 , billig
lloßben irr pl.
ZetiserengMsi'
sehr gut erhalten

300X160 cm.
Anq. u. S . 2518b .V.

Ballonräder 37.—
verchromt 43.— Is
Ausf . volle Garant.
Lüster , Steffens-

Stark . Herren -Rad
RM . 15.—

Wiedhofstr . 11 - 18

Kartoffelkift. zerlegb.
kl. Aufsatzofen bill.
Nachtigalstrabe 25

2 DaSca - Waagen,
1 Aufschn.-Maschine
wenig gebr., billig

abzugeben,
krstrsnbsi 'g L

Drsvss
Grünenstrabe Nr . 7

1 eich. Büfett nebst
Vertäfelung billig
abzugeben.
V. d. Stcintor 159

Küchcneinrichtung
Klnderbeikstelle
Chaiselongue

Offerten u. N 24SS

Dkl. Anzug
Gr . 1,78

Offerten u . K 2485

Vervielfältigungs¬
apparat . Preis u
Type angeben.
Angeb . u. B 2552

N. g. erh . dkl. eich
Schreibtisch

Angebote mit Pr.
unter Z 2525

Küchenherd
auch defekt.
Angsb . u. V 2521

Kl. Engros « oder
Versandgeschäft m.
nachweisb . Rentw
bilität.
Angeb . u . N 2538

Bremer Adreßbuch
1931 oder 1932.
Preisangebote u.

N V5113.

Sehr gut erhaltener
Stubenwagenchillig.

Gneisenaustr . 86

2 Federwagen
Doventorstemw . 10

Obst- u. Gemüse¬
geschäftexistenzfähig

Steintor preis w.
abzugeb. Näheres
Rutenstraße 23 p.

Gesucht zum 1. 11.
ein sauberes , ehr!.,
solides Mädchen f.
Haushalt.
Angeb . u . W 10072

Spiegelscheibe
1,54 x 1.74

Weserstraße 13

Pauke und
Trommel

verkauft preiswert
Treskowstraße 6

polslermöbsl
kaust man bei

Wbol-Mle
Riesenauswahl in
Sofas , Touches
Sessel
aus eigener Au
fertigung , solide
Handwerksarbcii,
bekannt niedrige
Preise.

Langen-
stratze
137/38

Jg . tüchtige Stütze
m. g. Z . f. Haush.
u. Laden . Wild - u.
Geflügelhandlung.
Offerten u . A 2501

NaheAnsgari woh¬
nende , anst . ältere
Stundenfrau für
nachmittags im
Privat -Haushalt.
Angeb . u - E 2505

Perfekte
Strickerinnen
jeglicher Art

sucht
Arbeitsamt

Bremen
Eing . 15, Zi . 52 b

Tücht . jg. Mann
a. d. Bindf 'branche
zum Bes. d. Stadr-
kuudschaft.
Angeb . u . P 2540

Tür ckos leeutm. Kontor eines die¬

sigen groken Inckurtrie-lcknternednienr
vvlrxj, für Ostern 1934 eln

l .ekrliny
mit düsterer slogercd!. Lcduidilcking
gesuckat.

öevverbungen rinck rv ricdten unter
st LL9L.

Heimfriseuse
für Mittwoch und Sonnabend , 9 Uhr
morgens , gesucht. Wandrahm -Nähe.
Offerten mit Preisangabe unt . K 2510

Männl . oder weibl.

L-SknIIns
mit guter Schulbildung , von kauf»
maimischem Geschäft gesucht,
Angebote unter R 2542.

Perfekte
Haus -Schneiderin

f. Knabengaderobe
Eilangebote unter

W D 94.

Abiturient mit
Werkhalbjchr sucht
Stellung gl. welch.
Art.
Angeb . u. O 5189

Maschinen-
schreiberin

welche flott nach
Diktat in die Ma¬
schine schreibt und
i. Deutschen unbe¬
dingt sicher ist.
Angebote mit Ge-
haltsairsprüchen u.
R 2517

S . f. m. löjähr.
Tochter Stellung,
kinderlieb.

Warfletherstr . 3

Fleiß . Morgenhilfe
sucht Beschäftigung
Angeb . u . C 2553

Staatl . geprüfte
Säuglings.
Schwester

21 I ., beste Zeugn,
sucht passend- Wir¬
kungskreis.
Angeb . u. K 2535

Jg . Frau mit 6j.
Tochter s. paffend.
Wirkungskreis bei
alleinst . Dame od.
frauenlos . Haush.
Angeb . u . G 2032

Ostfricsin
21 I . alt , sucht z.
1. Nov. od. später
Stelle als Haus¬
tochter bei vollem
Fam .-Anfchluß. In
allen Zweigen des
Haushalts erfahr.,
besuchte eine Koch¬
schule. la Zeugnisse
vorhanden . Etwas
Gehalt erwünscht.
Schriftl . Angebote

Suche Stellung als
Hausmädchen

Angeb . u. G 2507

Jg . Mädchen vom
Lande , linder !. >.
Stellung geg. Ta¬
schengeld.
Angeb . u. B 05027

M simt:

Hallo ! Kaufmann!

Sie suchen einen schneidigen jungen
Kerl für Ihr Geschäft!
Hier meldet  sich einer ; der firm
ist in allen Kontor - und Lagerarbeiten:
der schrift- und redegewandt und an
zielbewußtes Arbeiten gewöhnt ist!
Ihre  Interessen werden bestens
vertreten.
Bitte,  bedienen Sie sich der Nummer
L 2486 der „BNZ ".

preiste « «

«SI
IWSlilM
iisllmsim
MgAMs 3

Wir suciisn

M dielen:

em gut angesehenes solides Zweckst«»
unternehmen und einer Reichsbehörde „der
Ansticht des Reichsbeaustragten " unterstellt.

'angesehene Zweckspar- und Jmmobilien-
fachleute (Makler) mit guten Referenzen,
Erfolgsnachweis und geordneten perf. M»
hältniss., an allen Orten (auch als Neben¬
verdienst).

angemessene Provision , laufende,
Rente an allen eingereichten Abschlüssen um
feste Zuschüsse b. gering. AbschluMmmc«.
Anaebote unter A 10076 au den Werk.
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Der von der Deutschen Lufthansa zum Flugstütz-
puntt ausgebaut « Dampfer .Fkstfalen " hat in
diesen Tagen Deutschland erneut verlassen . Da¬
mit läuft die „Westfalen " zum zweiten Male in
den Atlantik aus . um die im Mai d. I . planmäßig
aufgenommenen Versuche , die sich Über mehr als
zwei Monate erstreckten und voll befriedigten , ent¬
sprechend dem zuvor festgelegten Erprobnngspro.
gram « fortzusetzen . Im Rahmen der ersten Der-
such« wurden im Juni die ersten Flüge der Luft-
Hansa-Flugboote zwischen der afrikanischen und
südamerikanischen Küste in beiden Richtungen zur
vollen Zufriedenheit durchgeführt . Seinerzeit
arbeiteten mit dem Flugstützpunkt „Westfalen " die
beiden Dornier - VMW .-Wale „Monsun " und
„Passat " .

Die „Westfalen " dampft jetzt zunächst nach
Tadiz , Las Palmas und Vathurst (Britisch Kam-
bia ) , an der afrikanischen Küste , um von dort aus
auf Station inmitten des Atlantik zu gehen.

Nachdem die „Westfalen " vor einigen Wochen
von den ersten Atlantikversuchen in die Heimat
zurückgekehrt war . wurden auf Gründ der auf
hoher See gesammelten Erfahrungen verschiedene
Einrichtungen des Schiffes verbessert.

An den jetzt bevorstehenden Versuchen wird sich
neben den beiden Flugbooten der Deutschen Luft-
Hansa ein dritter Dornier -BMW .-Wal , mit Na¬
men „Taifun " beteiligen , der dem der Deutschen
Lufthansa befreundeten brasilianischen Syndicato
Londor gehört , das die Wetterführung des . Post-
flugdienstes in Südamerika übernehmen wird . Ge¬
plant find wieder einige Bersnchsslüge zwischen
Afrika und Südamerika über die etwa 3200 Kilo-
meter lange Ozeanstrecke unter Benutzung des
schwimmenden Flugstützpunktes . Hierbei sei dar¬
auf aufmerksam gemacht , daß dieser erste von
Deutschland zu schaffend« Postluftverkehr von
Europa über Afrika nach Amerika in der Weife
durchgeführt wird , daß diejenigen Flugboote , die
den Abschnitt von Vathurst nach Pernambuco
fliegen, entweder einen Pendelverkehr zwischen der
Küste und dem Dampfer durchführen oder nach
kürzerem Aufenthalt an Bord der „Westfalen"
durchstiegen . Dasjenige Flugboot , das im An¬
schluß an das aus Deutschland und Spanien ein¬
treffende Flugzeug von Afrika abfliegt , verkehrt
zunächst bis zur „Westfalen " . Nachdem es hinter
der „Westfalen " gelandet und auf das Heinsche
Stausegel aufgelaufen ist, wird es mit Hilfe einer
Krananlage an Bord des Dampfers ,Mestfalen"

genommen . Der weitrrfliegende Dornier BMW .-
Wal wird nun mittels der Heinkel Eroh -Schleu.
veranlage , der bisher größten gebauten Flugzeug¬
schleuder, mit vollen Brenustosfbehältern und
neuer Besatzung abgeschossen.

Die auf Grund der im Sommer bei den ersten
Versuchen gemachten Erfahrungen führten zu ver¬
schiedenen Verbesserungen der auf der „Westfalen"
eingebauten Vorrichtungen und Einrichtungen.
Der Zweck der jetzt auszuführende « zweiten V«r-
suchsreise ist es , diese Verbesserungen und Neu¬
einrichtungen aus ihre zweckentsprechende Konstruk¬
tion zn untersuchen . Die von der Deutschen Luft-
Hansa ohne Ueberstürzung betriebenen sorgfälti-
gen Vorbereitungen sahen von vornherein eine
wiederholt « Erprobung aller Einrichtungen unter
schwersten Bedingungen vor , d. h. also mehrfache
Versuche inmitten des Atlantik . Dies« seit An-
fang an geübte Entwicklungsarbeit hat sich, wie
die bisherigen Erfolge auf allen Gebieten des
deutschen Luftverkehrs gezeigt haben , als einzig
richtige Maßnahme erwiesen . Ss ist zwecklos, über¬
stürzt einen Verkehr über den Atlantik aufziehen
zu wollen , um nach kurzer Zett festzustellen, daß
die getroffenen Einrichtungen unzulänglich waren
und so zur Einstellung des Betriebes oder zu
große » llnregttmiißlgkeite » führten . Die deutsche
Gründlichkeit verlangt , daß alle möglichenfalls
auftretenden Schwierigkeiten berücksichtigt und in
Rechnung gestellt werden , bevor man an die Auf¬

nahm « des regelmäßigen Postluftverkehrs über
den Atlantik herangehen kann.

Die an Bord des Dampfers in den letzten
Wochen vorgenommenen Verbesserungen der vor¬
handenen Einrichtungen beziehen sich zunächst auf
Aenderungen bzw. Umbau der Bordwerkstätten
und der Räume für die Besatzungsmitglieder . So
wurden weitere Kühl - und Ventilationsanlagen
eingebaut , um einen langen Aufenthalt der Be¬
satzung in unmittelbarer Nähe des Aequators er¬
träglicher zu gestalten und auch in technischer Hin¬
sicht allen Lagen gewachsen zu sein.

Dies« zweit « Versuchsreihe mit dem Dampfer
.Mestfalen " auf hoher See steht unter der Lei¬
tung der Deutschen Lufthansa , ihres Seeflug¬
leiters , Freiherr von Buddenbrock  und des
Bezirksleiters für den Südatlantik Otto Ber¬
tram.  Das Kommando über den schwimmenden
Flugstützpunkt „Westfalen " hat Kapitän Dett-
mertng.  Die Besatzung der drei Flugboote be¬
steht aus den Flugkapitänen der Deutschen Luft¬
hansa v. Studnitz . Blankrnburg  und dem
Flugkapitän des brasilianischen Syndicato Ton-
dor , Trainer von Tlausbruch.  Ferner den
Flugzeugführern Pohl und Graut off,  den
Flugmaschinisten Wiencke , Gru schwitz und
Schneider,  sowie den Flugzeug -Funkern Fe ch-
ner , Günther und Küppers  und dem
Flugorter Ernst.

öallm-LeMö
Mit der Durchführung des von der Hamburg-

Amerika -Linie bereits vor Monaten gefaßten Ent¬
schlusses, die Vorschiffe der Ballin -Dampfer um
etwa 12 Meter zu verlängern und ihnen eine
andere Bugform zu geben , ist jetzt begonnen wor¬
den . Am 2. Oktober ist das erste der umzubauenden
Schiffe , der Dampfer „Hamburg " , ins Dock der
Werft von Blohm ö- Votz gegangen . Für jedes
Schiff wird eine Umbauzeit von nur zwei Mona¬
ten erforderlich sein . Als letztes der vier Schiffe
wird Anfang Juli 1934 Dampfer „Albert Ballin"
mit dem neuen Vorschiff die Werft verlassen.

Wie erinnerlich , haben die vier Ballin -Schiffe
im Winter 1929/39 eine Maschinen - und Kessel¬
anlage erhalten , durch die ihre Antriebskraft von
15000 auf 28000 ? 8. und ihre Durchschnittsge-

Lapagdanwf « .Hamburg ' im Lock der W -rft-
das alle DorfchM ist abgenommen

WI
DLMW

schwindigkeit von 16 auf 19,25 Knoten gesteigert
wurde . Durch die nunmehr in Angriff genommene
Verlängerung und Umformung des Vorschiffes soll
bewirkt werden , daß die gleiche Dnrchschnittsge-
schwindigkeit mit einer wesentlich geringeren An¬
triebskraft (20 000 statt bisher 28 000 k>8. ) erreicht
und dadurch eine für die Wirtschaftlichkeit des

Schifssbetriebs sehr bedeutsame HeizAersparnis
erzielt wird . Diese Ersparnis an Brennstoff ist
nach den angestellten Berechnungen so erheblich,
daß schon in etwa 3 Jahren nach erfolgtem Umbau
ein« Tilgung der Umbaukosten zu erwarten ist.

Ausschlaggebend für den Entschluß des Umbaus
waren vor allem die neuen Erkenntnisse über die
Formgebung von Vorschiffen und ihre Auswirkung
aus Geschwindigkeit und Betriebskosten des Schis¬
ses. Sorgfältige Versuch« der Hamburgischen Schiff¬
bau - Versuchsanstalt stellten diejenige Vorschlsfs-
sorm fest, die den angestrebten Erfolg sichert.

Durch die Verlängerung des Schiffskörpers
wurde gleichzeitig die Möglichkeit geboten , einen
Teil der Passagiereinrichtungen wesentlich zu ver¬
bessern. In der 1. Kajüte sollen die von Licht und
Luft weniger begünstigten Jnnenkammern besei¬
tigt und den benachbarten Außenkammern als Zu¬
satzräume zugeschlagen werden . Das bedeutet eine
starke Raumverbesserung für die zweibettigen
Kammern in der l . Kajüte , vielfach auch eine Ver¬
mehrung der Prioatbäder und Pridatduschen , mit
denen die bevorzugtesten Kammern der 1. Klasse
ausgestattet zu werden pflegen . Noch weit durch¬
greifender aber werden die Pasfagierräume in der
3. Klasse geändert werden . Auch hier sollen die
Kammern an Raum gewinnen und entsprechend
reichlicher möbliert und ausnahmslos mit Wasch¬
tischen mit fließendem warmen und kalten Wasser
ausgestattet werden . Durch eine steine Verminde¬
rung der Belegziffern wird es möglich sein, die
meisten der Kammern der 3. Klasse auf jedem der
vier Schiffe nur noch mit 2 Betten auszustatten
und außerdem eine Anzahl einbettige Kabinen für
Alleinreisende zur Verfügung zu stellen . An Deck
aber , wo sich die Passagiere der 3. Klasse bisher
schon auf dem überdachten Teil des Vorschiffes im
Freien ergehen konnten , wird der geschützt« Decks¬
raum stark vergrößert und mit einem Tanzplatz
ausgestattet werden.

Der ganze Vauoorgang wird durch den Fahr-
plan der vier Schiffe bestimmt , der bekanntlich
wöchentlich« Abfahrten vorsieht . Um den Umbau
in der kurzen Zeit von zwei Monaten durchfüh¬
ren zu können , muß das neue Vorschiff bereits
sertigstehen , wenn das Schiff zum Umbau ein¬
gedockt wird . Daraus ergibt sich folgende Bau¬
weise;

Im Schwimmdock werden , hintereinander auf¬
gereiht , die einzelnen neuen Vorschiff« gebaut.

Eln neues Vorschiff im Ban

ÄWl»i,

Mir;

Dies geschieht in der gleichen Weise wie der Bau
von Schiffen auf den Helgen . Jedes Vorschiff ist
24 Meter hoch und 25 Meter lang , wiegt
600 Tonnen . Sobald eines der umzubauenden
Schiffe an die Werft kommt, wird zunächst einmal
vorn ein Stück von etwa 22 Meter Länge und
500 Tonnen Gewicht abgeschnitten und regelrecht
abgewrackt . Selbstverständlich werden vorher alle
Teile , wie Ankerspill , Rohre , Kojen , Schränke
usw., die im neuen Vorschiff wieder verwendet
werden sollen, sorgfältig ausgebaut . Dieses teil¬
weise Abwracken geschieht, solange es geht , am
schwimmenden Schiff unter dem großen 250-Ton-
nen -Kran der Werft und später für den Unter¬
wasserteil in einem zweiten Schwimmdock. Nachdem
so das alte Vorschiff ganz entfernt ist, kann das
neue Vorschiff mit dem alten Schiffskörper durch
ein Zwischenstück von 9 Meter Länge verbunden
werden . Dazu werden die beiden Docks mit der
Stirnseite dicht aneinandergelegt und die Gleit¬
bahn , auf der das neue Vorschiff ruht , bis unter
den Schiffskörper verlängert . Auf dieser Gleit¬
bahn wird dann das Vorschiff an den Schiffskör¬
per herangezogen und mit ihm — nach einem ge¬
nauen Ausrichten — mit besonderen hydraulischen
Pressen verbunden . Insgesamt werden durch dieses
Vorschuhen etwa 800 Tonnen Stahl dem vorhande¬
nen Schiffskörper neu hinzugefügt . Sobald der Zu¬
sammenbau so weit fertiggestellt ist, daß das Schiff
wieder schwimmfähig ist, erfolgt das Ausdocken.
Der weitere Innenausbau wird am schwimmenden
Schiff längsseit des Werftkais ausgeführt.

/9S2

tta/ies « vecciepsteK

Die großzügige Steuerpolitik der
Legierung bat dem deutschen ftrakt-
kakrreugsbsaß ru einem so beispiel¬
losen Auftrieb verboiken , daß selbst
ckie optimistisctisten Voraussagen
weit übertrokken sinci. In cicn ersten
neun VIonsten , sanuar bis September
1922, sind 70 428 fabrikneue Perso¬
nen - , Kieker- und ksstwagen gegen¬
über 28 059 in der gleichen Vorjaiirs-
reit , ci. ti. 85 Prozent metir auk ciem
cteutsctien Vlarkte abgesetzt worden.
Der September ist mit einem Absatz
von 10 257 y^agen geradezu ein pe-
korcimonat.

Die Entwicklung ckes monotlittien
Oesamtabsstzes in cten ersten neun
klonaten reigt kür 1922 gegenüber
ciem Vorjakr folgendes bild:

kionallicder Oesomtaksstz im
Deutschen Kelch

(Personen - , Krskt - und kiekerwagenl:

sanuar 1 YI2 2 222 21 H
februar 2 295 2 620 9 H
kckörr 2 969 5 557 40 A
^pril 4 297 8729 102 A
Viai 5 419 ii 259 108 A
juni 6046 10 044 66 H
juli 5 267 10 221 94 H
August 4 287 9 228 118 H
Sepiember 4 467 10 257 122 A
Oeromt: 28 059 70 42V 85A

tkn diesem großen ^ uksctiwung Ko¬
ben alle deutscken ttutomobilkobri-
ken teilgenommen . Einigen , insbe¬
sondere Opel und der ^ uto - Union

-i-

ist es gelungen , ihren Absatz noch
über die durchschnittliche llrkökung
von 85 Prozent hinaus ru steigern,
und damit ihren prozentualen Enteil
am deutschen ^ utomobilmarkt ru er¬
höhen.
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Der Bau der Avus , der — 1913 begonnen —
während der Kriegsjahre ruhte und nach Friedens¬
schluß in beschleunigtem Tempo vollendet wurde,
so daß diese erste Schnellverkehrsstraße in Deutschland
im Herbst 1921 dem Verkehr übergeben werden
konnte, hat elwas über 2 Millionen Goldmark ge¬
kostet. Die AvuS hat einschließlich des Mittelstreisens
und zweier schmaler Banketts eine Gesamtbreite von
28 m und eine Gesamtlänge von rund 10 km, wenn
man die beiden Parallelfahrbahnen als ein Arbeits-
obsekt rechnet.

Das würd « also einschließlich der auf diese kurze
Entfernung recht zahlreichen Brückenbauwerle einen
GeftehungspreiS von etwas über RM . 200 000 pro
lausenden Kilometer ergeben. Die Avus hatte da¬
mals aus 10 km Baulänge 8 Brückenbauwerke, ein
Verhältnis , wie eS bei den Reichsautobahnen be¬
stimmt nicht vorkommen wird . Die Zahl der Brücken
ist inzwischen aus Kosten der Reichsbahn um zwei
vermehrt worden.

ES dürfte daher durchaus zutreffen , wenn von
Sachverständigen die Baukosten für den laufenden
Kilometer Reichsautobahn , deren Breite 2X ? i4 -i- 5
— 20 m plus voraussichtlich 2X2 m Bankett für
Materiallagerung und Abstellen von Fahrzeugen,
also insgesamt 24 m betragen wird , auf RM . 200 000
geschätztwerden , wobei zu berücksichtigen ist, daß der
Transport , der in großen Mengen benötigten Bau¬
stoffe von der Bauherrin zu Selbstkosten ausgeführt
werden kann.

Bon diesen RM . 200 000 Baukosten pro Kilometer
entsallen 60—70 A>aus mittelbare und unmittelbare
Arbeitslöhne , die über die Arbeitnehmer in Form
von Verbrauch und Konsum der Wirtschaft wieder zu¬
fließen. Bei einer Gesamtnetzlänge der vorläufig
projektierten Reichsautobahnen von 4800 km ergibt
diese Berechnung eine Lohnsumme von rund
600 000 000 Reichsmark , für welche 300 000 Mann
über ein Jahr beschäftigt werden können. Das Reich
erspart durch dieses Bauvorhaben rund 200 Millio¬
nen Reichsmark an Unterstützungsaufwand , die ent¬
weder zur Finanzierung dieses Bauvorhabens zu¬
geschossenoder zur Finanzierung des übrigen Stra¬
ßenbauprogrammes verwendet werden können.

Aus zuverlässiger Quelle verlautet ferner , daß in
Regierungskreisen keineswegs die Absicht besteht, den
Ausbau und die Unterhaltung des öffentlichen Stra¬
ßennetzes in irgendeiner Weise zu vernachlässigen.
Man betrachtet im Gegenteil das vorhandene
Straßennetz als ein wichtiges Organ für Zubringer¬
dienste für die Reichsautobahnen und zur Waren-
verteilung bis in die äußerste Provinz . Der über
unser Gesamtstraßennetz als General -Inspektor ein¬
gesetzte Dr .-Jng . Todt sieht seine Aufgabe in der
Ueberwachung aller  unserer Straßen , einschließlich
der Reichsautobahnen , so daß jede Befürchtung einer
Vernachlässigung unserer übrigen Straßen zugunsten
der Reichsautobahnen von vornherein entfällt-

B . v. L.

Ar Aäcse . . .

Bekanntlich gingen dieser Tage Meldungen
durch die Presse , wonach die Deutsche Reichsbahn
vor kurzem umfangreiche Lastkraftwagen -Bestel¬
lungen bei einzelnen größeren Firmen der deut¬
schen Lastkraftwagenindustrie vorgenommen hat.
Wie wir erfahren , handelt es sich hierbei um Be¬
stellungen , die bereits vor längerer Zeit in Auf¬
trag gegeben wurden und zu dem diesjährigen
Reichsbahn - Laftttastwagen -Bestellungsprogramm
gehören . Bisher sind für 1933 über llOO Lastkraft¬
wagen in Auftrag gegeben worden . Neue zusätz¬
lich« Bestellungen sind nach unseren Infor¬
mationen für 1933 nicht zu erwarten.

*

In Kürze erfolgt , wie wir hören , in Kairo
die Errichtung einer Mustersabrik für Glas¬
fabrikation . Die ägyptische Regierung , die
den Bau dieser Fabrik beschlossen hat , be¬
auftragte bereits ein besonderes Konsortium
mit dem Ankauf der erforderlichen Maschinen
in Deutschland . Es handelt sich hierbei um
größere Aufträge , die in Kürze zur Verge¬
bung gelangen werden.

Die genaueste Uhr der Welt ist eine in der
deutschen Physikalisch -technischen Reichsanstalt
konstruierte Quarzuhr , die im Zeitraum eines
Monats nur um sechs Hundertstel Sekunden
von der astronomischen Zeit abweicht . Die
sogen . Quarzuhr besteht aus einem berg-
kristallenen Stab , der in der Sekunde 60 000
Schwingungen ausführt.

Wie wir hören , verließ dieser Tag « der zehn-
tausendst « Schwingachswagen die große Montage¬
halle der Daimler Benz  A . G. Mit diesem
Ereignis wird ein Zeitabschnitt begrenzt , der in
eindringlicher Weise den unvergleichlich hohen
Stand der deutschen Automobiliechntk und ihre
Einwirkungen auf den deutschen und ausländischen
Markt dokumentiert.

In Kürze soll auf Veranlassung der persi¬
schen Regierung die Gründung einer nationa¬
len Schiffahrtsgesellschaft erfolgen , an der der
Staat maßgeblich beteiligt sein wird . Wie
verlautet , finden bereits zwischen Beauftrag¬
ten der persischen Regierung und der deutschen
Werftindustrie Verhandlungen über den An¬
kauf neuer und gebrauchter Schiffe statt.

»
Die Stoewer - Werk«  werden Ansang 1VS4

mit einem Neubauprogramm herauskommen , ba¬
den serienmäßigen Bau eine » Äelneren , mittlere«
und größeren Autotyps vorsteht . Völlig neu ist der
Bau eines modernen Acht-Zylinder -Dorderrad-
antrieüwagens mit 2—2,5 Liter Zylindertnhalt.

*

Wie verlautet , sollen — teilweise noch In diesem
Jahr — in Deutschland über 109 neu« Warnlicht¬
anlagen an Eisenbahnübergängen Aufstellung fin¬
den . Es handelt sich hierbei um Neukonstruktionen,
die die Sichtbarkeit der Warnsignal « auf ein«
Entfernung von über 50 Meter ermöglichen.

Die ÄeikrHe„AcaLt, ÄeckniA VeeAeke"
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So erfreulich die in diesem Jahre gelungene Sen¬

kung der Arbeitslosenziffern bis zum bisher erreich¬
ten günstigsten Tiefpunkt von 4,1 Millionen ist, sie
kann uns über zweierlei nicht hinwegtäuschen.

Erstens wird es trotz aller Anstrengungen der
Volksgesamtheit noch auf lange Sicht nicht möglich
sein, alle in Deutschland nach Arbeit und sicherer
Existenz verlangenden Menschen in eine : normalen
und vollen Arbeitsstelle innerhalb der Wirrschaft un¬
terzubringen , weil auch eine günstige Kormmkturent-
Wicklung die Wirkungen der Wirtschaftskrise
nur ganz allmählich beseitigen kann. Zweitens aber
wird die deutsche Wirtschaftsstruktur so lange einen
Gefahrenpunkt im Kern ihres Aufbaues behalten , so
lange zwei Drittel des Volkes außer¬
halb jeder natürlichen Bindung an
den Grund und Boden,  in Städten und in
städtischen Gewerben und Beschäftigungen ihre Exi¬
stenz suchen. Schon gefühlsmäßig erkennt man , daß
eine Wirtschaftsstruktur , wie sie als Ergebnis libe¬
raler Wirtschaftsausfassung heute gegeben ist, und
bei der mehr als die Hälfte der Bevölkerung von
wirtschaftlichen Konjunkturen abhängig ist, eine
falsche Gewichtsverteilung bedeutet . Die Ereignisse
der letzten Jahrzehnte haben inzwischen den Beweis
erbracht, , daß eine solche Entwicklung , die Millionen
Menschen den Stempel eines wurzellosen , wer! nicht
in ruhiger Existenzsicherheit begründeten Proletarter-
tums aufdrückt, unerträgliche Spannungen  im
Aolkskörper hervorruft , die schließlich die nationale
Existenz überhaupt untergraben.

Der nationalsozialistische Staat , der mit der Soli¬
darität der Volksgemeinschaft Ernst macht, hat nun
gewaltige Anstrengungen unternommen , um die Mil¬
lionen , besonders der Jugend , von der Hoffnungs¬
losigkeit des Almosenempfanges zu befreien und durch
umfangreiche Maßnahmen der Arbeitsbeschaf¬
fung und Kurzarbeit  eine bessere Verteilung
oder Vermehrung der vorhandenen Arbeitsplätze zu
schaffen. Es ist eine wesentliche Aufgabe , auf diesen
richtigen Grundgedanken aufbauend , Mittel und
Wege zu finden , um Maßnahmen , die für den Augen¬
blick Abhilfe schaffen, in solche umzuwandeln und zu
entwickeln, die für dieDauer  eine bessere Gewichts¬
verteilung , eine richtigere wirtschaftliche Struktur
schaffen. Denn es leuchtet ein , daß Maß¬
nahmen der Arbeitsbeschaffung nur
da für die Dauer wirken , wo sie in
einen organischen Prozeß einmün¬
den , der schließlich aus sich selbst her¬
aus Weiterwirken kann.  Es ist ebenso klar,
daß Maßnahmen der Arbeitsverteilung nur dann
auf die Dauer wirksam sein können, wenn sie nicht
zur Schrumpfung der wirtschaftlichen Tätigkeit füh¬
ren . Von diesem Gesichtspunkt haben wir die Ver¬
kürzung der Arbeitszeit als Mittel zur Be¬
seitigung derArbeitSlosigkeit  zu beur¬
teilen.

Man macht heute aus breiter Front den Versuch,
die vorhandene Arbeit durch Kurzarbeit aus mög-
lichst viele Hände zu verteilen . — Damit erreichen
wir zweifellos im günstigsten Falle , daß niemand in
Deutschland ohne Arbeit,M Mer , fülange eine wirt¬
schaftliche Konjunktur ausbleibt , die eine Steigerung
der Absatzmöglichkeiten mit sich bringt , bleibt es den
Betrieben unmöglich , eine höhere Lohn summe
auszugeben . Das heißt, der einzelne Arbeit « , der
bisher in voller Arbeit stand oder mit einer höheren
Wochenstundenzahl beschäftigt wurde , bekommt, da
der StundeNlohn nicht erhöht werden kann, «ine ge¬
ringere Lohnsumme . Auch die Lohnsumme wird also
verteilt , die Lohnantetle werden kleiner . Aus dieser
Tatsache müßten sich Verschiebungen der Konsums
auf den dringlichsten Bedarf ergeben . Eine Ankurbe¬
lung der Wirtschaft , vor allem der Konsumgüter-
Industrien , würde nicht erreicht werden , falls es
nicht gelingt , für den durch Kurzarbeit ausfallenden
Lohnanteil ' Ersatz zu schaffen.

Es gibt nun einen natürlichen Weg, um dies zu
erreichen , einen Weg zugleich, der in Deutschland seit
Jahrzehnten erprobt ist und den man nur tn zweck¬
mäßiger Form auf alle vergleichbaren Verhältniße
zu übertragen braucht , um einen wesentlichen Schritt
vorwärtszukommen . Es ist die Seßhaft-
machung der Industriearbeiter,  die den
Erfolg haben muß , daß ein möglichst großer Arbeiter¬
stamm in unseren wichtigsten Industriezweigen ein
genügend großes Stück Garten - bzw. Ackerland er¬

hält , um mit der freigewordenen eigenen Arbeits¬
kraft und der seiner Familie einen Anteil von einem
Viertel bis einem Drittel oder gar bis zur Halste
seines Gesamtbedarss aus dem Boden  zu er¬
arbeiten . — Auf diesem Wege erreichen wir , daß
der durch die Kurzarbeit in Handel , Gewerbe und
Industrie vsm Arbeiter erarbeitete Lohn im wesent¬
lichen für die Befriedigung aller Bedürfnisse an Kon-
sumgütern , Kleidung , Wohnung und Kulturgütern
höherer Art Verwendung finden kann — während
der durch bloße Subventions - und Unterstützungs-
mahnahmen der früheren wlrtchaftlichen und Poli¬
tischen Führung geschaffene Zustand in den letz¬
ten Jahren zu einer ständigen Schrumpfung der
Lohnsumme und damit auch zu einem Absinken des
Verbrauchs geführt hat . Es ist klar , daß ein
Absinken der Lohnsumme von 30 Mil¬
itär den im Jahr bis auf 20 Milli¬
arden und darunter , wie wir es im
Zeitraum wenigerJahreerlebthaben,
nicht ohne Rückwirkung auf die wirt¬
schaftliche Produktion und ihren Ab¬
satz bleiben kann.

Der von uns erörterte Weg ist keine Utopie und
keiln Hirngespinst . Er ist schon vor Jahrzehnten von
weitblickenden Wirtschaftsführern , die der wirtschaft¬
lichen Entwicklung nicht trauten , vorgeschlagen
worden . Er hat aber bisher auS dem Grunde keine
praktische Auswirkung gehabt , weil eine Gewerk-
schastsführung , die vom Klassenkampfgsdanken lebte,
in der Seßhaftinachung vor allen Dingen eine Ab-
HSngtgmachwng des Arbeiters vom Betrieb bcfürch-
tete und zugleich die Besorgnis hatte , daß ein Ar¬
beiter mit auch noch so geringem Anteil am Boden¬
besitz kein geeigneter Klassen  kämpf« mehr sein
würde . Allerdings hat auch die Kurzsichtigkeit man-
cher Unternehmer , die solche Gedanken ausrauchen
ließ, zum Mißtrauen beigetragen.

Die im einzelnen zu lösenden Fragen werden uns
gewiß noch manche nicht ganz leichte Aufgabe stellen.
ES handelt sich einmal um die richtige Größe und
Anlegung solcher Kleinst edlerstellen und die finan¬
zielle und organisatorisch « Durchführung ihrer Er¬
richtung und zum anderen um die Probleme der rich¬

tigen Gestaltung der Arbeitszeit , sowie die Regelung s
der Standortproblsme für solche Industrien , die mit
einem Stamm seßhafter Arbeiter zu arbeiten haben
werden . Es handelt sich schließlich auch darum , die
Stellen für die Nebenerwerbssredlnng so einzurichten,
daß sie zwar für die Bedarfsdeckung einen Rückhalt
bieten , ohne jedoch irgendwelche schädlichen Wir¬
kungen auf dem Markt der Agrarprodukte hervorzu¬
rufen . Ab« alle diese Fragen sind umso leichter lös¬
bar , als wir in Deutschland schon in großem Umfang
Erfahrung auf diesem Gebiete besitzen, die offenbar
noch nicht genügend zum öffentlichen Bewußtsein ge¬
langt ist. Nach den Angaben des Statistischen Reichs-
amtes ist die Zahl derjenigen Personen , die im Ne¬
benberuf  eine selbständige landwirtschaftliche
Tätigkeit ausüben , größer als die Zahl der
hauptberuflich tätigen Landwirte.
Mehr als eine Million dieser nebenberuflichen Land¬
wirte gehört zur gewerkschaftlichen Arbeiterschaft.
Ueber eine halbe Million sind im Hauptberuf Hand¬
werker, Kleinindustrielle , Handeltreibende und Gast-
Wirte — der Rest verteilt sich auf Rentenempfänger
und ähnliche Gruppen . Besonders im Südwesten un¬
seres Vaterlandes ist dir Tatsache der Aufrechter¬
haltung einer kleinen landwirtschaftlich oder gärt¬
nerisch bearbeiteten Stelle neben der gewerblichen
und industriellen Tätigkeit eine wichtige Re¬
serve für die Krisenfestigkeit  gewesen.

Wir sind also sowohl aus Grund sorgfältiger Ueber,
legungen wie auf Grund von praktischen Erfah¬
rungen zu der Folgerung berechtigt , daß eine um¬
fangreiche Seßhastmachung der In¬
dustriearbeiter, — eine Verbindung
des Arbeitertums mit dem Boden  —
in notwendiger Verknüpfung mit der heute notwen¬
digen planmäßigen Einführung von Kurzarbeit ein
wichtiges Mittel werden kann, mn unsere wirtschaft¬
liche Lage zu verbessern, eine bessere GewichiSvertei-
King in unserer Volkswirtschaft herzustellen und —
darüber hinaus diejenigen Spannungen überwinden
zu helfen, die immer wieder den Klaffenkampf-
gedanken genährt haben.

Darüber hinaus wird die Durchführung der An-
siedlung selbst ein wichtiger Faktor sein, um nicht
nur der Bauwirtschaft , sondern auch allen beteiligten
Industrien einen Anstoß zu geben und so in or¬
ganischer  Weise zu dem Zeitpunkt überzuleiten,
wo aus der Gesamtwirtschast heraus wieder ein ge¬
sundes Austauschverhältnis erwächst.

Ksmpl um unseren Osten
Ueber die Not des deutschen Ostens , über

das Elend und die Unbill , tn der unsere
Brüder an der Ostgrenze leben müssen , ist
schon viel gesprochen und geschrieben mor¬
de . — Wenn ich trotzdem an dieser Stelle
und gnade hin tn Norddentschland über die
Eindrücke mit kurzen Beispielen berichte , die
ich auf einer Grenzlandfahrt bekommen habe,
so tue ich daS nur , weil ich es sür eine . brin¬
gende Notwendigkeit halte , daß jeder deutsche
Volksgenosse erkennt , wie sich das Schand-
diktat von GersailleS  noch heute jrn
deutschen Osten auswirkt.

Daß ein Bauer , der auf deutschem Gstund
und Boden wohnt , den größten Teil seiner
Feld « in Polen hat , und zur Bestellung
dieser , sowie zur Einbringung der Ernte eine
besondere Erlaubnis der polni¬
sch e n B e h S r d e benötigt , ist nichts Seltenes
und auch an sich das Schlimmste nicht . Oest-
lich von Trachenberg  haben die Polen
einen Quellbach , der die einzige Wasserzufuhr
eines deutschen GrenzdorseS war , einfach zu¬
geschüttet . Aber auch darüber haben sich die
deutschen Bauern lächelnd hinweggesetzt , ob¬
wohl sie bis zur Fertigstellung des Dorf-
brunnens tagelang  ihr Wasser auS einer
zwölf Kilometer entfernten Ortschaft holen
mußten . — All diese Dinge erscheinen als
Kleinigkeiten gegenüber dem , was uns einige
Gemeindevorsteher erzählten.

In einem Dorf , südöstlich von Kreyhan,
geht die Grenze mitten durch die Dorfstraße,
so daß also daS halb « Dorf aus deut¬
sche . t Gebiet , die andere Hälfte
aber , obwohl die Anwohner 100 o/o
DeutichK sind . auf polnischem Ge¬
biet liegt.  Und nun stelle man sich fol¬
gendes vor : Ein Ban « , der auf deutscher

Seite wohnt , führt mit seinem Bruder , der
ihm gegenüber , also aus polnischem Boden,
seine Besitzung hat , über die Straße hinweg
ein kurzes Gespräch . Die Folge davon ist,
daß der letztere vom polnischen Ge¬
richt zn 6 Wochen Gefängnis und
Zahlung von 500 Zloth verurteilt
wird. — Ein anderer Fülch ' Nei dem in an -M'
vor Empörung aufschreien möchte , wird uns
von einem Pfarrer , aus einem Dorf in der
Nähe von ' Militsch  erzählt . Dort hat man
die Grenze , so phantastisch das auch klingen
mag , mitten durch die Wohnung
eines jungen Ehepaares  geführt . Die
Küche liegt in Polen , die übrigen WohnrLume
in Deutschland . In dieser Wohnung nun hat
sich im März d. Js . folgendes zugetragen:
Während der Ehemann wegen angeb¬
licher Grenzverletzung im Ge¬
fängnis  saß , schenkte seine Frau ihrem er¬
sten Kinde oas Leben . Nun besteht bort ein
Gesetz , wonach ein junger Erdenbürger
Staatsangehöriger derjenigen Nation wird,
in der er die ersten 24 Stunden seines Da¬
seins geleibt hat . Und da geschieht daS Un¬
erhörte : Am Tage nach der Geburt des Kin¬
des erscheinen zwei Beamte der pol¬
nischen Behörde  mit einer Frau und
lassen das Neugeboren « tn die Küche , also
auf polnisches HoheitSgebier  tragen.
Bei diesem Vorfall erübrigt sich wohl jeder
Kommentar.

So sieht es also an unserer Ostgrenze aus.
Solche Eingriffe gemeinster Na¬
tur muß sich das deutsche Volk still»
schweigend gefallen lassen,  trotz.
Völkerbund und Friedenskonferenz I — Schle¬
sien steht voll Zuversicht hinter seinem Füh¬
rer und Volkskanzler . X.

l̂ enksistimmung
Die letzten roten Astern trag ' herbei . .
„Stell ' aus den Tisch die duftenden Reseden,

Noch blühen sie im Garten um die Wette:
Astern , Dahlien und Reseden ! Die Hevbstsonne
küßt mit dem Strahl des Sommers letzte Rosen.
Leise , leise zieht aber der Hauch des Herbstes
durch die Lande ; die ersten bunten Blätter fallen
lautlos zur Erde . Fein «, silberweiß « Faden
schwimmen in der Lust , den Altweibersommer
kündend , der an Schönheit so reich ist, uns aber
doch mit Wehmut erfüllt , da er das hohe Lied
des Sommers in leisen Morden verklingen läßt.

Einmal noch flammt die sommerlich« Schönheit
aus in lodernder Glut , aber diese Glut ist von
kurzer Dauer und dem Verlöschen nahe . Der
Herbst  regiert die Stunde!

Ganz langsam und bedächtig setzt «r die ersten
bunten Pinselstriche in die Natur , um dann von
Tag zu Tag die leuchtenderen Farben aufzutra¬
gen , bis Baum und Strauch und der rankende
Mein an der Mauer die schönste Laubverfärbung
in allen Tönen zeigen . Das entzückte Auge stürzt
sich wonnetrunken in ein Meer reizvollster Far¬
ben , die der Herbst in unerschöpflichem Spiel ge¬
malt hat.

Der Naturfreund wird auf einer Wanderung
durch Feld und Flur an einem sonnigen Oktober-
tage die hellste Freude an dem Zauber haben , den
uns der Herbst in prachtvollen Gemälden zeigt.
Er wird den Prunk bewundernd schauen, ihn mit
bewegten Herzen hinnehmen als verklärten
Scheidegrutz des Sommers , der nun langsam zur
Rüste geht.

Maler Herbst ist ein vollendeter Meister von
riner Schöpferkraft der Farben , wie Menschen¬
hand sie nimmer zu pinseln vermag . Draußen
jm Park stehen neben amerikanischen Roteichen
M paar alte , herrliche Ahornbäume . Die Laub-
verfärbung der mächtigen Kronen spielt vom
Ächtesten Gelb in das dunkelste Rot , in «in blen¬

dendes Purpur hinüber , ein Anblick von berücken¬
der Schönheit . Im Gehölz haben sich die kana¬
disch« Felsenbirne und die Berberitze in «in leuch¬
tendes Abschiedsgewand gehüllt , das noch ver¬
schönt wird durch den reizvollen Schmuck korallen¬
roter Beeren.

Wie herrlich auch der Anblick hoher , weißstäm-
miger Birken neben den mit rotem Beerenge«
schmeide behangenen Eberoschenbäumen am De-
hölzsaum . Alles in Schönheit getaucht , alles satte
Farbenpracht in reichstem Wechsel und doch fein¬
ster Abstimmung . Die Farben weiß der Herbst
mit erlesenem Geschmack aufzutragen.

Noch grünt der Rasen im Park und Garten , die
Waldwiese unter feuchten Nebelschwaden , die des
Morgens wie Wellen über die grünen Flächen
streichen . Siegreich dringt die Oktobersonne an
manchen Tagen durch den Dunst , jagt die Nebel
auseinander und läßt die schönen Kelche der
Herbstzeitlosen in den Tag hineinleuchten.

Werden und Vergehen dicht nebeneinander;
schweigende und doch zeugende Symbole der an
Ur - und Lebenskraft unerschöpflichen Natur.

Ein Leben löst sich von dem andern nach ewigen
Gesetzen. Das welke Blatt des Ahorns fällt auf
den frisch erblühten Kelch einer einsamen Spät¬
sommerblume zu Füßen des Baumes . Den nim¬
mer rastenden Kreislauf der Natur durchpulst
selbst der Herbst noch mit warmem Leben.

Auf den Feldern sproßt die junge Saat des
Bauern in zarten Keimen dem Licht entgegen.
Farben überall in der Herbstnatur , wohin auch
das Auge den Blick sendet.

Die schönsten Farben des Herbstes zeigt uns
aber der deutsche Laubwald gemischten Be¬
standes.

Wer die Höhen der Thüringer Berge , die Wal¬
dungen an Rhein und Mosel an goldigen Herbst¬
tagen durchwanderte , der kennt die zauberisch«

Buntheit im deutschen Laubwald , der weiß , was
der Herbst tn Farben leisten kann und vergißt
nimmer den Reiz und Zauber unserer schönen,
deutschen Heimat.

Wie entsteht denn nun die wundervoll « Laub-
verfärbung im Herbst ? Sie baut sich auf einem
einfachen , ganz natürlichen Vorgang . Bevor dir
Blätter fallen , entziehen Baum und Strauch
ihnen in weißer Oekonomie die letzten Nährstoff «.
Das Blattgrün tritt zurück und eine gelblich«
Mass« verbleibt ; dem Laubleben ist damit «tn
End « bereitet und nur zu rasch geht die ganze
Herrlichkeit vorbei.

Sie ist «in schöner Trennungsstrich zweier
Jahreszeiten , auf dessen schmaler Linie sich Herbst
und Sommer die Hände reichen und einander ab¬
lösen in der Herrschaft , im ewigen Walten der
Natur.

Fährt erst der Wind mit rauhen Kräften durch
die Kronen , so flattert die bunte Herbstlichkeit
rasch zu Boden und wird bald zu Moder . Leer
und schmucklos stehen dann Baum und Strauch tn
der Landschaft , die der Herbst mit den fallenden
Blättern selbst verläßt . -

Das große Schweigen in der Natur setzt ganz
allmählich ein ; sie spürt den Hauch der nahenden
rauhen Jahreszeit und tritt nach Abwurf ihres
bunten Flitterkleides langsam in die Winter¬
ruhe ein.

Uns Menschen bleibt aber die Gewißheit als
Trost , daß dieses Vergehen kein Sterben tst, daß
alles Leben nur schlummert und die Natur nach
kurzer Winterrast in strahlender Schönheit neu er¬
stehen wird , uns zur Freude , der ewigen Urkrast
zum Ruhme . —

Wohl färbt sich bunt das Laub am Baum
Und wirbelt müd ' zur Erde nieder.
Wohl ist dahin des Lenzes Traum,
Verklungen sind des Waldes Lieder.
Der Sommer schwand ; der Herbst zog ein,
Brach schonungslos die letzt« Rose.
Nur einsam noch am Waldesrain
Blüht die verlast '», HeE -eMof «.

Der deutsche Mensch findet zum Boden zurück

Millionen deutscher Volksgenossen sind dazu ver¬
urteilt , ihr Leben in einer Welt zu verbringen,
die vom Lärm der Technik und dem Tempo des
Fortschritts , von Hast und Nervosität , von Un¬
ruhe und Reklame beherrscht wird . In den Stra¬
ßen der Großstadt , in engen Wohnungen und Ar¬
beitszimmern geht der Kreislauf ihres Daseins,
und nichts ahnen sie von der Ruhe und Sicher¬
heit , von der Weite und Schönheit deutscher Land¬
schaft, aus der heraus ihre Ahnen erwachsen sind.
Die gewaltige Volksbewegung des Nationalsozia¬
lismus griff mit fester Hand in diese tote Maschi¬
nerie städtischen Lebens hinein und zwang den
Menschen zu Besinnung und Umkehr . Der deutsche
Mensch wandte sich germanischem Denken zu und
begann , nicht sich, sondern die Gemeinschaft , das
Volk als Mittel - und Ausgangspunkt seines
Lebens anzusehen . Botk wurde der Begriff neuen
und doch so uralten Denkens , das hinfort ober¬
stes Gesetz alles Handelns wurde.

Der Städter , sich abwendend von dem Schein¬
leben der Zivilisation , suchte nach Werten , die
seinem Leben neuen Inhalt gaben , die ihn zu¬
rückfinden lassen zu echter völkischer Kultur und
ihm die Tradition seines Volkes als heiligstes Gut
vermittelten . Darum geht er hinaus aufs Land,
darum geht er zum Bauern , um in seiner Ur-
sprünglichkeit und Naturnithe sich und sein Volk
wiederzufinden.

Die Lllneburgsr Heide , das Stammesgebtet der
Langobarden , und das Herz des alten Nieder-
sachsen, hat dadurch , daß der Strom der geschäfti¬
gen Menschheit jahrzehntelang an ihr vorüber-
rauschte , seine Ursprünglichkeit so sehr bewahrt,
daß es als Musterbeispiel für die We«
sensart Niedersachsens  angesprochen wer¬
den muß . Nicht um sonst haben darum volks-
bewußte Männer einen Teil dieses Landes vor
dem Zugriff der Zivilisation gerettet und haben
einen Teil zum Naturschutzgebiet erklären lasten,
und es ist zu hoffen , daß das kommende Reichs¬
naturschutzgesetz sich diese besondere Pfleg « dieses
Gebietes zur Aufgabe setzt. Wenn auch die Heide
durch die Herbheit und Schwermut ihres Bildes
allein so wirkt , daß man glaubt , den Puls-
schlag ihres Lebens vernehmen zu
können,  so gibt es doch noch eins , das so
typisch und chrakteristisch für die Heide ist, daß es
lohnt , von da das Suchen nach der Seele des
Landes zu beginnen — dasniedersächsische
Vauernhaus.

Es ist nicht einfach , ein « Schilderung dieses
Vauernhauses zu geben , denn Landschaft und
Bauernhaus  sind so aufeinander abgestimmt,
bilden so sehr eine Einheit,  daß das eins
ohne das ander « nicht denkbar und erklärbar ist.
Es ist da » der bestechendste Beweis dafür , daß der
Germane nicht nur verstand , was die Natur und
dks " LMd ihmsaM, ' sonM ^ Kß ihre Eigen¬
arten einzusetzen wußte in die Dinge , die seinem
schöpferischen Tätigkeitsdrang entsprossen . So ist
das niedersächsische Bauernhaus dem Lande ent¬
wachsen, tragt sein« Größe und Stille und ist
gleichzeitig ein Spiegel seiner Bewohner , denn i n
der geschlossenen Einheit von Land,
Haus und Mensch kündet sich die
Größe und Klarheit des Nieder-
sachsentums.

Treten wir vor ein solches Bauernhaus , so be¬
rührt wohl am eigenartigsten die besondere Größe
des Daches . Ursprünglich hat das Niedersachsen-
hau « wohl nur die Form des Daches gehabt , so
wie wir es heute noch an der Gestalt des Heid-
schnuckenstalles sehen . Erst viel später sind dann
niedrige Seiten - und Querwände entstanden , auf
denen dann das Dach sich erhob . Reich verziert tst
die Eiebelseit « mit Sinnbildern und Sprüchen,
die all « in Verbindung zuM Mythischen gebracht
werden müssen . Da sind z. B . die Donnerkeile , die
Schutz vor Wetter und Blitz geben sollen . Wie
überall an solchen Bauernhäusern finden wir auch
hier an der Etebelspitze die gekreuzten Pferde-
kLpfe, ein lleberbleibsel des von den Germanen
ihrem Gott Donar gebrachten Pferdeopfers . Tre¬
ten wir durch die „Vördür " tn das Inner «, so
überrascht uns immer wieder die einfach « und
klare Durchgliederung der inneren Konstruktion.
Zuerst treten wir auf die Diele , den großen Ar¬
beitsraum , an den sich rechts und links die Ställe
anschließen . Im Hinteren Teil , dem „Fleet ",

Wohl mahnet mich dies Abschiedsbild,
Das dir Natur dem Aug ' entfaltet,
Daß nichts auf Erden dauernd gilt,
Daß alles stirbt , wenn es veraltet.
Und dennoch , dennoch — in der Brust
Erwachen neue Lenzgesäng«
Und künden süße Matenlust
Und frische, frohe Waldeskläng «.

Mir bleibt die Hoffnung ewig grün,
Kein Herbst kann mir die Lieb « rauben;
Denn nicht wie Wandervogel ziehn
Laß ' ich die Hoffnung , Lieb ' und Glauben.
Die halt ' ich fest! In Sturm und Leid
Sind sie mir immer treu geblieben;
Ob 's Herbst , ob's gold 'ne Frühlingszeit—
Stets darf ich hoffen , glauben , lieben!

p . 7-.

Beeten unci Bäurnen
Das Vorpllsareo vorbereite»

Im allgemeinen empfiehlt sich ja das Ver»
pflanzen älterer Bäume nicht , da häufig ein
längeres Kümmern eintritt ; wo jedoch aus
irgendwelchen Gründen das Verpflanzen vor¬
genommen werden mutz , treffe man schon im
Herbst , nicht erst im Frühjahr die erforder¬
lichen Maßnahmen . Es kommt darauf an;
in einem Umkreis von etwa Meter einen
ziemlich tiefen Graben anzulegen , wodurch
der größte Teil der Wurzeln freigelegt wird.
Dieser Graben ermöglicht es , d ;e Wurzeln
abzuschneiden und unter dem Ballen durchzu-
graben , so daß dem Baum schließlich nur noch
die senkrecht zur Erde führenden Wurzeln
zur Verfügung stehen , die auch während des
Winters für die Wasserzufuhr vollkommen
genügen . Den Graben läßt man natürlich
nicht offen , sondern füllt ihn mit lockerer
Erde zu , um ein Herankommen des Frostes

brennt das Herdfeuer , das niemals verlöschen darf
und um das sich das ganze bäuerlich « Familien-
leben gruppiert Hier lauschen die Kinder den
Märchen und Sagen der Alten , hier wird der
Lebensbund geschlossen, hier unterhalten sich die
Nachbarn über das Geschehen im Lande und in
der Welt und hier verlebt der Niedersachse di«
letzten Stunden seines mühsamen und arbeits¬
reichen Lebens.

Als Folge der napoleonifchen Zeit trat dann
vielfach eine neue Erweiterung des Ntedersachsen-
Hauses ein . Jetzt erst beginnt der Bauer an das
Fleet weitere Kammern und Stuben anzubauen,
die teils Schlafräum «. teils Repräsentationsräume
werden . Eine Tatsache aber ist in der Entwich
lung des niedersächsischen Bauernhauses nie
durchbrochen worden : die Zusammenfasiung von
Mensch, Tier und Ernte unter einem Dach. Da¬
ist die Eigenart des Niedersachsenhauses und der
Ausdruck seiner gewaltigen Kraft und Größe.

So wie das Bild dieses Hause » ist auch der
Mensch , der es bewohnt . Schweigsam , hart und
kantig , treu in der Liebe zu seiner Heimat und
zu seinem Volk , eigensinnig und verbissen in der
Wahrung seiner Rechte . Das mußten schon die
Dänenkönig « erleben , und das erlebte auch dar
vergangene System , als die schwarze Fahne der
Vauernnot und Bauernrevolution über dem Nie-
dersachsenland « flatterte . So hat das nieder-
sächsische Bauernhaus und das Niedersachsentum
all den schweren Stürmen getrotzt , die darüber
hinweggebraust sind. Immer aber find deutich«
Sitte und deutsche Art hier in reinster und aus-
geplagtester Form erhalten worden , so wie es ein
Spruch über der Wrdür eines Niedersachsenhauses
an der Weser verspricht:

Halt mein Niedersachsenhaus
treu durch alle Zelten aus.
Deutscher Sinn und deutsch« Art
sind in Dir stets treu bewahrt.

L . 8 . LsckbiMk.

,^ -er- Lauer irr ckar LoiL. irr cker Luimr-
krÄKer» irr cker LarreerLakter . LLe ckie Lkackt
rvar mit iLrem LaeL, ivar cker Lauer cka,
§srrr LkaurmLaunr êieLr irr ckie Werken, cke
noeL mir cker LkeiuLaoLe cksr Locken zo>
kooLerr uiurcks, cka so. cker Lausn , wir errksr
FueLk unck Litte ckort Leimen kieL, roo LirLsr
Dorckeuvon Lakbioikckeu Zagern »nck Tft'rcLerr«
ein Darein /üLrkeu, cksm cksr k̂ oi/er nnck cks»
Otter ; aLukieL. Da Lam cker ft̂ eickebaûr.
rannte ckie Daurrtatt ein, rammte La/Len in
cken Locken, ckeeLke»ie unck vorbanck rie mit
/«erten -Mäncksn; inckem er mit cken Leiiigen
ckrei Doirern an/ cksm LteiuLerckeckie
rnen erginLen kieL, naLm er Lvritr von ckevr-
Lancke im iVamsn cker Xrckkur. Denn errk cks? '
Lauer reLu/ ckar, roar roir ro nennen . L'iseLer, /
Zager unck lffanckerLirken Laben Leine ocksr
nur geringe Lfuikur, cksr Lauer aber Lat sie.
Dnck er Latte urr/,rüngüeL eine reLr LoLs
Lrcktur, er rvar eben Luiturträger . Mie LocL
reine Lluitur u-ar, ckar ieLrkü unr ckie Lckcka,
ieLrt unr 7aeirus , ieLrk un» ckie reieLe Liuts
cker LauLunrk in cker Feit cker ^ öiLerwancks-
rung , ieLrr unr cker gut organirisrte Mrcker-
rtanck, cken ckie ckeurreLen Lauern cksm An¬
sturms cker kp'eireLtumr unter Drurur , 7i-
berius , Oermanieus unck L'arur unck unter
OLarie« cks LZagnssnkgegenretrtsn . Dar ieLrr
unr aucL cker reieLe Lortbars DrväterLaur-
rat , cker einst ckar Deim cker cksutrcLenLausrn
riierte unck /strk in Lkureen au/ger ^sioLerk
irt . Die Orunckiage aiier Linitur Lat rLrs
Orunckiage im Lauerntums ."

öksnnann /.öru.

an die unterirdischen Teile zu verhindern.
Ein solches Vorgehen erhält im Inneren des
Ballens sehr viele Wurzeln , die später nach
den : Verpflanzen die Ernährung solange
übernehmen , bis sich die abgeschnittenen er¬
holt haben.

Jetzt im Herbst ist es angebracht , die Zäum
der Obstpflanzungen ganz genau zu revidieren
denn im Winter besteht immer die Gefahr,
daß durch irgendwelche Lücken Wild , vor allem
Hasen eindringen , die zu mehr oder weniger
großen Schäden durch Verbiß Veranlassung
geben . Am meisten gefährdet sind Acpscl
und Quitten ; unter den Ziergewächsen Gold¬
regen und Robinie . Beide Schmetterlingsge¬
wächse müssen also dem Geschmack des Hasen
besonders zusagen . Erfahrene Jägerkreise
behaupten , daß das Benagen nicht immer ge¬
rade auf Aesungsmangel zurückzuführen sei,
das Wild trachte vielmehr , irgendwelche in
ihrer sonstigen Aesung im Winter fehlende
Stoffe zu ersetzen . Auch Landnelken werde»
in den Gärten gerne angegangen . Einen ge<
wissen Schutz kann sich der Gartenbesitzer da¬
durch schaffen , daß er das beim Auslichte»
der Kronen abfallende Holz in kleinere Hausen
verteilt liegen läßt , damit es von den Hase»
abgenagt werden kann . WodieSchaffung einer
wilddichten Umzäunung zu teuer käme , bleibt
nicht anderes übrig , als entweder die ein¬
zelnen Bäume mit Stroh und Dornen zu ver¬
packen , um die Nager fernzuhalten , oder
Drahthosen anzubringen , die genügend we»
fein müssen , damit nicht das Wild durch d>c
Maschen an die Rinde herankann . Da ein
stark verbissener Obstbaum auch nach Anlege»
emes fachgemäßen Verbandes einzugehe»
pflegt , wenn die Rinde rundherum unter¬
brochen ist , so sollte man jetzt schon an den
Wmterschutz denken mn sich für später Steiger
und Verluste zu «rjpareü.
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Die suslsndsdeukcke ?rsu
Hier soll lediglichvon der Frau in der Fa¬

milie die Rede sein. Nicht also von den zahl¬
reichen deutschen Frauen und Mädchen, die
auf Auslandsschulenoder Auslandspfarreien
mit der sozusagen amtlichen Repräsentation
und Pflege des Deutschtumsbetrautsind. son¬
dern in erster Linie von den Müttern der
ganzen breiten und tiefen Masse des aus-
landsdcutschenVolkes, insonderheit jenes
Auslandsdeutschtums, das in jahrhunderte¬
lang gewahrter Seßhaftigkeit auf eigenem
Mund und Boden zugleich Bauerntum
ist. Das rst vor allem an unseren Grenzen
im Norden und Süden. Osten und Westen
der gall, ebenso aber auch in den zerstreut
liegenden Bauernkolonienin Zwischeneurova
und im mittleren Rußland. ^

Das Werden und die Erneuerung eines
Volkes, der ŝtete soziale und biologischeFluß
durch alle Schichtenund Generationen geht
von der Familie  aus . In ihr ist wohl der
Mann der Schützer der Existenzund des na¬
tionalen Bekenntnisses nach außen. In der
Pflege aller Kultur  jedoch und des In¬
stinkts, in bestimmterRichtung völkisch zu
denken, kommt jede früheste Erziehungsarbeit
allein der Mutter  zu , und obendrein hat
darüber hinaus in allen rein . bäuerlichen
Kreisen des A-tSlandSdeulschtnmSdie Frau
oftmals eine vom Mann derart abgesonderte
soziale Stellung, daß sie zur Trägerin eines
eigenen, völlig fraulich abgestimmtenKultur-
kreifeS wird, der selbständigUnd Unabhängig
neben dem Kultur- und Lebenskreis des
Mannes besteht. Schon die Stellung im täg¬
lichen Da êlnskampf nach außen kann eine
derartige Verschiedenheitvon Männer- und

mit sich bringen; man kann
beispielsweise in verschiedenen deutschen
Dledlmigsgebieten des Nahen Ostens die
Feststellungmachen, daß alle Männer zwei¬
sprachig pnd, die Frauen aber, die nicht nach
außen hervortreten müssen und sollen, nur
die Muttersprachebeherrschen. Geradezuauf¬
fallendist diese Entwicklungin der Gotisches
zu finden, wo die Hausiertätigkeitder Män¬
ner diese sprachliche und gesellschaftliche Ge¬
wandtheit, zudem aber auch Wurzellosiakeit
gab ,wahrend die Frauen, die nie über ihre
Dorfflur hinausgekommensind, nicht nur
altertümliche Lebensformen und Anschau¬
ungen bewahren, sondern obendrein die
dekttsche Sprsche in einer nur von Frauen ge¬
tragenen Ueberlieferung ausrecht erhalten
haben, m der die Redeweise eine eigenartige
dialektischeUmwandlung vom Schriftdeut¬
schen weg erfuhr. Gleiches wäre quh Sieden-
bürgen zu berichten, wo die Frauen der dor¬
tigen Sachsen ebenfalls dank ihres von der
Sitte geforderten Zurücktreten- hinter die
OessentliMeit weniger vom Lauf der Ding«
im zeitgenössischenGeschehen berührt sind,
dcrrVist In ihrer beständigenInnenwelt leben,
in dieser ungestörtaltes und ältestes Kultur¬
gut in Sprache, Volkskunstund Trachtrette-
ten und als lebendiges Wissen und Können
weitervererbten.

Ist schon die Rolle der Frau als konser¬
vatives  Element in der Wahrung na¬
tionaler Eigenheiten in einer fremdnationalcn
Umgebung nicht zu unterschätzen, so steigert
sich diese nur-lonservative Bedeutung zu
einem aktiven Entwicklungsfaktor dadurch,
daß jene scheinbar „zurückgebliebene", in
Wirklichkeit aber um so echtere Bolkskultur
durch die Frau auf Kinder  übertragen
wird. Der Einfluß der Schule aus die sprach-

llällüM3NN8 Xskiss
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des aufgenötigten .fremdnationalen Unter¬
richts im Schüler offenen Groll erweckt. Na¬
mentlich dort, wo das Bauerntum und damit
der Farnilienverband am festestenist, wirkt
sich die von der Mutter ausgehendekulturelle
und völkische Erziehung aus. Es liegt nahe,
daß auf einem Südtiroler Einödhof, wo die
Jugend nur im immer gleichen Kreis der
Familie aufwächst und keinerlei anderenEin¬
flüssen ausgesetzt ist, diese eher national
deutsch bleibt, als etwa die Kinder einer
deutschstämmigen Großstadtfamiliein Buda¬
pest, wo neben den deutschen Anregungen, die
in der Familie geboten werden, im gleichen
Umfang die Anregungender fremdnationalen
Umwelt einstürmen. Die Mutter als Be-
hüterin der frühesten Jugend bleibt einer der
maßgeblichsten Faktorenin der völkischen Er¬
ziehungspolitik. Auch nach der ungünstigen
Seite kann sich das Verhältnis von Mutter
und Kind politisch auswirken. Denn das,
was über die Wichtigkeit der mütterlichen Er¬
ziehungfür die Deuischerhaltungder Jugend
gilt, gilt im gleichen Maße umgekehrt für
die Erziehung im fremden Geist, wenn die
Mütter nicht national sind. Und da nun in
kolonialem Gebiet, gleichgültig, ob es sich in
Amerika, Südwestafrika oder im Banat be¬
findet, zuvor immer ein Männerüberschuß
bestehtoder bestand, ist auf feiten der Frau
eine sehr erhebliche Einbruchsstelle für
Fremdvölkische gegeben, die in ihrer geschicht¬
lichen Wirksamkeit ja nicht gering eingeschätzt
werden darf.

Selbst wo die Autorität des Vaters oder
die gesellschaftliche Wucht der national ge¬
schlossenenGesamtheit das Kind in die na¬
tionale Entwicklungsfronthineinreißt, bleibt
doch leicht eine Zwiespältigkeit und
L a x h e i t,  die sich womöglicherst in zweiter
und dritter Generation, wenn vielleicht auch
diese von fremdnationalenMüttern stammen,
verderblichauswirken kann. Das deutsche
Volkstum hat denn auch in der Tat durch

solche Vorgänge schon verschiedentlich Scha¬
den genommen. In den Gebieten der Windi¬
schen Bühel in der südlichenSteiermark hat
die Gewohnheitder deutschen Bauern, slowe¬
nische Mägde, die sich auf die Weinbergarbeit
besonders verständen, zu ihren Bäuerinnen
zu machen, dahin geführt, daß diese Gebiete
dem Deutschtumvölkisch und letzthin auch
politisch verloren gingen. Umgekehrt beweist
die streng völkisch ausgerichteteGesellschafts¬
ethik des Burentums eine aus der Erkenntnis
des Schadens gewonnene Kraft zur Gesun¬
dung, denn hier scheidet jedes Kind, das von
einer farbigen Mutter stammt, aus der Reihe
der anerkannt„Weißen" und kann daher we¬
der biologisch noch soziologischauf den Be¬
stand an weißem Volkstum Einfluß üben.
Freilich ist das nur ein Notbehelf, der die
Begleiterscheinung, nicht die Ursache be¬
kämpft. Denn dieserartwerden nur zu leicht
aus Rassen Kasten und aus Kasten Klaffen.
Nun mutz aber noch gesagt werden, daß die
Familie nicht nur der Ort ist, wo die junge
Generation in ihrem Denken, Fühlen und
Handeln bestimmendgeschultwird, sondern
auch die Stätte, wo sich in der Geschlechter¬
folge die junge Generationbildet. Hier wird
die"Existenzfragedes Deutschtumssehr oft
zu einem reinen bevölkerungsstatistischen
Reckenexempel. Aus der Batschkä wären zum
Beispiel folgende Zahlen zu nennen:

Geburten(pro 1000) Ueberschuß
Serben 41 19
Ungarn 38 17
Deutsche 30 18

Hieraus geht Wohl deutlich hervor̂ daß die
Ausbreitung eines gewissen, bei uns ja nun
gottlob überwundenen„Rationalismus " die
Familie, die eigentlichdie Regenerationszelle
sein sollte, zur Degenerationszellemachte, —
ein Umstand, der weder von „wirtschaftlichen"
noch von sonstigenAeußerlichkeiten abhängt,
sondern schlicht und einfacheine Frage der
geistigen Einstellung  ist . Daß damit
der Frau im Volkstumskampfebenfalls ganz
neue und große Aufgaben und Verpflichtun¬
gen erwachsen, liegt auf der Hand.

Vubis Hrsut
Von Oarl Avalck

liche, damit kulturelle und völkische Erziehung
der jungen Generation ist gewiß nicht zu ge¬
ring anzuschlagen; aber die Stärke und Wucht
der von der Familie und hier von der Mutter
ausgehenden Einflüsse ist von gleicherEin¬
dringlichkeit und kann unter Umständensogar
die Einflüsse der Schule aufheben. Dies vor
allem dann, wenn eine zu krasse Artfremdheit

Mein kleinerJunge hat sich verlobt.
Sie ist ein großes, dickes Mädchen, 3 Jahre

älter als er, namens Brigitte.
Er traf sie im Park, wo er mit anderen

Kindern spielte.
„Ich will- ein -Mädchen für. mich Mkin.

haben", erklärt er uns seine Verlobung.
Das wird er zweifelsohne. Kein Neben¬

buhler wird ihm den Besitz streitig machen,
denn Brigittes Aeußeres ist nicht geradesehr
anziehend.

AIS vollendeter Gentleman führt er das
Mädchen augenblicklich Sei uns ein. Zur Er¬
höhung der "Feierlichkeit benutzt er nicht, wie
sonst» die Hintertreppe, sondern klingelt an
der Entreetür. Ich öffne selbst. Da steht er
mit glänzenden Augen, Hand in Hand mit
seiner Braut.

„Vater, das ist die kleine Brigitte. Sie ist
meine Braut. Wir wollen uns heiraten."

„Gute Vorsätze muß man loben", antworte
ich philosophisch. „Bitte schön, Brigitte, tritt
ein und willkommenin der Familie."

„Wisch' dir erst die Füße ab, Brigitte," sagt
mein kleiner Junge."

Mutter ist nicht sonderlich begeistert von der
Partie. Sie hat sogar davon gesprochen, Bri¬
gitte das Haus zu verbieten.

„Das könnenwir nicht", sage ich. „Ich bin
auch nicht gerade begeistert, aber dennoch. . . '

'.Ermnere dich mal, wie es damals war,
als wir uns verlobten. Deine Mutter ver¬
bot mir auch das HauS, und was war die
Folge ? Wir trafen uns an den unglaublich¬
sten Stellen. Ich kann gut verstehen, daß du
das vergessenhast, aber jetzt, wo dein Sohn Jüngst saßen sie im Speisezimmer w
mit solchen Absichten umgeht, könntest du dichsprachen von ihrer Ehe. Mein kleiner Junge
daran erinnern. Außerdemwirst du mir zu-malte aus, wie das Haus sein sollte, der

geben, daß er in diesem Falle seinen alten
Eltern gegenübersehr loyal denkt und vorge¬
gangen ist."

Brigitte ist also aufgenommen.
Doch muß sie sich, zedes Mal wenn sie

kommt, einer strengenUntersuchung unter»
werfen,- -indem Mutter' -sie unbarmherzig
wäscht und kämmt, was sehr nötig ist.

Brigitte kann das nicht leiden, mein Junge
im Gegenteil sehr. Er steht überaus inter¬
essiert zu und meldet eS augenblicklich, wenn
eine Stelle dem Schwammentgangenist. Da¬
bei dieser Gelegenheit in ihm vorgeht, kann
ich nicht entscheiden. Es steckt ja eine gute
Portion Grausamkeitin der Liebe, denn für
seine eigene Person verabscheuter Waschen
und Kämmen. Vielleichtist es Raffinement,
daß er seine Braut jeden Tag den Wellen
entsteigen sehen will, gleich der antiken Venus
Anadhomene. Vielleicht ist es einfach Pflicht¬
gefühl: letzten Freitag ließ er Brigitte kalt¬
lächelnd eine halbe Stunde auf der Treppe
stehen, bis Mutter heimkam.

Ein Vergnügen andererArt ist es für ihn,
Brigitte essen zu sehen. Ich verstehe das gut.
Wie bei der Toilette ist da allerhandzu sehen.
Auch Mutter und ich würden uns freuen,
wenn überhaupt die Möglichkeit bestände,
Brigitte sattzubekommen. Aber die besteht
nicht, wenigstensnicht bet meinen Einkünften.

Wenn ich all die Brotschnittenverschwinden
sehe, ohne daß auch nur der Schatten von
Sättigung auf ihrem Gesicht zu bemerken ist,
graut mir vor der Zukunft des ' jungen
Paares .'

Natürlich gibt es auch Wolken an ihrem
Himmel.

Jüngst saßen sie im Speisezimmer und

Unterricht in äsnssouci
V»» Oissls tzplelonü

Potsdam , die Sonne scheint, Stare streiten sich,
Beete verbeugen sich bunt und lächelnd unter dem
lauen Sommerwind , und in den Wegen , die i«
Licht blank wie Messing liegen , wandelt Berlin in
sonntäglicher Aufmachung , stolz und zärtlich unter
neuen Hüten . Am Rondell links bei den berühmten
Hundegräbsrn stolziert ein braver , alter Herr wach-
sam hin und her. Er hat so hübsche rot « » Lckchen und
so blaue Augen . Außerdem trägt er einen großen
Knotenstockund hat «in« Anzahl Medaillen im Knopf-
loch. DaS läßt ihn zu lukrativen und patriotisch-
instruktiven Ansprachen »»Laus qualifiziert erschei-
neu.

„Sind die Herrschaften orientiert ?" höre ich in
regelmäßigen Zeitc b̂ständen seine freundlich « Stimme
fragen , so oft sich ein Trüppchen an dieser Stelle
gesammelt hat , die jede» bieder« deutsche Herz hoch
und höher schlagen laßt . Und da die Herrschaften
schweigend die Orientierung erwarten , lächelnd unter
ihren neuen Hüten bürgerdrav und wie Kinder , die
immer die alten Geschichten neu hören möchten, so
ISP er sie nicht warten . Bruchstückweise kommen
folgend« Ausführungen an mein Ohr:

„Diese» Ist,"" beginnt er effektvoll, „da» « vab des
großen KonigS." — Ich bin verblüfft . Wie ? Da«
wußte ich noch gar nicht. In Geschichtewar ich zwar
immer schwach, aber ich dachte doch . . . Hör ' lieber
zu, da kannst du 'S lerne » . . - »Hier wollt« er liegen,
bei seinen Hunden und bei seinen Pferden . " Sott,
Wie romantisch l — Wer eS scheint doch, daß nicht«
darnuS wurde , denn gleich darauf schleudert der gut«
Papa eine moralisch stark »erbitterte Anklage gegen
Friedrich Wilhelm IV ., der diffen Wunsch des gro¬
ßen KönigS nicht respektiert hat . DaS war unrecht
von ihm - Man fühlt , der Alte greift gleich zu An¬
sang mächtig an das Herz deS Volkes. Aber er hat

auch Steigerungen bereit . „Diese elf Hunde hier,
fahrt er fort , „find vergiftet worden , alle elf mit
« «er Schokolade, die für den König serviert war,
hier an diesem runden Tisch. Drei Frauen hatten
daM den » och bestochen. Maria Theresia , Frau von
Pompadaur und Katharina von Rußland . Diese
Madame hatte schon Ludwig XIV » umbringen
lasten."

«eh an , auch dies ist neu , wozu hat man denn
dann diese verschiedenen Daten auf die Steinplatten
gesetzt, da? ist doch geradezu irreführend . Ich sehe
die drei ordentlich mit ihren »reiten « rin - linen und
ihren Puderftisuren hinter dem » ochtopf stehen. ES
zeigt doch deutlich die Schwierigkeiten , die e» hat,
einen so großen König vergiften zu « ollen. Und
Gott «» Finger hat nicht gefackelt . . - „Wer eine
Kreuzspinne fiel hinein und rettete dem großen
König das Leben/ Sott sei Dank ! „Er hat noch
3S Jahre gelebt und ist gestorben hier im Schloß im
zweiten Zimmer auf seinem Stuhl 2 Uhr 39 Minu¬
ten . Die Uhr ist stehengeblieben und steht noch seit
125 Jahren immer auf demselben Fleck/

Ich hör«, ich mutz eS zugeben, da in kürzen Zügen
eine - «drängt - « eschichtkübersicht, die obendrein den
«orpig individualistischer Auffassung hat . Wirklich
weiß er allerhand . Schlicht und erstaunlich klingen
die wunderbaren Erzählungen des braven Mannes
von einem Sonnenanbeter , der aus der Tiber her-
ausgefischt worden ist, um fortan in der giftgrün ge¬
strichenen Laub « zu stehen, und der eine so hoch.
ansehnlich« Summe in Dollar gekostet hat . Oder von
der .Jugendfreundin " des großen Königs , der Tän¬
zerin Barbarina , dr« nun in Marmor über den
Hundegräbsrn sanftbarocke Profilicrungen enthüllt,
»der dem hier in Gott ruhenden Pferd , daS ihn 30
Stunden in der Schlacht getragen hat 30 Stunden,

daS ist keine Kleinigkeit , selbst für ein Pferd Und
waS dergleichen Gott und dem Volke wohlgefälligen
Reden mehr sind, worauf er sich einer anderen 8s«
schichtsperiode zuwendet.

„Diese MarmorSLsten hier, " berichtet er , „»sind
die vier größten Verfolger der Christenheit au» dem
Buch Ouo vadis ." Aha ! „Dieser mit dem dickenKops
ist Nero, welcher der Grausamste war ." DaS ist uns
leider nicht ganz unbekannt . „Er ließ die Christen
lebendig auf Pfähle stecken, mit Pech anstreichen und
verbrennen . Sein « eigens Mutter hat er v»n zwei
Hunden zerreißen lassen. Agrippina — steht hier

Garten, die Pferde usw. Brigitte machte leine
Einwendungen. Es wäre ihr auch schwerge¬
fallen, denn mein Junge schöpfte richtig aus
dem vollen. Aber auf einmal war der Krach
da.

„Wir wollen vierzehnKinderhaben," sagte
er.

„Nein, nur zwei", sagte sie. „Einen Kna¬
ben und Mädchen."

„Ich will vierzehn haben."
„Ich nur zwei."

„Vierzehn."
„Zwei."
Ein Kompromißwar ausgeschlossen. Mem

kleiner Junge, sprachlosüber Brigittes Geiz,
begann schließlich zu heulen, während Bri¬
gitte die Lippen zusammenkniffund trotzig
mit dem Kopf nickte.

Ich hätte ihm erklärenkönnen, daß Bri¬
gitte, die daheim mit noch sechs Geschwistern
lebt, die Frage der Nachkommenschaft mit
anderenAugen ansteht als er.

Äi einer deutschen k̂lo6e
Die Modenschau im Schauspielhaus , die täglich,

bis zum 31. Oktober , vorgeführt wird , ist gewiß
mehr als «ine gelegentlich der Handwerks -Woche
geübte Vorstellung bremischer Schneiderinnenfer-
tigkeit — man kann in ihr die Manifestation einer
nur durch diese Handwerkstago ausgelösten,
längst verhalten vorhandenen , heimlichen und
großen Bewegung sehen, die mit gewiß nicht weni¬
ger Berechtigung jetzt fordert , wie jeder andere
Kunst - oder Handwerks -, Kunsthandwerkszweig
gewürdigt zu werden.

In einer Zeit der vollständigen Bindung des
einzelnen an seinen Staat , der großartigen Poli¬
tisierung des Menschen (— hier als Verantwort¬
lichwerden gegenüber dem Ganzen gedacht ) , ist
es nur natürlich , daß einmal untersucht werden
muß , ob und wieweit die Mode « ine poli¬
tische Angelegenheit  ist . Nicht haben wir
dabei im Sinn «, zu untersuchen , wann und wie
oft ein schönes Kleid , eine verführerische modische
Kleinigkeit Entscheidungen politischer Natur be¬
einflußte , Entschlüsse wankend machte, Handlun¬
gen heraufbeschwor , kurz — : Geschichte machte , als
vielmehr die Frage der Autarkie in der
Mode  anzuschneiden.

Ist sie möglich ? Ja und Nein ! Sie ist möglich,
diese Deutsch « Mode,  sie muß und wird es
sein, im Sinne einer „Los von Paris "-Bewe-
gung . Denn der Deutschen Frau fehlen die seeli¬
schen Voraussetzungen dafür , von volksfremder
Hand gefertigtes , erdachtes modisches Gut zu tra¬
gen ; bester : st« hat zuviel Substanz , zuviel Seele,
um eine zu herausfordernde Garderobe , eine so
aggressive Toilette zu tragen , wie die französische
es werden mutz, wenn eine Nichtfranzöstn sie trägt
(— falls sie es nicht vorher schon ist) .

Ein « Autarkie ist aber insofern nicht möglich,
als die europäische , die zivilisierte Menschheit erst
einmal bekleidet sein muß , mehr : nach allgemein
gültigen Grundsätzen angezogen . Das Hoffen , Seh¬
nen und Begehren der menschlichen Natur findet
nicht zuletzt im Anzug der Frau einen sinnfälli¬
gen Ausdruck . Sie zieht sich an , um gegen die
Unbilden des Klimas geschützt zu sein, aber auch:
um zu gefallen.  Um sich und anderen zu ge¬
fallen . Und das dauernd wechselnde Empfinden
der Frau , ihr hierhin und dorthin schweifendes
Begehren spiegelt sich in der großen Linie , in den
entzückenden, törichten Einzelheiten dieses unent¬
behrlichen Modeluxus ', ohne den das Leben be¬
stimmt sehr viel weniger unterhaltend , lebendig
und lebenswert wäre.

Es ist natürlich , daß ein geschichtliches Ereignis
von der umwälzenden Eigenschaft , wie es die
nationalsozialistische Revolution ist, auch umwäl¬
zend für das Denken und Fühlen der Frau ist,
soweit sie bisher politisch uninteressiert wär . Neue
Ideale , neue Ziele erfüllen ihr Leben ; ihr Tag
erfährt eine Neuordnung der Pflichten und Muße¬
stunden , neu « Männer treten in ihren Gesichts¬
kreis , und — eine neue Mode ist geboren , nein,
mehr : eine neue , die neue Weise , die Welt zu
betrachten.

Was wir im Schauspielhaus sahen und bis zum
Monatsende noch sehen werden , ist ein Anfang
auf diesem Gebiet . Die Frau ist wieder ganz s i e
selbst,  ist weiblich , wie sie es zu Zeiten nicht
sein durfte oder wollte , ist befreit von allem , was
ihr « Natur Zwang anzutun versucht hat.

Daneben hat die Revolution in ihr die Ver¬
antwortung erweckt, bewußt und willentlich an
ihrer  Stell « mitzuhelfen , dem Deutschen den
Matz zu verschaffen , der ihm zukommt . Dahin ge¬
hört die reiche Verwendung von heimischen Ge¬
winsten und Industrieerzeugnissen , von gediegener
Handarbeit und die persönlich « Machart . Bon hier
aus kann der einebnenden Technisierung und Ent-

im ersten Zimmer zur Ansicht." Arme Agrippina,,
«aS muß sie gelitten haben ! Man sollte sie wirklich
ansehen gehen. So einen mißratenen Sohn zu haben,
Pst doch gerade kein Vergnügen.

Ant er uns gesagt, ich glaube , der Schloßkastellan
ist nicht weiter böse über daS Interesse , daS sich ihm
durch diese belehrende Vorbereitung zuwenden könnte.
And der alte Herr , der jedem Ding so irgendeinen
geheimen Reiz abzugewinnen weiß, sieht zu freund¬
lich aus . Seine Art der GeschichtSphilofophieist zwei¬
fellos anregend , und man zahlt dafür gern , was sie
wert ist — einen Groschen mindestens.

Hemn oder kdsßd?
8surav^eotsUb»»tr«obS« i tv S Indrbnn«Sorten Na» kenItnrgoorUektllvtzo Setrsebtuatz

Von Attk» S^ nortek

Wir schätzen heute die Volkstrachten wieder als
lebendig« Zeugen deutscher Tradition «nd Kultur.
Aber wir denken, wenn Vvn Trachten dir Red« ist,
fast immer nur an die charakteristisch« Kleidung ein¬
zelner TolkrftSmme , der Bauer » oder der verschie¬
denen Berufe . An eine HauSangestelltentracht dagegen
denkt niemand . DaS ist nicht weiter verwunderlich,
denn unsere heutigen Bauernmägds und die Haus¬
gehilfinnen haben keine eigene Tracht im engeren
Sinn « der Wortes mehr . Bis um die Wende d«S
vorigen Jahrhundert » aber kennte man vvn HauS-
angestelltentrachten reden . Blättern wir darum die
Geschichte der HauSangesteLtentrachtrn einmal sechs
Jahrhunderte zurück!

Im 15. und 16. Jahrhundert trug « die im Haus¬
halt tätigen Mägde dasselbe Kleid wie die Bürger-
srauen und deren Töchter . Nur war mancher an dem
Kleide vereinfacht , mancher Putz fortgelassen. Man

hielt streng auf Distanz in modischen Dingen . Nach
dem Dreißigjährigen Kriege befaßte sich die Obrig¬
keit mit der Kleidung der Mägde . Eine Verfügung
besagte, daß Bedienstete nur Oberkleider aus gefärb¬
tem Leinen »der Barchent tragen dürfen ; später be¬
willigte man ihnen auch baumwollene Kleider . Stoff¬
lich« Verzierungen an den Kleidern waren den Mäg¬
den aber untersagt , ebenso die Verwendung von Pelz
und Besatz.

In späteren Jahren machte sich in der Kleidung
der Bürgerfrauen wie der Mägde mehr und mehr der
französische Einfluß bemerkbar . In den Stichen von
Chvdowiecky kommt dieser modische Einfluß Frank-
reich» am deutlichften zum Ausdruck; seine Haus-
gesindesigvren zeigen sich tm Häubchen, in der Krause
und im Reisrock.

Eines aber haben die Mägde in Deutschland nicht
mitgemacht : die modische Kunstsigur , die

perfönlichung entgegengearbeitet werden , wie von
kaum einer anderen Stell «. Die deutsche Frau
trägt Kleider , die ihr das Gefühl der persön¬
lichen lleberlegenheit geben und dabei die be¬
ruhigend « Sicherheit , daß sie nicht auffallend , son¬
dern daß st« vornehm  angezogen geht . Etwa
das Eoldlammö -Kleld (um gleich ein Prunkstück
heranzuziehen ) oder die geschickt gearbeiteten,
dezent durchbrochenen Kleider , der Silbertüll-
kragen oder ein grünes Delourkleid — da » alle»
sind stilsichere, geschmackvoll« Stücke eines Hand¬
werks , dem wir recht bald all « Hände voll zu t»n
wünschen — um unserer deutschen Frau willen.

8 . Orckoowo«.

Der Kückenrettel im Gerbst
Den ganzen Sommer über gibt die Fülle der der»,

schiedenen Frischgemüse der Hausfrau manche Mög«
lichkeit. Im Herbst und Winter dagegen verursacht
die Frage des täglichen Küchenzettels  er«
heblich mehr Ueberlegung und Sorge . Die Lebens«
Haltung stellt sich in der kalten Jahreszeit etwas tm«
rer , dabei aber sehen sich die weitaus meisten deut¬
schenHausfrauen in die Zwangslage versetzt, mit den
bisherigen wenigen Mitteln hauszuhalten.

Das Eintopfgericht  ist wieder zu Ehren ge¬
kommen. Es ist zu hoffen, daß nun auch die Hül -
sen flüchte wieder mehr Beachtung finden , als
dies in den letzten Jahren der Fall war . Sie sind
billig und gesund, zwei Faktoren , die für sie sprechen.
Und denken wir an die Fische!  Der Fischkonsum
in Deutschland könnte noch erheblich höher sein. In
Pommern hat man mit Fischtagen sehr gute Erfah¬
rungen gemacht — die Fischer hatten an diesen Tagen
Umsätze zu verzeichnen, wie sie in den ganzen Nach-
kriegsjahren nicht mehr festzustellen waren . Daß die
Hausfrau bei der Zusammenstellung ihres täglichen
Küchenzettels die Erzeugnisse der heimischen Land¬
wirtschaft in erster Linie berücksichtigt, versteht sich
heute von selbst. Die Mahnungen und Hinweise der
Regierungsstellen sind in erfreulichem Ma »? auf
fruchtbaren Boden gefallen.

Lückerecke

Gut Regiment
Allen Deutschen zum Geleit

Worte von Martin Luther , Auswahl von
Hans Pförtner . 5. Folge der Flugschriften
der „Christlichen Wehrkraft ", Verlag Paul
Müller , München . 16 Seiten und Umschlag.
20 Pfg ., Partiepreise.

Luther hat durch seine Befreiungstat den Staat
und die Staatsführung aus hierarchischen Fesseln be¬
freit und der Obrigkeit ihr eigenes Recht als einem
von Gott verordneten Stand wiedererkämpft . Diese
reformatorische Tat geschah nicht trocken-lehrhaft , sie
war durchpulst von dem Jubel einer siegreichen
Durchbruchsschlacht. Auch heute ist eine geistige und
völkischeDurchbruchSschlocht geschlagen, und wir ver-
mögen Obrigkeit und Staatsführung , die sich den
Fesseln liberalistischen Denkens entwunden haben, in
einem neu geschenkten Licht gottgewollter Führung
zu schauen. Kein schönerer Gruß zum Lutherjubiläum,
als die eigenen Worte Luthers . In seinen Aus»
halbe Stunde mit . Ehe man das Gemüse änlich,
sprächen über ein „Gut Regiment ", daS er zur Got«
tesgabe des täglichen Brotes zählt , ist Luther in ein¬
zigartiger unlösbarer Einheit ganz Deutscher und
ganz Christ und dabei, als konservativer Revolutio-
när , der große deutsche Reformator.

daS eigene Haar unter mammuthafton Turmbauten
gepuderter Perücken veibarg . Die Mägde trugen
nach' wie vor Zöpfe.

Einen Umsturz in der Tracht der Mägde bringt
die französische Revolution . Für die Dame wird die
Mode des Divsctoire »der Empire aus den Schild
erhoben : das lange , anschmiegsame Kleid, die beson¬
dere Taillenteilung , daS Tuch oder der Schal , und
daS Häubchen. Mese Mode der Dame färbt auf die
Kleidung der Mägde und Zofen ab.

Die Herrin wendet sich bald wieder änderen
Modeschnttten zu, für die Magd hingegen bleibt
der Empirestil , der auch rm Gegensatz zu früheren
Anschauungen die nackten Arme  bringt . Bor
dieser Zeit fand man nackte Arme anstößig und un¬
statthaft . Die Mägde trugen entweder lange Hemd¬
ärmel , die bei der Arbeit zurückgeschlagen, oder An-
knüpfärmel , die an der Schulter an die Jacke ge¬
knüpft wurden.

Im zweiten Viertel der 19. Jahrhunderts verwischt
sich in der Mögdetracht daS Empiremäßige , die G2r-
tung knapp unter der Brust sinkt zur Hüfte , und daS
Korsett wird eingeführt - Hamburg  bleibt ein«
Zeit lang führend in der MSgdetvacht . Die Erklärung-
ist sehr einfach: In der Hansestadt gab es Wohlleben
und darum Mägde aus aller Herren Länder.

So entwickelt sich die Tracht der Mägde weiter,
immer im Anschluß an die Wandlungen der
,Herrin "-Mode, bis sie vor etwa 80 Jahren mit die¬
ser völlig verschmilzt. Und heute gibt eS, wie gesagt,
keine Mägdekleidung mehr , sondern nur eine Be¬
rufskleidung-  Und wird diese an freien Tagen
abgelegt , so unterscheidet sich die Hausangestellte in
ihrem Aeußeren häufig in nichts mehr von ihrer
Dienstgeberin . Eine Mägdetracht wird auch nicht
mehr wiederkehren . Unsere heutige Zeit lehnt eine
solche modische Deklasiierung ab, die auf eine Unter,
streichung der HerrirmenstanbpunkteS hinauslief.

lNaibdruck verboten^
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Igelit Kalis!
Voll kolllkolä 8r » lll >.

Sonntag an den heiligen Quellen
laß uns kräfteschöpfendstehn,
daß wir durch den Alltag leuchtend
und wie stille Sieger gehn!

Wir fuhren durch deutschesSommer -Sonn --
tags -Land, der Freund und ich. Es war ein
sanftes und doch fröhlich-schnelles Dahin¬
gleiten in seinem Auto. Wir wollten heute
eine gute Streckeunserer großen Fahrt hinter
uns bringen.

Da kamen wir an eine kleine süddeutsche
Ortschaft. Ihre ganze sonnenhelle, sahnen-
bunte Traulichkeit lachte uns an. Da ! Schöne,
feierliche Musik! Die Spitze eines festlichen
Menschenzuges hatte uns bereits den Weg
verlegt. Fahnen , Heiligenbilder leuchteten
über den Köpfen. Sehr langsam schritten die
Menschen. Es war ein seltsamer Gegensatz
zwischen ihrer würdevollen Gemächlichkeit und
unserem unwillig summenden Motor.

Wir schalteten den Motor ab und legten
unS behaglich in die Sitze zurück und schau¬
ten, schauten uns vor allem die Gesichterder
Menschenan. Es waren fast durchweg liebe,
urschlichte Gesichter, von Freude angefüllt,
viele von lauter Andacht schön und alle
sonnenüberglänzt.

Da hat uns der leibhaftige deutscheSonn¬
tag gegrüßt . Und mir war es, als sprächeer
auch insgeheim zu uns : „Ihr beiden da in
eurem Schnellwagen, ich freue mich über euch;
denn ihr scheint trotz eures Autos noch zu
den noch einigermaßen innerlich geruhsamen
Reisenden dieser Zeit zu gehören ! Ihr seid
nicht einmal unwillig , oaß ihr warten müßt!
Aber sagt selbst: Ist das nicht schön, so fröh¬
lich und aufgeschlossenzu warten ? Wie we¬
nige können das noch!

Nun seht euch recht diese Menschen an, die
da so festlich und heiter-langsam an euch
vorüberziehen ! Ist das nicht — ich kann auch
als Sonntag modern reden, — eine überaus
beglückendeTempo-Fremdheit ? Seht ihr die
Herzenseinfalt auf den Gesichtern und da¬
rauf , allen Sonnenschein noch übertrumpfend,
das stille, schöne SonntagSlicht , das von der
Seele her jedes Antlitz zu durchschein«
sucht? In dieser Stunde und in diesem klei¬
nen deutschen Orte darf ich einmal unbe¬
schränkter Herrscher sein» fröhlich, festlich,
aller Liebe und Gnaden voll, mit denen der
Herrgott mich beschenkte. Wie glücklichdas
den alten deutschenSonntag macht; denn ich
kam mir in den letzten schlimmen Jahren
wie ein vertriebener König vor. Ach wie
möchte mein Seelen-Königreich in allem
leuchten und liebreich sein, was deutschheißt!

Nun meine ich, es geht eine neue Zeit in
Deutschland an, und ich gehe nicht fehl, wenn
ich denke, daß nun auch für mich ein Neues
anhebt.

Ein Volk, das sich wiederfindet, wird auch
„seinen Sonntag wiederfinden und erkennen,
was es an ihm hat und daß es ihn haben
muß, um wirklich wieder Volk und deut¬
sches Volk  zu sein, daß sich nun ganz
dauerhaft gründen will und auf dem Wege
zu seinem dritten Reiche ist.

Ohne mein Seelenköniaretch, ohne die echte
Sonntagsfreude kann der große Reichs¬
gedanke nie volle, segens-schöne Wirklichkeit
werden!

Deutschland, ein neues, fröhliches, mäch¬
tiges Werkland, sechs helle, starke Tage hin¬
durch! Aber am siebenten muß es wieder ein
echtes und rechtes Sonntagsland sein. Voll
der Stimme Gottes und der Stimmen von
Frieden , Liebe und Freude.

Du liebes Volk, hege nun wieder, da ein
Neues dich segnet, neben deinen großen Zeit¬
alten EwigkeitsgedankenI

Dein tiefster Wesensgrund will sich aufs
neue im Sinne eines deiner größten Söhne
„verewigen"!

Laß mich, deinen Sonntag , dein treuester
Gehilfe dabei sein! Gott im Himmel wird
auch dies , dein allerinnerstes Werk segnen,
indem er deine Seele mit unüberwindbarer
Kraft füllt für künftige Zeit!

Ermunterung
Her zu uns ! Roch schlügt die Flamme
Unseres Blutes hell»
Und wir spür'» den Dampf der Hamme,
Unsere Kraft aus hartem Stamme
Alten Volks, Gesell!
Blank das Segel, eichenfarben
Steigt der Bug vorm Kiel.
Hast nicht Zeit zu kleinem Darben,
Scheu des Wegs nicht, Streit bringt Narben,
Grad dein Wunsch und weit dein Ziel.

Run brause Sturm!
Nun brause Sturm! Die alten Götter fallen.
Die neue Zeit wird reis, ein Hochgericht
Ist eingesetzt, und wo sich Menschenballen,
Schreitet der Tod und sucht durchs Dämmer¬

licht.
Der Zage stürzt, von allen Türmen Nagen
Die Glocken den Erbarmungsschreiins Tal.
Was Demut bracht'» wir haben'S lang er¬

tragen,
Jetzt gilt die Tat, und segnet nnS zumal.
Nun brause Sturm ! Der Freiheit Ungebärde
Steht trotzig gegen eine Wett von Not:
Der Bauer rüstet, sattelt seine Pferde,
Die Stadt schlägt Waffen, Feuer brennt vom

Schlot.

B4

G n

Lehret die Kinder!
Eine dunkleGemeinschaftsind
Wir von Lebenden» Toten
Und Kommenden, Kind,
Wir, Deutschland!
Fluch drum, wer sein Land verriet
Den Gewalten der Zeit!
Immer im Werk singt wappnend das Lied:
Deutschlands Recht und sein Leid.
Immer , wie durch die Wett ein Herz
Schlägt deines Volkes Blut
In dir, in dieser Erde Erz,
Nimmer entgehst du ihm.
Und eine dunkle Gemeinschaftfind
Wir von Lebenden, Toten
Und österlich Auferstehenden, Kind!
Wir, Deutschland!

Mär vom Leben
Nur sie, die mit den Tagen spare»,
Die ungenutztdie Zeit getragen habe«,
Die nicht zu schenken wußten, die daS Leben
Nicht tausendmal für ihre Brüder gaben,

Sind jenes Tods, in dessen Furcht sie starben,
Wie kranke Früchtevor der Reife fallen
Vom Baum deS ewigen Gartens, Baum deS

LebenS.
Wer horcht aus sie, wenn sie im Gras ver¬

hallen?

Denn unser Leben ist an unS ein Fragen,
Ein Prüfen, ob wir unserm Volk bestanden,
Ob auf der Menschenwildem HSHenweg,
Vielheit und Glied, wir uns zutiefst ver¬

banden.

Harfe unS, Sturm, zu tausend Opsertoden,
DaS Land gebiert sich neu aus dem, waS fällt.
Zu deutschem Frühling kreißt der alte Boden,
AuS junger Mütter Schoß die neue Welt.

(lyl4)

DeutschVoll
Wohin, mein Bruder? Wett ist die Wett,
Viel Länder drein zu wohnen!
DeutschVolk ist überall hingestellt
Als Bauer, als Bürger, wohl eingestellt
In alle Himmelszone«.

Und bleibt doch, wo immer es wandern wird,
Und bleibt doch eins im Herze«,
Träumt immer, wo eS auch meerwettirrt,
Im Mutterlaut, ob Bauer, ob Hirt,
Und trägt sein Wort wie Kerzen.

Und fingt sein Lied und wandert frei
Wie Sonne von Osten nach Westen,
Und schafft der MenschheitWerk dabei,
Schließt um die Welt seines Namens Reih
Der Edelsten und Besten.

Und weiß, daß es eine Heimat gibt,
Und kehrt ihr immer wieder.
Hoch steht das Reich und wohlgeliebt
Und ist ihm Traum, den Gott ihm gibt,
Ustd Brünnen seiner Lieder: """

(Nach einem Huttenschen Wort)

Mensch mit Wunden
Einst fragt man dich, nach Weg und Wander¬

fahrt,
Ob deines Herzens Quellaut fruchtbarward.
Freund hüte dich vor leeren Händen dann,
Durch die das Lebenwie ein Wasser rann.

Gott will nicht halber Seelen Dargebot,
Nicht friedsam kleine Träumer — will den

Mann!
Wer ohne Sünde war, wird arm erfunden,
Wer's Schicksal band, der komm zu Gott mit

Wunden.

„Osukoiie Leüiclieottßeckkedte",
ktevorsedoioaagia» VerlaZ 8to!Uag, OläoabarS

Lisgmunä 6essf an clsn Anbsit
VLÜ . Wenn man den Dichter Siegmund Grafs

besuchen will , so muß man selbst als geborener
Berliner schon ganz gehörige Ortskenntnis be¬
sitzen, um ihn ausfindig zu machen . Denn er hat
nach seiner Ueberfledlung aus Magdeburg sich
dorthin verkrochen , wo man Schriftsteller eigent¬
lich nicht vermutet ; noch in Berlin und doch schon
halb draußen : hinter Neukölln bewohnt er in
einer Kolonie ein Einfamilienhaus . Es ist daher

schon besser, man holt ihn von seiner Arbeits¬
stätte ab , nämlich aus dem Propagandamini¬
sterium.

Fährt man nun mit ihm im Wagen durch halb
Berlin , so entwickelt er eine beinahe gefährlich«
Lebendigkeit , die es empfiehlt , ihm in Zukunft
lieber nicht den Platz neben dem Führer anzu¬
weisen . Er spielt an der Luftklappe , er bewegt
das Steuer , nur um zu zeigen , daß er da , auch

könn« — mehr aber nicht , denn sonst habe er von
Technik nicht die geringste Ahnung . Wenn jetzt
noch hinzugefügt werden darf , daß Grafs sehr
lebhaft spricht , das Gesagte mit unterstreichenden
Gesten begleitet , dabei das Wichtigste stark betont
und seine Augen stets ins Leere blicken, als hätte
er ein Gesicht von allem vor sich: so wird man sich
vielleicht ein Bild von seinem Wesen machen
können.

*

Die bauliche Anordnung der Zimmer in seinem
Häuschen bringt den Besucher gleich in „weckt»«

— in da « Schreibzimmer de. Dichter ». Man
stelle sich darunter keineswegs etwa . Großartige,
vor . Nicht einmal die sonst bei seinen Zunft-
genossen üblich « Bücherei ist vorhanden . Kein
Wunder , denn Grafs ist wohl der unbelesenstr
Schriftsteller , den man sich deuten kann . (Ledig,
lich Zeitungen steht er gern durch, etwa , bet
einem ehemaligen Zeitung -menschen nicht» Ueber,
laschendes .) Dann ist «in« klein« Schreibmaschine
da , die eine wichtig « Roll « in seinem Leben spielt,
«in paar Bilder , Kriegsertnnerungen und «in«
Ecke mit Spielplänen — Andenken an die Erst.
aufführungen seiner Stücke . Die Lrstaufführun.
gen fallen aber nicht immer mit der Entstehung,,
zeit zusammen.

Denn ! sein erster Stück „Die endlos,
Straße" (der Titel stammt von seiner Frau,
„ihr bester Einfall " , wie er meint ) führt auf ein
Erlebnis aus dem Jahre ISIS zurück. Damals lag
Grass als junger Fähnrich vor Berdun . Acht Iah»
lang gärte der Stoss in ihm , bis er sich durch¬
setzt«. (Bekanntlich schrieb er das Stück mit seinem
inzwischen verstorbenen Freund Htntze zusammen.)
Die Dinge werden und reifen fast von allein;
nicht, daß er st« künstlich aufwachsen läßt . Irgend¬
wo haben alle seine Werke rhren Ursprung in
der Wirklichkeit , in seiner  Wirklichkeit . So hat
er ja das ganz « Frouterlebnis gestaltet , von jeder
Seite , von der ernsten wie von der lustigen . Denn
e» ist bezeichnend für ihn : er kann nicht zwei
tragische Stücke hintereinander schassen. Ist «in,
vollendet , so muß sich sozusagen da » tragisch « Fach
ausruhen können . Er muß dann etwa . Heiterer
schreiben . Als die „Endlos « Straße " anfangs
immer abgelehnt wurde , war er ärgerlich und
wollte nun erst recht den Leuten zeigen , daß er
doch etwas kann . Ging es nicht im Ernsten , so
mußt « es im Fröhlichen gelingen . „Etappe"
hieß das nächste, sofern man von einem „Zwi¬
schenspiel" , einem Märchen für Kinder „Wir sah>
ren zum Weihnachtsmann " ( in Dortmund auf¬
geführt ) absteht . „Etappe " , wie der Name schon
beweist , ist ebenfalls ein « Kriegsangelegenheit,
wenn auch gleichsam mit umgekehrtem Borzeichen,
eine Satire auf die „Etappenschweine " . Gezeigt
wurde es unter einem Pseudonym (Georg Fren-
zel) — in Berlin haben es , und damit zum ersten
Male Grass in der Reichshauptstadt , die Roses
gespielt . Knapp eindreioiertel Jahr dauerte es
dann , bis er schließlich die Uraufführung der
„Endlosen Straße " durchsetzte und noch länger,
bis st« ihren Siegeszug durch Deutschland antreten
konnte ; das marxistische Deutschland hatte Be¬
denken , ein derartiges Stück zu zeigen . Vier
Monate nach dieser Uraufführung folgte „Die
einsame Tat " , ein Schauspiel um den Stu¬
denten Sand . Man darf aber aus den schnell hin¬
tereinander folgenden Erstaufführungen nun
nicht auf eine besonders lebhafte Schöpferkraft
schließen ; denn der Ursprung seiner Stücke reicht
oft Jahre zurück.

So war es auch bei seinem Volksstück „Die
vier Musketiere"  der Fall : ein « Wieder¬
sehensfeier seines ehemaligen Bataillons im Jahr«
1925 war hie Veranlassung zu dem erst im Jahre
1932 gesthr >eöenen Stück. Den zum größten Teil
heiteren Musketieren folgte dann kürzlich .. mit
außerordentlichem Erfolg „Die Heimkehr
des Matthias Bruck " , wieder eine Gestal¬
tung des Nachkriegserlebnisses , aber ins Tragisch«
abgewandelt . Angeregt wurde Grass dazu ourch
eine Zeitungsnotiz von wenigen Zeilen , hinter
der er ein Schicksal witterte : „In einem ungari¬
schen Dorf erhängte sich ein Bauernknecht . Aus
hinterlassenen Papieren ging hervor , daß es sich
um den in russischer Kriegsgefangenschaft ver¬
schollenen ersten Mann der Bäuerin T. handelte ."
Mehr stand nicht darin — für Grafs genügte es.
Er hatte damit keineswegs die Absicht verfolgt,
einen Zyklus : Etappe — Front — Nachkriegs¬
zeit zu schassen: das ergab sich zwangsläufig.

Jetzt plant er wieder ein Lustspiel , eine un¬
beschwerte , heitere Sache . Er ist ganz erfüllt oa-
von , wie er ja stets an seine Schöpfungen glaubt.
Wenn er die notwendige innere Spannung er¬
reicht hat , arbeitet er — dann aber hintereinan¬
der . Gleich in die Schreibmaschine , einen großen
Bogen (möglichst gelblich gefärbt — dann geht es
besser) vor sich; mitunter kommt er in ein gutes
Fahrwasser , manchmal schleppt er sich auch nur
schwerfällig fort , stundenlang an einem Wort,'
einem Satz herumdokternd . Wenige Wochen be¬
nötigt er zur Fertigstellung — aber nur eines
Auszuges . Dann können oft Monate vergehen , ehe
er zur Fortsetzung kommt — er kommt eben gleich¬
sam unter einem Druck dahin , nicht etwa , daß er
rein schematisch Tag für Tag Szene um Szene
ben kaun . Llax Lear.

Sie ging hinaus , ihr Veilchcnstrauß siel herab und
blieb liegen . Ihr Helles Bild glitt wie ein Schemen
am Fenster vorbei. Sie trug den Kops tief gesenkt.

Eigene Wege

»Heidi, wir haben sie hineingelegt, " sagte PeterS.
„Es war eine verteufelte Sache. Ein Wunder ist'S,
daß wir mit diesem Kurrlla und dem Heutig nicht
direkt handgemein geworden sind. Daß sie immer
und unbedingt gegen meine Anträge waren , mag
noch hingehen . Die sind deswegen schließlich doch
mit neun Stimmen gegen zwei angenommen worden,
nach Summs und Spektakel . Wir segeln heute —
Gott laß ' eS uns wohlbekommenl — der Ostküste
Afrikas zu, um in Usagara oder sonstwo Land für
die Gesellschaft für Deutsche Kolonisation zu
erwerben . Hurral Dieser 16. September 1S84I Hof¬
fentlich wird die Kulturgeschichte unseres Volkes sich
noch oft mit ihm zu beschäftigen haben . Aber das
geht doch übers Bohnsnlied , daß unsere Feinde im
AuSschuß einen Beschluß von höchster Wichtigkeit, der
unter streng ehremvbrtlicher Diskretion gefaßt war
und ganz geheim zu bleiben hatte , schon tags daraus
verraten haben , daß er durch die ganze Presse man-
dert , die mich ja so lieb hat , Jühlke . Die deutsche
Presse ruft also selbst mit einem Handstreich die
britische Konkurrenz wach gegen das neueste deutsche
Unternehmen . So was kann nur bei uns vor¬
kommen . Man gibt noch lieber dem feindlichen Aus-
land zu verdienen , ehe nian es einem Landsmann
durchgehen läßt , ein brauchbares Kolomalprojekt le¬
bendig zu machen. Von allen Zeitungen war es allein
die englische Times , die meine Idee die erste brauch¬
bare der Deutschen nannte . Das ist dem Strebertum
in Berlin übel in die Nase gestiegen. Nun aber haben
wie sie grenzenlos verulkt . Wir fahren . Ja , wir
fahren ! Jst 's denn möglich? "

ES war an Bovd des österreichischen Lloyd-
Kampfers Litania , daß diese Watte sielen — halblaut
gesprochen. Peters und Jühlke saßen allein am

Steuerbord , ein Ottobertag lag träumerisch über
ruhigen Wellen.

„Wir haben Unfaßbares hinter uns, " sagte Jühlke
einfach. Bitterkeit bebte in seinen Worten . „Man
muß es erleben , sonst glaubt man 's nicht. Wir
wollen nur unter uns darüber reden , Karl , nicht mit
dem andern ."

„Du meinst den Grafen — den Pfeil ?"
„Den mein ' ich. Ich hab' da immer das peini¬

gende Gefühl , ich werd ' eS nicht los , auS Vaterlands¬
liebe ist der nicht mitgezogen."

„Laß ihn ! Dieses unruhig « Abenteurertum findest
du in seinen Kreisen — es ist so übel nicht. Ein
ganz fixer Kerl im übrigen und liebenswürdig - Er
gerade war es, der mir einmal die Länder nördlich
des Sambesi im Hinterland des Sultanats Sansibar
vorschlug. Ich tobte damals , well sie in den Regie«
rungskreisen doch zu allem und jedem nein gesagt,
feig bis dort hinaus . Nein — nein , um Gottes
willen nein ! — das ist doch Portugals Interessen¬
sphäre — hier verletzen wir Britannien . Es lvar
schauderhaft . Es fiel das Mossamedesprojekt — was
siel noch sonst nicht alles ! Ich wurde mir klar , hier
ist Haß , persönliche Mißgunst , kleinlicher Neid, dieses
Schreckcnsgespenst, dar bei uns spukt und unsere
großen Entwicklungen hemmt . Als ich sie endlich doch
schriftlich hatte , die Vollmachten für uns drei Mit¬
glieder der ersten Expedition , da wußt ' ich doch
immer noch: das ist Papier mit Tinte bekleckst. Wird
es jemals zu lebendigem Leben? Ich wevde dafür
sorgen ! Nun ist es geschehn."

PeterS atmete tief auf . Er saß aus der Reel,
schmal und sehnig mit gestrafften Gliedern , gestraff¬
tem Gesicht, das mager geworden war . Die scharfen
Augen erschienen größer , härter wirkten selbst die
Hände , an denen die Muskeln sich spannten . Der
ganze Mensch war Kampf — Widerstand . Jühlke , ein
ernstes Gesicht nicht ohne Weichheit und Träumerei,
zog lairgsam das gestempelte Blatt in wasserdichtem
Umschlag hervor , um das sie so hart gerungen hatten.

Er las , was sie eigentlich schon auswendig konnten:
„Die Herren Dr . Karl PeterS , Dr . jur . Jühlke , Graf
Joachim Pfeil werden hierdurch ermächtigt und be¬
auftragt , an der Ostküste Afrikas , in ersste Reihe in
Usagara eine Landerwsrbung , behufs Anlegung einer
deutschen Ackerbau- und HandelSkoloni « zu voll¬
ziehen . DaS Gebiet muß pcklitifch die Möglichkeit
deutscher Oberhoheit bitten , wirtschaftlich für deutsche
Anstedlung geeignet sein. Die Herren find ermäch.
tigt , auch auf einem anderen entsprechenden Punkt
den Ankauf vorzunehmen . Die Leitung der Expe¬
dition hat Dr . Karl PeterS , er entscheidet über die
Schritte , verfügt über die Geld« . Ist er verhindert,
vertritt ihn Dr . Jühlke . An dritter Stelle steht Herr
Graf Pfeil ."

„Das hat sie gereut schon zehn Minuten darauf —
ich weiß es. Sie begriffen sich selbter nicht. Deswegen
bin ich ja mit den Vollmachten dann gleich abge¬
schoben wie der Satan und habe meinen letzten Ge-
wissenskonflikt mit unserem matteren Dr . Lange
allein beglichen." Es zuckt« um Peters ' Lippen . „Bis
dahin hatten wir doch jedes neue Projekt korrekt und
gehorsam dem Auswärtigen Amt unterbreitet , du
weißt . Und dann hatte dieses Amt uns immer Post.
wendend verständigt , um Gottes willen abzulassen
von diesen hanebüchenen Einfälllen. Na , diesmal
machte ich'S andersrum — ich hatte genug . Ich habe
dem hohen Auswärtigen Amt , wo gk nach vorgestern
riecht, meinen wirklichen Gedanken , meinen nun
entschiedenen Plan über Sansibar Einfach gar nicht
mehr bekanntgegeben . Ich bin Wer dieses erlauchte
Amt der deutschen Stagnation zur Tagesordnung
übergegangen ."

„Ja — daS kann verfluchte Konsequenzen haben
sür dich"

„Die hat es gewiß. Ich spiele Vv banqu «, die
deutsche Reichsregierung aber ist van mir Wer.
wunden . Heimlich wollten wir losgehqn und hab -n 's
getan . Wie ich daS eingefädelt und durchgeführt,
das wird mich mein ganzes Leben lang innig freuen.
So waS macht wieder frisch."

Nun lachten sie beide hell auf — weißgraue Möv -n
umkreisten sie in einem ruhelosen Reigen . Unter
ihnen auf dem Deck strhen sie Pfeil die Möven
füttern . Bei dem trotzigen Auflachen blickte er flüch¬
tig herauf . Er war gegen die beiden führenden Ka¬
meraden , denen er sich angeschlossen, bescheiden, voll
Bewunderung . Dennoch — sie blieben unvettraut
mit ihm. War eS, well er aus anderen Kreisen
stammte ? Nein . Mit dem Grafen Behr -Bandelm
war Peters heimlich befreundet , voll Wärme . Pfeil
Wer erfuhr lange nicht alles , was sich zugetragen,
eh« sie reisten . Man hielt ihn sorgsam auf Armes¬
länge . Bis zuletzt hatte es ihm, zu seinem Aerger,
frei gestanden, auSzukneiferr . Aber er blieb zäh, er
haftete.

Peters aber hatt « seinen Plan gesponnen, um sein
Berlin , die erbitterten Widersacher , die stillen Intri¬
ganten , die Neider zu täuschen. Er säuberte zuerst
den Ausschutz, sonderte Echtes von der Spreu und
führte nun die breite Oeffentlichkeit aus eine falsche
Fährte . Es tauchten in Lokalen und Klubs , bei der
Presse Agitationsschriften für das TranSval auf , mit
dem Stempel : „Geschenkt von der Gesellschaft für
Deutsche Kolonisation ." Sofort aufmerksam ge¬
worden , richteten die Gegner an das Ausland War¬
nungen , einem gewissen PeterS in Südostafrika scharf
aufzupassen . Denn eS scheine nun , dort woll« dieser
Mensch des Unfugs hin . Das dementierte Peters
dann und veranlaßte eine vertrauliche Mitteilung an
die Times in London . Sie besagte : Dieser Mr.
PeterS plant einen Zug nach dem Koanzatal , im süd.
liche« Kongo . Ueber Liverpool würd « es losgehcn.
Aufgepaßt ! Auch diese Nachricht wurde wieder de¬
mentiert , und es kam gleich «ine dritte , ein südwest-
afrikanisches Projekt erschien. England begann ver-
wirrt zu werden, Mt einem Male hieß es: Sie
gehen überhaupt nicht los , diese jüngsten teutonischen
Kvlonmlromantiker zweifelhafter Sorte . Zu einer
afrikanischen Expedition fehlt die Hauptsache — das
Geld . DaS nun erfreute das ganze warmherzige,
mijelsüchtigr Berlin . Das Interesse flaute rasch ab.

der Widerstand wich dieser angenehmen Verachtung
des Nebenmenschen, die so wohl tut , wenn man selber
nicht viel bedeutet . Leute , die kein Geld haben ! Jotte
doch! Die ganze Sache Quatsch!

Dann aber in Septembertagen , als die Zeitungen
bereits gänzlich schwiegen, hatten sich zwei verstohlen
auS Berlin geschlichen, der dritte , nur knapp infor¬
miert , ehrenwärtlich zur Verschwiegenheit ver¬
pflichtet, folgte nach. Jeder wählte einen anderen
Weg. In Trieft hatten sie sich zum gegebene» Termin
zu treffen und sofort einzuschiffen. Es war alles klar
durchdacht, daS Nötige durchgesprochen. Der Abschied
von Berlin wurde ein großes Schweigen.

Innere Stimme«

Lau ist die Oktobernacht , die Wer den Wassern
liegt , am Himmel flirren die Sterne . Einer kann
nicht schlafen. Er lauscht aus des Schiffes Gang, er
hört um sich her die Stille reden . Da find drei
Lebensaugenblicke in Deutschland , ehe er ging, die
kann Peters nicht so leicht abtun und vergessen.

Einen Nacht in Berlin — eS ist spät, schon ver¬
staut das Leben. Bor .dem Palaste des Fürsten Bis-
marck, im Schatten einer Säule , lehnt ein Mensch.
Er starrt seit Stunden empor zu den Fenstern des
Kanzlers , der Seele des Reichs, Bismarck . Es war
ja leicht zu erzählen und kecke Freude war 's zu wa¬
gen, was er getan ; Ueber das maßgebende Amt him
weg zu handeln , in einer Sache des Vaterlandes.
Wer da ist etwas in den Tiefen der Seele , das ist
nicht befriedigt von solchem Sieg , das redet und mag
nicht verstummen . Warum bist du nicht hinauf¬
gegangen geraden Wegs zu dem Einzigen da »den,
hast dich nicht mit der Kühnheit , die dir eignet, mit
der reinen und braven Ueberzeugung , die dich als
Deutschen erfüllt , vorgewagt an die äußerste Front
und bist vor Bismarck getreten ? Er ist nicht unnah¬
bar . Keine Größe ist ihm fremd, kalt bleibt er bei
keinem auspeitschenden Gedanken.

(Fortsetzungfolgt-).



^psimaMssi 'Isbnis
Von Lsaftsaci

,,E ? . ^ 7 "^ 2 °hre her . daß sich diese Ge.
schichte erelgnet hat . Man kann heute kaum üe-
greyen , daß man einmal so unbekümmert und
lust -s Fre -markt gefeiert hat . Ich ging über den
^unenkamp Der Budenplatz war voll Menschen.
Getose Licht und musikalischen Ausschreitungen!
Da wuchs plötzlich ein schlankes, junges Mädchen
E 7^ ° uf- »N° mt . Langer « sagte es. ..herrlich,
daß ich dich hier treffe , komm, wir machen einen
§rermarktsbummel . Hast du Lust ? Ich bin mäch-

ln Form . „Verzeihung ", stammelte ich zurück¬
haltend . „ ich weiß wirklich nicht , wer Sie sind."

„Na . nun tu ' man nicht so. Ich hab ' dich gleich
wiedererkannt an deinem unmöglichen Schlips
Kennst du mich denn nicht mehr ? Paula . . . >
„Paula mit dem kleinen Mund " nanntest du mich
voriges Jahr , als wir im Schaukelkarussell neben¬
einander hsrumschaukelten ." Mir kam die Er¬
innerung . Paula mit dem großen Hunger , dachte
ich Lettommen und überzählte im Geiste meine
Barschaft . Wenn sie nicht gar zuviel atz, war ein
Bummel mit dem scharmanten Mädchen nicht zu
verachten . Paula bemerkte meine halbe Bereit¬
schaft, kniff mir mit einem Juchzer in den Arm
und wir warfen uns dem Trubel entgegen . Sie
kennen ja den Augenblick , verehrter Leser und noch
verehrter « Leserin , wenn man den Bremer in sich
in die Stiefelabsätze hinabtrttt und als Bremer
Freimarkler und anderer Mensch aufersteht zu
einem neuen Leben der Freiheit und der Lust.
Wir begannen mit der sanften Berg - und Tal-
Lahn und sausten dann kühn mit dem russischen
Luftschaukelrad unzählige Male in den Himmel
hinauf und wieder auf die Erde zurück. O, dieses
wundersame Gefühl des Schwedens , wenn man
bei der rasenden Auffahrt den Lichterglanz und
die bunt « Mannigfaltigkeit des Rummelplatzes
unter sich aufblühen steht, der sütze Nervenreiz , der
einem durch den Leib zieht , wenn es über den
Zenith des Rades geht und die Gondel wieder hin-
abstürzt , an wartenden Menschen und einer dröh¬
nenden Orgel vorbei ! Und wieder hinauf auf die
glitzernde Höhe und hinab und hinauf , hinab , hin¬
auf , bis der Kopf wirbelig wird , der Magen sich
umkehrt und die Mädchen nicht mehr kreischenWunen.

i-uffwig IMsu
bekam. Dann atz st« türkischen Honig , zwei Ber-
lmer Pfannkuchen , drei Pariser Sprungfedern und
ließ sich ein Königsberg «! Storchnest einpacken,
das sie im nächsten Karussell liegen ließ . Die Reit¬
bahn war voller weiblicher und männlicher Back¬
fische, kein Pferd und kein Stuhl zu haben.

Wir stiegen ins Autokarussell . Paula wurde
immer lebhafter , zutraulicher und hungriger.
»Auf nach dem Hohentor !" schrie sie und
warf di« Arme empor , eine Bewegung , die ihren
Luftballon in Freiheit setzte und mich das Geld
für einen neuen kostete. Unter allgemeinem Bei¬
fallsgezohle der Umstehenden schwebte der Ballondavon.

Auf dem Hohentorsplätz wollte Paula einen so¬
genannten „Teddybären " gewinnen und warf zu
diesem Zwecke unzählige Mal « einen gefiederten
Bolzen gegen das runde Gewinnbrett . Schließlich
stellt« sich ein Erfolg ein . Paula gewann eine futz-
grohe , vergoldete Figur , ein« nackt« Venus oder
dergleichen . „Echt Gold ", sagte der Budenmann.
»Hat vielleicht mal bei Gold gelegen , oller Knast ",
antwortet « die enttäuschte Paula , worauf der
Budenmann heftig erwiderte : „Das ist ein Ab¬
guß der ägyptischen Göttin .Omists ' !" Wir ver¬
liehen diesen unerfreulichen Elücksladen und troll¬
ten der Achtbahn entgegen . Unterwegs gerieten
wir an eine Bude , vor der drei aufgedonnerte
„Haremsdamen " im Schmucke ihrer schlecht geseg¬
neten Reize und einer gepuderten Gänsehaut ver¬
achten , die Gaffer vor dem Zelt durch gelinde
Bauchtanze aufzuregen . Für wenig Pfennige soll¬
ten wir einen „atemraubenden Wunderakt " er¬
leben : Fräulein Amanda . „Keine Krampfadern,
kein Trikot , alles echt« Tätowation !" . . . Außer¬
dem sehen Sie in der achten und letzten Abteilung
dieser Haupt -Ealla -Abendvorstellung „Das Ge¬
heimnis der Seelenwanderung , vorgeführt von
einer lebenden jungen Dame ", bellt « der Ausrufer,
mit einer von vielem Schreien heiseren Stimme.
„O , Seelenwandern meine Lust —, da gehn wir
rein ", sang ich. Aber Paula lehnte ab , diesmal
mit der Begründung : „Da werden ja kein« starken
Männer gezeigt ." Denn nicht . — Die „Harems-
damen " rafften ihr Perlgewand zusammen und
klirrten auf die Bühne , es klang , als würden Bri¬
ketts abgeladen.

„Jetzt habe ich Hunger ", sagte Paula . — Sie
ist es , dachte ich. sie fängt an zu essen! Gott stehe
mir bei ! Wir traten vor eine grell beleuchtete
Wurstbude , in der fünf bis sechs halbe Schweine
neben langen Wurstketten hingen und kauende
Menschen beiderlei Geschlechts senfbeschmierte
Würste in fettigen Fingern hielten.

Paula aß drei Bratwürste und zwei Bockwürste
und wollte sich darauf noch eine Frankfurter Wurst
einverleiben , was ich hingegen zu verhindern ver¬
mochte . ,Aomm ", sagte sie dann , „wir gehen in
den Harem oder in die Reitbahn , das ist fesch."
— „Mal schießen der Herr oder die schöne-Frau ? "
erklang plötzlich ein « frische Stimme , und ehe wir
etwas erwidern konnten , hatten wir schon jeder
«in Schießeisen in der Hand und schössen los , ich
auf „mechanische Figuren ", Paula auf Spielkarten-
herzen . Sie knallte blindlings los und schoß vor¬
bei , ich traf eine sogenannte Stadtwache , die mit
einer kümmerlichen Musik und unter lebhaftem
Getrommel abrasselte . Paula behauptete , es läge
am Gewehr , worauf ste einen Luftballon und Kon¬
fetti haben wollte und Appetit auf Räucheraal

Paul - Ernst - Urauuführung in Zürich.
Am Zürcher Stattheater gelangt demnächst das rei¬
zende Lustspiel „Pantalon und seine Söhne " von
Paul Ernst zur Uraufführung.

Also auf nach der Achtbahn und hinein ! Vorher
schenkte mir Paula noch auf meine Kosten ein
Kuchenherz mit der Aufschrift : „Aus Liebe " . Fest
schmiegten wir uns aneinander , als wir dann
endlich auf der Achtbahn Schleife um Schleif « zu-
rücklegten und in sausender Fahrt über die tiefen
Taler hinwegsetzten . Noch einmal hinauf auf die
Höhe . Wie ein lichtdurchfluteter Ameisenhaufen
liegt der Marktplatz unter uns . Die Karusselle mit
ihren stolzen Pferden drehen sich im Kreise , Luft.
ballons glänzen wie bunt « Tropfen neben zahl¬
losen weißen Menschenköpfen , die zwischen den
Buden durcheinanderwirüeln . Dampfmaschinen
pochen und zischestŝ iS' lSchiffsskhaükel schwingt,
das erleuchtete Luftrad rauscht herum und die ver¬
wirrenden Geräusche der vielen Orgeln und Men-
schenstimmen erfüllen die umdunstete Luft . Manch¬
mal zuckt das Blitzlicht der Photographen auf , und
die Säulen mit der poetischen Aufschrift „Haut den
Lukas !" machen sich mit scharfem Knall bemerk¬
bar . Wir fahren in dem Gestänge der Achtbahn
hin und her , hinauf und hinab , wir find selig,
trunken vor Jugend , Glück, Freiheit und Unae-
bundenheit , wir rufen , halten uns bei den H ,i-
den und lachen über jeden Blödsinn . Im Zirkus
nebenan setzt die Musik mit einem brausenden
Tusch ein . Freimarkt , Freimarkt , Leben , Jugend,
seid umschlungen Millionen.

„Still , Mensch, mein Verlobter !"
„Was ?" murmelte ich verstört und falle aus

der Höhe der Seligkeit hinab in finsterste Er¬
nüchterung.

„Mein Verlobter steht am Ausgang ", sagt Paula
tonlos.
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„Seit wann bist du denn verlobt ? " — „Seit
drei Jahren . Mein Verlobter ist aus Posen . Er
hat nichts für den Freimarkt übrig , aber ich bin
aus Bremen und mutz mal los !"

Ach, du liebes Bischen ! Mir bleibt die Sprache
weg . — Der Achtbahnwagen rollt , er rollt hin¬
auf und rollt wieder hinab . Als er am Ausgang
vorbeiflitzt , schiele ich unter dem Hutrand nach
dem bezeichneten Herrn hinüber . Er schaut durch
einen schiefen Kneifer verloren ins Gewimmel.
Paula Hot sich abgewandt . Nur weiter fahren,

immer weiter fahren , um Gotteswillen nicht aus-

IZ . llortsetruvg

^ .lexLscksr Ouoeüor - Verlag , Vi' siwrr

„Sie sind, wie ich weiß , verlobt , mein gnädiges
Fräulein . Mit einem aus dem Kreise meiner Anti¬
poden."

„Da denken Sie vielleicht , ich komme als Spiontn
geschlichen."

„Nein, " sagte Peters lachend, „so sehen leider die
Spitzel bet uns nicht aus . Das ist doch der Herr von
Woge ? "

„Von und zur Woge heißt er . Ein Adel jung , da-
her unternehmend im Prädikat ."

„Ja , also dieser Woge wird Sie baldigst forttragen,
das lesen wir im Adelsblatt . Diese Hochzeit in der
großen Welt steigt ja nächstens."

„Väterchen hat es eilig , mich los zu werden ."
Da entschlüpfte es Peters : „Kann man ihm das

verdenken ? "

Sie sah ihn kühl an : „Sie möchten jetzt über alles
gerne frech gegen mich werden werden — aber Sie
wissen doch nicht recht — geht das ?"

„Wäre es ein Wunder ?"
„Vielleicht nicht . Ich war überzeugt , Sie würden

nicht frech sein, Doktor Peters . Sie sind es auch nicht
— sehen Sie , trotz ihres Rufes . Hier sitze ich und Sie —
haben Angst vor mir . Warum werden Sie jetzt zorn-
rot ?"

„Zum Teufel die Mädels aus den sogenannten
guten Häusern !"

„Ach ja — aber die haben 's auch nicht eben schön"
Es klang nicht heuchlerisch.

„Also, mein Fräulein , hören Sie !"
„Ich wünsche von Ihnen keine Moralpredigten . Sie
sind das meinem Vater nicht schuldig- Wie Sie rat-
los dastehen!" Ein Helles Lachen klang durch den
Raum , süß und flüchtig, wie der Verbenenduft , den
das lockende Wesen mitgebracht hatte.

Peters sagte sich Plötzlich überzeugt : sie ist keck, aber
nicht verdorben . Ein junges Mädchen ist sie, trotz
allem . Er atmete schnell, dann ritz er sich zusammen,
nahm Platz in ernsthafter , verbindlicher Haltung . „Es
gibt auch eine Unschuld, die sich verheerend auswirkt,"
sagte er trocken.

„Meinen Sie mich?"

„Mein gnädiges Fräulein , was kann ich für Sie
tun ? "

Sie seufzte, etwas aus der Fassung gebracht, es
ärgerte sie seine korrekte Linie . Ein Schweigen war
plötzlich da — wie ein kleines Schulmädel , in einem
verwirrenden Augenblick, zupfte sie an den Veilchen,
die ihre duftige Boa schmückten. Die Engländerin
fiel ihm ein in London . Wie hatt « er Violet so ganz

steigen . Von Vergnügen ist indessen keine Rede
mehr . Paula fordert : „Denke nach, wie wir ihm
entgehen , er schlägt uns tot , wenn er uns er¬
wischt." Leichter gesagt , als getan . Bei der näch¬
sten Abfahrt wird es mir klar , daß er uns gesehen
hat , er schaut unserem Wagen grimmig nach. Das
zweit « Mal droht er mit der Hand , sein Blick ist
wie ein Knotenstock. Und bei der dritten Vorbei¬
fahrt sehe ich, wie er seinen Spazierstock langsam
herumdreht . Trotzdem beginnt der Fall mich zu
erheitern Galgenhumor ! Steh du nur da , denke
ich, wir fahren bis morgen früh an dir vorbei,
wir fahren , fahren , fahren bis du kalt« Füße hast
und heimgehst . Aber solange fährt die Achtbahn
nicht . Um elf Uhr ist Schluß . Und dann diese Un¬
kosten . . . . ! Der Fall liegt ernster . Hilf , gütiger
Himmel . Paula ist blaß , streckt mir die Arme ent¬
gegen und wimmert : „Was sollen wir bloß
machen, was sollen wir . . ., fällt dir denn nichts
ein ?" Die Heftigkeit ihrer Bewegungen hat zur
Folge , daß sie „Omists " , die goldene Göttin , ver¬
liert . Die Figur fällt vom höchsten Stockwerk in
die zweite Etage der Bahn hinab und bleibt dort
liegen . Der Wagen vor uns kommt glücklich hin¬
über . Jetzt liegt „Omists " auf den Schienen . Wir
sehen ste dort mild « leuchten , während wir heran-
brausen . Plötzlich gibt es einen knirschenden Ruck,
ein Pfeifton schrillt auf , irgend etwas bricht und
der Wagen bleibt festgekeilt auf den Schienen
stehen. „Omists " hatte ihn zum Halten gebracht.
Wir befinden uns an der Rückfront der Bahn
auf halber Höhe . „Aussteigen !" schreie ich, „du
rechts , ich links , am Holzgerüst Hinunterrutschen,
sonst kriegen wir vom nächsten Wagen einen Stoß
in den Rücken, der unser junges Leben kosten kann.
Paula begreift sofort , und kaum haben wir mit
Windeseile unser Gefährt verlassen und den
Rutsch in die Tiefe angetreten , als schon der
nächste Wagen unter entsetztem Geheul seiner weib¬
lichen Insassen herangebraust kommt, unserem
Wägelchen in den Rücken donnert , es durch den
starken Stoß aus seiner eingekeilten Lage befreit,

und , den leeren Wagen vor sich herschiebend, wei-
terrollt . Alles geschieht in Sekundenzeit , der Be¬
trieb erfährt kein« Unterbrechung , und wir haben
uns längst aus dem Gegitter der Achtbahn ent¬
fernt und im Gewoge des Publikums in Sicher¬
heit gebracht , als man zur Hilfeleistung herbeieilt.
Nur Paulas Strumpfband hängt noch wie ein
rotes Fähnchen oben an einem Haken des Bal¬
kens. „Hast du einen Bindfaden ?" sagt ste.

„Wozu ?" frage ich.

„Na , mein Strumpfband ", sagt ste schlicht.
„Und außerdem wollen wir jetzt in den Vergnü¬
gungspalast , aber vorher will ich meinen Rock zu¬
sammenbinden , meinst du , daß ich den wiehernden
Leuten da unten meine Beine zeigen will , wenn
ich mich eventuell auf das Transportband lege ?"
„Und dein Verlobter ?" frage ich beklommen . „Ja,
wir haben Glück gehabt ", antwortet sie. „Komm !"
Allein ich habe mich längst noch nicht erholt , nein,
zum Teufel , ich habe keine Lust mehr , vollends
jetzt, wo Paula behauptet , zur Beruhigung noch
etwas essen zu müssen. Die Sache ist mir zu ge¬
fährlich , zu unmoralisch und zu teuer . Da erblick«
ich ein Schild : „Irrgarten und Lachkabinett !" , und
schon ist mein schwarzer Plan fertig . Ich froh¬
locke: „Du hast recht, Paula , zum Henker , wir
werden uns doch durch diesen harmlosen Unfall
die Freude nicht verderben lassen !? Komm , jetzt
gehen wir ins Lachkabinett und lachen uns ge¬
sund oder meinethalben tot . Dann kriegst du in
Gottes Namen noch eine Wurst und außerdem
wollen wir uns einen guten Tropfen auf die
Lampe gießen , daß unser Fünkchen Lebensfreude
wieder hoch emporflammt.

„Gemacht !" sagte Paula . Wir stiegen einträchtig
in den Irrgarten hinein . Drinnen habe ich sie
„verloren " . Als ich den Ausgang erreicht «, sah ich
von meiner „teuren Paula " nichts mehr . Und
wenn sie inzwischen nicht den Weg ins Freie ge¬
funden hat , irrt sie heute noch im Irrgarten
umher.

KIsIns Kstrsnsi:

Die Denken in cien
Liblioikek

Du kommst m eine Bücherei.
Du meinst , daß die , die du da sitzen flehst , des

Geistes bis zum Rande voll sind , wenn du siehst,
wie ste, die schwere Stirn zwischen den aus¬
drucksvollen Händen , den Federhalter zum
Kauen im Munde , hinter den staubigen
Stößen dicker Wälzer , im Schnee ihres Weißen
Konzeptpapiers , mit unergründlich tiefen
Augen an den grünen Tischen im lautlosen
Raume beieinandersitzen und sich über das
Haar fahren.

Du glaubst , daß ste, atemlos von der Fülle
ihrer inneren Gesichte , dort sind , wo die Ge¬
danken leicht beieinander wohnen , wenn des
Menschen schwache Neigung zum — Gähnen
ihren Mund verzieht.

Du denkst, daß ste durch den Kosmos aller
geistigen Systeme rasen , wenn ihr schwerer
Kopf - von göttlicher Erkenntnis erleuchtet,
auf die gepolsterte Stuhllehne zurücksinkt,
wenn , von der Uebermacht der Gedanken jäh
gesenkt , sich ihre Lider schließen.

Du ahnst , daß dein Gegenüber auf den
Zehenspitzen den Spuren Deseartes folgt,
wenn sein seherischer Blick dich Ewigkeiten
lang nicht losläßt , daß dir die Tinte in
der Feder stockt. — Glaub mir , ich weiß Be¬
scheid, er überlegt : „Soll ich ihr schreiben
„Liebes Kind " oder „Geliebtes Kind "?"

ylftlmoiit Ikaaclcs.

Os Istris ^lisolis
Lätzte Flieche , horche mal:
Mache nich soviel Schgandal!
HaLb dir zwar der Lähm verschbrochen,
Geene Glabbe darf dich Lochen.
Awer dafier mußte mir
dankbar stn als artches Dier.

Sause mir nich mit Gebrumm
egal um de Ohrn jetz rum!
Denn mir Mänschen , weeßte , Eleene,
hamm geen Sinn fier solche Deene.
Nee, das is uns änne Ewal.
Also mark dirsch ändlich mal!

I -ens Voixt.
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(Fortsetzung)

Wir wenden uns . Die Autos sausen, die Bananen-
selber fruchten, die Palmen wehen leise im Sonnen-
hauch, das Meer leuchtet übertrieben blau , der Pik
schimmert heilig weiß-seiden und bergblau über das
morgenländische Glutbild von Dächerbuntheit,
Kakteengrün , Eseltrott und Kamelfahrt . Auf dem
Gebirgskamm wird es .Mnter . Regen fällt . Die Far¬
ben erlöschen. Wir frösteln und sind plötzlich nach
Bild und Luft und Temperatur in der Gegend von
Stendal . Dann geht es abwärts . Im lärmenden
wimmelnden , leuchtenden brutheißen Hafen liegt die
„Lützow". Der erste Offizier steht am Fallreep und
empfängt uns , die Nordkapelle schmettert. Heute
abend ist Ball . Spanische Gesellschaft wird erwartet.

hinausgestellt aus seinem Leben — spielend leicht!
Das hier war wieder etwas anderes.

Er nahm am gähnenden Schlüssellochdas glotzende
Auge der Timpke wahr , das er da wohl kannte.
Aergerlich sprang er auf , gab der Tür einen warnen¬
den Tritt . Hinter ihr plumpste etwas zur Erde —
kollerte nach hinten abwärts und ächzte.

„Ach, was Ungeziefer !" sagte er grob und laut.
Dann : „Das ist hier wirklich kein Ort für Sie , Fräu¬
lein Trautwein . Ich weiß nicht, was Ihnen einfällt.
Haben Sie irgend was gewettet ? Etwa , daß Sie mich
hineinlegen können?"

„Ich bin kein Girl , ich wette nicht. Ich bitte mir
aus , mich nicht nach Ihren Londonerinnen zu beur-
teilen ."

„Na na , — immer sachte. Es gibt reizende Lon¬
donerinnen ." Jetzt schillerten seiner Augen böse —
sie setzte sich sehr gerade. „Da kommt Berlin mal nicht
mit ."

„O doch, irgendwie kommt Berlin immer mit ."
„Es hat auch alles — nur in anderer Weise —

rüder , unterstrichener , schnodderiger."
Das hübsche Mädchen saß nun Plötzlich da, wie in

einem Geheimratssalon unter Tantenaugen . „Was
wissen denn Sie von Berlin ? Das unterschätzen Sie.
Und es ist Ihnen doch über — Sie werden '? erleben.
Berlin ist stark, Herr Peters ."

„Ich bin noch stärker" — sagte er schlicht.
„Ich habe Ihnen Geld gebracht. Für Ihren wag¬

halsigen Plan , den ich täglich unsinnig , verbrecherisch
nennen höre. Ich habe Ihnen hier zu seiner Durch¬
führung Geld gebracht — achttausend Mark . Ich bin
zweiundzwanzig , kann über das Erbteil meiner Groß¬
mutter verfügen . Ich verwalte selbst, was ich besitze.
Da . Nehmen Sie 'S an " Aus der feinbehandschuhten
Hand , die nicht klein und zart , die sest war , glitt ein
spielerisch verschnürtes Paketchen, das nach Gerson
oder einer Konditorei aussah , aus den Tisch. „Und
sagen Sie bitte darüber nichts . Wenn Sie eS nicht
nehmen wollen, würde ich eS diesem Herrn Jühlke
geben, Ihrem Freunde . Haben sollen Sie er . ES un«

Gran Canaria

„Afrika " . . . denke ich, als ich 6 Uhr morgens
über Las Palmas die Januar -Sonne aufgehen sehe.
Denn ich sehe Land . . . Gelben Wüstensand ! Man
ist die vulkanische Felsenküste gewohnt und wundert
sich, hier Sand zu sehen . . . Nun — man ist kein
Geologe; schließlich kann der Sand mit rechten Din¬
gen zugehen. Aber ich komme nicht von der Witte¬
rung los : Afrika . Und höre später von
Landeskundigen , daß mein Gefühl nicht trog . Es
ist wirklich ein Stückchen Afrika, was ich sah:
Flugsand aus der Sahara!  Er weht staub¬
fein, als gelber Nebel über 's Meer und verwirrt
hier auf Gran Canaria das geologische Anschau¬
ungsbild , indem er nicht bodenständige Hügel er«

beschränkt verwenden . Ich gebe es verloren . Ich will
nichts dafür — oder doch — " Ihre Augen funkelten
auf . „Ich will das Vorrecht haben , mir da unten in
Ihrem neuen deutschen Land ein Stück Boden kaufen
zu können, wenn —"

„Wenn — Sie hier den unglücklichen von und zur
Woge zur Verzweiflung gebracht und sich unmöglich
gemacht haben wenden? Das wird wohl kommen,
wenn Sie ihn überhaupt heiraten ."

„Sie sind roh ."
„Das mag wohl sein. Man ist auch roh mit mir

und dann wieder überraschend hingebend . Das hält
kein .normaler Mensch aus , kein beschränkter Deut¬
scher aus meiner geradlinigen Welt ." Peters griff
sich an die Stirne . „Verzeihen Sie , ich bin wirklich
grob, Fräulein Trautwsin ."

„Lassen Sie das Fräulein , sagen Sie Lore."
„Lore ?" wiederholte er träumerisch . „Lore ?" Ein

fernes Lächeln ging über seine hageren Züge, machte
sie einen Augenblick studentenihaft. „Ueber eine Lore
haben wir in Göttingen und weiß Gott wo noch,
schallende Lieder gesungen, vor verschlossenen Fen¬
stern, tief in der Nacht. Jawohl . Der Name ist mir
lieb , in ihm webt deutsches Volkslied . Na , wollen wir
uns wieder vertragen ?" Er gab sich einen Ruck.
Beinahe schüchtern hielt er ihr über Tisch und Geld
die Hand hin . „Es ist klar , die deutschen Mädchen
sind auch nicht so einfach, wie man sie hinstellt ."

„Nein, " sagte sie herb . „Ich habe meine Lehre
erhalten ."

„Ich danke Ihnen auch im Namen meines
Traums . Nehmen kann und will ich, so gerührt ich
sein muß, dieses Geld nicht."

„Sie nehmen es ."
„Es geht nicht, ich kann das nicht erklären ."
„Sie beleidigen mich tödlich —"
„Lore — Lore !"
„Ich schicke eS also an Jühlke , anonym ."
„Dann haben Sie keinen Anteilschein — lein Bo-

deäonrecht in der neuen , deutschen Wildnis ."

richtet . . . Der schwarze Erdteil gibt hier gewisser-
maßen Visitenkarte ab . Dazu Paßt ein nicht mehr
zu verkennender orientalischer Einschlag im Aufbau
des Stadtbildes von Las Palmas , eine Note , die in
Madeira und Teneriffa noch Selbsttäuschung sein
konnte, hier aber beständig und deutlich ist und mit
zwingender Sinnfälligkett den mit dieser Landung
erreichten Grad der Südlichkeit  dartnt . . .
Entschieden schon ein bißchen „wild " denke ich, und
meine immer noch den afrikanischen Sand ; und:
entschieden ein bißchen „Jerusalem " denke ich, und
Aufgeschichtetes, das nichts , aber auch gar nichts
Europäisches mehr hat und genau Äenso wenig
aber auch etwas von südlichem Idyll . . .

Wir liegen an der Mole Santa Catalina . Vor
uns der englische Kreuzer und ein Wald von Ma¬
sten, Fahrzeuge aller Art und aller Herren Länder,
seitwärts , weit , am Horizont , steht, wieder gipfel-
fret , der Pik von Teneriffa . . . Die übliche Ma-
terialprüfungSfahrt beginnt , die braunen Theater-
banditen reißen die Hebel an , packen sadistisch-nervig
daS Steuerrad und setzen sich auf den Chauffeursitz
zurscht wie ein Jockey auf dem Vollblut . . -

Die Stadt LaS Palmas ist in eifriger , ja fiebriger
Entwicklung . Noch sind die Straßen bei Regen ein
einziger Morast , Lei Sonnenglnt eine einzige Staub¬
wolke; aber nicht lange mehr . Hier ist eine helle
und steile Strebsamkeit und nichts von südlicher
Lässigkeit, Sauberkeit und Ordnung blitzt, gesunde
straffe Menschen, festen Schrittes , schöne, frohe,
sichere Frauen : — das alles ist ganz auffallend und
kann nicht Zufallseindruck sein. So auffällig , daß
ich sofort die Frage tue , die hierzulande am wich¬
tigsten ist für jederlei Einfühlung in den mensch¬
lichen Urgrund des Gemeinschaftslebens : die Frage
nach dem Zustand der öffentlichen Häuser . Ich wun¬
dere mich nicht, die beste Auskunft zu erhalten . Mein
Gewährsmann ist ein Deutscher, Hamburger , früher
Koch auf der Woermann -Linie , seit 20 Jahren in
Las PolmaS als selbständiger Kaufmann ansässig.
Er versichert, man dulde hier strengstens nur junges,
unverbrauchtes Frauenmaterial . Alle zwei Tage
strengste ärztliche Untersuchung . DaS ist ein ander
Lied! Der Erfolg scheint offensichtlich. Man atmet
a u f beim Anblick der Vorübergehenden,
noch ehr man zum Nachdenken und Informieren
kommt . - -

Wenn in Teneriffa der domhafte Gletscher das
ganze Land beherrscht, so in Gran Canaria der
Krater und sein Lavastrom , der breit und schlackig
gebuckelt bergab sich windet , überall wieder den Weg
kreuzt und , seit vielen Menschenaltern erkaltet , heute
fruchtbaren Nährboden abgibt für Wein -, Bananen-
nnd Orangenkulturen . Der vulkanische Charakter
aber prägt sich, irgendwie doch in seiner verhält¬
nismäßigen Kahlheit aus . Man sieht wenig Blu¬
men . Jeder halbwegs brauchbare Fleck Erde ist ja
aber auch bis ins letzte Eckchen für die Nutzpflan¬
zungen ausgebeutet!

Als baedekerdreigestirnte „Sehenswürdigkeit " er¬
wartet uns aus der Kraterhöhe das Höhlendorf Ata-
laya . Man verfehlt -nicht, sich Gruseligkejten Und
Peinlichkeiten vorzustellen, : -macht sich gefaßt , die
Festung des eigenen Lebensstandards gegen den An¬
sturm .sozialer Bedrückungen^zu verteidigen , kontrol¬
liert beunruhigt das Schlagwerk des sozialen Ge¬
wissens . . . Aber wer Berliner Proletarierwoh¬
nungselend kennt, de- wird hier luftig ? ! Gewiß , es
handelt sich um rief ie „Höhlen ". Aber sie sind in
der Hitze kühl und sind trocken. Sie bieten Raum;
sind sauber zu halten und Werder  auch so gehal¬
ten . Sie sind hold mit Einrichtungskitsch aus der
Andenkenindustrie geschmückt, haben Spachtelgardin-
chen und Blumentöpfchen , einen richtigen netten Ber¬
liner „Jardin -Garten " vor dem ,Höhleneingang ",
Hahn und Hühner fehlen nnicht , alle Frauen sind
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wie auf Verabredung im neunten Monat , und die
jungen Mädchen, strahlend gesund in staubfreier
ozeanischer Höhenluft , stehen in streng modischer
Rockkürze und Kunstseidenstrümpfen vor der ,Höhle"
und machen die fremdenindustriellen Honneurs . . .

(Fortsetzung folgt .)

„Also dann müssen Sie es nehmen . Wie können
Sie es wagen , Ihre Sache zu berauben , zu schädigen?
Herrgott ! Das tun Sie doch. Das dürfen Sie nicht.
Ich zeige Sie bei Ihrem Ausschuß an . Sie haben
gar kein Recht, keine Möglichkeit, eS zu verweigern.
Sie gehören sich nicht mehr ."

„Kluges Mädel ! Aber hinter des Vaters , des
Verlobten Rücken? Es ist ja unmöglich . Eine Braut
darf das nicht."

„Ach was, ! Sie werden nicht mit gewöhnlichem
Maß messen. Die Ehrbegriffe der Alltäglichen
brauchen nicht mehr die Ihren zu sein. Wer alles
wagt —"

Peters sah Lore jetzt starr an . Zwischen ihnen
beiden stand Plötzlich ein großer Ernst , eine Uner-
'bittlichksit, etivas , das sie trug , ihnen eine Gemein¬
samkeit verlieh . Dieses Geschöpf begriff ihn , dem
keiner noch — nein , keiner ganz vertraute . Es
packte ihn etwas wie Erschütterung . Er nahm Lore?
Hand , küßte sie langsam , ehrfürchtig.

„Sie nehmen also das bißchen Geld — diesen
Tropfen aus einem Usberfluß ? "

„Ich nehme es."
„Und , Peters — wenn ich es hier nicht mehr

ertragen kann, dann brenn ' ich meinem Woge durch
und komme."

,Mnd , Kind !" Angesichts dieses Gesichteŝ das ihm
Rätsel aufgab , beschlich Karl ein Bangen . „Wenn
Sie heiraten in der Schablone , ist es Ihre Wicht,
keine Streiche zu machen."

Sie stand auf , wandte sich ab . „Sagen Sie ein
Wort , und ich heirate nicht. Ich komme mit Ihnen,
ja, ich komme mit ."

Er erschrak heftig. „Das wäre von mir ehrlos ge¬
handelt . Ich bin kein Dieb im Leben. Ich könnte
fürs Vaterland wohl auch zum Räuber werden . Für
mich nicht. Nein . Nie !"

Lore Traukwein schritt der Türe zu, langsam , un-
sicher. Er hatte das Gefühl , gleich stürzt sie hin.
Was dann ? Und er blieb doch festgewurzelt stehen,

ohne sich zu rühren , obwohl alle seine Pulse flogen.



SkORI Mir

Wie arbeite ich mit einer
Fußballmannschaft in der Halle?

Don Gepp Müller(Fürth-Bremen)
IV.

Bei den weiteren Uebungen verlassen wir jetzt
den hängenden Ball und arbeiten nun mit einem
befreiten , normalen Fichball an der Wand . Vor¬
ausschicken möchte ich, daß diese Trainingsart
nur an einer völlig ebenen Wand vorgenommen
werden soll . Zuerst muh der flache Pah gegen die
Wand geübt werden . Aber nur nicht gleich wieder
damit kommen : „Das kann ich schon." So leicht
ist die Sache durchaus nicht ; und sehr viel
Uebung gehört dazu , einigermaßen vollkommen
darin zu werden . Es ist übrigens eine Uebung,
die von unsern ersten Tennisgröhen , wie st« auch
heißen mögen , gern benutzt wird , um ihre gute
Form zu erhalten und zu verbessern . Veim Spiel
gegen die Wand ist die Hauptsache , den Ball mit
sehr viel Gefühl zu behandeln , damit dieser nicht
mit zuviel Gegendruck von der Wand zurück¬
kommt . Grundlegend ist, den Ball auf diese
Weise eine gewisse Zeit lang ununterbrochen be¬
arbeiten zu lernen , ohne daß er zu stark von der
Wand zurückprallt , oder ich durch das zu schnelle
Zurückkommen nicht in der Lag « bin , den Ball
durch immer wieder gutes Angehen in der Gera¬
den zu halten . Auf alle Fäll « muß ich mir bei
dieser Uebung abgewöhnen , den Ball in steifer,
stehender Haltung des Körpers zu bearbeiten,
sondern ich muh darauf bedacht sein, durch ganz
kleine Schritte und schnelles Körperverlegen auch
einmal einen schlecht von der Wand kommenden
Ball wieder in mein « Gewalt zu bekommen . Bei
dieser Gelegenheit möchte ich jedem raten , mit
allen Uebungen in ganz langsamem Tempo anzu¬
fangen . Erst wenn sich eine gewisse Sicherheit
feststellen läßt , muß durch immer schnellere Ar¬
beit am Ball das Tempo bis zur größten Schnel¬
ligkeit steigen.

Die zweite Art , den Ball an der Wand zu be¬
arbeiten , ist die halbhohe Ballarbeit , die eben¬
falls jedem liebenden in ganz kurzer Zeit be¬
weist , daß die Ballabgabe immer mehr

verfeinert werden muß.  Die dritte und
vierte Usbungsart kann man vereinigen und hat
den Zweck, sich eine gute Kopfballtechnik
anzueignen . Hierbei muß immer wieder die
größte Aufmerksamkeit auf eine gute Abgabe des
Balles gegen die Wand gerichtet sein . Mit der
Zeit wird man schon beim Geben des Balles mit
dem Kopf feststellen können , mit welchem Druck
die Lederkugel wieder von der Wandabspringt.
Dementsprechend wird eine ganze Körperhaltung
beweisen , daß ich jeden Ball — mag er kommen,
wie er will — zu beherrschen verstehe.

Zu empfehlen ist jeden Uebungsleiter , ganz be¬
sonders darauf zu achten , daß der Trainierende
bei jeder Ballarbeit den Ball anstartet . Der
Spieler muß also mit federndem Körper , bis zu
den Figerspitzen gelockert, den Ball bearbeiten.
Um auch hier wieder ganz verständlich zu blei¬
ben , will ich damit sagen : Der Oberkörper
muß etwas nach vorn verlegt wer¬
den , damit das Hauptgewicht des
Körpers auf dem Fußballen ruht.

Bevor ich überhaupt mit den Uebungen wei¬
tergehe , möchte ich nochmals allgemein die Kör¬
perhaltung beim Fußballspiel etwas streifen . Bei
jeder Art Ballbehandlung , sei es beim Laufen,
Drippeln , Annehmen oder Stoppen des Balles,
ist die Körperhaltung immer und immer wieder:
Hohles Kreuz mit nach vorn verleg¬
tem Oberkörper.  Dadurch wird einmal der
Gegner , der mich bei meiner Ballarbeit stören
will , gestoppt , ohne daß ich Gefahr laufe , den be¬
handelten Ball ohne weiteres zu verlieren . Und
dann ist diese verlangte Körperhaltung die soge¬
nannte Startstellung , die von allergrößter Bedeu¬
tung besonders dann ist, wenn ich den Ball nicht
gut bekommen oder selbst schlecht gestoppt und be¬
handelt habe . Die Startstellung setzt mich ohne
weiteres in die Lage , durch einen kurzen Start
wieder in den Besitz des Balles zu kommen.

(Fortsetzung folgt .)

Deutsche Turnerfchast
Vorführung des Stuttgartfilms heute

10 Uhr im Tivoli -Theater , 11 Uhr im Europa-
Palast.

Der Turnfestfilm „ staatspolitisch wertvoll"
, Der amtliche Film der DT . vorn Stutt¬

garter Turnfest „ Treu unserem Volk " ist vom
Zentralinstitut für Erziehung und Unter¬
richt als „staatspolitisch wertvoll " anerkannt
Worden . Die DT . kann stolz fein auf dieses
Prädikat , das bisher erst ein anderer Film,
der „ Hitlerjunge Quex " erhalten hat . Die
Anerkennung hat außerdem den Vorteil , daß
die Vorführung dadurch steuerfrei ist . Der
Film ist übrigens mit seinen sämtlichen 20
Kopien bereits für alle Sonntage bis einschl.
20 . November fest vergeben.

B.'Aäge der Vereine an die
d eutsche Gportbehörde

Da die Landesverbände der DSB . infolge
ihrer Auflösung nicht mehr in der Lage sind,
die dritte und vierte Rate des festgesetzten
Pauschalbeitrages 1933 an die DSB . abzu¬
führen , bin ich gezwungen , für das zweite
Halbjahr 1933 die Beiträge direkt von den
Vereinen einzuheben . Für den genannten
Zeitraum beträgt der Betrag:
Leichtathletik und Handball Pauschale
Klasse A oder Gauliga RM . 50 .—
Klasse B oder Bezirksliga RM . 25 .—
Klasse C oder erste Kreisklasse RM . 12 .—
Klasse D oder untere Kreisklasse RM . 5.—

Von Firmen - und Behördensportvereinen
wird grundsätzlich der höchste Satz , also RM.
50 .— erhoben.

Bei Vereinen , die Leichtathletik treiben und
und gleichzeitig Handball spielen , ist immer
die höhere Stufe für die Einteilung maß¬
gebend . Beispiel : Ein Verein gehört in der
Leichtathletik in die Klaffe A , spielt aber
in der Bezirksliga , wird mit RM . 50 .— be¬
steuert . Ein Verein gehört in der Leicht¬
athletik in die Klaffe C und spielt Handball in
der Gauliga , wird mit RM . 50 .— besteuert.
In Zweifelsfällen entscheidet über die
Klasseneinteilung der Leichtathletikvereine der
Gauführer.

Die Vereine werden verpflichtet , diese
Steuer auf die einzelnen Mitglieder umzu¬
legen , soweit die sich ergebenden Teilbeträge
nicht unter 10 Pfg . sinken.

Die Beträge sind auf das Postscheckkonto
München Nr . 31690 der DSB . bis spätestens
1. November zur Ueberweisung zu bringen.
Unpünktlich zahlende Vereine werden mit
einer Mahngebühr in Höhe von RM . 1.—
belastet . Nach zweimaliger erfolgloser Mah¬
nung erfolgt Spiel - und Wettkampfsperre.

Dr . Karl von Hal t , Führer der DSB.

Aufnahme von Firmen-
sportvereinen in dieD SB

Die Deutsche Sportbehörde gibt ihren Organen be¬
kannt , daß sich neu meldende Firmensportvereine,
bzw. deren Leichtathletik - und Handball -Abteilungen
als Mitglieder in die DSB . aufzunehmen sind, so¬
weit es sich um lebensfähige Gebilde handelt . Schwä¬
cheren Vereinen ist der Anschluß an einen DSB .-Ver-
ein zu empfehlen.

Alle Firmensportvereine und ihre Mitglieder » dei¬
nen ihre Ausnahme bestätigt wurde, unterstehen da¬
mit künftig den einschlägigen DSB .-Satzungen und
Bestimmungen.

Reue deutsche
Höchstleistungen

Die Deutsche Sportbehövde hat folgende deutsche
Höchstleistungen anerkannt : Stein stoß:  11,07 m
Blas !, Pol .-Sp .-B . Königsberg , 13. 8. 33 Köln und
11,74 m Blask , Pol .-Sp .-B . Königsberg l . 10. 33
Allenstein . Diskuswurf:  49,32 m. H. H. Sie-
vert , E . T . V. Hamburg , 12. 8. 33 Köln . Hammer¬
wurf:  47,49 m Seegers , Athletik -Sp .-V. Oßweil
12. 8. 33 Köln.

Der Führerrat
des Deutschen Kanu-
Verbandes berufen

Der Führer des Deutschen Kanusport -Verbandes
im Deutschen Wassersport -Verband , Dr . Max
E cke r t - München , hat folgende Männer in seinen
Führerrat berufen:

Als seinen Stellvertreter Hans Sie Vers-  Ham-
, bürg , der seit der Gründung des alten DKV . dort an

führender Stelle stand und als bester Kenner der
Berwaltungsangelegenheiten und Organisation gilt,
als Schriftführer Dr . D u r sch- München,
als Schatzmeister K. Ek >entzog - München,
als Vertreter im DWV . und Referent der Abzeichen-

stelle A. Bonnet - Berlin,
als Sportwart Polizei -Hauptmann Otto Eckmann-

Hamburg , der seit Jahren als Organisator der
sportlichen Veranstaltungen im DKV . wirkte und

sich vor allem um die Einführung des Kanu-
Polo -Spiels verdient gemacht hat,

als Jugendführer Hans von B ö h l e n - Hamburg,
als Verkehrswart Paul W a l t h e r - Untertürkheim.

Tennis
Englische Hallen -T .muismelfierschaftcn —

Prenn geschlagen

Bei den englischen Hullertcn : ismeisterschaf-
ten im Londoner Quen -l -Llub wurde am
Freitag das Semifinale im Herren -Einzel

Sport am Sonntag
Die wichtigsten Begegnungen in Bremen

entschieden , in dem Daniel Prenn von
Austin  in vier Sätzen geschlagen wurde.

Ergebnisse:

Herren -Einzel (Semifinale ) : Austin — Prenn
4 :6, 6 :3, 6 :1, 6 :2, Borotra — Rogers 6 :1, 6 :1,
6 :1 ; Damen -Einzel (Semifinale ) : King —
Peters 6 :1, 6 :2, Stammers — Harvey 4 :6,
6 :3, 6 :4.

Vines ist nun endgültig Profi

Der Amerikaner Vines,  Tenniswelt¬
meister des Jahres 1932 , hat jetzt einen Ver¬
trag unterschrieben , der ihn endgültig zum
Profi stempelt . Der Vertrag sichert ihm eine
Jahreseinnahme von 100 000 Dollar , eine
nette Summe , von der sich eigentlich ganz gut
leben läßt . Vines wird in der Hauptsache
gegen den Tilden -Zirkus spielen.

Hallen -Weltmeisterschaft der Tennislehrcr

Die nächstjährigen amerikanischen Hallen-
meisterschaften der Tennislehrer , die Anfang
nächsten Jahres in Philadelphia veranstaltet
werden , sollen gleichzeitig als Weltmeister¬
schaften zur Durchführung gelangen . Einge¬
laden sind die besten Tennis -Berufsspieler der
Welt , wie der deutsche WeltmeisterHans
Nüßlein,  die Franzosen Henri Cochet,
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kukball:

Komet — Werder , 15 Uhr , Stadion.
Br . Sportsr . — Union , 15 .30 Uhr , Wagen-

brett -Platz.
Blauweiß — Stern , 15 Uhr , Platz Blau¬

weiß.
B . T . V . - Woltmcrshausen , 15 Uhr,

Westerdeich.
Schwächst — Roland -Delmenst , 15 Uhr,

Schwachhausen.
Gut Heil — Brema , 15,30 Uhr , Dedes-

dorferstraße.
Hsucklrsll:

B . T . G . — Werder . 16 Uhr , Erlenstraße.
Lüffum — Woltmcrshausen , 15 Uhr , Lüffum
Grambke — Polizci -Unterweser , 15 Uhr,

Grambke.
Hast . M . T . V . — Roland -Delmenhorft,

15 Uhr , Hastedt.
Oslebshausen — Tv . d . B ., 15 .30 Uhr , in

Oslebshausen.
MTV . v . 75 — Br . Sportfreunde , 15 Uhr,

Gustav -Deetjen -Allee.
Stern — Hemelingen , 11 .30 Uhr , Sternplatz
ABTV . — Vegesack in Vegesack.

Hockey

Herren:

Club z. Bahr — Hannover 78 , 11,30 Uhr
in der Bahr.

MTV . v. 75 — Cl . z. V . Res ., 15,30 Uhr,
Bahr.

HC . Horn — BHC ., 11 Uhr . Berckstraße.

Weser — Hanseaten , 11 Uhr , Stadion.

Weser Res . — ATS . Bremerhaven.

Damen:

CzV . — MTV . 75 , 10 Uhr in der Vahr,

Weser — Hanseaten , 9,30 Uhr , im Stadion.

ABTV . — BHC ., 14 .30 Uhr , Pauliner-
marsch.

Dennis:

TC . Rheine - BTB . v . 96 , ab 10 Uhr,
Scharnhorststraße.

Linien:

Adler — Siegfried , 16 Uhr , Schule Helgo-
landerstraße.

Martin Plaa , Ramillon,  der Titelver¬
teidiger Karl Kozeluh  usw . Selbstver¬
ständlich werden William Tilden und
Barnes  nicht fehlen . Zu ihnen gesellen sich
noch Vincent Richards,  Francis Hun¬
ter  und Ellsworth Vines,  der übrigens
am 10 . Januar in Newyork gegen Tilden
seine erste Vorstellung als Berufsspieler gibt.

Boxen
Deutsche Amateurboxer nach Irland

Die schon seit Jahren bestehenden freund¬
schaftlichen Beziehungen zwischen den Ama¬
teur -Boxsportverbänden von Deutschland und
Irland haben zu einer neuen Einladung einer
deutschen Mannschaft nach der „ grünen
Insel " geführt . Der Deutsche Ämateur -Box-
verband wird der ehrenvollen Aufforderung
nachkommen und eine in allen ackt Gewichts¬
klassen gutbesetzte Nationalmannschaft ent¬
senden . Als Kampftage sind der 6 ., 8 . und
11 . November in Aussicht genommen . Der
erste Start erfolgt in der irischen Hauptstadt
Dublin . Die deutschen
Fliegengewicht aufwärts vertreten : Wein-
hold-  Berlin , Ziglars  k i - München,
O . K ä st n e r - Erfurt , Sch m e d e s - Dort¬
mund , R o ß n e r - Jserlohn , Vernlöhr-
Stuttgart , Pürsch - Berlin und Ramek-
Berlin.

Motorsport
Caraeciola und Brauchitsch fahren wieder

für Mercedes

Mercedes -Benz und die Auto -Union haben
nach einer aus Zürich kommenden Meldung
mit folgenden Rennfahrern Verträge abge¬
schlossen : Mercedes -Benz : Caraeciola,
Manfred von Brauchitsch , Ernst Henne
und Bernet;  Auto -Union : Hans Stuck,
Prinz zu Leiningen , Momberger
und Sebastian.

Vorbereitungen
im Schwimmsport

Richtlinien des Verbands -Schwimmwarts.

Brewitz -Magdebuvg gibt als " Verbandsschwimm-
wart des Deutschen Schwimmverbandes zur Vorbe¬
reitung unseres Nachwuchses für die großen Ausgaben
genaue Richtlinien bekannt:

„Zur Vorbereitung auf die Olympischen Spiele
u« d die Europameisterschaften , vor allem auch im
Interesse einer systemvollen Auslese des befähigten
Nachwuchses, haben die Gaue während der Winter-
schwimmzeit zweimal gauosfene Olympia -Prüfungs-
kämpfe durchzuführen . Jugendlichen der Klasse I,
deren Leistungen nach Ansicht der zuständigen Be-
zirksschwimmwart « eine Teilnahme rechtfertigen , ist
die Beteiligung gestattet . Diese Olympia -Prüfungs-
wettkämpfe klassifizieren nicht.

Die Grundlage der OlymPia -PrüfungSwettkämpfe
ist das Olympische Wettkampfprogramm mit Aus¬
nahme der 1500-m-Strecke und der Staffelwett-
brwerbe . An Stelle der 4 mal 200-m-Herrenstaffel
ist die 200m-Kraulstrecke als Einzelkamps auszuschrei¬
ben . Eine etwaige gleichzeitige Austragung von
Springwettbewerben richtet sich nach den regionalen
Verhältnissen und bleibt dem Ermessen der Gau-
schwimmwarte überlassen . Es find möglichst einwand¬
freie Kampfbahnen (tunlichst nicht kürzer als 20 m)
zu wählen , damit die Vevgleichsmöglichkeit der Lei¬
stungen erleichtert wird.

Die Berechtigung , schwimmsportliche Veranstaltun.
gen als „Olympia "-Prüfungs - oder Vorbereitn ngs-
wettkämpfe auszuschreiben , wird lediglich den Gau-
schwimmwarten zugestanden . Wollen Bezirke , In¬
teressengemeinschaften oder Vereine unter der Be¬
zeichnung „Olympia " ausschreiben , bedürfen sie zu¬
vor der Genehmigung des Verbandsschwimmwartes.

Um wirklich befähigten Jugendlichen Gelegenheit
zu geben, an Schwimmwettkämpfen über längere
Strecken teilzunehmen , ist widerruflich Angehörigen
der Jugendklasse I die Teilnahme an Damen - und
Herrenwettkämpfen über 400 Meter (einschließlich)
auswärts gestattet ."

Kegeln
Mannschaftskämpfe in der Concordia

Heute ab 3 Uhr werden die kürzlich eröffneten
Bahnen der Concordia in der Schwachhauser Heer¬
straße der Schauplatz interessanter Kegelsportkämpfe
sein, indem die Meistermannschaft des Bremer Keg¬
lerverbandes gegen die erste Mannschaft der früheren
Kegelsport -Vereinigung Bremen -West zu einem Tau-
send-Kugelwettkamps antritt . Die Vorbedingungen für
dieses Treffen sind die Lenkbar günstigsten, da die
Bahnen , die im Juli für die Deutschen Meister¬
schaften in der provisorischen Sporthalle in Frank¬
furt a . M . gelegt waren , unbedingt einwandfrei sind.
Dazu kommt, daß keiner der beteiligten Starter die
Bahnen , solange dieselben in Bremen liegen , gekegelt
hat . Es dürfte somit der heutige Kampf darüber Klar¬
heit schaffen, ob von dem Zusammenschluß der beiden
Verbände eine Verstärkung der Bremer Kampsmann¬
schaft zu erhoffen ist, die Bremen für die kommenden
Kämpfe im Niedersachsengau zu einem gefürchteten
Gegner macht. Der Ausgang des Treffens wird eine
knappe Entscheidung bringen , die wegen der grö¬
ßeren Auswahlmöglichkeit zu Gunsten der Zehner¬
mannschaft des Bremer Keglerverbandes ausfallen
dürfte . Im Kampf der zweiten Mannschaften sollte
die Ueberlegenheit des Verbandes klarer hervortreten,
da diese Mannschaft der Meistermannschaft an Kön¬
nen kaum nachsteht. Die Kämpfe gehen über vier
Bahnen , woraus jeder Starter 25 Kugeln , zusammen
also 100 Kugeln ohne Pause abzuschieben hat.

Außerdem finden Kurzstreckenkämpse auf einer Se-
rienkampfbahn statt , an der sich alle Mitglieder des
Verbandes beteiligen können.

Mit wieviel VG
bremsen Sie?

Wissenschaftliche Berechnungen ergaben
erstaunliche Ergebnisse

Nehmen wir einen Wagen an , der 1500 Kilo
wiegt , dessen Motor bis zu 75 PS hergibt und
der mit einer Geschwindigkeit von 70 km
fährt . Für dieses Tempo braucht man noch
keineswegs die ganze Motorleistung ; höchstens
50 PS , also 2/s der Maximal -Leistung . Mit
diesen 50 PS aber würde es nicht gelingen,
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den Wagen auf kürzeste Entfernung zum
Stehen zu bringen . Für das plötzliche Ab¬
bremsen eines Wagens von 1500 kg aus 30-
Kilometer -Tempo sind nicht geringer als 150
PS nötig und aus dieser erstaunlichen Tat¬
sache ergibt sich, daß die Autobremsen ganz
bedeutend stärker als der Motor sein müssen.

Wieviel Kilo Druck müssen nun auf die
BremsbL der für diesen durchaus alltäglichen
Fall ausgeübt werden ? Nun : 7500 Kilo . Diese
Bremsenergie geht teilweise in Reibungs¬
wärme über md diese Wärme würde z. B.
genügen , um einen Liter Wasser von Bade-
wannentemperatur in drei Stunden z-um
Kochen zu bringen . Diese Berechnungen sind

nicht etwa Annahmen willkürlicher Art - son¬
dern Ergebnisse wissenschaftlicher Berechnun¬
gen , und es kann sicher nichts schaden , wen»
der Autofahrer eine ungefähre Vorstellung da¬
von erhält , was für enorme Kräfte er durch
einfachen Druck auf das Brems - Pedal aus¬
löst . Sicher gehört zum wirklich guten Auto¬
fahren , nicht nur „Motoren " - , sondern auch
etwas „ Bremsenverstand " . Ein Motor kann
jahrelang zur vollsten Zufriedenheit ein«
relativ sehr h . he Leistung abgeben . Dies
aber ist bei den Bremsen nicht der Fall,
da diese sich je nach Gebrauch oder Mißbrauch
ganz verschieden rasch abnutzen . Wenn ein
Autofahrer sich schon nach kurzer Zeit über
ein Nachlassen der Bremswirkung seines neue«
Wagens Hefchwert und hierfür — selbstver¬
ständlich — das Bremssystem verantwortlich
machen wird , — dann sollte er sich stets zuerst
emma * fragen , wie oft er seinen Wagen mit
annähernd 150 PS wohl schau zusammen-
annähernd 150 PS wohl schon zusammen-
gebremst hat.

Bekanntmachung
Mit dem 4. November 1933 wird der Wassersport¬

verband Wese 'tkrais  aufgelöst . Die Vereine und
Gruppen haben sich den Fachschriften anzuschließen,
die Aufnahme im Deutschen Wassersportverband
haben . Der Landesbeaustragte sür Sport.

Köwing,
Obersturmbannführer 111/75

Ringen im Xivoli
35. Kampftag

Im Eröffnungstrefsen begegneten sichWeinura,
Mandschurei und Stolzenwald,  Essen , die in
Fortsetzung ihres wegen Schlußstnnde abgebrochenen
Entscheidungskampfes wieder vielseitiges Können
zeigten . Nach Istündiger 36minutiger Gesamtkampf«
zeit hatte Weinura das Glück, den Essener, wenn
auch nicht ganz fair , so doch ringtechnisch einwand.
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Hirklung ! ? ? ? Heklung!

frei durch Untergriff aus die Schultern zu legen. Der
Protest des Publikums gegenüber dem Schiedsrichter,
war vollkommen ungerechtfertigt.

Das zweite Treffen des Abends bestricken
Leuschke,  Bayern , und Naber,  Ostpreußen , der,
obwohl er wieder sehr gut in Form war , von dem
starken Bayern in 12 Min . 15 Sek. durch Untergriff
von vorne gelegt wurde.

Die beiden Kanonen im Doppelnelson Landau,
Düsseldorf und Glas,  Berlin , rangen unentschieden/
Der Berliner hatte außer seinem größeren Körper-
gewicht dem Düsseldorfer nichts voraus , so daß der
ganze Verlauf des Kampfes als offen zu bezeichnen
ist. Keinem glückte innerhalb der drei Runden ihr
Spezialgriff , der Doppelnelson.

Sportvereins -Mitteilungen siehe Lokal -Seite
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